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MON ATLICHE. 


CORRESPONDENZ 


ZUR BEFÖRDERUNG 


DER 


 ERD- uno HIMMELS-KUNDE. 





IVLIVS, 1801. 





EL 
Über die 
_ Überbleibfel der Stadt Eleithias“ 
in Thebais, | 


und 


über den Zuftand des Ackerbaues und einiger 
andern Künfte der erften Nothwendigkeit bey | 
den alten Aegyptiern ; gelefen. im -Aegyptifchen 
National-Inftitut den 21. Frimaire an 8 
(12 Dec. 1799) von Coflaz. 


ie) 


 CAns der 2 Lieferung des 3 Theils der Decade Egypr. | 
S. IIOo — 12$.) 





WV ir haben während ‘der Reife in. Ober. Aegypten 
Gelegenheit gehabt, die Überbleibfel einer alten Stadt » 
zu unterluchen, welcher die Eingebornen, den Nar 

Ar men 
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men el Kabe geben, und welche auf der Seite Ara- 
biens liegt in ungefähr #, der Entfernang, welche 
man durchläuft,‘ wenn man den Nil von: 4pollinopo- 
dis (jetzt E ) an bis Latopolis (jetzt Esneh) he- 
yabfleigt. * inville glaubte nach’ P, Sicard, dals‘ die 
Lage von el:Kabe auf die Stadt Zueina' palste, wel- 
che Ptolemaeus in die, Thebaifche Präfectur fetzt, 
und. von, welcher Strabo weiter nichts fagt, als dals 
man lid pach Latopolis findet. 'Diefe Stadt if mehr 
unter dem” Namen KEleithias bekannt, als unter 
dem von Lucina: denn fie war der Göttinn gehei- 
ligt, welche die Frauen in den Geburtsfchmerzen 
anrufen, die von den Römern Lucina, von den Grie- 
chen Eilethya (Eirsıvim, LDithyia) genannt warde. 
Der Name Eleithias hat.fich bey el Kabe im Na- 
men eines Dorfes erhalten, welches die Einwohner 
Eleitz nennen. Diele mündliche Überlieferung beltä- 
tigt 'vollkammen:die Richtigkeit der Critik, nach 
welcher die Lage dieler Stadt beftimmt worden if. 
..... Es [cheint ficher, dafs man Menfchen auf den 
 Altären der Ilithyia opferte. Ich weils, dafs Herodot 
und Horus behauptet haben, dals diefe abfcheuliche 
Sitte wiermahls bey den Aegyptiern exiltirt hat, Sie 
fagen,, dals dies Volk, weit entfernt, Menfchen zu 
opfern, kaum Thiere zu opfern wagte, und dafs die 
“ Anzahl der Thiere fehr befchränkt war, welche zu 
‚ opfern erlaubt waren. Dies beweift “aber nichts; 
Wider[pruch und Abflurdität finden fich im Aberglau- 
ben [ehr häufig. Haben wir nicht in Indien das, 
Beylpiel der. Bramen, welche vor dem Mord einer 
Kuh Abfcheu: haben und doch täglich die Frauen 
zwingen ‚:fich a zu az weil die Re- 
arte, ligion 


N’ Obw- Aiypiäh.. 3) 


ligion nicht verftattet, dafs fie ihten Gatten überlei, 
ben ? Die-Schlufsart'.diefer beyden Schriftfeller. ak; . 
alfo nicht gründlich ; die ‚Beweile: des, NEN! 
(ind überzeugender. ".d 
Platarch fagt ausdrücklich RN Manethon wZengi. 
nils, (welcher als Aegyptifcher :Priefter- im. Standei‘ 
war, genau von dielen Dingen unterrichtet zu [eyn‘){ 
dafs man zu Eleithias. Typhonifche:Menfchen .(.‚hom*‘ 
zes Liphoniens) lebendig verbra@nte, und dafs. man, 
ihre Alche in die Luft zerftreute,  Maän:nannte: Ty- 
phonifche Menfchen diejenigen:,- ‚deren: Haare:totk: 
_ waren,’ weil die Aegyptier zen ach lu 
Hadre von dieler Farbe hatte.. :. . us cr. 
‘Eine andere Stelle Manethon’s; PER ‚Iphalt und! 
vonPorphyr erhalten worden ift, berichtet, ‚dafs man. 
auch zu’ Heliopolis Meufchen. opferte : ‘man opferte. 
täglich drey, und diefs dauerte: bis zur: Regierung) 
Amofis*).. Diefer Fürft fchaffte diefe Abfcheulichkeit! _ 
ab, indem er befahl, dafs man ftatt' der -drey>Men-! 
fchen , drey Figuren in:Wachs von 'natürlicher Gröfsei 
brauchen follte, - Vor. diefer Verordnung: fuchtew die 
Priefter forgfältig die Unglücklichen ‚ welche ;die bey’ 
den Schlachtopfern geforderten EigenföRaften hatten,’ 
und wehn fie fie gefunden hatten, fo bezeichneten: 
fie fie mit denfelben' Feyerlichkeiten-, :welche man! 
bey den zum opfern beflimmten beobach- 
tete. pen Ze N 
'Es gibt wenig hiftorifche a ‚welche ‚dürch 
fo klare und umffändliche a arg eitfchieden: wer. 
2 Ag BLZ Er. & 7 
"wm Die chronologifchen Tafeln Lenglet Dufrsinoy's Ylzen 
die Regierung diefes Fürften 2654 Jahr& vor den Anfang‘ 
“der gemeinen Zeitrechnung, 


> 


“ 


6 Monatl. Correfp. ı801. $VLIVS. 


den: diefe Zeugnifle (nd immer angeführt worden N 
wenn: diefer -Gegenfland von den Gelehrten unter- 
facht wurde, und fie haben falt immer Überzeugung. 
bewirkt, Es gibt jedoch einige, welche noch kräf.. 
tiger gegen die Oberaegyptier zeugen, nämlich die- 
jenigen, welche diels Volk felblt in Stein gegraben. 
hat; man findet falt in allen feinen Dänkmälern die 
Darltellung von Benrkacken: wo Menfchen geopfert 
' werden, 

-“ Das Gemälde auf der weßlichen Seite eines der: 
runden Thürme ‚(moles) des grofseen Tempels za 
‚Phile ftellt vier auf dem Bauch liegende Meyfchen 
vor; ihre Hände find auf den Rücken und mit den 
Füßsen zulammengebunden, welche man zu dielem 
Zweck :gegen die Nieren gezogen hat; der opfernde 
Priefter fieht:aufgerichtet gegen eine fitzende und mit 
den gewöhnlichen Attributen der Gottheit gezierte. 
Berlon. gekehrt und hat mit einer Lanze diele vier. 
Körper durchbohrt. Geht man in den Tempel, fo 
fieht man auf einer Säule einen Unglücklichen, wel- 
chem ein Priefter eine Lanze in den Scheitel ftöfst , 
während ein anderer feinen Körper durchbohrt: die 
beyden Schärfrichter find eben [o gekleidet, und tra- 
gen diefelbe Mitra, wie die Priefter in den Aegypti- 
fchen Basreliefse, welche Priefter Gaben der Gottheit 
darbringen, : Bakac belitzt in feinem Portefeuüle 
Zeichnungen dieler beyden Stücke. 

: Zu Theben bemerkt man unter den Bildhauerar- 
beiten des fchönen Thors, vor welchem der Baum. 
HVeg der VVidder (avenue des beliers) iR, welchervon 
Carnak nach ‚Luxor führt, einen Opfernden , deflen 
mit-einer Keule bewaffnete Rechte aufgehoben ift, 

| um 


1.1 ‚Ober: Aegypten. er T 9 


uim einen: Menfchen zu erfchlagen „welchen man mit i 
Gewalt vor Oliris-und Ifis gebeugt hat,- -Man erken? _ 


net im Schlachtopfer die Kleidung. und den-Bart, wek 
the die in den Treffen überwundenen- Völker unter- 
fcheiden, :fo wie: he,auf der mördlichen Seite des gro+ 
Isen: Pallaftes.‚vorgeftellt worden. : In ‚einem-andern 
Gemälde:wird einer diefer Menfchen.vor einer mitei 
ner: Mitra gezierten. Schlange geopfert, ; Diefe beyden 
Basreliefs heiligen die AMIOBIERONE der RR 
als Religionsgebrauch; 

Auf der öftlichen Seite > Waneis zu Denderah 


. werden vier Schlachtopfer dem Ilis-und Ofiris 'geop- 


fert.. Sie liegen auf den Knieen und find mit Ketten 
beladen : ‚der-Opfernde ftölst dem einen eine Pike in 


‚ den Scheitel. Noch ein [chrecklicheres Schaufpiel 


Aindet.man auf dem einzeln fiehenden Thor, welches 
einem andern Denkmahl angehört zu haben [cheint, 
Zwey :an den Ellbogen zufammengekettete Menfchen 


‚liegen vor ‚einem Götzen auf den 'Knieen: der 


Opfernde: bält ‚fie in dieler Lage , indem. er feinen 
Fufs-auf ihre Beine ltützt; er flölst zu gleicher Zeit 
eine Pike in den Kopf eines diefor beyden Schlacht- 
opfer. Ein Löwe zwilchen den Beinen des Opfernden 
ift bereit, die Schlachtopfer zu verfchliugen; [ein Ra- 
chen hat fchon einen diefer Unglücklichen am Arm 
gefalst, 

Diefe Sculpturen und viele andere, welche ich 


‚nicht anführe , beweilen , dafs man nicht blols zu 
 „Eleithias und Heliopolis Menfchenopfer brachte, und 


fie widerlegen die Behauptung des Horus,, nach wel- 


‚chem: die Aegyptier erft nach Einführung des Serapis- 


Dienfles unter der Regierung ‚der Piolemaeer Men- 
A4 | [chen 
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fchen zur Ehre der Götter zu erwürgen anfıngen. Die 
Denkmäler der Thebais find in der That weit früher, 
als die Niederlallung der Macedonier in Aegypten, 
 Jablonski hat die Religion der Aegyptier dadurch 
zu rechtfertigen geglaubt, dafs’ er behauptete, diefe 
Graufanikeiten wären gegen den Willen der Priefter 
von den Königen, welche Hirten waren, eingeführt 
worden; es ift aber angep/[cheinlioh, dals-die Prielter, 
wenn dem [o wäre, nicht geduldet haben würden), 
dals man diefe Gewohnbeit heiligte, indem man ihre 
Wirkungen neben den geehrtelten religiöfen Hand- 
lungen darftellte, und wenn die Tyrannie der Köni- 
ge, welche Hirten waren, lie hierzu gezwungen .hät-' 
te, fo würden fie nicht ermangelt haben, beym Auf- 
hören diefer Tyranney, diefe Denkmäler der Sclave- 
"reyihrer Corporation und der Entheiligung ihrer Tem- 
pel zu zerftören, Zn 

Es ift alfo durch die Denkmäler Bowie: ‚dafs 
_ die Religion der Aegyptier Menfchenopfer verftattete. 
Da keiner der mir bekannten Schriftfteller, welche 
über diefe Frage handelten, diefe Gattung von Be- 
_ weifen betrachtet haben, fo habe ich glauben müf- 
fen, dals die Reilenden, unfere Vorgänger, fie nicht 
- bekannt gemacht haben; diefs hat mich veranlalst, fie 
hier aufzuzeichnen. Ich kehre zu den Überbleibleln 
von Eleithias zurück. 

‘Der Ort, wo diefe Stadt vorhanden war, wird 
‚durch einen faft viereckigen, aus rohen Ziegelfei- 
"nen erbauten Einfchlufs angedentet. Die Mauernha- 
ben sı bis ız Metres Dicke, und die Seite des Qua- 
'drats hat ohngefähr 800 Schritte: eine derfelben ik 
‘ “dem Nil parallel, welcher an diefer Stelle nach Nor- 

‚ar 1 den 


% 
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den‘ Auf, initeiner kleinen Abweichung (gegeniWe- 


ften. Man hat nicht zu befürchten, fich: zu täufchen, 
wenn man ’diefem Werk ‘einen [ehr frühen Urfpruog 
beylegt: es ift in Rückficht auf-Materiälien und Bau- 
art-ganz.den andern Einfchlulswauern- ähnlichyiwvel- 
che offenbar von.den alten Aegypliern erbaut worden, 
ar einen Vorhof: un ihre‘ Palläfe: und ‚Tempel zu 
bilden.:-. Diefe :Maäuern :befiehen nochszu Ombos, 
Oarnag (Carnak ), Medinet Hhabou .:( Medinet 
Thabu) und zu Denderah; he, fchliefsen fich. an die 
Seiten der Hauptthore an, und haben eine parallele 
Richtung mit den grolsen .Mallen der: Denkmäler, 
Diefe Umftände beweilen, dals die Einfchlußsmauern 
und die Gebäude nach einem gemeinfchaftlichen Plan 

und von denfelben Menfchen erbaut worden find. 
Innerhalb des Einfchlufles in der nordößlichen. 
Ecke bemerkt man einige Bruchfiücke Granit , auf 
welchen:weder Hieroglyphen uoch irgend eine ande- 
reFigur exiltiren ; in der füdweßllichen Ecke befinden 
fich Trümmern von Töpferarbeiten und von aus Er- 
de erbauten Wohnungen ;- füdlich von’diefen Trüm» 
mern findet man die Ruinen eines Aegyptifchen Tem- 
' pels; nahe dabey ift ein Becken, wabffcheinlich be- 
fimmt, um das zum Dienft des Tempelainöthige Waf- 
fer zu verfchaffen. In feinem gegenwärtigen Zuftan} 
de enthält es ziemlich viel, aber [ehr falziges - Waller. 
In der Entferuung von r2 bis 15 Minuten Weges ge- 
gen Norden, bey dem Berge, findet'fich eine kleine 
Kapelle, welche, fo wie alle Aegyptilche Gebäude, 
mit Hieroglyphen und:Sculpturen (der religiöfen Ge- 
bräuche geziert it, Der ziemlich hohe Berg hat ei- 
ne grolse Menge Grotten, -welche.aber meiftens [ehr 
Az wenigs 
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nig'intereflante Aushöhlungen:find. : Zwey.derfelben 
find aber. fehr merkwürdig, nicht durch ihre Gröfse, 
denn in.diefer Rücklicht kann man fie weder mit de- 
nen von Theben, noch mit einigen. von Syoutk, ver- 
gleichen; fie erhalten ihr. Interefle.durch die-Gemäl. 
de, weiche ihre Oberfläche bedecken, und welche 
faft ausfchlielsend häusliche Befchäftigungen oder die 
Arbeiten ‘der Künfte für die: erften Bedürfniffe dar- 
ftellen. Dieler Character ift.diefen Grötten ganz ei- 
gen: in allen andern, welche ich. befucht habe, ma- 
chen religiöfe oder phantaftifche Bilder den Hauptge; 
genftand aus. Die gewöhnlichen Handlungen des 
Lebens kommen dann nur beyläufig vor und findnur 
in kleinen Scenen gemalt und getrennt von Ki 
was ihnen analog it. 

‚Die Grotten von Eleithias haben den Vortheil, | 
der Neugierde eine Folge von Gemälden darzubieten: 
man [ieht dafelbft das Verfahren beym Ackern, Säen, 
Erndten, Drefchen und Sichten (vannage); eineErnd- 
te von Lein, eine Weinlele, einen Filchfang, Jagd 
mit Netzen, das Innere des Ladens eines Kaufmanns; 
die Manoeuvres der Schiffahrt, eine ng » 
und die Gebräuche der Beerdigung. 

' Die Anzahl der Werkzeuge des Feldbaues ift nicht Ä 
beträchtlich; es find ihrer nur zwey, nämlich eine 
Hacke, welche man mit der Hand regiert, uud der 
Pflug. Die Hacke befteht aus zwey ungleich. grolsen 
Stücken, welche an dem einen Ende fo vereinigt 
find, dals Ge einen [pitzen Winkel machen, dellen 
kürzelte Seite als Stiel dient; die andere ift die Spit- 
ae (bee) des Werkzeuges, und dient in die Erde zu 
hauen, ‚Damit ı die ame nicht zu fehr die 
Verei- 


I. Ober- Aegypten. | 11 
Vereinigung ..der beyden Theile der Hacke angreife , 


fo hat man fie durch ein Querband verftärkt,, wel- 


ches: beyde Theile mit .einander vereinigt; [o dals es 


in diefem Zuftande nicht übel einem A gleicht, deflen | 


rechte Seite verlängert worden wäre. Diefe Hacke 
war das erfie Werkzeug zum Bearbeiten der Erde: 


‚die Religion, welche in Aegypten eben [o.alt, als das | 


Ackern zu [eyn [cheint, macht diefe Hacke zum Sym- 
bol des Feldbaues, Um dieler nützlichen Kunf fei- 
ne Hochachtung zu bezeugen, bat man die Geltalt die- 
- [er Hacke häufig auf Denkmäler gegraben und fie oft 
den Aegyptifchen Gottheiten und Statuen in die Hän- 
de gegeben. 
 Kircher fand fie [ehr häufig anf den Obelisken 
und andern Aegyptilchen Denkmälern zuRom, und 
bildete fich ein, dals es das Monogramm von Agathos 
Daemon wäre, .... Man darf fich nicht verwun- 
dern, dafs ein Mann, der fich dergleichen Einbildun- 
gen erlaubte, alles errathen, und nichts erklärt hat, 


Der Pflug der alten Aegyptier hatte keine Räder, 


und er hat diefs mit dem Pfluge der neuen Aegyptier 
‚gemein: im übrigen nähert er fich [ehr den Formen 


des Franzöl, Pfluges; er hat, wie diefer, zwey von 


einander entfernte und rückwärts gebogene (arguees) 
Hörner (cornes). Man kann nicht beurtheilen, ob 
das Pflugeifen wirklich mit Eifen verfehen war; we- 
der die Zeichnung noch die Farbengebung geben hier. 
über etwas zu erkennen. Die Ochlen zogen vermit- 
telft ihrer Hörner: bisweilen wurden fie von derfel- 
ben Perfon getrieben, welche den Pflug hielt, und 
deren eine Hand hierzu mit einer Peit[che von dop- 
pelten Riemen bewaffnet war: in einem andern Ge- 

Ipann 
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fpanı fieht man aber einen jüngen Menfchen, wel- 
cher allein hiermit befehäftigt il, Es gibt notlrei- 
rien Pflug, welcher einen mittlern Zuftand des Acker-: 
_ banes zwifchen dem von Thieren gezogenen Pfluge 
und zwifchen der Epoche, wo die Hacke allein im 
Gebrauch war, zu erkennen gibt: der’Pflug, von 
welchem ich reden will, wird von 4 PeaEmeRE en 
fpannten Menfchen gezogen. : 


"Die mit dem Säen befchäftigten Männer nahmen 
das Getreide in eine Tafche ,„ welche fie mit einer 
Hand hielten, während fie mit der andern das Ge«- 
treide auswarfen, Der. Maler hat mit vieler Sorg- 
falt das, Korn behandelt, welches aus der Hand des 
Säers geht; ich habe erkannt, dals es Gerlte ilt: es 
it Folglich ficher, dals der Bau der Gerlte feit diefen 
frühen Zeiten bey den Aegyptiern vorhanden war, 
Es ıft währlcheinlich, dals man fie zur Nahrung der 
Pferde brauchte, weilHerodot uns berichtet, dals man 
fienicht zum Brod anwendete,. Ich habe mit vieler 
Sorgfalt Weitzen (froment) gefucht, aber nirgends 
welchen gefunden: dies flimmt mit den hiftorifchen 
Zeugniflen überein, welche die Einführung diefes 
Getrzides im Aegyptifchen Feldbau dem erlten Ptole- 
maeus beylegen, _: 


Man findet in den Gemälden des Ackerns und 
Säens kein unlerer Egge ähnliches, Werkzeug :-man 
findet. eben [oa wenig die Schweine, welche man nach 
Herodot in die Felder lolsliels, damit fie durch den 
Tritt ihrer F üfse das Getraide in die-Erde eindrücken 
und fo die Wirkung des Eggens hervorbringen möch- 
ten. Übrigens muls man billig bemerken, dals die 

Belchrei- 


Es“ 


: I. Ober- Aegypten re 13 
Befchreibung, wo man von diefem Gebrauch. [pricht, 
aur die Gegenden unterhalb Memphis betrifft, 
Der Maler hätte in einem Lande, wo.äller Feld- 
bau auf dem: Bewälleru der Felder beruht, die'Dar- 
Stellung der zum Heben des Wallers angewendeten 
Mittel nicht vergellen follen.: man. findetjjedoch nichts 
in Rücklicht auf diefen ‚Gegenpftand: ich habe in kei- ' 
nem andern Denkmahl etwas gelehen ,„ woraus man 
muthmalsen könnte, welche ‚Mittel fie . hierzu ge 
brauchten. Dürfen wir hierans [chlie[sen ‚..dals, es 
eine ‚Epoche gab, wo ‚die Vollkommenheit der Wal. 
ferleitungen den Gebrauch der Mafchinen,; der Thie- 
ze oder Menfchen zu ihrer Erhebung erlparte? In 
'diefem Fall haben die Dinge lich [ehr geändert: denn 
Selbft zu Eleithiasift das Ufer des Nils von Fellahs be- 
wohnt, welche mit diefer Arbeit befchäftigt find, wel- 
ches vielleicht die'mühfamfte und abftumpfendfte it; ° 
zu welcher der Menfch verdammt werden kann, 
Die Aegyptifchen Schnitter bedienten fich der Si. 
chelo, welchen unfere Senfen [ehr ähnlich feyn wür- 
den, wenn man ihnen einen [ehr kurzen Stiel gäbe; 


hie verrichteten ihre Arbeit, ohne fich zu bücken, 


indem fie fich begnügten, die Aehren abzulchneiden, 
und das Stroh ltehen lieisen. Weiber und Kinder la- 
fen die Aehren auf, und (ammelten fie in Tafchen. 
Am Ende des Feıides Geht man eine Vorrichtung 
zum Bereiten des Wallers, welches zum Erfrilchen 
der Schnitter beflimmt if. Diefs Waller ift in Krü- 
gen enthalten, die anf Geltelle von vier Fülsen ge- 
Setzt und denjenigen ähnlich find, deren man lich 
noch itzt zu demielben Zweck in Aegypten bedient, 
Ein Mann bewegt einen Fächer bey ihnen; durch 
De Fer | diele 
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diefe beftändige Erneuerung der Luft befchleunigt er 
die Verdünftung der Feuchtigkeit, welche die Seiten 
des Krugs durchfchwitzen laffen, und vermehrt fo 
die abkühlende Kraft diefer Gefälse. Dies:ift ein [ehr 
gutes Mittel, auf welches wir noch nicht gefallen 
find, ob wir fchon die Theorie diefer Abkühlungen 
wahrfcheinlich beller, als die Aegyptier kennen, und 
eben fo viel Gefchmack als lie für kühle Getränke ha. 
ben. Der Maler hat uns über die Belliimmung die- 
fer Vorrichtung nicht zweifelhaft laffen wolleu ; er 
hat einen Schnitter, welcher trinkt, vorgeftellt / die- 
fer Mann hat [eine Sichel unter den Arm: genommen 
und bedient fich feiner Hände, um das Gefäfs dem 


Munde zu nähern. 


= 


( Der Befekluf im nächfien Hefte.) 
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Geographifche Ortsbeflimmungen | 
. des 
Stiftes Hohenfurt und Mühlhaufen, 
oder der 


füdlichen Grenze und Gegend Böhmens | 
von Aloys David, 
Reg. Kanonikus des Stifts Tepel, cet. 


Prag, mit Schriften der k.k. Normal-Schul- Buch» 
‚ druckerey. II und 638. in 4 





| Der Verf, ift durch mehrere Schriften als ein thäti- 
ger und gelchickter Altronom bekannt. (Vergl. A. 
G.E..B.1II $.595). Er hat fich unläugbare Verdien- 
fte um die Geographie von Böhmen erworben, ' Die 
gegenwärtige Abhandlung enthält die Berichtigung 
der füdlichen Gränze dieles Königreichs, fo dafs nun- 
mehr die Endpnäcte deflelben gegen alle Weltgegen- 
den ficherbefiimmt find, Wir wünfchten, dafs hier: 
mit der Verf. nicht [eine Arbeit befchließsen, [onderm 
nunmehr, nach berichtigten Gränzen , recht viele 
Puncte im Innern von Böhmen aftronomilch beftim- 
men möge. Auf diefe Weile hat das Publicum Hoff. 
nung, dereinft eine gute Karte diefes Reichs zu er- 
halten, denn die vorhandenen bedürfen fehr erheb- 
liche Verbefferungen. Da der Can. David nicht ge= 
wohnt ift, auf halbem Wege ftehen zu bleiben, To 
rechnen wir auf die Erfüllung unferes Wunfches, 

und 
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und feine Gelfchicklichkeit und Thäügkeit erregen 
die grölsten Erwartungen. 
Der Verfaller reilete in der Mitte des Julius 
1798 von Prag nach Hohenfurt, Er führte folgende 
Werkzeuge bey fich: ı) Einen hiebenzolligen Had- 
ley’fchen Spiegel-Sextanten, 2) eine Pendeluhr von 
Dlüller, 3) ein achromatilches Fernrohr , welches 
ihm v. Schönau geliehen hatte, ‚4) zwey Reilebarome-. 
ter, and endlich 5) den der königl. Böhmifchen Ge- 
' fellfchaftder Wifl. gehörigen Chronometer von Emery, 
Da diefer bisher ganz unbenutzt gebliebene Chrono- 
meter zum erlten mahl zuaftronomilchen Beftimmun- 
gen gebraucht worden, fo vermifsten wir ungern ei- 
ne Anzeige [einer Nummer, ingleichen,,' wo derfelbe 
bisher aufbewahrt und geprüft worden. Bey Chrono. 
metern find diele Umfäude keinesweges gleichgültig: 
fie dienen, das Vertrauen auf die damit gemachten Be- 
fiimmungen zu erhöhen, oderzu [chwächen, Wir wil- 
fen aus Erfahrung, wie grofs der Einflu[ls einer immer 
gleichen und kundigen Behandlung diefer Kunflwer- 
ke it, und wenn wir freymüthig reden [ollen, fo 
[cheint der Chronometer „ welchen die Gelellfchaft 
der Will, dem Verfafler anvertraute, vorhin nicht in’ 
guten Händen gewelen zu feyn, Er zeigt folche Un- 
gleichheiten ı des täglichen Ganugs, wie uns noch bey 
keinem einzigen regelmälsig abgeglichenen Eimery’[chen 
Chronometer vorgekommen ill, Der Gang il zie 
gleich, und es zeigen fich Anomalien zwifchen dem 
17 Auguft und r September von 14,"7. Am 17 Au- 
guft eilte nämlich der Chronometer um 3,"2 dermitt- 
lern Zeit vor, und vom ı auf den Sept. verlpätete er 
fich um 11,"5. Man braucht nur ‚einen flüchtigen 
Blick. 


II. Geogr. Ortsbefiimm. in Böhmen. 17 | 


Blick. auf. den in der Abhandlung angegebenen Stand 
des Chronometers zu werfen, und man überzengt 
Gich leicht, dals fein Gang nie gleich blieb, fondern 
Sich lets veränderte. Der Verf, [cheint, es lebhaft-ge- 
füblt, zu haben,; wie wenig er fich. auf den Chrono» 
_ meter werlallen | dürfe ; es läfst lich hieraus zum Theil 
deflen Behandlung erklären , die.wir unter andern, 
Umfiänden unmöglich billigen könnten. Dahin rech- 
nen, wir, dafs der Verf, weder vor der Abreile von . 
Prag, noch bey der Rückkunft den Chronometer auf 
der, ‚dortigen Sternwarte prüfte, um daraus einen 
mittlern ‚Gang herzuleiten ; dals er in Kremsmünfier 
die Zeit holte, Itatt fie mitzubringen, und dafs er über» 
haupt den Chronometer mit einer gewillen Ängftilich, 
keit handhabte, die ihm eher fchädlich als vortheil- 
haft feya. mulste., So z. B.;war nach S. 54 der Chro, 
nometer gegen Wärme und Kälte nicht unempfind- 
lich, oder welches einerley it, [eine Compenfation_ 
fcheint nicht gehörig in Ordnung. Nothwendig muls- 
te eg allo den gleichen Gang ftören, wenn der Verf, 
nach S. 7 den Chronometer auf derReile von Krems- 
münfter nach Linz beftändig in der Hand hielt, und 
folglich erwärmte, Eben [o wenig würden wir einen 
Chronometer durch Bothen tragenlallen. Wir find al« 
lerdings der Meinung, dafs man Chronometer Jorg- 
fältig, aber keinesweges äug/ilich behandeln mülle, 
Man [ehe nur, was v. Zach (M. C. 11 B, $. 547) hier- 
über fagt. Chronometer, die gar nichts vertragen, 
können ‚ find ganz unbrauchbar. Doch man fieht 
wohl den wahren Bewegungsgrund, der den Verf, lei« 
tete, und es ‚wäre deshalb ungerecht, ibm einen Vor“ 
wurf zn machen; vielmehr muls man es ihm Dank 
Mon. Corr, IV. B. 1801, B willen 
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wiffen, dafs er fich auf den Chronometer nicht'ver- 
liefs, fondern ihn ftets durch Vergleichung mit der 
Pendel- Uhr prüfte, und gewöhnlich vor feiner Ab- 
reile am Morgen, und gleich nach der Rückkunft am 
Abend. Zu bedauern if es aber, dafs ein fo koftba- 
tes Kunftwerk nicht einen ansgebreitetern GebräucH 
gewährte, und der Verf. fo [ehr gebunden war. Wie 
getrauten uns mit einem Emery’fchen Chronometer 
hach ganz andern Grundfätzen zu Veralian an 
wieder zu der Abhandlung zurück. or 

Gleich nach der Ankunft in Hohenfurt am 17Jul. 
1798 ftellte der Verf. die Pendel.Uhr auf, und prüf- 
te fie durch correfpondirende Sonnen -Höhen, Der 
Gang der Uhr nnd des damit verglichenen Chrouome: 
ters find nicht angegeben, auch [ehen wir nicht wohl 
ein, wie und warum der Verf. erft nach $. 4 die wah- 
re Sonnenkeit. fand, und daratıs die miskiere herlei- 
tete. 

Am 22 Julius Abends kam der Verfalfer nach Linz, 
"Konnte aber wegen anhaltenden Regens nicht beob- 
achten. Er reifete daher am 2; Julius Nachmittags 
mit dem Aftronom Derfflinger nach Kremsmünfter. 
Die am 24, z5, 26, 27 Julius angeftellten Prüfun- 
gen des Chronometers ergaben, dals er fich täglich 
gegen mittlere Sonnenzeit um etwa ı Secunde ver- 
fpäte, und hiermit wurde .de/len Verfpätung für Krems- 
münfter am 28 Julius gefchloffen — 37,5. InLioz 
fand fich die en aus übereinfimmenden 'Son- 
 nen-Höhen — 1’ '13,"6; das gibt Mittags - Unter- 
fchied zwilchen Lim und male — 36" in 
Zeit, u, Länge von Linz — 31° 56’ 30”; oder 47° 46° 
‚in Zeit öftlich von Paris. Sieben Circum Meridianhö- 

wi; . hen 
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hengaben die Breite im Mittel 48° 18'954". Kepler 
_ fetzt fie — 48° 16°. Triesnecker auseiner verlänger- 
ten Seite eines Dreyecks der Liesganig’[chen Gradmelf. 
fung 48° .18' -46“ -und-der Verf, fchätzte fie 1793 
vermittelfi der Breite von /Zillering auf 48° 19’ 0". 
Am'.29 Jalius kehrte der Verf.: nach Hohenfure 
zurück ,.und:fand die Breite diefes Stifte aus Circam: 
Meridian - Höhen im ‘Mittel 48°. 37°. 24°: R7 
r . Die Längenbefimmung gab ihm die dm 9 Aus - 
guft wahrgenommene Bedeckung des » II vom Monk - 
de. Aus Vergleichung mit den zu: Danzig, Leipzig 
und Ofen angeltellten Beobachtangen findet der Verf, 
im Mittel den Mittags - Unterfehiedzwifchen Hohens 
furt und FFien aus den Eintritten — 8" 13,”6, aus 
den Austritten = 8’. 13,"1. - Erzieht die letzte Bes 
‚ Bimmtiüung vor, und es if daher Hohenfürt von Parig 
öftlich in Zeit — 47°.$7" oder von Ferro 31° 59' 15% 
Die Müller’fche Karte letzt Hohsnfurt. 5' 25" zw weit 
weßtlich, und um 2’ zu weit nach Süden. | | » 
‚Aus 60 Barometer -Höhen fand.der Verf Hohen« 
furt um ı93 Pariler oder 198,.3"Wiener Klafter hö- 
her, als die Wohnnng des Adjuficten der Sternwarte 
zu Prag. Der Ort, wo diefe Beobachtuugen ange. 
Rellt wurden, war 13 Wiener: Klafter 4 Schuh höher 
als die Waflerfläche der: vorböy fliefsenden Moldau; 
Daraus folgt das Gefälle der Moldau von Hohenfuri E 
bis Prag = ı9ı1 Wiener Klafter: 3 Schuh, mithin auf, 
die Meile 8 Klafter 4 Schuh, - © : | Ä 
Am 7 Auguft beobachtete der Verf. zu Schlägl au 
Rolsberg , etwa 74 Klafter von der Gränze Böhmens 
und Ößtreichs, und fand aus 10 Circum-Meridian Hö- 
hen die Breite — 48° 33/65”, Mittags- Uaterfchied 
SPORE, Sue Bi aus 
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aus 24 correfp: Sonnen: Höhen mit Hohenfart :— 3,"64 
in Zeitöfllich ; daher ift die Länge von Sehlägl — 32° 
ö' 10" oder 48’ 0,”6 in Zeit öfllich von Paris, 

.- Vergleicht man dieBreite von Fuganan dernördl, 
Gränze von Böhmen mit Schlägl an.der füdl., fo ik 
der Bogen am Himinel, welcher Böhmen von Nor- 
den gegen Süden einfchliefst' — 2°. :28’ 46” . 
ä 37 Deutfche Meilen, z3 Minuten, : 

“ Füuf. Barometer -Höhen gaben Schlägl höher de 
Hohenfurt 85 Wiener Klafter. .. Es: = daher :83 
Wiener Rlafter’höher als Prag. e 
„ Am ı1' Auguft beftimmte'der Verf. ER und 
zwär aus 9 Circum - Meridianhöhen die Breite im Mit- 
tel. — 48° 36’: 18”, den Mittags-Unterfchied aber 
mit Hohenfurt aus correlp. Sonnen-Höhen — 19,” 5 
‘ weltlich in Zeit, Daher ift' Länge von Kapellu — 3ı* 
54’ 22" oder.47’ 37, "5. im Zeit öftlich von Paris; 
Aus. correlpodirenden, zu Hohenfurt angefellten Ba+ 
 rometer- Beobachtungen folgt, dals Kapelln ı9ı Wie. 
ner Klafter höher als Hohenfurt, mithin 389 Klafıer 
höher wie Prag liegt. 

"Am ı1 Auguft Abends reifete das Verf. nach Fr 
berg, dellen Breite er am 26 Septbr. 1793 durch die 
Mittagshöhe der Sonne — 48° 39' 58”. beflimmt hat- 
te. Zwölf correfp. gaben am 12 Aug. den Mittags. 
 Unterfchied von Friberg mit-Hohenfurt 3 3" welil: 
in Zeit, woraus die Länge folgt — 31°. 5ı' 0” oder 
47' 24" in Zeit öftiich von Paris, Aus 8 Circum:Me« 
ridian.Höhen fand der Verf. am ı3 Auguft die Brei- 
te von Friberg — 48° 39’ so” nurnm 8” kleiner 
wie ı793. Das Pfarrgebäude zu Friberg lag 76 Wie- 
ner Klafter höher als des Verf. Beobachtungsplatz im 

| Ho. 
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Hohenfurt, und- daher ır Klaftersüber dem Walfer- 
[piegel der Moldau erhaben, Das gibi:.das Gefälle der 


Moldau von Friberg:bis 'Hohenfurt, oder etwa inei» 


ner Weite von: 3 Stunden — 78.Klafter. 

“Die Bedeckung. von $ # amı;zı Auguft wurde 
nicht beobachtet. Den Eintritt vereitelten ‚Wolken, 
und das Feraröhr war: zu [chwach,,; ‚den Austritt ge 
nau zu bemerken. Det Verf. erblickte den Stern erft 


in ziemlicher Entfernung vom lichten :Mondsrande. . | 


. Am 23 Augult reifete der Verf. nach Grazen. 
Acht Circum - Meridian - Höhen ‚gaben im.Mittel die 
Breite 48° 47' 38”. Der Mittags - Unterfchied mit. 
Hohenfurt wurde gefunden — ı’ 47" in Zeit öltlich; 
folglich Länge von’ 'Grazen — 32° 26' 0"; oder 49’: 
44" in Zeit öftlich von Paris, -Gleichzeitige, fowol 
in Prag als Hohenfurt angeltellte Barometer-Beohach-, 
tungen ergeben, dals Grazen "186 Klafter: höher .als 
Prag, hingegen 12,3 Wiener Klafter niedriger liegt 
wie Hohenfurt. 

Am 24 und:25-Auguft hielt fich, der Verf. in. Bud. 
weis auf; die Witterung war ihm aber ungünflig. 
Durch Interpolation findet er die Breite von Budweis 
= 48° 59’ 43”. Im Jahr 1793 hatte er fie, am ıı” klei-; 
ner angegeben. Allein dabey lag die um ı0” zuklein 
augenommene Breite von Hohenfurt zum Grunde, 
Verbeflert man fie damit, fo wird fe nur um ı" von 
der obigen Augabe verf[chieden. Aus Barometer-Hö- 
hen folgt, dafs Budiweis 100 Klafter höher wie Prag, 
und 98% Kl. niedriger wie Hohenfurt, und 83 % nie- 
driger wie Grazen liegt. Die Moldau hat Abfall von 
Budweis bis Prag ıo0o Rlafter , von Hohenfurt bis 
Budweis gı Klafter, 


\ 


B;. | Be- 


23  Monatl, Correfp. ı801. $VLIVS, 


Befiimmung: des Stifts Mühlhaufen. 

Der Verf. fand im Mittel aus fünf - täglichen Cir- 
eum- Meridianhöhen folgende Breite: 49° 27' 32,”6. 
Die Länge folgerte er aus der Bedeckung von A der 
Zwillinge am ; September"ünd zwar aus Vergleichung 
mit der zu Wien angeltellten Beobachtung. Sie gab 
den Mittags - Unterfchied zwilchen Wien und Mühl- 
haufen. 8’ 8” weßtlich in Zeit; daher en von 
Mühlhaufen gr 45" oder 48' 7" in Zeit öft- j 
lich von Paris. -Die Müller’fche Karte fetzt Mühlhau« 
‘ fen um 4’ 54" zu weit nach Welten, und um 2’ ı13* 
zu weit nach Süden. 

Aın 9 Augult reilete der Verf. nach Bechin. Zwölf 
Circum „ Meridianhöhen gaben die Breite im Mittel 
49° ı8’ 9*. Der Mittags- Unterfchied mit Mühlhau- 
fen wurde gefunden -— 25” öflich, daher ift Länge 
von Bechin = 32” 8' o” oder 48° 32” in Zeit öftlich 
von Paris, Aus z8Barometer- Höhen erhellet, dals 
Mühlhaufen 127 Wiener Klalter höher als Prag liegt.’ 

Wir haben mit Vergnügen von des Verf, Beftim- 
mungen eine umlländliche Nachricht gegeben, Wem 
follte aber auch nicht des Can. David Fleils und Ge. 
fchicklichkeit Freude machen, zamahl da diefe Eigen« 
fchäften fparfamer anzutreffen find, wie man viel- 

_ Jeicht vermuthet, 
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\ aus  \ ii. en 
einem aftronomifchen Tagebuche, 
geführt 

auf einer Reife 


i 


nach Celle, Bremen und Lilienthal 


im September 1800. ' 


(Fortfetz. und Befchlufs zu S, 59ı des IH. B.). 





Au meiner Rückreile von Bremen wurde ich 
»icht fonderlich von [chönem Wetter begünftiget. 
Doch als ich den 29 September um die Mittagsftunde, 
in Sondershaufen anlangte, und die Sonne lich blicken | 
liefs, wurde ich begierig zu erfahren, welche ver- 
fchiedene Polhöhe ich für diefe Stadt mit ganz andern. 
Infirumenten und mit meinem 9 zolligen Zroughten‘ 
[chen Sextanten finden würde, nachdem ich fie[chon 
vor fieben Jahren mit kleinern, 7 und ; zolligen Sex- 
tanten von Dollond beobachtet hatte, wie man aus 
dem I Suppl. Bande zu den Barliner aftr. Jahrbüchern 
(Berlin und Gotha 1793 $. 25r).erfehen kann, Im 
J. 1793 war mein Beobachtungsplatz in einem Galtho- 
fe auf dem Schlolsplatz, zum Schwan genannt, An 
demfelben Orte wünfchte ichauch diesmahl weine Be- 
obachtungen anftellen zu können; allein der Gafthof 
war nicht mehr, und in demjenigen ‚ in welchem ich 
B4 
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unweit davon abgetreten war, war durchaus keine 
Ausficht nach Süden zu erhalten. Man geräth in un- 
bekannten Orten nicht felten in grofse Verlegenheit 
wegen eines [chicklichen Beobachtungsorts, wo man 
ungeftört, und ohne Auffehen zu erregen, beobach- 
ten kann, _ Auf Dörfern find meilt die abgelegenen 
and einfamen Kirchhöfe, inStädten die Thürme mein ° 
letzter Zufluchtsort. Dies ward auch diesmahlin Son- 
dershaufen mein Fall, und ich beftieg mit meinen, be- 
quem fortzubringenden Inftramenten deu Thurm der 
“ Hauptkirche St, Trinitatis, woich in einem der Schall- 
löchernach Süden. meinen künftlichen Horizontaufder 
Hauptmauer [ehr feft aufftellen, und meine Beobach- 
tungen [ehrgemächlich und unbemerkt machen konn - 


te: ein Vortheil, den ich mit andern aftronomilchen 


\ 


Werkzeugen, als einem Spiegel - Sextanten , hätte 
entbehren, ja die ganze Beobachtung [elbft aufgeben 
müllen, da keine Zeit zu verlieren war, und derMit- 
tag herannahete, Auf dieler hohen Station beobach- 
tete ich zwölf Circum - Meridianhöhen der Sonne;. 
auf diefelbe Art, wie alle vorige berechnet, kamen 
für diePolhöhe von Sandershaufen folgende Refultate: 

sı° 22’ 31,"6 

20, 3 

; 29 $ 

27,9 

21, I 

| 22, 8 

23,8 

25» 4 

25, 5 

23,9 

28 8 

ERENEREFELIESUEHRNCRIETIN: 1.5.00 j 

Mittel 5ı" 22' 26, z Im 
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Hi’ May 1553 hatte ich deh' 24 diefePol- "+1." 
»9  Yöhe aus 9 ER au RBB ER | 
"en gefadden: . ©. 2... 'sı® 2,“ 31? 


die Mittags- Höhe [elbft gab ae iz st” 23, 3 22 
aim fölfenden‘ Tage den 25 May erhielt‘ -'' 
ich dus 8 Höhen nahe am ae RE > BET Zu 
as. „der Meridianhöhe . PE- 51 ' 22, Mr 
das Mittel War sı? 23’ 33". Nur A 1 
von iieiner dermahligen Befim- 0.9 
mung 'verfchieden. "Man kann da. © 
' her mit ziemlicher Zuverläffgkeit En 
für die Breite von’ Sondershaufen a, 
" fetzen: a a a a EN ag 


Es a in der That die grölste Bewunderunger- 
regen, wenn manerwäget, wie mit fo kleinen Werk. - 
zeugen Polhöhen bis auf wenige einzelne Secunden 
genau.beftimmt werden können. 


. Bey diefer Gelegenheit wollen wir die Beobachter 
mit Hadley’[chen Sextanten mit einem kleinen Vor- 
theil bekannt machen, deflen fie fich bey: Berechnung 
der Circum-Meridianhöhen der Sonne mit Bequemlich- 
keit bedienen, und wodurch fie viele Zeit erfpahren 
können. Rechnet man, wie gewöhnlich gelchieht, 
die Höhen - Veränderung für jede einzelne Beobach- 
tung, [o wird fchon mehr Arbeit dazu erfordert, wel- 
cheabgekürzt werden kann, wenn man diele Höhen- 
Veränderungim Mittel berechnet. Man darf zu diefem 
. Ende nur das Quadrat des Stunden-Winkels, z.B. aus 
Bohnenberger’s VI Tafel ( Anleit. zur geogr. Orts - Be- 
füünmung, Götting. 1795 S. 513) für jede einzelne 
en neS ausfchreiben, aus allen das Mittel neh- 

B; men, 
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men, und für diefes.die Höhen - - Veränderung allein 
‘berechnen, wird diefe hinwieder an das Mittel aller 
‘ Circum -.Meridianhöhen angebracht, fo, folgt hieraus 
die mittlere Meridianhöhe der Sonne. Eine wirkli- 
che Anwendung auf unfere Sondershäufifchen Beob- 
tungen wird dies Verfahren ins deutlichfte Licht fet- 
zen. Wir [etzen die urfprünglichen Beobachtungen, 
fowol der Zeit an dem Chronometer, als auch der 
doppelten Höhen des untern Sonnenrandes, wie fie 
von dem Sextanten abgelefen worden, hierher; nur 
bemerken wir. noch, dals der wahre Mittag in Son- 
dershaulen war, als der Chronometer 23 U 55’ !30” 
zeigte, Der Collimations-Fehler des Sextanten war 


er 3" z 3 BE | 
"Sonderskaufen, Montags den 29 Sept, 1801. 


Abftand | Quadrat | Doppelte 
Zeitdes |vom Mittag|des Srun-| Höhe des 
Chronome- | oder Stun- | denwin- !untern Son- 


























= ters denwinkel | kels Inen-Randes 
23U 59’ 0" | — 16’ z0”j 272,25 |71° 48' 10” 
41 o — i4 30 | 210,25 5ı 10 
43 0 — 12 30 | 156,25 53 35 
46 0 —- 9 30| 90,235 56 50 
48 10 — 71 2o| 54,02 53 '50 
soo = 5 | 30,35 59 55 
54 oO = I 30 2,25 72 ı 10 
56: © + 0 30 0,25 I Io 
57 0 + 1 30 2,25 o 55 
580 3 30 6,25 o 50 
59 0 +3 3j0o| 12,23 o 20 
0.00 + 4 30 20,25 I: 59 _5Q 











Mittel [23Ug0'55,"8| — 4 342 TIsao lmı 57 4 


Nun 
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Nun ift zur Berechnung der Höhen-Veränderung 
nach Bohnenberger a. a. O. S. 502 


Log.Cofin. der Breite = 5ı® 22’ 30" 9, 7953381 
Log. Cofin.. Abweich.) = 2 24 45 == 9, 9996185 


I 


Log. Sin.-compl. ar. . . 53 46 34 = 0, 0932789 
R Beftändiger Logarith,. . . “ + ©, 2930199 





0, 1812554 
Log, 1,40 Mittel aus obigen Quadraten 
' des Stundenwinkels „ 0 . . . 1, 8536082 





Log. der Höhen - Aenderung re 5 0349536 = 108, "38 = 1’ 48,°4 


Das Mittel aller Circum-Meridianhöhen war oben 
gefunden, , 2x v2 02% es _ 





Oollimetlons-- Fehler... 02... —4 3 
Verbeffertedoppelte Höhe. . . zr 53,41 
Hülfe . 20.02 2 200 02.38 56 50,5 
Strahlenbrechung “20. . 1 18,2 
Parallaxe . , ie 69 
Halbmelfer der Sonne „. . .» +16 2,1 





wahre Sonnenhöhe des Mittelpuncts 6 ng 
Höhen - - Aenderung er. +1 44 


Di + a 
* wahre Höhe des Mittelp. für obige Momente 36 13 29,7 


Südliche Abweich. der) fürdiefelbe Zeit = 2 24 4,2 


& 








Aequators-Höhe .„. .„. . . Ri 33 37 359 
Polhöhe :.. ne) 0 0 0 5ria2 Wi, X 


fo wie öben aus dem Mittel der einzelnen. Berech. 


pnngen gefunden worden, 


Zum Befchlufs unferes Tagebuchs wollen wir 
unfere Lefer mit einer noch bequemern und kürzern 
Reductions - Methode der Circum -.Meridianböhen 
auf die wahre Mittagshöhe bekannt machen, Sie if 
von De Lambre, und man findet fe umfländlich 
und allgemein für alle Fälle, die auch bey Stern-Hö- 
hep Statt finden können, in feinem Werke: Metho- 

| des 


# 
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des analytigues pour 1äDöbefmination Prin Are-du Me- 
ridien. Paris An VII S. 47'entwickelt. Wir fehrän. 
ken uns hier blols auf ihren Gebrauch bey Spiegel« 
Sextanten, das ift beySonnen - Höhen ein. Diefelben 
Bezeichnungen wie in. Bohnenberger’s Anleit..zur:geo- 
graph. Ortsbefiimmung S.224,sor wollen wir beybe- 
halten; die Polhöhe —9, die nördliche oder füdliche 
Abweichung der Sonne — +, und den Stunden- 
Winkel —n fetzen. So ift nach De Lambre die Hö- 
hen - Veränderung [ehr nahe im den Mittag herum: 


a ‚2Sin?&n. Cof3. Col oO\. 
a Sin (9 —) Sin ı" 


2Sin 2 En. Cofd, Cof$N\ 2 
+} Ne Sin (0 — lo Din) Congo) Sinı” 


2Sin?%£ n CofdCof 
_ et En Ostens Cor, 2(3- 6) Sin: ı" 
Das dritte Glied diefer Gleichung ift auf jeden 
Fall äufserft unbedeutend; das zweyte Glied, welches 
übrigens leicht zu erhalten ilt, wenn das erfte.einmahl 
vormachiklären; Vene man die Höhen nicht allzu- 
weit vom; Mittage nimmt, Man kann lich daher im- 
mer mit dem erlten Gliede . 
| :/28Sin?2# n. Cold Cof 
Bet (ur 77m: 7" Toee 
begnügen, ‘oder wenn man Tafeln mit Sin, Verf., 
z.B. die Skerwin’fchen, Hutton’[chen, oder Mendo- 
zafchen Tafeln zur Hand hat, fo kaun man noch 
viel bequemer fchreiben:; 
Äh ‚Sin Verf, n 
2 (Tang d 5 Tavg 9 ) Sin ı” 
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Um: ‚diejgrofse Abkürzung: der Rechnung; bey 
nr De Iambreiichen: Eormel recht fichthar, zu:zeigenj ° 
wollen wir hiernach daffelbe Beyfpiel, das Bohnen- 
berger in feiner Anleit. zur. geograph. Örtsbefti limmung 
S. so2 anführt, berechnen; und beyde-fiechaungsarten 
gegen einander ftellen, » ..< Pr 

Es fey 951° 132° 8er” 20’ Süden z' 23” 
fo ftehet die Rechnung nach. der gewöhnlichen For 
me, (= ’ 96345:' Cal =) n: allo:’ ‚5 28il aaM 


‚Sin (03) ie 
0 = 51° Pe Log Cof = 9,7938317 ’ ö 
Le En Loy co = HT u. nt 
e- = = 40 12€. Log Sin — 0,1901342 | 
ä "Las Conit == 0,2930199 r.2 
TE nen 02683315 1'855 Höhen-Veränd. in rMih: 


' Das an Qnadra von n ift — 28,96 daher Höhen.Yer! 

J 

änderang, von s’ 23” Vor- oder Nachmittag: bis zur 

Mittagshöhe ı1,"855 X 28,96 = 53,"767. ° IN ich" De 

Lambre’s Formel wird die Rechnung auf folgende 
Art geführt: 


Tang ® = 1, 2586747 
Tang 5 = 0, 2009248 


1. 0582499 — Lo er nenn 
Les Sin „= —— e Be _ 
4. 7101033 


LogSin Verf n = 6. 4406748 
Log A h= 1, 330515 = 53,"766 diefelbe Hö. 
hen- Veränderung wie oben. Diele Rechnung kann 
noch mehr abgekürzt werden, wenn man eine 
allgemeine Tafel berechnet , deren Argument 
(Tang3 FE Tang 9) wäre, : 


Bey Berechnung dieler Höhen - Veränderungen 
bleibt öfters eine kleine Ungewilsheit in der Breite, 
in der Abweichung oder im Stundenwinkel übrig; 
'diefe haben bald einen grölsern, bald einen kleinern 

| . Ein 
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Eioflafs auf die Höhen Berechnung, Um diefen zu 
‘ beflimmen, haben wir aus obiger Gleichuug 
= aSin® #’a Cold Cofo 
seen) 
aAh_ 28in$ n Col n. Cold Col 9 


din Sin (d EP): - 
0° Sin®ämCorinColdColp — 
es nm, TAbCim 


'Man hat alfo allgemein. für alle Fälle: 
dAh=-dn Sin Ah Cotg. in. _ 

Man kann demnach diefe‘; Fehler vervindern 
wenn man Vor- und Nachmittag eine gleiche Anzahl 
vom, Mittag gleichweit entfernteHöhen nimmt, denn 
nach dem Mittag ändert Cotg ä n das Zeichen, : und 
folglich auch d A h, daher heben fich diefe Fehler 
ganz und gar auf. 


B;.., e. . li ds ; “i 
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.'" Nachrichten aus Ungarn. Be 
Aus einem Schreiben des Prof. Ludw. v. Schedius. 


Mr ° 
s big 





Peft, den 5 April Bar, 


‚De Sextant, der künftliche Horizont u. [. w. 
au it'richtig und wöhlbehalten angekdinmen‘. ... 
Baron -Jof v. Podtnanitzky , der [o bereitwillig und 
edelmüthig den Betrag für diefe Inftramente fogleich- 
erlegt hat, freut fich mit uns ungemein darüber, ei- 
nen fo welentlichen Dienfi fowol der von Sr. Maj. 
dem Kailer und von unlerm Erzherzog Palatin [o 
weile 'begünftigten geographifch - aftronomilchen Un- 
ternehmung, als auch dem Lande und -den Willen- 
fchaften felbfi, dadurch geleiftet zu haben.‘ Bogda- 
nich hat nun gleich mit dem Sextauten obfervirt, umz 
fich Geläufigkeit in der Behandlung -deflelben zu er- 
werben. Gegen das Ende des Monats März follte er. 
fchon in Peterwardein leyn,' Aber leider] find wir 
wieder [o- unglücklich, dals er krank wurde, und 
noch immer das Zimmer, und meilt auch das Bette 
hüten mufs. ‘Von einer Seite iftes mir nun lieb, dafs 
Bogdanich auf den Sextanten hier warten mulste, 
weil er fonft auf dem Wege erkrankt, und ohne ge- 

hörige Hülfe fehr übel daran gewelen wäre. Noch 
_ willen wir nicht, wenn es [eine Gefundheit erlauben 
wird, won hier abzureilen, 
nem D en’ 
BD 
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Den Talchen-Chronometer, dellen ich ohemahls*) 


erwähnte, haben wir der Güte des Grafen Szechenyi 
zu verdanken, welcher ihn ‚lelbft in England gekauft 
hat. Er ift wirklich von 'Emery, hält nach den ge- 
nauelten Beobachtungen, : die Bogdänich‘ [chon feit 
mehrern Monaten damit angeltellt hat, auch jetzt 
noch vollkommen Probe, und erfüllt alle die Forde- 
rungen, die Sie im Decemberfiück ı800 Ihrer M. C. 
für die beften Chronometer aufgeftellt haben. Der 
für die Beförderung der Wifllenfchaften in unlerm 
'Vaterlande.fehr eifrig thätige Graf Szechenyi hat die. 
fen Chronometer, auf das Fürwort,des Baron Jofeph 
Podmanitzky., für die afronom. Reile unlres Bogdn 
nich gefälligft hergeliehen, E 
Von ‘dem hiefigen. Uhrmacher ua. gefchickten 
Künftler Seiffner , :deflen Pendeluhr Bogdanich auf 
[einer vorigen Reife fo gut'benutzen konnte,**) ha- 
ben wir dieler Tage wieder ein [chönes Werk er 
balten.: Es if eine Uhr, die nach [einer Erfindung 
mit einer electrilchen Lampe [o; in Verbindung. :ge; 
fetzt ıft,, dals,um die Minute, auf welche man den 
Wecker ftellt, ein Licht angezündet wird, jedoch fo, 
dals man auch aulserdem zu jeder Zeit nur durch .ei- 
nen geringen Druck an einem Knöpfchen ich gleich 
Licht anzünden kann, :Schon vor zwey Jahren.hat 
er diele: Verbindung einer electrifchen Lampe mit 
einer Uhr zu ‚Stande gebracht. Nun aber. wurde, 
neuerdings eine folche bey ihm aus England beftellt, 
und der Künftler hat diele ie zu einer [olchen 
Voll- 


*) M.C, IIIB. 8.309. ». Z. 
**) 4.G.E. IIB. S.ı10, ». Z, 
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Vollkomihenheit gebracht, dafs fie gewils ihm’ und 


feinem Vaterlande Ehre machen wird. Alle Befland; 
theile des ganzen Werkes, bis auf die Stahlfedern, 
find inländifch. Das Käftchen, worin das Uhrwerk 
ftehet, ıft von Ichönem Ungarifchen Theifsholz ( Upg, 
Tiszafa) welches das Mahagonyholz an Reinheit der 
Farbe, ee und Politur er weiten über-. 
trifft *). 0) 
'» Das für die Geographio-v von Ungarn gewils wich 
tige Werk des Prof. ‚Valyi, wovon ich [chon in ei» 
nem meiner Briefe**) Erwähnung gemacht habe, if 


nun erfchienen. Es if in Ungarifcher Sprache ga 


fchrieben, uöd führt den Titel :. Magyar Orszugnak 
le-irdfa.}) Drey: Bände mit einer Karte von Ungarn, 
Der Verf. if Profellor der Ungarifchen Sprache und 
Litteratur an- der hieligen k. :Univerfität, und vor 
züglich dadurch zar Ausarbeitung diefes Werks ba 
wogen worden, wie er [elbit in-der Vorrede gefteht, 
weil in einem Journale, welches unter dem Titel 

Orpheus 


. 9) IE eine mir, und allen Naturforlchern und Botanikeru, 
die ich bierum befragt, wenigftens unter dieler Benennun 

ganz unbekannte Holzart. Sollte es erwa folliles Flufsbols 

_feyn, [o wid man z. B, [chwarzes Eichenholz in der Elbe 

" “findet und ausgräbt ? Merkwürdig und von Belang für. 

© Kunft und Händlang könnte dies Hole allerdings foyn; 

wenn es die oben gerühmten vorgüglichen Eigen[chaftem 


-..befitzt: Ich habe meinen verehrungswürdigen Corzes 


«. ‚pondenten um eine nähere Belchreibung, auch um ein 
Stück diefes Holzes bereits gebeten. v. Z. 


wr)4. G. E. IIIB. $. 199. »u.Z. Ä u 
+) Das ift: Befchreibung des Königreichs bass v 2. 
Mon. Corr, IV. B. 1801, C 


.— 1 


34 Monatl. Correfp. 1801. gvLI VS. \ 


Orpheus im J, 1790 heraus kam ‚.ohne lein Vorwillea 
öffentlich angezeigt worden war, dalser Korabinzky’s 
geograph. Lexicon von Ungarn in die UngarifcheSpra» 
che zu überfetzen bereits angefangen habe. Seit un- 
gefähr 8 Jahren hat nuu der Fleilsige Verf. mit vieler 
Anftrengung und Aufopferung an dielem Werke ge- 
ärbeitet, welches eigentlich ein topographifches Lexi- 
- con von Ungarn ift, ImJ. 1796 kam bereits der er- 
fte Theil heraus, der zweyte und dritte ifi aber zu 
Ende des Jahres 1799 erfchienen. Profellor Falyi hat 
auch fehr viele Hülfsmittel bey Handen gehabt, und 
unter fehr günftigen Umfländen,. von der Regierung 
fowol, als auch von einzelnen Privatmännern unter- 
fützt, gearbeitet. Das Urtheil aber. über die zweck- 
mälsige und critilche Benutzung jener Hülfsmittel; 
fo wie überhaupt über den innern. Werth deflelben 
überlalle ich einem würdigern Recenfenten. 

Eben diefer Prof. Yalyi hat nun auch die eigene 
Idee aufgefafst, von. allen vorzüglichern Städten und 
- Flecken Ungarns . nicht [owol Plane oder ichnogra- 
phifche Grundrifle, als vielmehr perlpectivifche Ab- 
rillein Kupferftichen zu liefern. Er berechnet diegan- 
, ze Sammlung ungefähr auf zoo Blatt in Folio. Dazu 
it ihm bereits, "auf feine Vorltellung, von der Re- 
gierung eine jährliche Unterftützung aus dem Studien- 
‘ fond angewielen worden, und in einigen Wochen 
tritt er die dazu erforderliche Reife in Gelellfchaftei- 
nes Malers [felbft an. Viele Städte und Grundberr- 
fchaften bieten ihm die zur Herausgabe der Zeichnun- 
gen von ihren Befitzungen Ana Kolften, Fa Ber 
träge zu dieler Unternehmung an, Ir 


Die 
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Die kön, Univerfitätsbuchdruckerey in Ofen, in 
‚welcher das Yalyifche Werk herauskam, hat auch 
jetzt den Verlag eines Werkes vom verltorb. Corzides, 
der ehedem Prof. der Diplomatik an der hiefigen Uni. 
verfität war, übernommen, woria die hiftor. Glaub- 
würdigkeit des alten. Ungarifchen Annaliften, der un- 
ter dem Namen Anonymus Belae Regis. Notarius be- 
kannt ift, vertheidigt wird. Die Ausgabe beforgt Chri- 
füian v,. Engel in Wien, und bereichert fie mit feinen 
Noten und Zulätzen, wie auch mit einer Karte von 
. dem alteg Ungarı nach den ‚Angaben des erwähnten 
Anonymus. Diefe Karte hat der bekannte Aftronom 
P. Hell in Wien, nach den Angaben des Anonymus, 
entworfen, und durch Ruder/ft orfer in Wien 177z fte- 
chen laffen. Ein: einziges Exemplar dieler Karte 
exiltirt in der merkwürdigen hieligen | Bibliothek des 
Grafen Ladislaus.Teleki, wohin. es mit den binterlal- 
fenen Schriften und Büchern des verftorb. Cornides, 
welche der fel, Vater desGrafen an fich gekauft hatte, 
gekommen it. Ich erwähne dielen Umftand deswe« 
gen, weil ich aus eigner Erfahrung weils, dals diele 
Karte [o äulserft felten ift,. und ich, nebilt mehreren 
meiner Freunde, nicht im Stande war , weder bey 
Buch- oder Kunfthändlern, noch bey Antiquarien, 
noch bey den Verwandten und Freunden des P.. Hell 
in Wien, .noch fonft in irgend einer uns bekannten 
Bibliothek , ein Exemplar dieler Rarte zu finden, 
9. Engel lälst nun diefe Karte, welche ihm der wür- 
dige Graf Ladisl. Teleki zu dem Ende gefälligft mitge, | 
theilt hat, -nachftiechen, uud fügt, fie den Cornides’- 
[chen A indiciis Anonymi bey. 


Cı 0° Einen | 
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 *" Einen andern Beytrag zur Berichtigung der alten 
Geographie werden wir bald von Conftantinopel aus 


"erhalten. v. Hammer, ein junger Mann von vielen 


Talenten und Kenntniflen,, der inder k. k. Academie 


‚ der'oriental. Sprachenin Wien erzogen, nun in Con- 


fiantinopel bey unferer Gefandfchaft angeftellt ift, 
hält fich feit einiger Zeit, wegen beltimmter Aufträ- 
ge, in Smyrna bey unferm dafigen Conful auf, von 
woher er Gelegenheit hat, Excurfionen nach den Ge- 


, genden von Troja zu machen, wo er die Ebene von 


Troja nach den Angaben Homer’s und Strabo’s auf- 
zuluchen, und die Refultate feiner Unternehmungen 
mit Lechevalier' 8, Akerblad’s, Hawkins’s u.a. Behaup- 
tungen zu vergleichen, fich bemühen wird, Wenn 
ich nach dem Character uud den Kenntniflen des jun- 
gen Mannes, dellen Bekanntlchaft ich zu machen Ge- 
legenheit hatte, im voraus urtheilen darf, [o glaube 
ich, dals feine Bemühungen auch für den Recenfen- 
ten in den Götting. gel. Arz., der bey Gelegenheit 
der Anzeige von der Lenz’Ichen Überfetz. der Leche- 
valier’[chen Schrift den Wunlch äufserte, diefe Unter- 
fuchungen über die Ebene von Troja fchon gefchlof- 
fen zu fehen, doch noch einiges Interefle haben wer- 
den. 

Der Rittmeifter v. Lipszky macht mit feiner Kar- 
te von Ungarı immer grölsere Förtfchritte, da der 
zweckmälsige Gebrauch der vielen Hülfsmittel, die 
uns zu Gebote ftehen , ihu immer auf zuverläligere 
Refultate führt, Aber der Schwierigkeiten, die da- 
bey zu überwinden find, gibtes noch eine’grofse Men- 
ge. Eine neue zeigte fich auch wieder bey der Be- 
richtigung der nördl, Gränzen Ungarns, und Anein- 

an- 
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sierung mit den in der Libsganig ’fchen Karte von 
Gallizien angegebenen Gränzen Pohlens. 

An einer allgemeinen Geographie in Ungarifcher 
Sprache, ungefähr nach dem mittlern Lehrbüch von 
Fabri, wird jetzt hier gearbeitet. Es ift dieles ein 
wahres Bedürfnifs für unfere Nation, da wir bisher 
nur ein fehr feichtes Werk. aufzuweifen hatten, das 
noch dazu nicht mehr zu bekommen if, Die Buch- 
händler Yeingand et Comp, haben fich zum Verlag 
deflelben entlchloffen, und mich erfucht, die Revi- 
fion diefer Arbeit zu übernehmen. Ich werde alle 
Hülfemittel benutzen, um den neuelten Zuftand ra 
Reiche darin gehörig anzugeben. ... | 2 


Cs. ar. Id 
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V. 
Johann Carl Burckhardt, 


Altronom , Doctor der Weltweisheit, *) Adjunct bey 
der Commiffion der Meeres-Länge in Paris , Mitglied 
der Ruffifch - Kaiferl. Academie der Wiffenfchaften 
in St. Petersburg, der K. Grofsbritanniichen 
in Göttingen , der Churfürfilich- 
Maynz. in Erfurt. 





In der Seele des jungen Thucydides entwickelte fich der 
Keim und der Beruf zum künftigen Gefchichtichrei- 
ber, als er in einer feierlichen Verlammlung der geift- 
reichten Nation des Alterthums, in den Olympilchen 
Spielen, Zeuge des Beyfalls war, den Herodot bey Vor- 
- lefung eines Stücks feiner Gefchichte einerndtete, 

' Als der berühmte Patriarch aller Aftronomen 
La Lande, in [einem ı; Jahre, einer öffentlichen 
und glänzenden Sitzung der Parifer Academie der 
Wiffenfchaften zum erftenmahl beywohnte, und eine 
Preisfchrift krömen fah, erwachte eine [olche heifse 
Begierde in feiner Seele, fich ganz den höhern Wif. 
lenfchaften zu ergeben , dals er auf der Stelle den 
ernfilichen Entichlufs fafste, nicht eher zu ruhen, 
als bis er es dahin gebracht haben würde, die Auf- 
merkfamkeit der[elben Gelehrten auf fich zur ziehen; 
er kannte von diefem Augenblicke an nichts gröfse- 
res, nichts wünfchenswertheres, als dereinft ein Mit- 


glied 


*) Auch vormahls, Hersogl. Sichfen-Coburg-Meiniogifcher 
 Legations- Rath. 
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glied diefer gelehrten Gefellfchaft zu werden. Er 
wollte es ernftlich, und nach vier Jahren fafs. er mit- 
ten unter ihnen, 

Callet, der Verfafler der berühmten Tafeln, die 
feinen Namen führen, petit Neveu des grofsen Phi- 
lofophen und Mathematikers Rene Descartes, war 
in feiner Jugend Dichter. Zufällig hörte er in der 
Academie frangaife die Ichöne Lobrede von Thomas 
auf Descartes ; diefe wirkte wie ein electrifcher 
Schlag auf ihn. Von diefem Be an wurde er 
Mathematiker. *) 

Möchten doch gegenwärtige ER biographilche 
Nachrichten unferes Burckhardt ein Gleiches bewir- 
ken, da fie vorzüglich fo befchaffen find, dafs lie 
manches [chlummerndePfund wecken, und manchen 
Funken eines verborgenen Talents in einem oder 
. andern der jüngeren Leler unlerer Zeitfchrift 
locken können. 

Man ‚hat es, weil es etwas gewöhnliches- und all- 
tägliches ifl, ganz in der Ordnung gefunden, dafs 
wir von Zeit zu Zeit auch in unferer aftronomifch- 
geographifchen Zeitfchrift dem Beyfpiel fo vieler an. 
dern folgten, Bildnille berühmter Gelehrten zu ge- 
ben, allein man hat es auch, weil es etwas unge- 
wöhnliches ift, fonderbar finden wollen, dals wir 
Lebensbelchreibungen noch lebender, und was vie- 
len vollends tadelnswürdig fchien, junger angehen- 
der Gelehrten mittheilten, die fich in der gelehrten 
Welt erft bekannt machen. Für diejenigen, (ihre 
Zahl ift nicht klein) welche unlern Zweck und den 
Geil unferes Strebens nicht abfehen können oder 

| C 4? - wol- 
*) A4.Q. E, IITB. 8. gı. 


” 
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wollen, müllen wir, bey gegenwärtiger Veranlaflung 
«in Wort hierüber zur öffentlichen Kunde kommen 
lalfen. Unfere Ablicht war es nie, (und ihre voll- 
kommenfte Nichterfüllung beweilt es am beften, ) 
Lebensbefchreibungen von Gelehrten zu geben. Was 
wir zu den Portraiten hinzugefügt haben‘, welche in 
unlern beyden Zeit[chriften erfchienen find, *) die nur 
dem Namen, nicht dem Geifte und der Tendenz nach, 
verfchieden find, waren nur wenige und kurze 
biographifche Nachrichten , mehr Aufzählung der 
Verdienfte diefer Männer um ihre Wiflenfchaft. Lehr- 
reiches und willenfchaftliches Interelle erhielten diele 
Biographien dadurch, dafs wir die neuefen, meift 
noch unbekannten, wichtigen Arbeiten und Preis- 
Schriften diefer jungen Gelehrten auseinander [etz- 
ten, dem ausgebildeten Gelehrten zur Kenntnifs, den 
jüngern zur Belehrung und Aufmunterung brachten, 
fich ähnliche Verdienfte, Belohnungen und Dank ih- 
rer Zeitgenolleu zu erwerben. So haben wir z.B, in 
des k. k. Adjuncten Bürg’s **) Biographie [eine gan- 
ze, noch zur Stunde nicht öffentlich bekannt gemach- 
te Preisfchrift [chon vor ı3 Monaten bekannt ge- 
macht, und unfern aftronomilchen Lelern die [chö- 
nen Früchte [einer mühlamen Arbeit dargeboten , und 
ihnen alle neue Refultate und Elemente der Monds- 


Theorie in einer ganz brauchbaren Form geliefert. 


So wollen wir unlere Leler gegenwärtig mit der vor- 
trefflichen AUBANBE unleres Burckhardt bekannt 
machen, 
*) Dan Allgem, geogr. Ephemeriden, welche wir mit dem 
IV Bande gefchloffen haben, und der Monatl. Corre/pon- 
denz, welche lich unmittelbar daran anfehliehee, 
**) M.C. IB, S, 5390 — 554. 


V. &%.C. Burckhardt. 41 


machen, welcher erft kürzlich von dem Parifer Na- 
‚tional-Infitut, *) diefem höchften Tribunal, das die 
gelehrte Welt für Talente und Gelehrfamkeit , für, 
Tiefion und Scharffion kennt, der Preis über den 
Cometen von 1770 öffentlich, einfiimmig und un- 
getheilt zuerkannt worden if. Schon diefes konnte 
uns bewegen, Nachrichten von jungen Gelehrten zu 
geben, welche fich auf [olche Art auszeichnen; allein 
wir haben noch einen anderen wichtigen Grund, der 
ganz in dem Zweck unlerer Zeitfchrift ift, die zurEr: 
“ weiterung der Allronomie, und vorzüglich der, auf _ 
diefe ich gründenden Geographie im weiteften Sinne 
befiimmt ift, den wir aber hier mit Still[chweigen 
übergehen müflen, da es zu anmafsend für unswäre; 
uns hierüber zu erklären, der aber [eine beliimmte 
und gehoffte Wirkung nie verfehlen kann, [o lange - 
uns Wahrheit und firenge Gerechtigkeitsliebe leiten 
wird. Man erkläre es hieraus, warum wir junge an« 
gehende, hoffoungsvolle, talentreiche Gelehrte, wel- 
che fich gezeigt und den Beyfall ganzer Societäten der 
berühmtefien Männer, die Europa aufzuweilen hat, 
eingeerndtet haben, in unlerer Zeitfchrift in die Ge- 
felifchaft der ehrwürdigften Veteranen einführen, 
Johann Carl Burkhardt ward in Leipzig den 
30 April 1772 geboren. Der Stand [einer Eltern war 
nichts weniger, als [o befchaffen, ihm einen vortheil- 
haften Eintritt in die Welt zu bereiten, oder felbft 
ihm zum Studiren eine gewille Ausficht zu geben, 
Sein vor einem Jahre verliorbener Vater war ein nicht 
fehr bemittelter Bürger und Hausbelitzer, der eine 
GC; zahl« 


-#*%*) MC, III B. S. 207. 
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zahlreiche Famike hatte, und der mehr fein kleines - 
Gewerbe auf die Seinigen fortzupflanzen, als diefe 
'für die Gelehrfamkeit und höhere Ausfichten erziehen 
konnte. Doch erlebte er noch die Anftellung feines 
Sohues in Paris, und hatte alfo Gelegenheit, die ei- 
gene Erfahrung zu machen, dafs Eltern immerhin au- 
' ßerordentlichen, durch keinen Zwang der Umftän- 
‚de zu unterdrückenden Neigungen and Trieben ih- 
rer Kinder für nützliche Wiflenfchaften freyen Lauf 


 "Jallen können, in der gewiflen Hoffnung, dafs bey 


ausgezeichneten Talenten und ihrer wahren Ausbil- 
dung es am Ende nie an der Belohnung fehlen kann. 
Unfer Burekhardt zeichnete fich früh durch eine gro- 
fse Liebe zur Lectüre aus, und Bücher waren feine 
einzige, [eine liebfte Befchäftigung. Sein Vater, im- 
‘ mer noch ungewils, ob er dielen feinen ältelten 
Sohn zum Studiren, oder zu irgend einem andern 
Gewerbe beftimmen follte, fchickte ihn auf eine der 
beyden Lateinifchen Schulen in Leipzig. Geradedie, 
auf welche [eineWahl fiel, hat die gute Einrichtung, 
dafs die Elementar- Geometrie und die Vorkenntnif- 
fe von einigen andern Theilen der Mathematik da 

gelehrt werden müffen. | 
Ein fchöner und wahrer Spruch, den uns das Al. 
terthum aufbewahrt hat, ilt der, den Barrorw [ehr 
fchicklich feinen Ausgaben des Euclides vorgefetzt 
hat; Die mathematifchen Wiffenfchaften find das , 
was einer FVahrheit [uchenden Seele Reinheit gibt. 
Dafs das Studium der Mathematik den Verltand [chär- 
fe, der Vernunft Geradheit und Gefundheit gebe, ift 
längft anerkaunt. Dafls aber dieles Studium auch auf 
das Herz von moralilcher Seite wirke, eine Wahr- 
- heite- 
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heits-, Gerechtigkeits- und Ordnungs - Liebe in jun- 
ge Herzen einpräge, ilt weniger gelagt, aber nicht 
weniger wahr befunden worden. Es ift eine fichere 
Erfahrung, welche jedem aufmerkfamen Lehrer auf 
öffentlichen Schulanftalten nicht entgehen kann, dafs 
junge, für mathematifche Willenfchaften vorzüglich 
empfängliche Leute in der Regel wohlorganihrrte Köp- 
fe find, und fo (ehr, wenn fie hierin gehörig geleitet 
werden , und es nur zu irgend einem glücklichen 
Fortgang bringen, von diefer Willenichaft gefeflelt 
werden, dafs fie gemeiniglich die fleilsigften, ordent- 
lichten und fittlamften Schüler find, Wir haben ei- 
nen grolsen und angelehenen Lehrer, auf einer Deut. 
fchen hohen Schule , aus einer go jährigen Erfah- 
ruug behaupten hören, dals er während [eines gan- 
zen Lehramtes nicht einen einzigen liederlichen Stu- 
denten gekannt habe, welcher Mathematik mit irgend 
einem ausgezeichneten Erfolge getrieben hätte, da es 
doch in andern Fächern gute und vortreffliche Köpfe 
genug gegeben, welche lich von Seiten ihrer guten 
Sitten nicht f[onderlich empfohlen hätten, 
Möchte‘doch diele Wahrheit Eltern, Vorftehern, 
Nutritoren und Cauratoren öfentlicher Erziehungs- 
'Anftalten in ihrem ganzen Umfange, in ihrem Ban- 
zen Werthe einleuchten. Zumahl bey uns in Deutfch- 
land, wo auf manchen grolsen und kleinen öffentli- 
chen Schulen diefes Studium gänzlich vernachläffiget, 
oder was noch Ichlimmer it, fo betrieben wird, _ 
dals junge Gemüther nur mit einer unüherwindlichen 
Widerwärtigkeit gegen diele Willenfchaft erfüllt, und 
ihnen eine unvertilgbare Abneigung dagegen beyge- 
bracht wird, Zum Theil find anlere Verfaflungen, 


und 
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und unfere bürgerlichen V.erhältnifle fo befchaffen, 
dals bey unlerer [ogenannten höhern Erziehung und 
 Erlernung der Brod-Wiffenfchaften, Mathematik ge- 
rade den unwelentlichfien Theil des Unterrichts ans 
macht. Wie anders denkt hierüber einer unferer 
gröfseften und merkwürdigften Männer diefes Jahrhun- 
- derts*)! Als der Ober-Conful der Franzöfilchen 

Republik erft kürzlich verl[chiedene öffentliche Schul- 
Anftalten in Paris beluchte, drang er auf nichts lo 
fehr, als auf den mathematifchen und hiftorifchen 
Unterricht; er examinirte die Zöglinge [elbft in bey- 
den Willenfchaften, und gab ihnen den augenlchein- 
lichen Beweis, wie weit diele, wenn Kenntnille und 
Verdienfte gelten, führen können, 

Man milsverftehe uns nicht. Unflere Meinung lt 
nicht, gals aus jedem Studierenden ein Mathemati- 
ker, ein Newton, ein Euler, ein La Grange, ein 
La Place werden loll, Aber zu was immer für ei- 


nem 


*) Wir können doch jetzt ohne Gefahr einen Mann von 
grolsem.Geifte einen grofsen Mann nennen? da wir es in 
unferer glücklichen Lage zu jeder Zeit, ja [elbi zu einer 
Zeit durften, wo anonyme Briefe uns deshalb [ehr hart 
bedrohten, aber döch nicht [chreckten. Zu einer gewil- 

‘ fen Zeit erhielten wir mehrere dergleichen anonyme Brie- 
fe, die, man kann leicht denken, in welcher edlen , kalt- 
blütigen, vernünftigen, und unpartheyifchen Sprache 
abgefalst waren! Da wir diefe Ruheftörer bis auf die 
letzte Spur verfolgt und glücklich entdeckt haben, fo 

wird die Zeit noch kommen, wo die[e im Finftern [chlei- 
chenden Aufwviegler, die ihre Hetzereyen treiben, um fich 
durch Furchteinjagen bey Autorität zu erhalten, an den 
Pıanger geftellt, und ihre Briefe cum Commentario perpe- 
tuo bekannt gemacht werden follen, 
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nem Berufe ein junger Mann auch beflimmt wird, fo. 
ift doch vor allen Diogen, und vor aller Gelehrlam- 
keit, eine richtige Ausbildung des Verltaudes nöthig, 
und gewifs ift keine Willenfchaft mehr dazu geeignet, 
als die mathematifche.:. Wir können uns daher nicht 
entbrechen, eine [chöne, hierher pallende Stelle aus 
“ L« Lande’s Vorrede zu [eiuer Altronomie ganz hier- 
her zu letzen. | 

L'Etude eft un pr efervatif contre le desordre des 
paffions, et il me Jemble qu'il faut Jpeeialement difün- 
guer un genre d’etude qui eleve Vefprit, qui Vapplique 
 fortement, et lui donne par confequent des armes plus 
füres contre les dangers dont j je parle..... Jene con- 
nais rien qui röuiffe mieux & cet &zard que Tapplicalion 
aux feiences mathematiques, et [p&cialement & l’afiro- 
nomie. Les merveilles qu’on y decouvre captivent l’a- 
me, et loccupent d’une maniere noble, delicieufe et ex 
empte de dangers: elles &leventli imagination, elles per« 
+ fectionnentlefprit, elles rempli iffent et fatisfont le coeur, 
elles eloignent les defi rs dangereux et frivoles , elles 
procurent fans cefJe une nouvelle jouiflance. 

Schon Ovidins (Falt. I, 301) fagt von den erften 
Erfindern der Sternkunde: 


Non Venus aut Yin Jublimia pectora fregit. 


Die Arithmetik zog unfern Burckhardt zuerft an 
fich:'er fand ein grofses Vergnügen iin Rechnen, und 
trieb es, ohne beltimmten Zweck, blofs als Bedürf- 
nie eines willenfchaftlichen‘ Kopfes; es fehlte dem 
jungen Menfchen etwas, das [ein Geift [uchte, ihn 
aber noch nicht befriedigte; er fand diefe Befriedi- 
gung immer mehr und mehr, je weiter er.inder Geo- 

| - metrie 
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mwetrie fortrückte, und fo wurde an ihm das im 
Ernfte wahr, was Küffner einft [cherzweife in das 
Stainnbuch eines Freundes [chrieb, wo er eine be- 
kannte Stelle von Haller’n fo parodirte: 


OÖ könnte dich ein Schatten rühren, 
we Die Woliuß, die die Herzen fpühren, 
Die fich die Mefskunft zugedacht! e 


Burckhardt machte [ehr bald heträchtliche Fort- 
‚fchritte in der Mathematik. Einer feiner Lehrer be- 
'merkte.einft, dafs gerade nach den mathematifchen 
Stunden die Schülerihre Schulftube, wie fonfl gewöhn- 
lich , nicht verliefsen. Aufmerkfam darauf gemacht, 
überrafchte er fie, und fand unfern Burckhardt, der 
die eben vorgetragenen Lehren [einen Mitfchülern 
wiederholte und dentlicher aus einander letzte. So 
 fehr war Mathematik ihm [chon zum Bedürfnifs ge- 
worden, dals er ihren Genals auch andern gern ver- 
[chaffen wollte. 

Eine Zeitlang befch: äftigte er ich, während dem 
Studium der Humanioren, blols mit reiner Mathema- 
tik; aber bald führte ihn ein Buch, das ihra einer 
feiner Lehrer lieh, [einer Befimmung näher. Es war 
der von Scheibel überletzte Auszug aus La Landes 
Aftronomie *), Dies Buch machte ihn nur um fobe- 
gieriger nach dem grölseren Werke, das er bald dar- 
auf, bey der. Verfteigerung der Bücherfammlung. ei- 
ues reichen Liebhabers der Mathematik erhielt, der 

zwar nichts. [elbit für die Willenfchaft that, aber ihr 
j dadurch 


-*) Ein abermabliger, fehon oft wiederholter Beweis, 
dafs La.Lunde’'s Schriften viele geweckt, und die Lehr- 
bücher unfrer meilten jetztlebenden Afironomen find. 


V. &.C. Burckhardt. 47 


dadurch nützlich ward, dafs er den [chönften Theil 
feiner Bücher an zwey öflentliche Bibliotheken yer- 
machte, und Stipendien ausletzte, deren ‚eines für 
einen jungen Menlchen, der fich, der Mathematik 
widmen will, beftimmt if, Unfer Burckhardt war 
felbft einer der erlten, die es genollen haben. Es if 
eine eigene Erfcheinung, dafs Köpfe, welche fich 
felbt zu den Wiflenfchaften empor arbeiten , felbit 
diejenigen, welche fern von aller willenfchaftlichen 
Cultur fich [o zu fagen ihre Willenfchaft erft erfinden 
müllen, gemeiniglich auf die Altronomie verfallen, 
Wahr ilt es, die majeliätifche Pracht des geftirnten 
Himmels, der, in der tiefen Stille der Nacht, wo er 
das einzige Schaufpiel der Natur ift, das Gemüth mit 
fo tiefem , hehren und ahnungsvollen Staunen er- 
fülk, trägt natürlich viel dazu bey, die Begierde 
und den Forlchungsgeift zu wecken, in die Geheiın- 
nille dieler wunderbaren Ordnung einzudringen, und 
die Regelmälsigkeit dieler unerklärbaren Er[cheinun- 
gen zu erforfchen. So wie überhaupt falt bey jedem 
jungen talentvollen Kopfe Durft nach Wahrheit, mit 
' der Vorliebe für Mathematik ausfchliefsend erwacht, 
wenn nicht fremde Impullion dielem Streben eine 
andere Richtung gibt; [o findet man immer, dafs 
Aftronomie das erlie willenfchaftliche Beftreben. von 
Leuten war, die ihrer Lage nach von aller Cultur 
des Geiltes entfernt ‚waren, ‚wie, uuter vielen nur 
ein Beylpiel anzuführen, der im Hirtenftande erzo- 
gene, nachherige kaiferl. Bibliothekar Dumal. 
In feiner Lage konnte unfer Burckhardt . zwar 
durch Selbfibeobachtungen feinen Hang zur, Aliro- 
nomie nicht befriedigen; denn einige Beobachtun; 
Isen, 


nd 5 
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gen, die er im väterlichen Haufe mit einem ;füfsi- 
gen nicht achromatichfen Fernrohr anftellte, zeigten 
ihm nur:die Unzulänglichkeit [einer Werkzeuge und 
Mittel. ‚Ällein es ging ihm, wie [chon Ovidäis fagte: 


At mihi jam "uero coeleftia Jacra lei ! 
. Ingue jean Furtim je trahebat opus, 
(Triß,IV, 10.) 


Indeflen gewährte ihm das Studium alles dellen, 
was zut Sternkunde gehört, die lülseften Freuden. 
Er drang nicht nur in die Geheimnille des geftirnten 
Himinels‘, deflen Anblick fo viele Beobachter in ein 
dunkles Staunen ohne Zweck hinreilst.  [ondern er 
gründete alle feine Kenntniffe in der Aftronomie auf 
eine tiefe Kenntnils aller übrigen Theile der Mathe- 
matik. Hierbey kaın ihm feine ehemahlige Liebhabe- 
rey für das Rechuen [ehr zu ftatten. Es war nämlich 
nicht blofs das Vergnügen, Zahlen Rechnungen vol- 
lendet zu haben, was ihn belohnte, londern dienun 
ihın leichter gewordene Fertigkeit im altronomifchen 
Calcul war der grölste Gewinn. l 

Es möchte vielleicht manchem eine ‘unnütze Ar. 
beit [cheinen, dafs er vorher [chon das Verhältnifs 
des Durchmellers zum Umkreife, aus der Formel, die 
den Bogen durch Potenzen feiner Tangente gibt, auf 
eine grolse Vlenge von Decimalftelen, als man bis, 
jetzt hätte‘, zu berechnen unternommen hat; dafs et 
einen aftronomilchen Kalender für mehrere Monate 
eines Jahres aus den Tafeln berechnete ; "eine Menge 
Mouds: und Sopnenfinfterniffe und Sternbedeckungen 
“calculirte. Allein ohne diefe Vorarbeiten würde er 
nie die grolse Fertigkeit, die er im altronomifchen 

Calcul 
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Cälcal befitzt, erlangt haben; ‘er würde nie im Stande 

gewelen feyn, die vielen und mühlamen Cometen- 

Rechnungen, die er bisher gemacht hat, fo glücklich 

und [o leicht zw vollenden; '[o viele Beobächtungen 

zu reduciren, Refultate daraus, für die Theorie za 

ziehen, und der Altronomie überhaupt [o nützlich 

zu feyn. Der Herausgeber diefer Blätter hat felbft 

id dem Berliner aftrtonom, Jahrbüche für 1799 9. 174 

die Berechnung'und Beftinmung der Länge ZPitter- 

beres, die unfer- Burckhardt noch‘ als Schüler aus äk 
tern Sonnenfinlteräilfen und: Sternbedeckungen be- 

rechnet hatte, der Mittheilwrig werth gefanden, und 
Wirklich ili-diefes noch zur Stunde die einzige zaver- 
1älßge” und'belte" Eängenbeftiinmung dieler Univer. 
fräts - Stadt; ml ie verdankt folche einem 15; jähri- 
gen Gymuafialien. Schon hattö’er- mehrere, zum 
heil Ichwere-Aflronömifche "Rechnungen gemacht, 
ke unter der Anleitung’ von'Euler’s Werken in den- 
höheren Caleuleitifiudirt, die Erlern ung einiger nene. 
ren Spracheäl; : Franzöhfch“; Englifch, Spanifch!, 
Holländifch, Schwedifch, für fich betrieben; als er 
” Frühling des Jalires 1792 Ge Univerfität bezog. 

' Was ifo bey feinen Arbeiten vorzüglich’ fo glück! 
liche-und fehnelle-Fortichritte machen hefs ; war die 
tweckmäfsige Ordanng , “in ‚derer alle Theile der 
Mathematik, - welche die ‘Aftronomie entweder als 
Grund’ - oder als Hüifswiflenfehaft braucht, dürch! 
fiudirte, and’ die Genauigkeit, mit welchet 'er- allg 
Hauptwerke, ‚dus'denen er Teinie Kenntnille [chöpfte, 
durchlas. _ Selbfi feine'befchränkte Lage kım ihm das 
rin zu flatten,; indeni er fich ans mehrern kofibaren 
Hauptbüchern , welche er: fich nicht anfchaffen konn- 
Won, Corr. IV. B. ı8or, .. D te, 
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te, forgfältige Auszüge machte, wodurch. er fich mit 
den Gegenftänden. [eines Nachdonkens noch Bene 
vertraut machte, 

. Er wollte fich erft der Rechtsgelehrfamkeit wid. 
men; aber im fteten Kawpfe zwilchen Neigung und 
Pflicht, zog ihn doch immer feine Ljeblingswillen- 
[chaft, die Mathematik an fich, ‚Eben diele nun 
fchon zu überwiegend gewordene Neigung machte, 
dals er nach mehreren [ehr ernftlich. angewandten Be- 
mühungen, fich in die Medicin einzußudiren, immer 
doch lieber zu jener Willfenfchaft zurückkehrte, zwar 
mit dem Vorfatze, fe, wenn es leyn mülste, der Tie- 
mis oder. der Aygiea aufzuopfern, jedoch immer mit 
_ dem [o füfsen Wunfche, es nie zu dürfen. . So [ehr 
war Mathematik [einem wirklamen ans zum 
Bedürfnils geworden, i 
.... Kein Wunder daher, dafs ihn’ ein: we Theil 
der Mathematik fo [ehr anzog, den. er ficb,. nnter 
feinem. Erfinder und Lehrer, Prof,: Hindenburg: tim 
Leipzig, ganz eigen zu machen firebte;. die, eonber 
natorifche Analytik. ı aa fi 

Er zeigte den Nutzen en jn:einer. an 
Gelegenheitsfchrift, und wandte dielelbe auf eir vor- 
her noch unaufgelöfttes Problem bey. dan: continnirz 
lichen Brüchen an. Man weils, : welchen Nutzen 
diefe Brüche nicht blols zu.einer immer gröleren Aur- 
näherung zum wahren Werthe für einen Bruch ge,» 
ben, wenn man ihn in einen Kettenbruch auflöfk, 
fondern welchen weit grölsern Nutzen fie bey Rei» 
hen mit abwechfelnd pofitiven und:negativen Glie- 
dern. gewähren. Die Art, wie man durch einem 
continuirlichen Bruch immer nähere uud nähere 


Werthe 


V..$..C. Burckhardt. or 


Werthe findet, iff bekannt: aber auch eben fo,’ dafs 
man .für einen folgenden Weith alle vorherige habeti 
müffe, : Diefe kleine-Schrift unferes Burckhardt löfes 
diefe Schwierigkeit-, die felbfi' ein- Euler in feiner 
Einleitung zur Analyfis des Unendlichen *) nicht leicht 
nennt, und 'gibt: eine Methode , jeden beliebigen 
Werth, ohne .sıfl:die vorigendu fuchen ‚20 fin- 
den. . es ar Qy 9 royal, vi 
‘Ein che Vortheil, den er-heh ehe früh eigen 
Pier hatte, ‘wozu -vielleicht feitte ‘häusliche Lage 
und feine zahlreichen Gefchwilter beytrugen. und _ 
der.ihm die Leichtigkeit ‚verfchaffte, ‘mit welcherrex 
immer 'arbeiten:könnte,. war, dafs::er fich‘ gewöhrit 
hatte, - feinen: Geift: ganz auf feinen: Gegeuftand zu 
richten, lo dafs’ihn:oft das lärınendfte Geräufch um 
ihn-ker nicht aus leinen.-Meditationen bringem' konn: 
te, Man: wird dies»vielleicht für unerheblich, odes 
für eine Folgeieiner glücklichen; >aber:nicht-fo wich» . 
tigen: Kuuft halten ,: fich ganz in: feinen Studien zu 
vergelleu.  Aber»ift es nicht hohe’Kraft- des-Geiltes, 
die in: Stiller‘ Abgelchiedenheit- von allem äußeren‘, 
blofs auf ihr Innerfies gekehrrift ?: der Gewalt” der 
Sinne ‚Stilllchweigen 'gebietet ;salle Kräfte der- Seel® 
zu einem Zweck vereiniget ‚die vorhandeneri’imnier 
höher [pannt, und [elbfi die tief verborgenften gleich. 
fam::zum Leben weckt, und zu neuemWirkungen 
ewporhebt?- Ih es nicht diefe 'Geifteskraft‘,,; diemuns 
| Be in die Tiefen “ler a Kemfehnufhon eitt- 
führr'?.. WER s iin ala iu are 
’ “2 Das 
.; 743 eu ul ba ur. 0) alla 215% 
-) I is 3 I urn il TOD Ba 3 
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Sch Das Stipendium des: Kregel’[cheni Legats;; das ui! 
ferena Burekhardt.'zur Unterfützudig: feiner Studien 
zu Theil geworden war, verpflichtete ihn, nach:ei 
sem ;Genulle Yon. dref. Jahren: eine; Kleine Reile:szur 
Erweiterung, feiner ‚Kenntnille. zu’ machen, und:!zui 
letzt :äm einer Schrift eine Probe: derfelben der Acas 
demie vorzulegen. ; Sein leidenfchaftlicher Hang; fich 
in der Aftronomie zu vervollkommnen, und ‚fich 
yorzüglich in ‘der lehr. kofibaren Praxis. dieferiWir- 
fen[chaft bilden au können, ‚veranlafste bey ihm den 
fehnlich/ten Wunlch;,. ‚einen Zutritt: bey der Seeber» 
‚ ger Sternwarte zu. erhalten. :.. Profellof Zlindenzurg, 
welcher. mit: dem Herausgeber. mehrmahl: in :Leip: 
zig von dem ansgezeichneten: Mäthematifchens Tas 
lente @ines [einer fleilsigften Zuhörer :gefpröchen; hat« 
te;:nempfahl;-ihn nach feinen vollendeten. Studieh 
aufs, neue f[chriftlich, und- in (dem Särkften, Ausdrü» 
gken, nicht! nur, wegen feiner:fchon erworbendn gu 
ten «wiflenichaftlichen Vorkenatnille, ‚foüdern auch, 
(auf ‚welchesi,wir. nicht ‘weniger ‚einen [ehr hohen 
Werthi.fetzen,) wegen [einer! [enfligen: trefllichen 
morzlilchen ‚Eigenfohaften.. Profi Hindenburg Jrücks 
' $&;fich in eineni feiner Briefe über, ihn.iuliter'andern 
allo.ans: . =»! Dabey,ifi er äufserfl- huyrnanund. ker 
Skheiden und in.hohem Grade ;gefällig..: Etwas Jahüchs 
korn und itiimidöfi. ers «doch das wird fich gebenis wen 
ermelis unlen Leite kommt Abeun das. ein Fehler ;üfis 
fo. has- er. doehi. wigleich weniger .2u bedeuten... als 
der entgegengejetzte der Dreifiigkeit und Selbfigewig+ 
farnkeit.” 
Nach einer fo grolsen, und fo vollgültigen Für- 
[prache ertheilte der Herausgeber einem fo. yartreff- 
lich 


[4 
Fi 
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lich empfohlenen jungen-talentvolleh Manne fogleich 
die. Erlaubnifs „ -Gch'auf feiner: Sternwarte in der 
practilchen: Sterakuinide gehörig ausbilden zu dürfe, 
nad "Burokhardi: kam im Februar 1796 nach Gotha; 
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Porfgefetzte N achrichten: 
über den 


zwifchen Mars "und Jupiter. ‚längft vermutheten, | 
: aun wahifcheinlich entdeckten | 
‚neuen Hauptplaneten 

| "unferes. Sounen- Syligms. 





Den 16 May, erhielt-ich von meinem hochgefchätzten 
Freunde Dr..Olbers; aus Bremen ein: Schreiben; wo- 
sin dieler über- die unerwartet grolse . Zeitungsnach- 
richt, dafs man einen gerade am-erfien Tage: dieles 
Jahrhunderts entdeckten , als: einen gewöhnlichen 
Cometen angekündigten beweglichen Stern; den bis- 
her vermilsten. achten. Hauptplaneten unleres Sopnen- 
Syftems erkannt, habe, Nachfrage hält, and fich. zur 
Befriedigung . feiner Wilsbegierde,, "einige : nähere 
Nachrichten über, diefe grolse aftronomwifche Begeben- 
heit erbittet. Dr, Olbers’s Verlangen war. ich,fchon 
zuvorgekommen, denn ich wulste felbfi zu gut, wel- 
cher Gewinn es, für die Wilfenfchaft fey, einem [o 

ne D3, . .gelehr- 
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 gelehrten und fcharfinnigen Aftronomen ‚' wie ‘Dr. 
Olbers ift, dergleichen Beobachtungen bald 'möglichf 
zukommen zu laffen. Undwirklich erhielt ich fchon 
unterm 30 May-eine Antwort von:ibm , worin er'utis 
aus den zwey ihm. mitgetheilten Piazzi’fchen Beob- 
achtungen vom ı und 23 Januar neue Elemente ei- 
ner Kreisbahn -diefes Planeten berechnet und mitge- 
theilt hatte, 

“Es war leicht, [chreibt Olbers, bey einem klei- 
„nen, fich-der Ekliptik fo nahe, langlam bewegen- 
„den Stern ohne allen Nebel, auf einen Planeten zu 
„rathen. Indeffen bleibt Piazzi das Verdienft, den 
„neuen Planeten nicht nur entdeckt, fondern ib 
„[chon als folchep felbft angekündiget zu haben. So 
„hätte allo Piazzi: unlerer auffprallenden Societät 
„die Ehre der Entdeckung eines neuen Planeten ge- 
„raubt? Denn gewils würde doch diefe ihn gefunden 
„haben, wenn fie erlt nach unferem Plan gauz in 
„Thätigkeit gekommen wäre, da ihr nicht leicht ein 
„beweglicher Stern 8 Gröfse hätte entäehen können.” 

Dr..Olbers berechnete aus den beyden ihm zu- 
gefchickten , allein bekannten Beobachtungen, unter 
‚der Vorausfletzung eines Kreifes ‚*) fölgende Elemente 
einer Bähn, bemerkt'äber, wie natürlich, dafs fol. 
che mit keiner Zuverlälßgkeit zu beflimmen find, da 
-die Beobachtungen nur zz Tage von einander ent- 
’fernt, und uur in ganzen Minuten’ angegeben find. 
‚Auch liegen die Gefichtslinien nicht vortheilhaft. Er 
‘fand indeflen unter diefen allein 'möglichen Voraus- 
ae aa 'und uns bekannt BE nen Datis, den 

- Halb. 


*) In fo ferne die Bahn als Kreis RR wird, if folche 
i durch zwey Beobachtungen völlig gegeben. 
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Halbmefler derBahn . . „ 2,947465 

Länge des auflteig, Knotens 221° ss’ 10" 
Neigung der Bahn  . . . . ER s'38 
helioc. Läuge dı ı Jan. ı80r 22 7° 40’ 36” 


fiderifchen Umlaaf... . 1841552 ne. er 


tägliche helioc, Bewegung it" dr 
jährliche Bewegung . . . 71° 24’ = "6 - 
*Mit diefen Elementen, fetzt Dr. Olders hin- 
„zu, wird män den Planeten noch fchwerlich fo 
weit im voraus berechnen können, um ihn bey fei- 
„ner Wiedererfcheinung des Morgens im Augult auf- 
„uden zu können, wenn er fch: wirklich nicht von 
„einem Stern $ Gröfse auch fehon dureh den blofsen. 
„Anblick anterfcheidet. Denn: wahrfcheinlich hat er 
„eine nicht unbeträchtliche Excentricität. In der 


„Oppoftion kann er vielleicht aa Lichtflärke bis zu . 


„einem Stersi 6Gröfse anwachfen. Ich zweiflekaum, 
„dafs man ihm nicht fchon als beobachtet unter den 
„La Lande’fchen Sternen antreffen wird. Ich bia 
„deswegen [ehr begierig auf jede fernere Beobach- 
„tung, die Piazzi etwa bekannt machen möchte,” 
Vom 16May erhielt ich vom Prof. Bode eine Ant- 
wort, worin diefer mir meldet: “ Sehr angenehm 
„war mir aus Ihrem Schreiben zu erfahren, dals Sie 
„in Betreff des Piazzi’fchen Cometen mit mir glei- 
„cher Meinung find, und: dafs auch Oriani, und 
„felbft Piazzi dafür limmen. Wie oft habe ich mir 
„nicht gewünfcht, auch diefe Entdeckung noch zu 


„erleben... . Ich bin mehrmalen über die bewulste 


„barmonifche Progrelfion in den Abfiänden der Pla- 
„neten von andern ausgelacht worden .... . Den 
„Abftand 2,75 angenommen , finde ich den helio+ 

D4 „Ccen- 


! 
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„centrilchen Längen-Unterfchied zwifchen dem ı und 
„»23 Jan. ganz gut der Beobachtung angemellen., der 
„Planet geht zu feinem Knoten, den ich im % letze; 
„feine Neigung mülste über 6° gehen, und auch bie, 
„rin finde ich einen Grund, warıım er noch nicht 
„aufgefunden worden. Bellätiget fich in der Folge 
„durch mehrere Beobachtungen, die ich von Piazzä 
„mit Ungeduld, erwarte, das. Dafeyn dieles neuen 
„Planeten, fo, werde ich nicht ermangeln, fie Ihnen, 
„fogleich mitzutheilen.” ... . 

Bis gegen Ende des Mays erhielt ich keine förne- 
ren Nachrichten von.diefem Geltirn; indeffen hatte ich 
auf alle Fälle meinen-Parifer Freunden Nachricht da- 
von gegeben, üud.ibnen unlere Elemente der Bahn 
‘ einfiweilen mitgetheilt; und da ich ficher vermuthe. 
te, dafs La Lande, welcher von  Piazzi die erfie 
Nachricht von dem Cometen .erhalten hatte, die 
fortgeletzten Beobachtungen erhalten, auch ihm 
feine Vermuthung eines Planeten mitgetheilt haben 
würde, fo erbat ich mir von La Lande die Beobach- 
tungen dieles Planeten, die zu [einer Willenfchaft 
‚ gelangt [eyn würden. Ä 

Allein mit nicht geringem Befremden erhielt ich 
zu AnfangJunius mehrere Briefe aus Paris, von dem 
Senateur La Place vom, z9May, von La Lande und 
‘ Burckhardt vom 26 May, von De Lambre v.24May, 
won Mechain vom 26’May, von Heury vom 28 May; 

und keiner von allen diefen fechs Aftronomen, die 

_ uns mehrere wichtige Beobachtungen und neue 
Entdeckungen mitgetheilt haben, erwähnen des 
nenen Planeten auch nur mit einer Sylbe! Der 
einzige Mechain erwähnt in [einem .Schreiben des 
| Piazzi- 


VI. ' Ueber den neuen‘ Hasiptplanetih. 57 
Piazzi’fchen , Cometer ;... welches. mir ein- "beftimm- 
ter Beweis'war,: dals-man zu Ende May’s-im Paris 
von diefem neuen vermutheten ‚Planeten . noch, 
nichts "\yulste, da wir. doch..in. Dentfchland, durch, 
. Profeflor. Bode [chen im -Monat März davon Wil- - 
ienfchaft hatten. "Möchain [chreibt' blofs 4- * Avez | 
vous via la:Comete , que les ‚Jburneaux ont annonce 
avoir etd: decowverte a. Palerme en Janvier : dernier ?, 
Perfonne d’iei ne la rencoutree. Nos Afironomes nen 
ont point, trouve depuis celle de Decembre 1799*), 
Quelquefois j'en cherche , mais c’eft fans fuceds”. 

Den 0 Junius erhalte ich.abermahls ein Schrei- 
ben vom Prof. Bode, worin dieler die Güte hat, mir 
zu melden: : ‘“Piazzi’s erfies Schreiben erhielt ich 
„d. 20März, und den nächften Polfttag darauf den 23 : 
„beantwortete ich es; er hat aber die Antwort nicht 
„abgewartet, londern fellen Sie ich meine Freude, 
„und zugleich meinen Verdruls vor: Ich erhielt ein 
„Schreiben von Piazzi, erbrach es voller Erwartung, 
„und fand über den neuen Stern nur folgendes, wel- 
„ches ich Ihnen getreulich mittheile: Je vous ai &erit 
„en Janvier , vous aunongant, une Come£te ,.gtie jauais 

„decouvert dans le Taureau, et que j’ai. fuivi jufgqu'qu 
„er Fevrier,-tems ol je fus attaque d’une maladie fe- 
„rieufe, dont je n’en PRs encore, entierement libre, Si 
„je pourrai me retablir, j’en caleulerailes. Elemens , que 
„je vous enverrai. En attendant j’ai fait part de mes 
u Isar 4 Mr. La Lande, Er meldet allo nur, 

„D. 5, u „dals 

*#) Mechain war es felbfi, der dielen Comsten in dem fo 

fiengen Winter, fo wie auch den im Auguft deflelben 


Jahres: aufgefanden harte, - Vergl. 4.G,E. AV: B..8.168 
und M,C. IB.S,ı9ı und H B. S, ııı. 
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„dals er. den: Stern, den er'noch einen ' Cometen, wie“ 
 yün‘ erfl en Schreiben an mich nennt, bis’zum ır 
„Febr. beobachtet, und dann krank . fey, 
„ohne die Beobachtungen [elbft mitzutheilen.”. . - 
Den ı$ Junius erhalte ich aus Paris folzendei 
. Schreiben des Dr, Burckhardt: “Ich eile, Ihnen was 
„ich bis jetzt-über den Piaz2i'fchen Cometen gefun- 
„den habe, mitzutheilen,, fo unvollkommen es auch 
„noch ift: ich habe jedoch Hoffnung, Ihnen die Fort- 
„letzung meiner Unterluchungen mit nächfter Poft 
„zu [chicken, La Lande. hat Piazzi’s Beobachtungen 
„am 31‘May:Abends erhalten; ich fing fogleich an, 
„mich mit der Berechnung feiner Bahn zu befchäft:- 
„gen. Zwey Tage [päter erhielten wir Ihren Brief 
„wit ihren und Oriani’s Unterfuchungen ,: welche 
‚uns in diefem Körper einen Planeten hoffen liefsen. 
„Meine Unterluchungen hatten mir [chon gezeigt, 
| ‚dafs der befchriebene Bogen nicht beträchtlich war ; 
„ich glaubte-daher, dafsmarIhnen nothwendig durch 
„eine ‘Parabel müfle Gnüge thun können. Die ge- 
„ringe geocentrilche und heliocentrifche Bewegung 
„diefes Cometen hat mir ungemein viele Mühe in 
er Beflimmung feiner Bahn gemacht. Ich hatte zu- 
„erft die Beobachtungen vom ı4, zı und 28 Januar 
„gewählt und fand mich durch diefen Umftand genö- 
„thigt , die entferntelten Beobachtungen zu wählen, 
„nämlich die vom ı und 2ı Jannar und ır Februar, 
„Während diefer 42 Tage hat der Comet: feine geo- 
„ceptrifche Länge nur ‘um 3° und [eine heliocentri- 
„[chenur um.xo“£ verändert; Als ich die durch mei- 
„ne Methode gefundene. Parabel verbellern wollte 
„vermitrelßt der La Place’Ichen Methode er ich, 
Re dafs 


Dr“ 
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„dafs die Bedingungs-Gleichungengar kein Mittel hier- 
„zu hoffenliefsen, Ich verfuchte Le Place’s Annähe- 
„rungs-Methode, allein miteben fo wenig Erfolg, wel. 
schesäch voraus hättefehgnkönnen, dadieunvermeid- 
„lichen: Beobachtungsfehler einen zu grofsen Einflulg 
„auf die. Unterfchiede der geocentr. Längen. und Brei- 
„ten haben., Ich prüfte nun 8 Hypothefen. vermit- 
„tell Li Pldce's Verbeflerungs - Methode, ohne mich 
„jedoch der Wahrheit etwas mehr zu nähern. Ich 
„berechnete dann folgenden Kreis, welcher den drey 
„Beobachtungen bis auf = 4 Minute Guüge thut:. 
„Halbmefler des Kreifes. . . . x » 274 
„Epoche 1801 .- « . . . . 22 8% 16' 20” ' 
„auffleigender Knoten . . . 22 20° 15’: 
„Neigung der Bahnv . . . . . 11° zı' ‚, 
„Umlaufszeit . ©. 2. 0.0.20. 0 4% Jahr. 
„so mannichfaltig auch die bisher angeltellten 
„Verfuche waren, [fo beweifen fie doch nicht, dafs 
„es keine mögliche Parabel für diefe Beobachtungen 
'„gibt. Ich entfchloßs mich, hierzu eine Methode ‘ 
„anzuwenden, welche mir [chon öfters geglückt if, 
„wenn alle ‘andere Interpolations - Methoden‘ mich 
„verliefsen.; So oft nämlich die Bedingungsgleichun- ° 
„gen [o' befchaffen find, dals. man fie. nichtgleich Null 
„machen kann, ohne den beyden veränderliehen 
„Gröfsen höcht unwarfcheinliche Werthe-zu geben; 
„fo begnüge man fich blols, eine‘ der veränderlichen 
„Größen fo lange zu verändern, bis man. eine: Hy- 
„pothefe gefaiiden hat, wo die:beyden Fehler.gleich _ 
„grofs und entgegen geletzt find, welcher: Fehler 
„‚daun der imöglich kleinfte it, welchen man mit 
„Beybehaltung ‘der als veränderlich angenommenen 
| „Grö, 
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'„Gröfse erhalten kann; -" Mäu verändere nun diele 
„letzte Grölse und beftimme von neuen duroh: Verfur 
„che den Werth der erfien Gröfse, wo:beyde Fehler 
„gleich grofs aber entgegengefetzt ind, Die';Aeunde, 
„rung. des-abloluten Werths: des möglich‘ kleinften 
„Fehlers. in beyden Fällen gibt zu erkennen ‚welche 
„Verätderungen man anbringen muls,.‘damit :der 
„Werth des kleinften Fehlers null wird, . Z, B, bey 
„den Piazzi’fchen Cometen fetzte ich demL.ogar. des 
„Abftandes von der Sonne gleich 0,438; der:kleinfte 
„Pehler’war + 8'; ich fetzte daun den.-Lögar. des 
„Abftandes o, 378; der kleinfte Fehler.war #-4'.: Ich 
„(ahe allo, dals ich den Abfiand noch mehr vermin- 
„dern mulste; nach 20 ee fand ich —n 
„Parabel: -ı .. Er 
„Ort des auflteig. Kustens er} 20° = ?ın?, 

„Neigung der Bahn .. . ; 9 gu". en 
„Ort derSonnennähe : ; 4% 8°. 38" zen. a au 
„kleinfter Abfland v.der © 2,21883 fein Log abıng so 
„Logar. der-tägl, Bewegung 9.440908; : 
„Zeit des Durchg. d.d, QNähe ı8or. BE selikr. ı%. 

„Diefe Parabel thut den drey beobachteten Längen 
„Goüge; esift aber nicht möglich, die drey’ Breiten 
„durch:fie darzuftellen, Die Fehler in der. Lönge hund 

„am 14 und z8Januar —:ı’ 47" und 387,7. 

+ ‘„Ich:glaube verlfichern zu können,, -dals es keine 

"Parabel .gibt , welche diefen Beobachtungen ‚näher 

„‚Gnüge thut.. Piazzi hat gar nichts gefchtieben-über 

„die Genauigkeit, mit welcher er: . FREE 
;;hat beobachten können, : . 


& 'i „Meine Neigung if fehr von dmn.Ihalgen und j 


_ Oriant’s Beftimmung verichieden +: ‚diels: rührt 


„von 


f 
b 
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„vop:derierlemBeobachtung.her, wo man Ihnen und 
„wehtfcheinlich auch" Oiiaxi. ‚die «Deslimation um 
536 /Miesitgunzwgrofs:gelendet, hat, ::Ich habe aus 
»dielen ‚nnd,einigen andern Gründen Piazzi;um eine 
„neue ganiz zuwerläffige Abfchrift feiner Beobachtun- 
„gen:bitten'Jallen. - Dänn/ wird fich'zeigen,, ob.lich 
„etwas. „ballimnteres-.übeit diefes.. [onderbare: Gefirn 
„finden lälst, welches jedoch immer: fähr-unficher | 
sleyn: wirdü>da der Getchlan land Bogen nur. AnGrad | 


Bo N 1 19 ww ıla Bars: 


gu. Das Jan. kam. ee des 
Dr. Busekhardt folgenden Juhalts : | “tlohfchicke,die 
„verfprochene. Fortletzung' meiner Uäterluchungen 
„über: das, Piazzü.iche.Geflürn. '; Ich.habe mir {die Mü- 
„be,nicht, verdrielsen lalleii ,. eine Ellipfa; zu:fachen, 
„obl[chon ‚der: :durchlaufene Bogen zu:gering it, um 
„eina,graßse-@enauigkeit. zu.hoffen ;n!alleinich glau- 
„be, die,Auffuchung, diefes, Geliirns dadurch, zu:ber 
„förderg nad zu erleichtern, mu all cs Weg 
„Ort.dessauffeigenden Knotens :; 22: ol Pr 30" 
„Neigung derBahn . „us “a... for 47 : © 
„Ort ie chung .. “ur 2 .8..59..37 
linm ıSor'Januar . °: , . „1,3328 
„Excentricität . er erh OS OH 
„Logarith. der Elben großen Axe 2 4106586 
„Sideral Umlaufszeit ...:. . ; \. 4,13.Jahre, 
„Diele Ellipfe ftellt die Längen und Breiten von 
„fiinf Beobachtungen bis auf wenige Secunden dar: 
„man könnte leicht 'eidie grölsere Genauigkeit erhal- 
„ten, allein he ıft völlig überflülig, da-der durch- 
„laufene Bogen. [o klein if, Um eine Idee.yon den 
j „Aen- 


m 


Br 
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j,Aenderüngen- zulammen gehörender' Stücke zu er- 
£halten ‚babe ich den Ort des Apheliums-um 45° ver 


ytingert, ‘oder die wahre Anomalie'am + Jan, gleich 


45? 'geferzt,; dann it die Excentricität’ 0,0344, und 
‚‚der- Log. der Axe 0,41544- *-Die -Umlaufszeit 4,20 
Hahre.. Ich'habe eihige Verfüche gemacht, den'Ort 


 gdes Apheliams. ‚um 90° bis 100% zu verringern al 


aa oline Erfolg. — .° a ET 
‚Diele: Ellipfe. hat .mir : Felgende handen 
oc und, ich wünfche febr, dafs die Freunde 
„ind Liebhaber der Sterukunde‘fich mit Auffuchung 
„diefes ‚Geftims’ befchäftigen möchten; -ob'’wirfchoa 
‚in.Paris nichts vernachläfigen werden , ‘es’ zu 
„entdeokem: Allein‘ der: Gegenftand if 'zu'wiöhtig, 
„um nicht: dib vereinten. Bemühungen -aller' ‚Alttono: 
„men zu: verdiemen. : Beffer wäre es iminer zewefen, 


„wenn  PüaztisfeiweBeobachtungen früher mitgetheilt 


„hätte; :ıhah: würde. ed dann.leichter:entdeckt, und 
„weit länger beobachtet.:haben‘; eite Kränkheit hat 


; „mämlich Piatzi genöthiget , feine a ern 


„am 17 Februar aufzugeben.. 


 Derter des von Piaz z i neu entdeckten ‚Gef img . 
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BE a. 
Vk ‚Ueber den neuen. Hauptplaneten. 63 


"+ Um den Liebhabern‘der’Sternkunde das. Auffa- 

chen diefes: kleinen Geftirns noch mehr zu erleich- 
‚tern, ‚haben: wir fowol für-diejenigen , welche mit 

gar keinen Inftrumenten,':;aufser einem Fernrohre, 

verfehen find, als auch für folche,. welche ein: Fern- 

rohr auf: ein.:parallactifches Stativ legen können, hier 

eine kleine Anweilung entworfen. Erftere' werden 

auf beyfolgender, in grölßster: Eile beym Schlafs:des 

Heftes ‘entworfenen Karte den ganzen Eanf'dieles 

Geftirns; vomiı7 Julius bis’ 18. September. vorgezeich- 

net finden; « ‚Schwerlich:dürfte ein. lo kleiner Stern, 

wie der vermuthete Planet ich zeigt ,. früher aufge- 

funden werden; denn den ı7 Julins wird er in un- 

fern nördlichen Gegenden Dentlfchlands gegen. 54 Uhr 

aufgehen; der Aufgang der':Sonne folgt umy.Uhr, 
folglich-wirdein fo kleiner“und udkenntlicher Stera,, 
‚fo naheatı Herizont, ;und!.bey der’ großeh Morgen- 
‚Dämmeruhg nicht wohlrzüurentdecken‘ (eyn;! A Vom 
‚17 Jul. »bisırz Aug. wird: diefes Geftirm däs: Sternbild 
«des IKrebfes; durchlaufen, #).';Bie'zum: r>iAug; wird 
der Plauet£elion leichter zu entdeckem:[eyn;z. en wird 

ungefähr eine Stunde vor der Sonne aufgeheu, und 

anderthalb Grade über das nördlichen. Ejelein (y®) 

zu ftehen kommen, falt wird er zwilchen den bey- 

den Sternen 2: und Äy\ im Parallel feyn,. Den 25 

und 26 Aug. wird er (ehr nahe bey dem Stern £ iR ) 

vorbeykommen., Den 7 'Septemb. kommt er-zwilchen 
49 und yn ins Pareilpl , und wird fchon in das 

Stern- 


Pe 


4 
® b 


*") Ungefähr donfelben Lauf hätte der Uranus it den Jahren 
1789 bis 1792 nur etwas näher der Ekliptik, und unter 
halb der Kripps (Praefepe ) vorbey. 


+ 
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Sterubild.des Löwen eirgetreten feyn } den ‘a3 Sept. 
kommt er2}* unter'y As; und’den 5 Octob; 15 "unm- 
ter ysolzm flehen. : Bis: dahin: wird ‚diefes..Geftirn 
_‚wahrfcheinlich längft entdeckt, 'und von Aftronomen 
‚mitihellern Werkzeugen :heobachtet ‚worden feyıj; 
‚aber.aumig October geht der Planet Ichomium 1: Uhr 
auf; folglich 5 Stunden ver Aufgang’ der Sonhe ?. bey 
Rockfinfirer Nacht; ‚er: wird: daher bey:eintretendem 
Neumöündg [ehr gut»beobachter werden: können, 
‚Mehr-hierüber. zu fageıt,; wäre uhnlöthig, da’ das !fol- 
‚gende :Augiufi-‚Heft unferer 7; C; - walrfeheinlich 
ap lebaraen j; und! »dasıbeflimmtere:: wird: melden 
können; !- ;silnl er gab mas ya bisw is ini 
12) Rürsdiejenigen‘, ‚welche bey ihren: Feroröhren 
‚parällactifche, Bewegungen haben ‚,: fetzen wir ‚zur 
‚begutemern 'und:'fchnelleren Auffindimg:ides neneh 
-Gefiros ‚folgende "berechnete. gerade) !"Aufleigangen 
nd Ahweichungen hierher." Diejenigen Aftronomehı 
Bber,-welehie mit! Mittaßs:Fernröhren: verlehen find, 
ktürftem: diefes: kleind'Geffirn -[ehr: fchwer)vor ‚Ende 
INovembers iin:Meridisan beobachten nn i>sb 
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Dals man: eindm neueii Planeten auch mehrere 
neue Namen beylegen würde,’ war zu erwarten, Im - 
Leipziger Allgem. -Literar. Anzeiger ‘Nr. 7z' [chlägt 
ein Ungenannter'den Namen’ Yılkan vor. : Er glaubt; 
es dürfte’nicht ünfchicklich feym, -dem-Gotie , der 
die Waffen des Achilles [chmiedete,“ neben dem 
Kriegsgotte,:’dem 'Gemahl der -Venus neben ihrem 
Liebhaber, 'einen- Platz am "Himmel anzuuweilen, 
Auch könnte Yulkan fich'nicht befchweren, dafs man ' 
ihm fo fpät' diele Ehre erwielen;' und einen [o un- 
fcheinbaren Planeten nach [einem Namen genannt has 
be, da er felbfi, wegen eines kleinen Fehlers am 
Fulse, eben nicht fchnellfüfsig, noch fonft von glän- 
zender Geßalt it, Auch gehöre 'Yulkan als Sohn’ des 
Jupiter zur ‘Familie, und habe allö auch in diefer 
Hinficht einen’ wohlgegründeteti ’Anfpruch auf dib 
ihnr zugedachte Ehre; — men nn 
2: Doctor. und! Pkof. Reimarı in Hamburg'if‘ der 
Meinang, er mülle Cupido heilsen, Weit’es döch 
einmahl .[o eingeführt, wäre, ‚die Planeten ‚wach, den 
Gottheiten des..Alterthums. zu benennen, [o:wäre ja 


gut [chickte, "weil er den Begriff der Blindheit, mit 


wie ein Stefu.der ‚achten Grälse, und kann vön na- 
türlichen " Mebfcheiaugen nicht“ gefehen werden. 
Doch hierüber’wird" wol, weh Fich der Plänet be- 
Rätigen follte, die Mehrheit der Stimmen, vielleicht 
auch nur der Zufall enticheiden. ' Es ift auch mög- 
Mon. Corr, IV. B. ı8or. E -"sTjich, 
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‚lich, dafs, fo- ‚wie: beym Uranus, eine ‚allgemeine 
Vereinigung ‚und Einverlländnils nie-zu Stande kom- 
me; In Italien ‚wird. er etwa den ‚Namen Ferdiuart- 
'deum Sidus , ia Frankreich la Plandte Piazzi, im übei- 
gen Europa irgend einen mythologifchen Namen bayr 
behalten s bis Zeit, :Verhältniffe und: Umftäude voll- 
. kommen. entlcheiden „werden. . Zum: Glück thut der 
Name nichts zurSache, Wenn uns.nur diefe wichUge 
ferer, würdigfign, und geiftreichften ‚Gelehrten ‚ich 
ausdrückt *), nicht , ‚wie die Eroberungen der Politik 
auf dem kleinen Erdplaneten, Blut und Thränenz 
fondern nur menfchlichen Fleifs;; Ragbasata nee 
und Scharflinn. koften.. Ä BR 
Man hat fchon in den älteften Zus, um, .die 
Drdnaug der Planeten nach ihren Entfernungen von 
der Sonne zu bezeichnen, fie in, Lateinilche Gedächr- 
»nilsverle gebracht; fo hat ızan z.B; den A bekann- 
ten, zwar fehlerhaften Vers: = „fl 
oh hoerni argus Jovis fidus, Mars, '$ol, u alma, ai 
F ee f 567 
“Als Her[chel den neuen Plaueten Aber Saturn 
entdeckte, wollte Pobufin inet Desivry ihn. nach der Ge- 
mahlinn des Saturn Oybelle, genannt. willen, und er 


brachte die men ‘der leben er in felgepae 
| erle:, | 
1 . y TE: 77 mE rt 
 Ambie Solem Frans‘; Fonus himc , rise: "Diana, :: 
' Mars fequitur. ‚Pergit Rex Juppiter:_:Huns Sanrirs| 
; Omnes hos- Orbes on alma we 
Einer 
.®) National - - Zeitung der Teutlchen, 25 sBrch.: 18 Jum. 
:1801. 21 
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Einer. meiner Freunde drückte die Ordnung . der 
nunmehrigen acht Hauptplaneten in folgenden nicht 
unglücklichen Verfen aus, welche gegen die Gewöhn 
heit der gewöhnlichen. Memorial - Verfe ach, SER 
Gedanken eipfchlielsen.  ı ... 


\ Mercurims'primus; . Vonus PEN ER an . 
' Mars pofihae ; quintam fedam fibi vindicat Hera, : ,, 
Juppiter hanc ultra e/t, Sequitur Saturnus; ‚at illurng 
“Uranus egreditur, non aufım dicere Jummns, RB: 
Oder: : 
Me ercurius Soleın ı comitatur . proxcimus, Mm 
Infequitur Venus, hanc/ Telluy) Luna comitante; 
Mars pofihac, Martem prohibet Jovis effe feguacem 
"Hera latens frufira, et melioribus obvia vitris. 
Saturaum extrema .Proavi ‚Satione locabant, .d 
Nos, alitarı, Supremam coelinunc Uranus ea. S . 


re  Poenas . Fortajfe daturus, en.Ans.hei 
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en Über einen, ee gun: an 
Y eu En 
"Fon La Lande. in Paris as 
Tan) ‚dis D f , nn *, 7 vr 
: ) ausgofetzien - FR en 


atkhomifchen Preis. 


‘ ”r ‘ .. giant ” 





E: Londs hat: einen. Preis weh: hundert FOUERESA 


für den Afttongmen, „, oder ‚für, denjenigen Tiebhaher 


der Sternkunde ausgeletzt, welcher »bis:EndeiaSor 
einen Cometen entdeckt haben würde, der mit freyem 
Auge nicht zu. ee. ilt, aber, von einem der Aftro- 


nomep,in „Paris, Touloufe, Marfeille, ‚Montaubmit‘, 
Vi. 


0, a 
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Vrirt, ‘Gotha, Berlin!’ Pien, oder'"Mäiland ange- 
zeigt, "und von einem derfelben beobachtet und be- 
Hätiget. 'wörden if. Altronomifche Beöbächtungefi 
Werden ’Bicht verläbgt nur Anzeige 'des Orts am 
Himmel, wo der Comet befindlich'ift.’' Ein’gemeine& 
Fernrohr; oder ein Gometenfucher ift:zu .dieler Ent- 
deckung hinlänglich. Diefer Preis it in Paris bey 
Caigne Notarius, rue de la Harpe Nro, 237 Bibderge- 
legt, und da zu erheben. . 
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| Über die | 
Überbleibfel der Stadt Eleithias 2 
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( Befchlufs zu $. 14.) 





Das Einbringen: der Erndte gefchah durch Men- 
fchen und nicht auf Lalithieren oder Wagen. . Man 
fchüttete die Achren in. grolse Körbe. mit zwey Hen- 
keln am Rande, durch welche man einen langen He. 
bel eckte; zwey Männer legten die Enden diefes 
Hebels auf ihre Schultern und tragen den Korb an 
den Ort, wo das Drefchen vor fich,ging, .. ‚Hatte man 
auf der Tenne eine ee Menge Aehren, ‚so 
Mon, Corr.IV.B. 80r. | F liels 
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liels. man fie von Ochfen treten. Vier Ochfen wer- 
den hierzu gebräucht, ir dem Gemälde, welches die. 
fe Arbeit vorftelit: ein Manu mit einer Peit/che von 
doppelten Riemen geht hinter ihnen her und erlaubt 
ihnen nicht, fille-zu liehen; ‚ein.zweyter bedient 
lich „eines Zweiges, wie eines Befeus, um die Aehren 
gegen) die’ Tenne zurück 'zu bringen, wenn‘ lie die 
Fülse der Ochfen entfernt haben. Man bedient fich 
hier nicht des Schlittens mit runden Meifseln (trai- 
neau a rondelles), welchen”die Einwohner desyptens 
jetzt. zum Dreichen des Getraides, ‚gebrauchen. -; Es 
fcheint auch , dafs die von Herodot ‘erwähnte Ge: 
wohnbeit, die ‚Schweine zum Drefchen zu brauchen, 
fich nicht bis in diefen Theil der Thiebais erltreckte, 
und dafs fie den Völkern unterhalb Menphis eigen 
war. 
Um das Getraide zu ı lichten, liels man es mit der 
Spreu durch einen Luftzug fallen. Die Sichter be. 
dienten lich hierzu'eines ausgehöhlten, und nach fei- 
ner gröisten Ausmellung.in zwey gleiche Theile ge. 
theilten Flafchen-Kürbilles; die Verengerung, wel. 
che lich natürlich bey diefer Art Kürbiffe findet , dien- 
te um mit.den Händen leicht die beyden Hälften des 
Flalchen - Kürbifles zu fallen: der Arbeiter entfernte 
die beyden‘ Hälften, wenn' er‘Getraide in dem: Hah- 
fen nehmen wollte; er näherte fie gegen einander, 
um däs"sefäßste'Getraide zu.erheben, und öffnete Tre, 
“um es fallen zu lafen. Es‘'würde [chwer feyn, eine 
Kornfchwinge auszudenken ;' welche leichter. zu be- 
wegen, einfächer’wäre, und: weniger: koftete, - 
Neben der Werkftatt fürs Sichten: fieht mam ein 
Genlälde,' welches mes: dafs‘ die lie Sich 
e12.i = RS 
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desSchreibens für die Details ihrer häuflichen Wirth- 
[chaft bedienten, Alles gefichtete Getraide ift in ei- 
nen Haufen vereinigt ; [echs Mäuner find befchäf- 
tigt, theils es zu mellen und in Säcke zu [chütten, 
theils diele Säcke.in. ein nahes Haus zu tragen; ein 
fiebeater if auf dem Haufen gekauert, in derfelben 
Stelluug, welche die Eingebornen noch jetzt beym 
Schreiben nehmen; er hat einen Griffel in der Hand, 
mit welchem er auf ein Buch [chreibt; neben dem 
Haufen finden fich.zwey Männer, welche mit dem 
Füllen und Aufladen der Säcke belchäftigt üud; ei- 
ner derlelben ilt gegen den Schreiber gekehrt, er 
fieht ibn an und [cheint zu ihm zu [prechen, wahr- 
fcheinlich um ihn zu benachrichtigen, die Anzahl 
der Mafse aufzufchreiben, welche man fo eben fort 
getragen hat. 

Männer und Weiber arbeiten ohne Unterfchied 
am Sammeln des Leins; man reilst diele Pflanze aus s 
legt fie in kleine Bunde, welche ein Mann zu einem 
Arbeiter trägt, welcher den Samen ablondert; dieler 
verrichtet die[e Arbeit durch ein äufserft einfaches 
Mittel, welches befchrieben zu werden verdient. 

Er bedient fich hierzu einesKammes, dellen Zäh- 
ne weiter von.einander abftehen, als die Dicke des 
Stengels und weniger als die Dicke des Samens, Der 
Rücken des Kammes rubte auf der Erde; die Seite 
der Zähne war durch eine Stütze erhoben, Der Ar 
beiter hielt das Ganze durch den Druck [eines F ulses 
felt; er nahm eine Handvoll Lein, zog fie durch die 
Zähne des Kammes, die Spitze der Pflanze gegen 
die Erde.gekehrt; da der Zwilchenraum der Zähne 
für ‚dem Samen zu enge war, [a blieb ex unterhalb 
F 3 BR . des 


u 
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des Kammes und [ondert fich. vor io obäie die 

 fen'zu befchädigen.*) 

| | Die Befchädigungen , wel die Gemälde der 
Weinlefe durch die Länge der Zeit erduldet haben, 
-haben diefen Gegenftand etwas. verwirrt gemacht ; 
‘man kann jedoch unmöglich ihn verkennen. .. .. 
Man kann. mutlhmafsen, dafs die Aegyptier die Wein- 
trauben nicht gähren liefsen, ehe man. den Wein aus- 
wezogen hatte, und dals ihr Verfahren demjenigen 

‚ ähnlich war, welches wir bey Verfertigung der wei- 
fsen Weine befolgen.. Man trägt die angefüllten Kör- 
be gegen einen platten Trog, in welchen man die 
gelammelten Weintrauben fchüttet: fechs Menfchen 
ftehen aufrecht in dem Troge, und halten’ fich mit 
den Händen an Seilen, welche, an einen horizonta- 
len Querfiock geknüpft ind, den zwey. gabelförmig 
fich endigende Balken tragen. Diefe Männer bewe- 
gen ihre Fülse [ehr häufig und [ehr lebhaft, und dr 
cken [o den Saft der Weintrauben aus. * *) 

Zwölf Krüge, in zwey Gruppen von 6 geordnet, 
ftehen auf einer entferntern Ebene; ein Mann giefst 
Flüffiges in eine derfelben; diels ift+wahrfcheinlich 
der Wein, welchen man gemacht hat. 

'Einige Reifende haben von einer, den PR ER 
eigenen Art zu tragen gefprochen und felbft eine 
Zeichnung davon gegeben, welche wir Faglich von 

den 


*) Dieles Verfahren ift in Frankreich bekannt und in a 
' übung. 2 
| *%*) Zu Chiras drückt man noch heut zu Tage den Saft der 
Weintrauben durch ein ähnliches Verfahren aus. ( Mi. 
‘Voyage :de Perfe par Chardin, Tom. 3 5, 145 Edit, in 4 


 Amfiord. 1711.) 
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den Weibern des gemeinen: Volks ausüben [ehen, 
Diefe Weiber halten- den Vorärm in einer [enkrech- , 

ten Richtung, die Hand [o nahe bey der Schulter als 
möglich, und tragen Gefäfse voll Waller im Gleich- 
gewicht auf der Fläche der Hand; zwey in den Grot« 
ten von Eleithias, gemalte Beyfpiele dieler Art des 
Tragens beweilen ‚; dafs fie bey den Aegyptiern Teit 
den früheften Zeiten in Gebrauch war... .. 

Die 4egyptifchen Filcher. bedienten fich grofser 
den unfrigen ähnlicher Netze, Es [cheint, dafs alle 
gefangene Fifche nicht [ogleich verzehrt wurden, und 
dafs man: ihnen eine fchickliche Bereitung gab, um 
fie zu erbalten. : ‘Man fieht in der That im Gemälde 
des Fifchzuges einen fitzenden Mann, welchem man - 
die Fifche bringt; er nimmt fie: einen nach dem an- 
dern ab, befeltigt lie gegen ein geneigtes Bret, [chnei- 
det ihnen den:Bauch mit einem fcharfen Werkzeug 
auf und nimmt dieEingeweide aus; die Filche, wel- 
che fo vorbereitet‘find, find auf einer entfernteren 
Ebene ausgebreitet, entweder um eingelalzen,, oder 
um an der Sonne getrocknet zu werden, 

Der Bau und das Spiel der Schlingen , deren 
fich die Aegyptier zum Vogelfang bedienten , find 
nicht [ehr deutlich angezeigt ; ınan erkennt jedoch 
eine Jagd mit Netzen, wie man fie noch heut zu Ta- 
gein einigen Gegenden Frankreichs gegen die wil- 
den Enten braucht. Es find in der That Vögel, wel, 
che die Flüfle be[uchen ; das Netz (pidge) if im 
Waller ausgefteckt; die Jäger verbergen fich hinter 
Büfchel von Wallerpflanzen , welche durch Lotus 
vorgeliellt werden, um nicht ihre Beute zu ver[cheu- 


chen. Nachdem man die Vögel in einen gewillen 
\F 3 Raum 
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Raum gelockt hat, läfst man zwey Netze äuffhe fal- 
Ra welche man vorher in der Nähe‘ aufseftellt'hatl 

"Die Bewegung dieler beyden Netze ifi. der Bewe: | 
gung zwreyer Fenfterladen (volets) "ähnlich, welche 
man. plötzlich und zu gleicher Zeit zufchlielst; man 
briugr diefe Bewegung hervor,. iudem man mit Leb» 
“buftigkeit ein zu diefem Zweck angeorduetes Seil 
zieht... Diefer letzte Theil der Handlung if [ehr gut 
in‘den Gemälden von Eleithias ausgedrückt,‘ Ein 
Maun, welcher wie [eine Gefährten im Lotus’ ver» 
borgen, aber- näher bey den Netzen if, um das wag 
worgeht befler fehen zu können, gibt mit der Hand 
das Zeichen , das Seil zu ziehen; die andern gehor» 
chen ihm fchnell: ihre belebten. Stellungen zeigen, 
dals fie eine [chnelle und plötzliche Bewegung 'ver- 
sichtet haben, Das Netz ift mit wilden Gänfen «n- 
gefüllt; einige, welche der ee entgangen- eg 
fliegen davon, 

Nachdem man den Gänfen die Federn ausgerapft 
"bat, überliefert man fie-einem fitzenden Mann, wel- 
' cher vor fich ein geneigtes Bret hat, auf welches er 
die legt, um ihnen den Bauch zu öffnen und die Ein- 
geweide auszunehmen; dann kommen fie in die Hän- 
‚de eines andern Mannes , welcher fie zer[chneidet 
„und die Viertheile in Töpfe legt, wo man fie wahr- 
fcheinlich durch Salz oder eine andere Subflanz ge- 
gen Fäulnils fchützte. | 

In dem Innern des Kaufladens gibtes wenigmerk- 
würdiges; er enthält blo[s einige Gefäße. Man ver- 
‚Kaufte.die Thiere lebendig und nach dem Gewicht; 
man lieht eins in der Schale einer Wage, welche der 
_Wägende durch Gewichte in ..der andern Schale ins 


Gleich- 
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Gleichgewicht zu ‚bringen. fucht ; diefer Wäger: it in 
einer Stellung niedergekanert, . welche die degyptier 


noch heut zu Tage bey: demlelben Gelchäft nehmen, ' 


Die ringförmige, ‚Form,. welche man im ganzen neur 
ern Aegypten den Gewichten gibt, mals (ehr alt [eyn; 
denn. wir, haben fie.bey den: Gewichten gefunden; 
welche der ‚Wäger hält ».„und.bey den. Gewichten, 
welche fich in fünf Waglchalen diefes Ladens fin- 
Die Nachen der alten ‚Zegyptier hatten in ihrer 
Mitte eine Stube, derjenigen ähnlich, welche man 


in den Djermes fipdet, welche Fahrzeuge man bey 


der jetzigen Schifffahrt des Nils braucht, 

- Die Bauart des Steuerruders it aber der jetzigen 
nicht ähnlich: fein Haaptltück war ein Ruder, wel- 
ches fich in eine breite Flofsfeder endigte, welche in 
einiger Entfernung hinterm Fahrzeug ins Waller 
tauchte. Das ganze. finder ruhte auf einer Art von 


Gabel am Hintertheil:des-Schiffes und auf einem an- 


dern Ruhepunct, wo es mit Stricken befelligt war, 
fo dafs es nur um [eine Axe fich drehen konnte: man 
brachte diefe Umdrehungsbewegung durch eine Stan- 
ge hervor, welche [ehr feft mit dem Ruder verbun- 
den war, [o dafs der Steuermann durch [chickliches 
Drehen der Flofsfeder jede Wirkung erhalten konn- 
te, welche er zur Abänderung oder Erhaltung der 
Richtung des Schiffes wünlchte... Die Stange hatte 
eine falt [enkrechte ‚Richtung; ihr Ende war zur Er- 
leichterung der Bewegungen mit einem Rade verfe- 
hen, welches auf dem Dach der Stube rollte; diefs 
Dach war die Stelle des Steuermanns, und man lieht 
ihn mit der Ausübung [eines Amts beichäftigt, 


n, 
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Die Segel’der alten 4egyptier Waren viereckig 


und 'wie die unfrigen an horizontalen" Segelftangen 


aufgehängen. Um die Segel‘ zu befeltigen, brachte 
ıtarı folche Löcher in ihnen’an, welche man Schnür- 
löcher Coeillets nennt; ein Seil ging von einem 
Loch zum andern und wickelte fich ‚jedesmahl‘ um 
die Segelftange. Wir haben fehr oft das viereckige 
Segel in den Basreliefs der Denkinäler gefunden; ich 
habe niemahls das dreyeckige Segel gefehen, welches 
iman’jetzt allein auf dem Nil kennt x), 

" Ich habe'mit ‘Sorgfalt Gemälde und Sculpturen 
Befucht, welche Fahrzenge mit verfchiedenen Rei- 
hen Ruder über einander vorftellten‘, haba aber in 
Keinem Denkmahl dergleichen gefunden; ich bin da- 
her geneigt zu ‘glauben, dals die alten Aegyptier die- 
fe Gattung’ Fahrzeuge nicht gekannt häben. 

“Die Erklärung der Gebräuche des Begrabens 
ferzt die Kenutnifs der religiöfen Einrichtungan vor- 
aus, weiche ein’dicker Schleyer bis jetzt bedeckt hat. 
Ich will lieber das Still[chweigen beobachten , als 
ünpfichre Muthmwalsungen wagen. Die Neugierigen 
können die colorirte Zeichnung diefes Theils der 
Grotte von RBleithias confultiren, welche Cecile an 
Ört und Stelle gemächt hat. 

' Man muls aus allem diefen [chlielsen, dals die 
Gebräuche der alten Aegyptier in der Ausübung der 
Künfie der erfien Nothwendigkeit nicht Io fehr von 


den unfrigen entfernt waren, ‘als man beym Lelen 


| der 

*) Bey den Mändungen zu Rojette und Damiette fegela 
fehr kleine Fahrzeuge mit viereckigem Segel ; dieler Ge- 

. brauch hört aber auf, fobald man ı oder 2 Myriametre 


i 


j 2 ins Innere kommt. ° 
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der Gefchichtfchreiber glanben follte, Der: Erfolg 


hängt in diefen Künften von natürlichen Bedingungen: 


äb, welche überäll falt diefelben find; es 'mufs daher 
nothwendig: einige: Verwandlchaft EEE zwilchen. 
den Arte», dielen Bedingungen Goüge zu thun, und 
folglich zwifchen dem "Verfahren, welches man an«- 
wendet. DBiefs ift nicht derFall bey den Religionen; 
da alle» hier willkührlich ift, fo hat die Einbildungs- 
kraft freyes Spiel und kann fonderbare‘Einrichtan- 


gen erfchaffen, welche zwifchen den: Völkern fehr 


grofse Unterfchiede und fogar AhnegnnEen kervor- 
bringen. | 


Nach[echrift : 


Ich habe nichts vom Verdienfte der Gemälde in 
Eleithias, ale Producte der fchönen Kühle betrach- 
tet, gelprochen; ich'habe auch nicht das Cofume 
der handelnden Perlonen erwähnt. Diefe ‘Art von 
Betrachtungen pafsten nicht zu meinem Plan; da fe 
jedoch einigen Lefern angenehm [eyn können , fo 
hat es mir [chicklich gelchienen, bey der Bekannt- 
machung dieles Memoires die folgenden Bemerkun- 
gen beyzufügen : 

Die menfchlichen Figuren haben'die Größe von 
24 bis 25 Öentimetres ; die Gegenftände, welche ich. 
befchrieben, find von verfchiedenen Mitgliedern der 
beyden, vom G. Bonaparte am 27 Thermidor an 7 zur 
Befuchung Ober - degyptens ernannten Commilfionen 
gezeichnet, einige fogar calquirt worden; das Publi- 
cum wird daher felbft urtheilen können, was lobens- 
oder tadelnswürdig in der Zeichnung ‘der Aegypti- 
[chen Gemälde zu Eleithias it. Ich werde dem Ur- 


F s theil . 
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theil. ee ee in dieler: napmächt nicht vorgrei- 
fen... BE 
" DieFarhen ER ( Pe ik; im höchften Gr Er 
a (crud), die demi- teintes. und. Schatten ind hier. 
unbekannt. , Man findet fechs Arten von ‚Farben, 
couchees Laujours,en teintes,plate. - Diele Farben find. 
blutroth, ‚ockergelb, grün, blau, weils.und [chwarz..- 
Die Fleifchfarbe der Mäuner, die Thiere-und Werk-, 
zeuge find.roih; die Fleilchfarbe. der ‚Weiber , dası 
Getraide. und der Leinlamen | Ging gelb ; der Stengel. 
ne Farbe; das Waller und die 1/4 eintranben find Klans: 
die Kleider find weils; die ‚Hauptliaare der Menlchen 
find [chwarz und kraus, jedoch nicht [o kurz wie 
bey: den Negern. Die jetzigen Einwohner degyptens 
laffen ich den Kopf [cheren; es, [cheint, dals diefer 
Gebrauch ‚nicht bey den alten Aegyptiern exiltirte, 
Ich habe übrigens oft Gelegenheit gehabt ‚, Eingebor- 
ne mit ihrem Haupthaar anzutreffen : es war [chwarz 
und wollicht, wie in den Gemälden von Eleithias. 
‚Ein Stück weifse Leinwand um die Nieren ge- 

wickelt, macht die Kleidung. der mit..dem .‚Feldbau 
befchäftigten Männer aus; diele Leinwand reicht bis 
 andie Knie und bedeckt überall den Theil des Kör- 
pers zwilchen den Hüften und dem untern Theil der 
Schenkel. Diels ilt noch jetzt dieKleidung der Jegyp- 
&ifchen Feldbebauer ; fie haben aber auch noch jetzt 
weilse oder gelbliche, aus grobem Filz verfertigte 
Wirbel - Käppchen (calotte) ; der Gebrauch diefer 
calotte ilt. nothwendig geworden, [eitdem man den 
Kopf gelchoren hat; eim gelchorner Kopf kann der 

. Br enmit- 
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unmittelbaren’ Wirkumg der Sonnenhitze nicht wi- 
derftehen. 

Die Weiber find in den Vai von Eleithias 
mit einer langen weilsen Tiriica "bekleidet „ wälche 
unterhalb der, Bruft befeftigt ‚und bis an ‚die Beine 
reicht; zwey "Tragbänder gehen über die Schultern 
und halten die Zunica. Das Gelcht der Frauen Bit} 


nicht. verfchleyert, wie eb jetzt. in Ober - varppieh 
ne | | 





. ie 
Ausmeffung der Pyramide 
. von Memphis, | 
deflen geograph. Br. 29° 59’ 49”, Länge a8" gear, 
oder 6° 43” öftl, von’ Cairo beftimmt ift, | 

von Nouet, ne 

> nie herein 

LL Be: Meires Fufs Zoll. 
länge der Bafis . . 2 2 2 2 0° 22125 699.19, 97 
Diagonale der Bafis . . . 0.0. | 321,32 |98) | 8,0. 
Länge der gegenwärtigen Kante (arröte) | 205,85 | 633 Jıı, ı 
Länge der ganzen Kante , . . . » » 215,23 |662 | 9,7 
Länge der obern Bals . . 2... | 9,90 | 30 | 6,0 
Länge ihrer Diagonale . . . . .. 13,97 | 43 | 1,0 
Höhe derabgekürzten Pyramide „ . . 136,95 |421 | 9,7, 
ganze Höhe der ganzen Pyramide.., . | 143,17 |440 lı1,6 
Länge des Per pendikels (opotime) . 182,82 |562 Jıı,7 ° 
Winkel der Kante mit der Diagonale . | 41° 42’ 20" 
Winkel der Kante mit der Grundlinie . |58 8 go 
Neigung d, Seiten ge. dieEbene d. Horiz,| 5ı 353 44 





nn 
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Etienne: Märchand’s Reife um die Welt: - 

Tin den 21790," g1 und g2. 

Üoatere ‚erfte Bekanatfchaft mit der nordweßilichen 
 Küfte von Amerika [chreibt fich vou den Zeitem der 
durch Cortez gemachten und vollendeten Eroberung 
von Mexico her. Cortez [elbft entdeckte noch im 
J. 1537 die Halbinfel Californien ‚indem er alles ver- 

fuchte, eG entweder eine, [chon vorhandene nord- 
‘weltliche ‘Darchfahrt aufzufuchen, ‘oder die zun fo 
nöthig gewordene Verbindung des Atlantifchen mit 
‚dem grolsen Weltmeer. auf was immer. für eine Art 
möglich zu machen. Dieler fein Geift befeelte auch 
einige feiner erften Nachfolger. . In diefer Abficht 
fchickte der Vicekönig von. Mexico „ Antonio de Men- 
doza, im J.-1540 den Franeisco Wasquez Coronado, 
und Franc. Alarzon, jenen 'zu Lande und diefen auf 
die See aus, um auf der uordweftlichen Külte Ame- 
_ rika’s eine Mündung oder einen Ausgang der von dem 
Portügielen Gaspar de Cortereal im J. 1500 aufgefun- 
_ denen Meerenge Anian aufzufuchen. Alarzon fchiffte 
aber nicht über den 36° närdl. Br. hinaus, und kam 
' daher wieder zurück ,. ohne die geringfte Entdeckung 
gemacht zu haben. Im J. 1542 wurde diel[er Verluch 
wiederholt. Rodriguez de Cabrillo entdeckte im 4ı* 
30' nördl, "Br. ein Cap, welches den Namen Capo 
Mendocinoerhielt. Damitendigten fich vor der Hand 


‚die weitern Nachboriekmngen der Spanier auf dieler 
Külte, 


x. Marchand's ‚Reife um die Welt. sı 


Külte, welchen doch am meilten daran gelegen war, 
Dafs man noch weiter gehen, dals man felbfi im, 48° 


noch auf Länder und Menfchen fiofsen: könne, er- 


fuhren die nun muthlos,und unthätig gewordenen 


‚ Spanier erlt im J. 1578 zu Beige erfolgten, 


grofsen Nachtheil. . 

Der Engländer Sir, Franeis Drake war der, erfie 
feiner Nation, welcher es wagte, :. durch die noch 
kaum bekannt gewordene Magellanifche Strafse nach 
der Süd-See au gehen, Er griff aller Orten die Spa- 
nilchen Befitzungen an, [chiffte bis zum 48° nördl, 
Br. hinauf, und iteuerte von da an bis zum 34° '30° 
längs derKüfte hinunter, nahm davon im Namen fei- 
ner Königinn feyerlichen Befitz, und gab dem von 
ihm entdeckten Küftenlande den Namen New Albion, 
auch führt ein in dieler Gegend entdeckter ‚Hafen 


noch heut zu Tage feinen Namen. , 


Im S, 1592 fand ein in Spanifchen Seedienfen be- 
firdlicher Grieche, Juan de Fuca, eineinder Nähe des 
48° auch von unfern neuelten'Seefahrern wieder auf- 
gefundene grolse Meerenge, durch deren Hülfe Fuca 
feinem Vorgeben nach bis in das Atlantilche Meer 
wollte gekommen feyn., Wie, dieles Vorgeben Gläu- _ 
ben finden konnte, fcheint unbegreiflich zu [eyu; 
denn offenbar hätte Fuca den Unglauben der damah- 
ligen und fpätern Zweifler nicht kräftiger beliegen 
können, als wenn’ er fiatt, wie er wirklich gethan, 
auf dem alten Wege zurück zu kehren, feinen Weg 
verfolgt hätte, und entweder geradezu nacb Europa 
gelchifft, - oder in einen Hafen auf der öfllichen Kü- 
fie von Amerika eingelaufen wäre. Von diefem al- 


len aber gelchah. nichts, nnd eben. [u wenig weils 
man, 


/ 


“ 
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‚mad, dafs eine [o wichtige Entdeckung) weiter be- 
nutzt worden wäre; vielmehr blieben die Spanier 
von dieler-Seite bis zum J. 1602 ganz und gar unthä- 
tig. ‘In dielem Jahre erhielt‘ der Spanifche Admiral 
Sebafl. Fizeayno den Auftrag, im Norden von Cali- 
fornien einen fichern und bequemen Hafen "aufzu- 
- fuchen,, wo die von Manills zurückkehrenden Galio- 
nen einlaufen und ausruhen könnten. : Dieler Hafen 
wurde auch wirklich gefunden. Er liegt im 30° 40° 
nördl. Br. und erhielt den Namen Monterey ;’ aulser- 
dem foll noch eins feiner Schiffe zwilchen dem 40 
und 44° nördl. Br. die Mündung eiues großen Fluf- 
fes entdeckt haben, welcher noch heut zu Tage auf 
unfern Karten den Namen von dem Befehlshaber des 
Schiffes Martin Aguilar führt. 

Im 3. 1640 fand der Spanifche Admiral Bartolo- 
meo de Fuente in der Nähe des 53° nördl. Br. den 
Archipel San Lazaro, den Fluls de los Reyes, nebft 
einigen grolsen Seen. Man Sprach auch von einer 
endlich einmahl glücklich aufgefundenen Du. :h- 
_ fahrt und in der That: aufgefundenen Verbindung 
der beyden Meere , welche aber fo wenig, als jene 
frühere des Juan de Fuca durch die Seereifen der 
Neuern einige Befätigung gefunden hat. 

So weit war man mit Erforfchung der nordwel- 
.lichen Küfte von Amerika gekommen, als mit einem 
mahl eine allgemeine Stille und Unthätigkeit eintrat, 
Man fchien fich mit diefen wenigen Vorfchritten zu 
begnügen, und ein ganzes langes Jahrhundert bin- 
durch wurde an diefe Küfte nicht weiter gedacht, bis 
endlich diefer Eifer von &iner Seite, wo manes am 
wenigfien hätte erwarten--follen , wieder .angefacht 


und 
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und belebt wurde. Zwey Rufkfche Seeleute; Bering 
und Zfchirikow , entdeckten im J. 174: aufihrer drit- 
ten, 'zu diefem Zweck 'unternommerien Reile, die 
nordwe/tliche Küfle von Amerika, jener unter ;8° 28”, 
diefer im s6° mördl, Breite. Von diefem Zeitpuncte 
fingen die Seeleute diefer Nation an, die Amerika. 
nifche Küfte vom 56° bis an dennordweftlichfien 
Theil hinauf genau zu unterfuchen, und die Halb» 
Infel Alaska fammt der langen Reihe der Akcuten zu 
entdecken. Auch der Entdeckungsgeilt der Spawier _ 
erwachte endlich wieder einmahl, nach einer Ruhe 
un. Unthätigkeit von mehr als hundert Jahren. Im 
3.1769 liefen aus dem Hafen von la Pa: unter den 
Befehlen des Picente Fila einige Schiffe-aus, um in 
deu Häfen-’von San Diego und Monterey förmliche 
Niederlaffungen zu gründen. Dabey wurden aber 
keine, ineue Entdeckungen gemacht. Die-Spanierbe- _ 
Suügiten- fich, den [chon im J. 1603 entdeckten Hafen 
V'Th Monterey wieder gefunden zu haben. Nicht viel 
Tflicher'an Entdeckungen war eine zweyteExpedition 
im). 1775. unter der Anführung des Jum: de Ayald, 
‘ Man entdeckte während 'derfelben zwilchen den 45 
und 57° nördl. Br. einige Vorgebirge und Buchten. 
Durch die fernern Seereilen der’Spanier vom J, 1778 
und 79 ’erhielt die Erdkunde keine Erweiterung, 
wohl: aber überzeugten fich die Spanier auf diefem 
Wege durch die That, dafs nun auch die Ruffen'über 
den 57 Grad hinaus auf einer Küfte Niederlaflungen 
gegründet :hatten, weiche bey einem hohen Grad voh 
Thätigkeit und‘ Wachfamkeit nur von $paniern aus- 
Ichlielsender Weile hätte befetzt werden können und 
follen.:- -° - | en oo. DE Pr 
. Eine » 
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‚Eine ungleich beflere Gelialt gewannen die Ent- 


deckungen des nordwefllichen Amerika, nachdem der 
grolse Weltumlegler Cook diele Küften feiner Auf- 
merklfamkeit würdigte. Ihm verdankt [eine Nation 
die Entdeckung des Nootka.Sundes, und, mit dieler 
eine neu eröffnete Quelle des Handels. Er entdeckte 
im 60° JPilliam’s Sund und Cook’s River , fchiffte 
längs der Halbinfel Alaska hin, befuchte einige der 
Aleuten, und fteuerte.[o weit nördlich hinauf, als 
die ihm entgegen fiehenden Eismaflen geflatteten,. 
Cook war es daher, welcher den wahren Werth die- 
fer Külte ins ‚Licht geletzt, und die Habfucht der 


übrigen. Europäilchen Handels-Nationen zur nähern 


Unter[uchung gereizt hat, um den [o .einträglichen 
FPelzhandel nach Chipa mit den Ruflen und Englän- 
dern zu theilen, Seit diefer Zeit werden diefe Külten 
häufiger befahren, und zur Erleichterung des Han- 
dels auch Niederlaflungen dalelbit gegründet. 

| Auch die. Franzofen fingen an, ihre Aufmerk‘ ‚am- 
keit nach dieler Weltgegend zu richten, ° Iın-J, 17. S.85 


' verliefs de la Peroufe den Hafen von Bre/l. und rich= 


tete im J. 1786 feinen Lauf nach der Külte des nord- 
welil, Amerika, Er ging unterm 60° ,nördl. Br. bey 
Mont Saint-Elie ans Land, fuhr lodann an der Küfe 
bis Monterey eine Strecke von 470Meilen hinab, und 
-unterfuchte vorzüglich jenen Theil derfelben , wel- 
chen Cook, durch widrige Stürme verhindert, nicht 
befahren konnte. Er fand im 58° 40’ einen guten 
Hafen, Port des Frangais, zwilchen dem 54 und 52° 
Diels er auf grolse vom felten Lande abgeriflene Land- 
ftriche. Öftlich von diefen Lärdern fah er den Archi- 
pel von San Lazaro, und berichtigte oder. beltä- 

Ä tigte 


PL 
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tigte dürch 'Adh Länf feiner Untertieimingen einige! 
frühere, aber von den zu vorfichtigen and. geheime: 
nilsvollten Bpaniere kanın' bekannt en Ent= 
deckungen. ...‘ 

“ Obgleich diefe Küße von niönmnil: fo hänfig be ben 
facht wird, als von Englilchen Schiffen:,: fo fehlt es‘; 
döch auch nicht an Spanifchen und Portügiefifchen. 
Seefahrern, welche fich dahin wenden.! "Auch: aus: 
den vereinigten Amerikanifchen Staaten gehen Schiffe: 
dahin. Nur ift leider’zix bedauern, dals.die-neuehe 
Reife der Spanier unter Male/pina’s Anführung,:durchi 
deren Hülfe wir'vielleicht eigene: 'wud: 'neue Aufi 
fchlüffe hätten erhalten können, nicht‘ grölsere Vor«; 
theile gewährt, als ob-Ae gär wicht: gemacht wärei/ 
Da Malefpina‘ fowol als'der Redatteur Teiner-Reife. 
noch zur Stunde im Gefängnils feltkehalten -weirrdeni; 
o fcheint für eine Beftiedigung unferet rare 
alle Hoffnung zu verfchwinden, - + sun... a 

So ftanden die Sachen bis zum Jahr 1790.” Ein 
einziger Franzöfifcher ‘Seefahrer hatte 'bis dahin zub 
Authellung jener Gegenden mitgewirkt;' alles übrige 
war durch Engländer, Spanier und Amerikanet aus 
der Urfäche gefchehen, weil man fich in Frankreichl 
mit einem Handel nach der Nordwelikülte von Am; 
rika nicht eher befallen‘ wollte, als bis mehrere eis 
gene Schiffe diefer Nation eine Reife ‘um die Weit 
gemacht, und fich von dem Zuftande, den -Bedia» 
gungen und Vortheilen, [o wie auch‘ von den. damit‘ 
verbundenen Schwierigkeiten auf ‘der Stelle felbl 
überzeugt hätten. Diele Vorlicht war um [fo klüger 
und norhwendiger, da die Englifche Compagnie von: 
Nootka-Sund, um fch“in einem ausfchlielsendem 
Mon. Corr. IV.B. 180. G Han- 
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Handel zu erhalten, den Erfolg ihrer Sendungen un-, 
ter Anführung. ‚der Capitaine Portlock, Dixon, Col- 
nett und Duncan geflillentlich nicht. bekannt werden 
- liels. Auch Meare’s Nachrichten waren zu jener Zeit 
noch üicht im 'Druck erf[chienen, und die Ungewils- 
heit über de,la Peroufe's Schickfale verurlachte noch 
immer.,. dafs man. wit der Herausgabe feines Tage- 
buchs zögerte, Man wulfste aber der vielen dahin ge 
Ichehenen Reifen ungeachtet, in Frankreich von der 
Befchaffenheit. diefes Handels wenig oder gar nichts, 
bis:endlich .ein glücklicher Zufall ins Mittel trat. 
Ein. aus Bengalen zurückfegelnuder Franzölifcher 
 Schiffs-Capitain, Etienne Marchand, kam auf der 
Rebde von St. Helens mit dem. Englifchen Capitain 
Portlock zulammen, ‚und erbielt von diefem, wel: 
cher kein Arg hatte, grölstentheils die länglt erwar- 
teten Auffchlüffe. Marchand theilte fie gleich nach 
feiner Ankunft ın Marfeille dem Handelshaule Zaux 
mit, welches diele Gelegenheit nicht verfäumte, um 
den Handel und die Schiffahrt [einer Nation zu er- 
weitern, und fich allen Gefahren, welche jeden er- 
fien Verluch gewöhnlich begleiten, ohne weitere 
Rücklicht grolsmüthig unterzog. Da aber eine Reife 
um die Welt auf drey oder vier Jahre grolse Vorbe- 
zeitungen notwendig macht, und ein blolses Han- 
delshaus weder Waffengeräthe, noch einen Vorrath 
von. den zum, Taufch erforderlichen Manufactur - Ar- 
beiten befitzt, .[o mulste dies alles nicht allein her. 
beygelchafft, [ondern noch überdies ein eigenes Schiff 
gebaut werden, welches den Stürmen des ftillen Mee- 
 xes glücklich widerftehen könnte. Alle diele Hinder-, 
nille. warden belagt; | ohne Verzug wurde für alles, | 
ar .. u . gelorgt, 
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gelorgt, und ein Schiff von. 300. Tonnen ganz. nach 
Marchand’s Angabe, gebaut, und um der Jängern 
Dauer willen mit Kupfer befchlagen. Waarep, Mund- 
vorrath und Waffen, alles wurde herbey gelchafft, 
Im Anfang des Junius. 1790:lag -das Schiff bereit, un« 
ter Segel zu gehen, als uugtücklicherweile die Irrun- 
gen zwilchen, Spanien und England ‚in Betreff des 
Nootka-Sundes den Ausbruch eines Krieges zwi- 
[chen beyden Nationen erwarteu lıelsen. Zum Glück 
wurde diefer Streit durch Unterhaudlungen gütlich 
und frühzeitig beygelegt. So wie die Ruhe herge- 
ftellt war, wurde.[chleunigft an der Ausführung des 
auf kurze Zeit ausgelstzieu Unternehmens gearbeitet, 
Marchaud wählte fich zu Gehulfen dıe Capitains Pier- 
re MafJe und ‚Rrosper Chanal, Sein Etat-major be- 
fand aus füuf Oflicieren, zwey Chirurgen und grey _ 
Volontairs. Das ganze Schiffs- Perlonale belief üch _ 
mit -Eiufchlufs des Capitains auf fanfzig Manu, Das, 
Schiff führte vier Vierpfünder, zwey Haubitzen, nebft 
vier feinnernen Stückeu, und war mit kleinem Feuer:' 
gewehr und Ammnnition im Verhättnils gegenileine 
Bemanuung hinlänglich verlehen, Der Solide ,, ( dies 
war der Name. des Schiffs) konnte, nach vor 'dem ı2: 
Dec. des J, ı790 in See gehen. , Nur fchien keine 
Hoffnung, dafs.Marchand vor Aufaug des eigentli- 
chen Winters. das- Cap Horn erreichen würde. Im. 
vollen Vertrauen auf Hprckund’s Seeerfahruag fetzte 
fich das Haus- Baux auch über .diele Bedenklichkeit. 
hinweg, uud es ward belchl.:IIen , der Solide loilie, 
um keine Zeit zu verlieren, wurgends anhalten, uud 
nur jan driugenditeu Nothfalle iu einem Hafen. von, 


Bralilien nichen Waller einnehmen, - -- Am:ı4 Decbr. 
G 2 + ver- 
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verliefs der Capitain Marchand 'deu’Hafen von Mar: 
feille, entledigte fich zur Zufriedenheit feiner Com- 
mittenten des ihm gemachten Auftrags ‚ und kam 
nach zo Mönaten wieder glücklich in Frankreich an. 
Diefe Reife hat [ehr viel eigenes und unterl[cheiden- 
des.! Sie ik fo zu fagen die einzige Reife, welche die 
Franzolen nach Bougainville um die Welt gemacht ha- 
ben. Sie wurde nicht auf Koften eines Staats, [ondern 
eines Privathaufesgemacht. Das Haus Baux hat ich da- 
durch einen bleibenden Namen gemacht, und es ift al. 
lerdings berechtigt, aufden Dank feines Vaterlandes 
wind derübrigen Welt Anfprüchezu machen. Diele Rei- 
fe gefchah in möglichfter Kürze und Eile. Das Schiff 
fegelte immer [o viel möglich den geraden und kürze- 
ften Weg, und hielt nie länger an, als es notbwendig 
war, Technet man die Tage der Landungen und des 
Stillliegens ab, welche zum Handel und zur Unterfu- 
chuüng der Küften,, oder zur Einnahme frifcher Lebens- 
mittel verwendet wurden, fo kommen auf die wirk- 
liche Reife nicht mehr als 16 Monate und 8 Tage. 
Während diefer Zeit hat das Schiff nach Auslage des 
Lockbuchs einen Weg von 14824 Franzöfifchen Mei- 
len, folglich einen’ Tag in den andern 294 zurück 
gelegt. - Auf diele Art würde es nicht unmöglich fal- 
len; eine Reile um die Welt in 7 oder g Monaten zu 
vollenden, wenn es einft, entweder der Natur gefal- 
‘len oder dem Kunfifleifs der Menfchen gelingen ‚ou 
_ te,-den Ihmus zu durehbrechen, welcher das füdli- | 
. che Amerika mit dem ininernlchiiichen verbindet. 
Diefe Reife zeichnet fich noch ferner aus, durch-eiue 
Reihe vortreffllicher, und von beyden Capitainen zu 
greicher Zeit gemachter aftronomilcher Befiimmungen, 
He gs Nichts 
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Nichts aber unter[cheider. diefe Reife fo fehr von al« 
len übrigen, :als die Quelle, -aug welcher Nachrichten 
davon 'dem Publicum mitgetheilt werden. Eskann, ' 
Gich wegen der. Bekanntmachung diefer Reife.um fo 
mehr Glück wünfchen, da fie beynahe ganz unterblies 
ben wäre. Zwar kam der Capitain mit allen [einen 
Papieren glücklich'nach Frankreich zurück; er. über« 
nabm-aber gleich nach feiner Rückkunft eine weite. 
re Sendung nach Isle de Frauce, wo er.farb, ohne 
deals jemand. weile, in welchen Händen lich (ein Ta; 
gebuch befindet, ; 

::. Das in Paris. hen Werk. unter PR Ti- 
tel:: Yoyage autour du monde pendant les annees 
1790 , , 279I: el, 1792, par Etienne ‚Marchand; 
precede d’une,. introduction _ hifiorique ; auquel ‚on: @ 
jaint des: recherches fur les terres auffrales de Drake, 
eb-um.examen eritique du voyage de Roggeween; qvec 
cartes et fig.: par C. P. Claret Fleurieu, de !’In- 
füt: des Scienees.et.des-.Arts et du Bureau. des longüt.;- 
# Paris, de l'imprimerie de la-Röpublique. ' An /1, 
VII, et VIll,:Avec 16 cartes‘*)., ıft folglich‘, 'we- 
f Ei; wur U LR ı. der 


) Von diefem Werke find vier . verfchisdene, zu gleicher 
Zeit veranftaltete Auflegen gemacht worden. Die Pracht- 

- amsgabe, auf-fuperfeinem Velinpapier Charta maxima , 
WOTON KUR; wenige Exemplare abgezogen worden; die 
nicht in den Buchhandel gekommen, fondern nur\ver- 
fchenkt worden And, befteht aus vier Bänden: in, ‚gt. 4 

* Der Herausgeber erhielt ein Exemplar von dem Staats- 
- zath Fleurieu. zum .Gelchenk ; es if mit Verbefferungen 
‘ und Zulätzen. cartomnirt. Die zweyte Ausgabe if auf 
ch zer "Vollepapier Charta maxima im. $. 5 Bände, 

.G & +. I u » ‘Die 
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der vön Marchänd [elbft verfafst, n6ch"aus feinen 


‚Papieren und Nachrichten genommen. "Die Welt hat 


dem Anfehen nach sichts dabey verloren, und es ge- 


bört-wenig Einficht dazu, um fich‘ zu überzeugen; 


dafs hiiter Marchand's eigner Bearbeitungdie Belchrei- 
bung feiner: Reife’fo gut und fo belehrend würde aus- 
gefallen [eyn. Man kann vielmehr 'behaupten, »dafd 
&s, nach der gegenwärtigen Form des Werks zu ur- 
theilen, vielleicht wenige, vielleicht gar keine Rei- 
febelchreibung gibt, welche diefer au’ die' Seite ge‘ 
ftellt werden könnte. Unter den Händen -eines Fleus 
rieu ‚.des gegenwärtigen Staatsrathisund Präfidenten 
der Section de la Marine, welcher der eigentliche 
Herausgeber und Bearbeiter diefer "Reife if, - liefe 


. fich‘ wahrlich nichts 'geringers erwarten. Hier er- 


heit kein ErXHNDE, welcher‘ für die Mefls’ar« 
Zr beitef; \ 


' ‚Die dritte ift auf gewöhnlichem guten Sohreibpapier in 4. 
«‘ 4B. .Die vierte aufSchreibpapier in $. in 5 Bänder... Zu, 
+... jeder diefer Ausgaben gehört ein Band in ‘4; welcher dio 
‚,neye Eintheilung, und die neue hydrographifche, von dem 

Stastsrath Fleurieu vorgelchlagene Nomenclatur mit den 

dazu gehörigen Karten entbäl. Von demfelben Bande 
"jß'abermahls’eine befondre Auflage in 4 veranftaltet wör- 

den‘, welche die Auwendung des mötrifchen Decimal» 
.. Syftems auf die Schiffshri, mit Tafeln‘ und, Karten: ent- 
© - kalt. Diefe zweyte. Auflage if, wie uns der Staatsrath 
-» Fleurieu &efchrieben hat, von der vorigen nur dadurch 
‚ verichieden, dafs auf der Generalkarte. die ganze neue Ein- 
theilung und die neue hydrographi/che Nomenclatur ‚ange- 
bracht und ganz ausgefchrieben ift, wie fie in dem Me- 
moire des Staatsraths vorgelchlagen worden; in. der.eriten 
Ausgabe find nür..die- vorsüglichfign.iund«Haoperpaände- 
" tzungen angedeutet. u, 2. 
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beitet, [ondern ein Gefchäftsınann ‚ıwelcher:in die- 
fem Fache ganz zu ‚Haufe ift, welchöralles, was'in 
den befchriebesen Gegenden von frühern Seefahrern 
gefchehen ift, weils, gelefen hat, undımit dem ge-. 
genwärtigen -vergleicht. ' Man: lieft hier niöht -blofse 
Namen und Orte, Schiffsbachrichten ‚und bis zum 
Ekel gewordene Wiederholungen.: : Auf'jeder Seite 
ftöfst man auf gründliche Bemerkungen,;:aufSchlüfe, 
welche man längft hätte. machen follen, auf eine Men» 
ge von Quellen, welchedabey benutzt'worden , nnd, 
um die Sache kurz zu fallen, man-ieft bey jeder In- 
fel, bey jedem Lande, - welches Marchand: beluchte, 
die Gelchichte diefes Landes, fo; weit: unfere Nach» 


tichten reichen, mit’ einer feltenen Belefenheit und 


Unparteylichkeit. behandelt. Die:Grundlage diefes 
Werks macht Chanal’s Tagebuch aus, : Aus diefem ift 
der hiftorifche Fheil des: Werks, nebft.der näutifchen 
Beichreibung der bereiften Seehäfen und Küften, ger 
nommen. Mitunter wurden auch  die»Nachrichten 
des Schiffschirurgen Hodlet benutzt. : Die afronomi- 
[chen Beobachtungen und Beftimmungen‘i find: theile,, 
wo esmnöthig ift, der Erzählung eingefchalter, theils, 


um die Überficht zu ‘erleichtern, mit- noch gröfserer- 


Vollftändigkeit in. einem eigenen Bande gelammelt 
worden. : Überhaupt ift Auch bey der Heransgabe die- 
fer, Reife durchaus dafür ‚gelorgt worden ‚ .dals die Er» 
zählung nicht zu [ehr durch nautilche,-afronomilche 
oder näturhiftorifche Details, auf eine nur zu oft un- 
angenehme Art, unterbrochen würde,: Zu diefem En- 


de erhielt jeder dieler.Gegenfiäude feine eigene Ab- 


theilang, Die beyden.erfien Theile befchäftigen fich, 


nebiider Einleitung, mit dem hiftorifchen Theil, oder 


864 5 dex 


- 


. 


92 Möhatki.Correfp. iso AUGVST:: 


- det eigentlichen (Reife... Die.Einleitung. felbft..- ver: 
fchafft einevolltändige Überlicht von- allem „ was leit 
300:Jahren an der. nordweltlichen Amerikanilchen Kü; 
fte von Europäern gethan und: unternommen worden, 
und! gehört mie zu den belehrendften.Theilen dieles 
Werks. .Der.dritte Band enthält die: Längen--und 
Breitenbefliimmiungen , nebit einem Anhänge zur 'vor 
hergegangenen: »Reifegefchichte, Der vierte beban: 
delt-die näturhiftorilchen Gegenfände aus allem Kei- 
chen.. :. Ein gleiches 'gefchieht.'durch einen .grofsen 
Theil des füsiften Bandes, nebft einer Unter[uchung 
über die'von:»Drake im J, 1578 im Südmeer entdeck- 
ten Infeln und: Häfen. : -Auch wird' in einer. vierten 
„Abtheilung :dieles> Theils Roggewein’s Reife um. die 
Welt:mit:Hinfichtrauf die von verfchiedenen Geogra- 
 phen’angegebene:Lage der Orte geprüft und -untar- 
fücht, : Denafechfte:Band [Chliefst mit! Beobachtungen 
über die ;byärographilche Abtheilung der Erde ‚über 
einige in‘ Vorföhlag gebrachte Abänderungen in .der 
allgemeiieniünd befondern Benennung der Hydrogrä» 
phie, : Erlehrt:nooh überdies die An wendung desDe- 
citisal:- ‚Syfteniss "anf: die: Hydrographie und Schiffe 
- Rechnungen; mit.den ‘dazu vöthigen Tabellen. Den 
Befchlufs machen funfzehn Kanerrj deren: zweyidie 
‘ Einleitung; sand elf, theileallgemeine,-theils.Special- 
Karten, Marchand’s Reife erläutern. Die zweyinoch 
übrigen. Karten -Abllen- Drake'siund Roggewein’s Ent- 
deckungenYim der: Süd .See dar; .- Die eingeftreuten 
Bemerkungeh find -Tamwtlich- vön:dem Herausgeber 
dieler Reifes wind ıwülfen als fö’viele'Beweife fetuir ball 
und fcharffehenden: Urtheilsktaf-kügufshen ne 
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Gegen die Sitte und den Gebrauch aller. Reilebe- 
REEL um die Welt, führt der Herausgeber oh- 
ne Umfchweife feine. Leler fogleich zur Sache Telbfi, 
das heilst, zu Urtheilen und. Bemerkungen ‚' , welche 
dieler Reife eigen find, um fie von andern welent- 
lich zu ünterf[cheiden. So, viel im Allgemeinen, Im ı 
nächften Hefte diefer Zeitfchrift wenden wir us zum 
interellanten Detail der Reilebelchreibung felbl, 


(Die ‚Fort/etz. Folge ) 
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. E genaue Zeitbefimmung‘ 
| amt 5, en sei 
correfpondirenden Sonnen-Diftänzen u f. w. b 


Aus, einem: Schreiben De Lambre’s ; Mitglieds des 
National- Infituts, und des Bureau 
des Longitudes. _« 


—. 
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Doris. 4 Prairial iX mr, is 
Mi dem gröfsten Vergnügen habe ich‘ in dem April- 
Hefte der M. C. Ihre neue Methode gelefen‘, “ die 
wahre Zeit aus correfpandirenden Di ifianzeı zwilchen 
eingm himmlifchen und einem in der Mittags-Fläche 
befindlichen irdifchen Gegenftande zu finden. Sie 
Ford ‚gie Leler anf, ihre Gedauken. ‚darüber mit- 
zu ilen. ‘Mehr, um Ihnen zu zeigen, mit welcher 
er ich Ihre Abhandlung meditirt habe, 
als viel erköbliches darüber zu fagen , neliine ich mir 
Lus G 5 ni 
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die Freyheit, Ihnen meine ‚Bemerkungen hierüber 

mitzutheilen, “> 
BI Mir [cheint, dafs. man FT eine noch eigfächere “ 
Art. die M ittagsverbellerung , für cörrelpöndirende 
Diftanzen erhalten könne, ale die Sie $. 409. Ihrer 
Abhandlung vorgetragen haben. Nämlich : ‘es Tey 
B = 9:9 fo ift bekanntlich die wabre Formel, 
‘ welche aus. ‚dem [phärifchen "Dreyeck ' ‘unmittelbar 
folgt: 





“eh (im ang d ) 


Sin.t Tang. t 

. In der BEA correlpondirender 
Höhen ift 5 der zwilchen dem Pol und dem Zenith 
begriffene Meridianbogen, weil man hier den himm- 
lifchen Körper mit dem’ -Zemith vergleicht; Nimmt 
man einen andern Punct: des Meridians zum Verglei- 
chungspunct an, fo. bezeichnet p- gleichfalls die ‚Ent 
fernung des Pols zu diefem Puncte, und die F ormel 
ift allgemein. Es fey A die Entferniäng dieles Puncta 

vom Zebith, fohat man: u m 

PB=Zp—bHAZg'Hl(Ap) 

daher Cotg. p == — Fang: a 6 Dies verän- 

dertdieFormelin . | 

(em Tan -) _ Tan 5 d- 
=) oe une pt IE a A ? 
(> ng: (a 00, Tang. 5 x > | wre | 
Sin. t | Tang. t nr 

Und diefe Formel bleibt immer diefelbe, das Meri- 
dian - Abfchen mag über oder unter dem Horizonte 
feyn #) "Wäre es im Horizont felblt , ‘bb würde 
ai Tang. | 


>) line ift mit de meinigen eine awlayı 
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Tang. (A — 9) zu Cotg. Q werden. Wäre das Meri- 
dian - Zeichen.in Norden und nnter dem Pol, .fo;hätte 
man BT A— (po’—p) ZAHrp— go’ und 
Cotg. 3 — Tang. (A--9), und die Formel. wäre 
diefelbe ‚wie hier oben, ‚mit. Ausnahme des Zeichen 
für @. : “ 
S. 409 oben ber der ie F ormel Iaben Sie das 
Zeichen — beym zweyten Gliede; es ilt aber. ein of- 
fenbarer.Druckfebler, Denn Sie fagen einige Zeilen 
tiefer, dals das zweyte Glied; oder die zweyte Tafel 
vollkommen .dielelbe bleibt, wie bey, correfpondiren- 
den. Sonnenhöhen, und’ Sie haben [olche auch auf 
diele Art ganz richtig angebracht. S$, grı it aus ei«- 
nem Verfehen, welches aber gar keiue Folgen hat, 
die Tangente von,45° .2r’, flatt der Cutangente ange- 
letzt worden, wie es auch ganz recht bemerkt [leht; 
verbellert man diele Kleinigkeit , [o limmen die Beob- 
achtungen noch befler. * ) | 
I Mei- 
und ändert an der Berechnung nichw. Um A, zu erhal: 
ten , muls man y von go” abziehen, oder dazu, addiren, 
nachdem das Abfehen über ,. oder unter dem Horizont 
fieht; der Unterfchied it blofs, dafs ich Y bey der Pol. 
höhe, DeLambre bey der Zenith- Difianz anbringt; die 
"Rechnung bleibt ganz dielelbe, nur ift De Lambro’s ana- 
Iytifcher Ausdruck allgemeiner, weil bey ihm die Verän- 
decung des s Zeiehens fchon in der Zenith -Diftanz liegt. 
F v,2. 


*) Nach dieler Verbefferung ‘wird die Mittags - Gleichung 
+ 16."05, uud der aus den oorrelpondirenden Diftanzen 
gefundene :Mittag» fimmt mit. jenem durchs u 
fesnrohr erhaltenen bis auf 0,"04. ”.Z, 
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-“ » Meines Erachtens Täfst fich gegen Ihre/Methode 
Sär'nichte 'einwenden, alsetwa die‘ Unbeftändigkeit 
der’ Erdftrahlenbrechung.. AHein es if deicht , dem 
Beweis’zu geben, dals anch-diefe die Beobachtungen 
#iöht unficher ‚machen“ Rönne,“ ‘Man’ könnte fchon 
überhaupt darauf antworten, dafs, da das Meridian- 
‚Ablehen"hiöht ehrt. weit vom Beobachtüngsort ent- 
ferot ift, die irdifche Strahlenbrechüng, welche un: 
gefähr- 2, 'des dazwilchen’ begriffenen Bogens if, anl 
fich fchun Tehr- wenig betragen muls,-und dals folg- 
lich ihre Veränderung keisien merklichen Einflufs auf 
‚die: Zeitbefimmung hidben könne, Es ifrauch [ehr 
leicht ‚die Wirkung diefes Einflufles nach“öbiger For: 
melzir berechtien. ‘Wir wollen den’fchlinimften Fa 
annehmen. Ich "habe nämlich gefünden‘, dafs-die Ver- 
änderungen’ der Erdftrahlenbrechnng nie’ganz auf z 
Mintten gehn; ' und: das zwar bey einer Entfernung 
des Gegenftandes von ıo bis ı2 taufend Töifen, beym 
Untergang der Sonne und bey neblichtem Wetter 
(temps de brume). So unwahrfcheinlich diefer Fall 
ift,. foswöllen wir'doch: fefzen, dafs: eine Verände- 
rung der'Sttahlenbrechung von 3 Minuten-bey Ihrem 
Meridjan” Abfehen Statt: gefunden habe, fo wird der 
| Fehler bey Ihrer Beobachtung, wo das zweyte Glied 
der Mittags - Verbellerung, en in [einem Maxi- 


mum,war.feypn: . ..... ee 
. - “un *) m Mn Sin. “3 Fr a R ni. 
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Man lieht ‚allo hieraus; .dals eine Minute Änderung 
in der Erdftrahlenbrechung nicht ein Hunderttheil ei- 
ner Zeitletunde in der‘ er hervor. 

we | Ä brin- 
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Bringen würde, und fölzlich Ihre Methode von die- 
Ier Seite auf keinen Fall etwas 2u befürchten hat. 

Man könnte auch noch die Einwendung machen, 
dafs Ihre weilsen Kugeln, welche fie zu Abfehen ge» 
brauchen, ihre Phafenhaben werden; welche fich mit 
dem Stande der Sonne verändern, und dafs man folg- 
lich nie den Mittelpunct’ diefer Kugeln beobachten 
könnte *), Das if wohl 'währ, allein abgerechnet, 
dafs der Durchmeller der Kugeln nur fehr 'klein'iftg 
fo kann man darauf antworten, dafs die auf den Ku- 
gela beobachteten erleuchteten Puncte des Abendseben, 
fo weit nach Welten fiehen werden, als he’ des Mor. 
gens näch Often geftanden 'haben, und dafs folglich 
die'beobachteten gleichen Diftärizen jederzeit:anf glei- 
che Stundenwinkel treffen «werden. Weiin’demnäch 
Ihr-Ab[fehen einmahl gut in der Mittagsfläche aufge- 
fiellt it, fo [ehe ich gar nicht ein, wie man gegen Ih- 
re Methode die geringfie Einwendung machen kön- 
ne, Allein das Ablehen im die Mittagsfläche zu brin- 
gen, das’ift eben die gröfste-Schwierigkeit für'dieje- 
nigen, die kein Mittagsfernrohr, keinen Quädrähten 

a -_ und 


*) Diele ET, en ich-muir i ia.dem folgenden May- 
füäck der M. C., $, 423 felbft‘ gemacht, uud auf diefelbe 
Art beantwortet, wie hier De Lambre gerhan hat.‘ Ich 
habe fogar bey einzelnen Sonnen : Diltanzen auf die/fen’Um. 
Rand aufmerklam gemacht , wo er allerdings in Erwä- 
gudg ‚gezogen "werden müls. Iftdas Meridian- Abfehen 
eine [ehr grolse Kugel, oder ein runder oder viereckiger 

‚» Thurm,-fo-kenn man didfe-Verbeflerung nach‘\derfeltten 

... Methode berechnen, ‚die De Lambre' 5.34 in feinen Me: 
thodes analytiques pour la Deternuination d'un Arcıdu Me- 
ridien, Paris An_VII, vorgetrogen hat, 3 Ya 

MM hei. 5 ,ı 446 Ye 
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und keinen künftlichen Horizont haben *),. Man hat 
auch zu befürchten, dafs das errichtete Zeichen nicht 
dauerhaft und ficher genug [ey ; .dals böler Wille, 
_ oder die Dummheit fie befchädige. oder  umwer- 
fe, ‚welches uns bey uuferer Gradmellung [o oft mit 
unferen ‚Signalen begegnet it. und wie es Duc- la; 
KChapelle bey feinem Meridian-Abfehen erfahren hat **), 
das. er auf einem Felde aufserhalb der Stadt /Uontau- 
ban:.hatte-anfrichten laffen. Übrigens kaun man in 
Städten folche Abfehen meiltens auf Gebäuden anbrin- 
gen,.wo fie gar nicht bemerkt werden, und vor al- 
lem’ Angriff gelichert find ***). ’ 

« ı Sie haben in einem Ihrer vorigen Hefiet). eine 
Sehr einfache Methode des Dr. Olbers bekannt gemacht, 
um a den de einer abs zu ı beobachten. Es gelchieht 
| mit- 


'#) Als De Lambre mir gegenwärtigen Brief fchrieb ‚ konn. 
te er noch keine Kenntuils: von der Fortletzung meiner 
Abhandlung haben, welche erft im Mayfück No. XXXIII 
8. 419 exIchienen-ift, Dafelbf begegne ich meines Erach- 
tens dieler Schwierigkeit auf das vollkommentte. Ja der 
gröfste und fchönfte Vortheil der correlpondirenden Di- 
‚Ranzen zeigt „Ach; eigentlich. bey Hebung dieler Sch wie- 
xikkeit, wodurch man ‚mit einem bilofsen. Rellexions- 
 .„ Werkzeuge eine Mittagslinie von beliebiger ‚Ausdehnung 
‚ auf viele Meilen weit te kann, ©. 2. ei 

- 88) Man (she I Suppl, Band zu den Berl, af. 7. B. S. 

107. v. 2. 


- ##**) Vorlchläge, dies Zeichen. vor Mınhwillon wu‘ in 
= wir ebenfalls [obon im ae Hefte $. jzx der Kiss 
C.angegeben. v. 2. n 

DD Fehr. Stück ıg01 8.2 v. Zu 


POL T 
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-mittelli beobachteter Bedeckungen eines Geltirus hin- 
ter einem Gebäude. Ich habe mich diefer Methode 
fchon vor, 6 Jahren ‚mit vielem, Erfolge, während ein 


zes ganzen Winters, ‚zu, Evaux, bedient, wo.ich die 


Breite von der Mitte unlers gemellenen Meridiaubo- 
gens beobachtete, Ich hatte bemerkt . dals ‚Procyon. 
Spitze e Kirchthurms war. Die Bedeckung.dauer- 
te nur einige Minuten, ‚und ich beobachtete die Ein- 
und Äustritte; ‚dadurch vermied ich, „abfolute Höhen 
fo. oft zu nehmen, um meine Uhr zu, berichtigen. 
Andere Sterne ver[chwanden gleichfalls hinter die- 
[em Kirchthurm, aber an Stellen, ‚ die saehr Breite 
hatten; die Bedeckung dauerte länger, die Höhenän-. 
derung, war beträchtlicher, uud ich mulste das Feru.. 
rohr bewegen. um den Austritt zu beobachten, wel- 
ches [chon mit Schwierigkeiten verbanden. war; da- 
her ich diefe Austritte oft verfehlte. Allein die Ein- 
tritte v waren zu meinem Zwecke hinlänglich genug,, 
F reylich, ‚nach Verlauf einergewillen Zeit, mus man. 
von den Bewegungen , der Vorrückung der Nacht- 
gleichen, der Licht- Abirrung, und der Schwankung 
der Erdaxe, Rechnung tragen *), welches man ver? 


meiden -kann, wenn man von Zeit zu Zeit abfolute 
Höhen nimmt, Wenn man diele Höhen, mit der Be-. 


deckung an demfelben Tage beobachtet, combinirt, 
fo erhält man daraus das Azimuth des Kirchthurms, 
feine Entfernung vom Pol, and den Winkel, den die- 
fe Entfernung mit dem Meridian macht, Hiernach 
Könnte .mah aus Pilähzen , die man mit der Spitze, 
— = oder 

“ Auch dieles Jehrt Dr. Olbers’ } Autlarz, 5.133 8.0, .- 


v 2. 


i 
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‚oder einem Zeichen diefes Thurms und der Sonne 
nähme,, die Zeit eben [o genau, wie aus abloluten 
. Höhen finden, Die Strahlenbrechung würde keinen 
wirklichen Einfluls haben, wenn man den Auzen- 
blick zur Beobachtung wählte, wo die Diftanzen un- 
gefähr go” find. Ohne die Strahlenbrechung wäre es 
nicht einmahl nothwendig, dals das Abfehen im Me- 
ridian lehen müffe. Die correlpondirenden Diftan- 
zen zeigten alsdann gleiche Diftanzen zu beyden Sei. 
ten eines Stüundenkreifes an, der durch das beobach- 
tete Abfehen ginge, und den ich den Meridi ian des 
Abfehens nerinen werde. Man hat älsdann nur nö- 
thig, den Winkel zu kennen, den diefer Stunden- 
Kreis mit dem Meridian des Beobachters macht. Ich 
werde diefen Winkel den Meridian- Unterfchied nen- 
nen. Die Verbeflerung, die aus der Veränderung 
der Abweichung entliehet, würde fich aus obiger 
- Formel berechnen laller,, in welcher jedoch ß, oder 
die Entfernung des Abfehens vom Pol durch nach- 
ftehende Formel erhalten wird: . 


Col. 5 — Sin, $ Col. A — Cof. 9 Sin, A Col.z 


wo z das. Azimuth des Abfehens bedeutet, - vom Süd. 
punct des Horizonts gezählt. Deu Aleridian- Unter- 
Jchied m würde man durch die Formel erhalten : 

Sın. A Sin‘ z 
en Sın. 8 

Nennen wir H' und H". die Zeiten der Uhr, in 
den Augenblicken zweyer correlpondirender Diltan- 
zen, H die Zeit. der Uhr, beym Durchgaug durch 
den Meridian des Ab feheus, [lo hat man: 


nn “)l 


.$ 


Sin.m —< 








“ 
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Alsdann wäre (H-+-m) die Uhrzeit im Augenblick 
des Durchgangs des Gellirnos durch den wirklichen 
Orts- Meridiau , in der Vorausfetzung jedoch , dals 
die Uhr nach der täglichen Dewegung dieles Geltirns 
läuft. 

Wir wollen nun unierfußlieni, was die Strahlen- 
brechung für ‘eine Wirkung: äufdiefe Diftanzen her- 
vorbringen, und wie man von derfelben Rechnung, 
tragen könne. Es fey HZPO*) der Mittagskreis ei- 
nes Orts; P der Pol; Z das Zenith ; M das irdifche 
Abfehen ;ZMZ=A, PM ,,HZM =z. Da 
Dreyeck PZM gibt: | Dez 
Co, PM = Cof. Map Sin. PZ Sin, ZM+ Col. PZ Col. ZM 


u: a . oder?” 2a 
Col.B = — Col. HZM Sin. PZSia, ZM + CoLPZ Cof, ZM 


d.i. Col.ß — — Col, 2.Col. p Sin. A-+ Sin. Col. A 


„und. 
da» ag 
LER W " zZ 
. 
L & u # 
pr ‚A u ! 
: Kor . :M ad N 
H«-. a 2) 5 


ns In Ermangelung eines Holafchnittes kann jedermann 
fich fehr leicht die Figur aus obenflebenden Puncten ent- 
werfen. Man ziehe einen Halbkıeis durch‘ die Puncte 
H,Z,P,O, und verbinde mit einem Bogen die Puncte 
H und ©; Den Punct Z verbinde’ man 'mittell kleiner 
Bogen. mit dem Puricte M, A, a. Aus dom Punor P 
ziehe man kleine Bogen nach M, A unda, fo ift die 


ganze Figur mit der gehörigen Deutlichkeit entworfen, 
| v.L. 
Mon, Corr, IV. B. 1801 | H x er 
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und - fe . 
> a ' Sim. ZMSin.MZP 
Sin. PM: Sin. MZP::5in. ZM: uediaize EM 

Sin. A Sipz ass j 


.. s . % 





oder Sin, m = — ging 
... Hat man die Difanz MA heöbachtet, fo war ie 
himmlilche Gegenliand,gder. das Gelürn eigeatlich in 


a, und die Wirkung ‚der ‚Strahlenbrechung auf den 
Stundenwinkel ift. Fam Aieissen | Winkel, AB gleich, 


Nun if : irn SurTT nz Pe | 
Sin. Pa: Sin. en ad in Aal APı = „Sim ha Au Sin. Phn 
';,, Sin.Pa 


4 5» 





oder a rer ‚ „TEN . 15 ü 
> nn AaSin. Pla Züser Paz" Y 
Sin. Pa- 1 be ö TE ® 

in . Sin. Sin. PZ Sin. ZPA ZP A: ’ Au Col a Col. 9° Sim e A 

Sin. ZA. =. "Cold Bin. ZA  .. 
Allein | un 2 

5 in, 
Aa — 57" Tang. ZA= en . 


ohne merklichen Febler für unfer Abfehen, wenn 
das Geftirn nur nicht zu nahe am Horizont “ da- 
her wird . 


en 57" Sin. ZA Cof. © Sin, t "4" Cof.6Sin.t 
= CLZA “ Cof.58in.ZA Cot. 028 = 





I “on 


57" ETW uhllaniah nn EEE 


en. ST" 8 * 800.3 Col. Q.Sin.r ge 

7 Cook Goh GoL.p Co Cof. 5 -+ Sin, ® Sin. 3” 
57” Sec. ?5 Tang.t 

1 +-Tang, $ Tang. 5 Sec, t 
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welohes in Zeit, und was immer angh, der Gang der 
Uhr feyn mag, jederzeit geben wird ..,, a 
_ 38 Son: B Tan.e 
Ä = zT. & Yang. ö, Sec.. u: . 
6 it eine beftändige Gröfseifür ’ein. PRRPEIERE Abfe«: 
hen M. Es find daher nur zwey veränderliche Grö-) 
fsen in der Formel, :und: es ift daher leicht, fein: 
eine Tafel'mit doppelten Eingängen zu bringen, wos, 
von die Argumente die Abweichung 2::des :Gellirus,» 
und der 'Stundenwinkek t vom wirklichen Meridian 
des Orts gezählt, .leyn: werden. Wenn! die Abweis 
chung füdlich it, fo ändert Tang, 5 das ‚Zeichen, .-. ır 
Dies voransgeletzt,. fo nehme ich nun an, man 
habe correlponditende Diftanzen"MA und MB&*Y- 
irgend eines Geltirns mit dem Abfehen M beobachtet; 
 # Seyen “ferner die Zeiten der Uhr für diefe beyden 
Beobachtungen H' und H’, ae 
Ri Un 





.n z.9 . . z- * 
pen —. “Ef IT, . . ' " “di Pa u 
£ u ah er “ ar nn „rd „ua [ ‚EL . % 


’ Anruf 

) Um die Be Figur‘ zu BR fo zabehe man Bogen;!i 

oder auch nur gerade Linien von P nach-b, B, 2, Mid 
 A,a, von Z verlängereman den Bogen. ‚bis x ,.und,zieh 
zwey andere Bogen ZBb, und ZAu Den Punct \ 

verbinde man rmie'B und A. \ 


Lupe ı Pa Bu „et as wi 
Ha’ 


104  Monatt. Correfp. 1801. AVGPST. 


sb Um’die ZeitH” erfchien z.B. die Sonnein A, in 
dem Stundenkreis PA , allein die Sonne ftand eigent- 
lich wegen der Strahlenbrechung tiefer, und in a; 
H' + APa in Zeit, oder (H"'--x') wird folglich 
die Zeitrdes wirklichen ‚Durchganges der Sonnedarch 
den-Stundenkreis-PA [eyn.. Um die Zeit H” er[chien 
die-Sonne in B, fie war wirklich in b. (H’ —x”) 
wird demnach die Zeit des wahrhaften u ne 
durch. den Stundenkreis -PB feyn. 
Es fey-H die Zeit des wahiren Durchganges durch 
| din. Stundenkreis PM, fo hat man j 
Se ca +xI+3cB'-a")= 2(H’+H")+4x' -I:'= 
7,9 See 2 5 Tang. t 
= ar u) m Fee hear t 


ı "9 Sec.? ö 5 Tang.ı" ı” 


en 


Ve er r + Tang. DE 


Es fey ferner j 
'n=APM=MPB= zAPB 





fo hat man 
2'=ZPA=(n-+-m) und U=ZPB=MPB- MPZ=n—m 


alsdann ift 


B=j(H +) + —ı _1,”9 Sec.? 5 Tang, ea 


ı + Tang. $ Tang. d Sec. Ca+m) 

_ _1,"9 Sec.25 Tang. ( (a-m) _ 

| 1+- Tang. @ Tang, 5 $ d Se. (n—m) 

 DieFigur letzt voraus, dafs PM fich unter den Früh- 
ftanden befindet; wären es Abeudfinuden , fo würde 
min der F orımel ‚das Beichen BSR, Be man 


hätte alsdann >. ' 
H = > 2 Ge 7 "9800,23 Tang. Ge 
H= ca" + H + 1-+ Tang. © Tang. San zii = 
L, _1’95ec.d5Tang (nm) 


” 1-+-Tang, € © Tang. d Sec. (n-+m) 








"wäre 
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wäre m grölser alsn, fo wäre -(n— m.). eine nega- 


‚tive Grölse, und die erfie Formel würdealsdann [eyn 

















z ea _1"9Sec.?5 Tanp. (m+n)- 
P (H'+H’) Tg ı-+ Tang. o Fu ö Sec, (m-+n) " 


ee 2 re mn nn nn m 
-. 


und wären die zwey Bee Bahsitnn 
gen vor dem Durchgang der Sonue durch den. wahren 
Meridian des Orts gemacht worden, [o wäre die 
zweyte Formel geworden: £ 


u "9Sec.?5 Tarp. Clm—n) 
ı Tang. © Tang, ö Sec. (ma) 





=;CH'-+M)— 


_ "9 See. 25 Tane.m-+-n) 


m en ni 


= I+ 1 + Tang. © Tang. d Sec. (mHr&) 
Folglich in dem Fall, wenn die zwey correlpöndiren- 
den Diftanzen des Morgeus find .-beobachtet worden, 
find die zwey Theile der Correction additiv;-in dem 
Fall aber, wenn fiebeyde des Abends wären beobach 
tet worden, find fie [ubtractiv, Überhaupt, lie Cor- 
rection if additiv für alle Beobachtungen vor dem 
Durchgange durch den währen Mittag, ünd (ubtractiv 


‘ für die Beobachtung nach diefem a aa durch 


den. wahren Meridian des Orts. * 


If die Auwaraune null, ur reducist fich die For- 
mel auf 
H=2(H'-+H”) 4 1,”9 Tang. (a FR = 1,"9 Tang, (n—m) 
Ik m — 6 fo werden die beyden Correctionen 
gleich, und von verfchiedeneg Zeichen, die Formel 
wird alsdann fypn H=%(H’ —-H") wie es 
auch feyn muls, weil alsdann das Abfehen in dem 


Meridian [elbft fiehen muls, 
H 3 % ‚ E Die- 


> 


Monat, Cörrefp. ı80r. AUGUST. 


Diefe Cörrectionen find 


M,] 5 
as 
a“) [m 
u 
25% 
S 

rl 

R= 

dd 

an 
+5 

Dr 

F 

B= 


ungeachtet ihrer beyden Argumente [ehr 


bequem und: gefchmeidig ausfallen mnis. 
- diejenige, welche ich mir bereits für meine Stern- 


die Tafel, 


-- 


> 


warte berechnet habe. 


E= 





Corrections - Tafel . 
für correfpondirende Diftanzen mit einem Ableben beobachtet, 
; das nicht ish Meridian fteht. 


- 
* 


Argumente, | Abweichung des Gofirns, us Stundenwinkel ion Orts. 
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=, . 17 „© 
Stand! Ia3928’ 123° of a0 I 55 0° 5° 0° 4 5 ‚ıp® 15° 2° 23” [23°28 
Winkel lnörd!.Inördl.[nürdt.Inördl. |nördl.|nördl. |nördl.] füd!..} füdl | füdl. | füdl. Früdl. | füdl. 
oh - o’| 0,”0s] o,"oo| o ,"o&l’0,"cof o,"oo| o,"oc} o,"acl o,"cof o,”or) o,"ao] 0,”cof o ,"cof-o „"oo 
20 | o, 131 0, 13] o, 13] 0, 13] 0, 14].0, 15] 0, 17] a, af 0, 21] 0, 26] 05.55| ©, 38] 0, 39 
a0 | 0, 261-0, a0] 0, 26] 0, 27] 0,29] 0,31] ©, 33] 0, 38] ©. 45 0, 52] O0, 7170,79 0,80 
1 (e) >, 40] 0, 320] 0, dc] 0.911 0,43] 0» 45|.9Q, St] 0, 59 co, 66f 0, Bol 1. 04] 1. 191 IT, 9% 
201 o, >54! 0, sal 0, 54 o, 56,0 ,.5%| 0, 63] a, &9} 0, 79] 0,91] 2, 101 1, 4ıf 1, 69] 1, 77 
ac 0, 65| o. 68]:0, 67| 9, zı] 0,%75].0, BI] 90, 89] a, cc 1, N 1,43] ı, 86] 2, 261 2, 33 
2 of 0, 835 0, 831 6, 8alıo, Sl’ o.g2|-r, co kr 1E 1, 25} 7,49] ı. 82] 25 301-2 ..95 3, €6 
ach o, 98] 0, 98} F, oof a, 04] ı,<10| 7, 20) £, 33) 1, 521 1,82 2,2 3, 07 3,861 4, 02 
ao 1. 15| 1, a5f r, azfır, aa zu gıl a, gal 7, Sp] 1, 85] 2, 23) %, 85 3, 961 5,14 5.3 
3 of 1,33] 1, 33 1.63] 1, 68| 1, 90] 2. 23] 2, 79 3, 6] 5.24 171 7. 
20) 1, 52] 1 ,'52 1.7711, 97] 2, 26] 2, 704 3, 4°] .4, 53] 7, 26110, Bolıı, 77 
ac] 173] 1, 73 2,0712, 33j 2, 71] 24 3] 4, 32) 6, 25[11 ,733]20 , 96129, 24 
ol 1 06] 1. 97) wm. © 9] 2. a2l 2. 76! 3, 20l 4, ı5] 5, 69] 9, 13122, 361138, zı lögı, ı8 
en nn nn ® ” . 
Vormittags ift die Correction additiv, Nachmittags ift lie [ubtractiv. 
_ ei gr f . . 
- ” - 
{ j ' e = .. N 
’ ° > sı- . 
” u. “) - b = _ ” Po = N‘ = 
# 
5 , > . y 
n BEN s y 
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- ‚Der Gebrauch diefer Tafel: if ‚leicht, . Ich letze, 
der Meridian- Unter[chied fey:ı Stunde, nnd die Zwi- 
fchenzeit zwilchen zwey.correspondirenden Diftanzen 
6 Stunden :- fo, ‚werden : die, .beytlen- Stundenwinkel 
feyn zu ru und zu! dasäft, 4 Uhr und > Uhr, 
wenn. das Abfehen ‚nach, Olten. ‚abweicht‘; es wird 
2 Uhr und:4 Uhr:feyn, ‘wenn es nach Welten ab- 
weicht. Es fey ferner die nördl, Abweichung 33. 
23°‘, [o werden. die Correctionen feyn -+ 1, "96. für 
. 4U, und — 0,”83 für 2U,' '. Folglich die ganze Ver- 
befferung -+'1,”13 im erfien Fall, und —+ 1,"13 im 
zweyten; denn..im .zweyten Fall- hat man für 
2’ ZZ a 0,’8yzrund:für Vz — 1,"96: 

I die Abweichung = o, fo werden die Verbel[- 
ferungen leyn: «7 3,"29 — i*,10.177 2’,19.: Wäredie 
Abweichung füdlich, [o: würde die Tafel, und felbft 
die Formel gar keine. Genauigkeit mehr gewähren. 


Denn um 4U Vormittag wäre das Geltirn am Hori- 


zont, die beym Ausdruck. der Strahlenbrechung ver- 
nachläfßgten Glieder würden hier einen fehr merkli- 
chen Einflufs haben , ja. die Strahleubrechung [elbfk 
würde [ehr ungewifs feyn, und folglich 'die Verbef- 
ferung äufserft zweifelhaft. Um dieleu Nachtkeil und 
überhaupt um die groflsen. Stundenwinkel, und die 
. zu kleinen Zwifchenzeiten zwilchen den correlpon- 
direnden Diftanzen zu vermeiden, thut'man beller, 
ein Abfehen zu wählen, das fo nahe als möglich am 
Meridian fteht., -In einer ‚Stadt wird man leicht eins _ 
auffinden können, welches nar. einige Minnten da- | 
von abfteht; alsdann.wird die. Correction, falt null, 
und’eben fo leicht, als ficher zu berechnen: feyn.. 
Man wird alsdaun der Mühe überhoben feyn;; ein ei- 

| Ha \ genes 
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geries Äbfehen im Meridian errichten zu.Jflen *), 
und nicht zu befürchten haben, dafs man Unfug da- 
mit treibe, oder es uinwerfe. Man wird die Spitze 
irgend eines Kirchthums, einer Windfahne,, einen 
Giebel, die Ecke eines Schornfteins: u. [, w. wählen 
können. Man könnte auch einen Gegeufiand: nahe 
am Nordpunct des Horizonts wählen; alsdann würde 
Cof. Z in der Gleichung, die Col, p gibt ;. das Zeicheu 
ändern. M würde wenig von ı30° abweichen, und 
man kann alsdann die obigen Formeln gebrauchen, 
‚Aber fo vielich einfehe, würde kein belonderer Vor- 
theil daraus erwachlen, Ich habe mir vorgenommen, 
. diefe Methode [elbft zu verfuchen, "und correlpondi- 
rende Sonnen .Diftanzen mit einem.von den Kirch- 
thürmen zu nehmen, die meinen Horizont begrän- 
zen, und die mir fehr genau bekannt ind, weil ich 
ihre Azimuthe mit‘ vieler Sorgfalt bey. unlerer Mel. 
fung des Meridianbogens beftimmt habe. Allein un- 
fer Himmel ift feit langer Zeit beftändig mit Wolken 
bedeckt, fo dafs ich meine Formeln noch nicht auf 
die Probe habe fiellen, und mich von ihrer Brauch- 
barkeit a pofieriori habe verfichern können. Ich un- 
‚ terwerfe das Ganze Ihreın ‚Urtheile und Ihrer Prü- 
fung; Sie werden wenigfiens daraus erkennen, wel- 
che Wichtigkeit ich auf die Idee lege, die Sie den 

Aftro- 


*) De Lambre kannte damahls meine Methode noch nicht, 
ein Abfehen olıne viele Mühe im wahren Meridian eines 
Orts viele Meilen weit abzuftecken ; diefen Vorlchlag 

* hatte ich erfi in dem ee ee kuae der M. “ 8,419 
bekannt gemacht, | 


v.Z. 


D 
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Altronomen vorgelchlagen haben, , um ihnen die wah- 
re Zeitbeftimmung zu erleichtern *), 0 

ich habe mir die Freyheit genommen, Ihnen 
durch unfern gemeinfchaftlichen Freund La Lande 
ein Exemplar von Borda’s. trigonometrilchen Deci- | 
mal - Tafeln **) zu [chicken. : Als ich es übernommen 


‚hatte 


*) Auf diefen Gegenftand werden wir ein andermahl zu- 
rückkommen. v, Z, | | 


‚ *%) Der vollftändige Titel diefes Werkes il: Tables trigo» 
nometriques decimales, ou Table des Logarithmes des Sinus, 
Secantes et Tangentes, Juivant la divifion du quart de cer- 
cle en 100 Degres, du Degreen 100 Minutes, etde la Minute 
en 100 Secondes. Precedees de la table des Logarithmes ' 
des nombres depuis dixmille jusqu'a cent mille et de plufieurs 
Tables fubfidiaires-: Calculees par Ch. Borda; revues, 
ausmentöes et publiees par J. B.-J.-Delambre, Membre 
de lInfiitut national de France et du Bureau des Longitu- 
des. A Paris, de Imprimerie de la Repuhlique. An IX. 
Zwey Deutfche Gelehrte, Hobert und Ideler, find dieler 
Unternehmung [chon vor zwey Jahren zuvorgekommen, 
und erfi kürzlich den ı April dieles Jahres liefsen, drey 
der erften Mathematiker in Europa, La Grange, La Pla- 
ce und De Lanıbre, in einer öffentlichen Sitzung des Na- 
tional-Infituts, diefer Arbeit volle Gerechtigkeit wider- 
fahren, In einem Berichte, den diefe drey Commiffaires 
dem National Infiitut über die grofsen trigonometrifchen 
Decimal-Tafeln des Cadaftres, unter der Leitung P A 
(4.G.E. IB, 5.469, IVB, 8.128) abflatteren,, , heilet e® 
von Hobert und Ideler’s Decimal-Tafeln: Nous jes BIER 
trouvces d’une exactitude et d'une correction tres Tard. 

; Nous faififfons ‚avec emprefJement loccafıon de rendre er 
juftice au travail de deux favans eftimables ». a 
dentre les etrangers, qui aient travaill pour la prop ae 

H 5 e 
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- hattez..diefes angefangene Werk zu vollenden, war 
ich weit davonnur zu ahuen, welche grofse Verbind- 
lichkeit- ich mir dadurch aufgelegt hatte. Ich dachte, 
ich hätte'etwa nur 4.bis ; Bogen durchzufehen‘, und 
zu der Vorrede ein Paar Zeilen hinzuzufügen; allein 
wie [ehr hatte ich. mich geirrt.  Sie.werden Seite rız 
und'f. meiner Vorrede [ehen, welcher ungeheuren 
und läftigen Arbeit ich- mich noch unterziehen muls- 
te. Um mir hur einigermafsen die lange Weile da- 
bey zu erleichtern, habe ich mich in die Unterfu- 
chung einiger Formeln eingelaflen, die mir einige 
Verificationen an die Hand gaben, und die mir den 
Muth gegeben haben, dals ich bis ans Ende ausge- 
- harrt habe; allein das’ hat auch gemacht, dals meine 
Vorrede fehr lang geworden ilt. Ich hoffe jedoch, 
dals man mir deshalb keine harten Vorwürfe machen 
wird , weil jeder Lefer fe nach Belieben abkürzen 

5. Ä kann, 


de notre Syfieme decimal. In der Vorrede zu Borda’s Ta- 
felerwähnt De Lambre der Deut[chen Decimal- Tafeln in 
mehr als einer Stelle mit dem gröfsten Lobe; er l[agt von die» 
lem Werke$. 113 : Ce onürage m’a parü d’une correction et 
d’ine exactitude rare, Auch dieeigenen Methoden, denen 
diefe beyden Gelehrten bey Berechnung ihrer Tafeln gefol st 

find, und die wir in der Recenfion disfes Werkes in dern 
IV Bande unfrer A.G.E,. $. 131 nicht unbemerkt gelalen 
haben, find einem folchen Kenner wie De Lanhre nicht 
entgangen; er fagt daher $. 114: La Methode de calculs, 
que M, M. Hobert et Ideler ont expofee dans leur preface, 
et deja une forte prefomption en leur faveur. Ich dächte, 
diefe Urtheile wären die fchönfte und [chmeichelhaftelte 
Belohnung für diefe würdigen Verfaffer, welche fie auf 
einemandern Wege für ihre mähevolle und verdienftliche 
Arbeit gewifs nicht erhalten haben. ». Z. 
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kann, wenn er das übergeht, was ihr bekannt ‚oder 

überflülßg [cheint. Ich glaube, dafs zu allen Zeiten 

die Verfertigung und Herausgabe) logarithmifcher Ta- 
feln eine zu einförntige Arbeit für Borda gewelen 

wäre, als dals er eine beftändige und ununterlroche: 
ne Aufmerklanikeit darauf hätte verwenden können; 

Zudem war feine Gefundheit zu‘ diefer Zeit äulserft 
elend, fo dals er gezwungen war, die ‚Cortectur der 
Aushängebogen dem Callet zu übertragen. - Dieler 
lag felbft auf dem Todtenbette; er entledigte fich da- 
her diefes Auftrags mit einiger Nachläffigkeit. Bor= 
da wurde es gewahr, er wollte die Fehler verbeflern, 
allein da er keine Kräfte mehr hatte, mühfame und 
langweilige Verificationen vorzunehmen: [fo wählte 
er eine [chnelle, aber nicht fo fichere Methode; da- 
her die grofse Menge von Logaritimen, deren letzte 
Ziffern nicht die Genauigkeit haben, die man ihnen 
hätte geben könneu, und die ich daher’auf die aller- 
mühfamfte und langweiligfie Art unterfuchen müfste, 
Auf diefe Art glaube ich denn doch, ‚dafs diefe Ta- 
feln [ehr correct geworden find. \ 

Ich fetze Ihnen doch noch ein kleines Supple- 
ment zu den Frratis her, die am Ende: ‘des Werkes 
fchon angezeigt find, Allein diefe neuen Fehler find 
entweder für die’ Vorrede, oder [o wenig erheblich, 
dals fie mir keinen Cartön zu verdienen gefchienen 
haben : übrigens habe ich fie felbfi erlt gefunden, 
"nachdem die erlien Exemplare Ichon ausgegeben wa- _ 
ren. | | 


S. 3 der. ‚Morrede. A: ER y muls lern ar. 
% ne | da r Rn 
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8. 23 erfte Zeile in der‘ oe, ‚ Datt La Table mul 
heifsen des trois premiers Degr&s de.la Table. 

S. 42 Lin. ı3 Log. (101) lies Log. (1,01). 

5. 46 Lin. ı7 Cot.3 lies Cot,3-A. 

S.47 Lin. zo K Habg.’ dA. mals leyn —K SE 2 aA, 

'S. 47 Lin. zz lies: 

—4K Tang.?dA Cot.2A sK 8K Tang + d 8A Cot3 2A 

= 7 Sm 2A Bu Try 

$. 47 Lin, 23 lies: | 

—4K Tang.? dA $oc.? dA Cot. 2A 





a 57 Wr C1-+2Tang. ?dACotr,?2A) 

diefer letzte Ausdruck ik etwas rigoroler. 

S. 48 Lin. 22: 

2 Tang.*. dA Tang.t dA, ieg 2 Tang.* dA Tang.+ A 
Col Col. A Col.dA — Col.Aa.Co.dA 


S,.76 Lin, ı0 (7° termede A ') lies (8° terme de A’) 
S. 95 und f, f. Hypothenule lies Aypotenufe. Dieler 
‚Fehler kommt vom Corrector (Pröte), der fich 
angemalst hat, die Orthographie, welcher ich ge- 
folgt bin, zu verbeflern, nachdem ich die Cor- 
recturbogen [chon gelehen hatte, 
Logarith. der Zahlen 
24626 fatt 939 lies 958} Alle diefe Fehler, einen 
38962 u \ Bug 41, | einzigen ausgenommen, find 
a _ oo [auch in derEuglifchen Aus- 
33071 — 4714 — 473 | gabe der Log. Tafeln 7ay- 
“ lor’s, und alle ohne Ausnahme in allen logarithmi- 
fchen Tafeln mit 7 Decimalltellen, die ich kenne, 
befindlich. *) Xu. 


u 


*)- Da wir in unfern A. G. E:, and'in deren Fortfetzung, 
der M.C, alle uns bekannt gewordene Druckfchler der 


Stereo. 
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x. 
Über die Theorie des FE Bei r 


Auszüge aus mehreren Briefen des Senators s La Place 





Paris, den 26 Ventöfe FL 


In (chicke Ihien hiereinen beföndern’ Abdruck 
meiner Abhandlung über die mittlern Bewegungen’des 
Mondes, feines Apogeums und feines Knotens, *) Ich 
habe alle meine Relultate mit den Monds- Tafeln vergli- 
‚chen, 


Stereotype-Ausgabe der Callet'fchen Log. Tafeln aufgenom- . 
men und angezeigt haben, fo fetzen wir auch. gegeh wär- 
tig, zum Beften unferer mäthematifchen und aftronomi- 
fchen Lefer, die Druckfehler hierher , die De Lanibre am 
Ende feiner Vorrede zu Borda’s Tafeln S, 120. angeletzt 
hat, 


Logarith, der Sinus mit 15 


Decimaljiellen, 
0.174 Sinus 1304 lies 1804 Log. der Sinus. mit 8 De. 
0.197 Col. 0949 — 9949 cimalftellen, 


0.377 Sinus 7183 — 8713 0,0146 Sinus 4447 Lies 4347 
0,397 Col. 4062 —. 8062 . 
:0.449 Sinus 4368 = 4308 | 777 


*) Es waren die Aushängebogen des Memoires: Sur les Zdua- 
tions feculaires des mouvemens de la Lune, de fon Apogee 
et de Jes Noeuds, welches nachher in den II Band der 
Memoiren des National-Inflituts $. 126 € iügerückt worde» 
ik, ». Z, 
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chen, welche in der’dritten Ausgabe der Affronomie*) 
Zr La. 


2 


\ Ich habe alle ie, die ich berechnet habe, 
mit den Maydr'ichen Tafeln, oder jenen verglichen, die 
fih in der zweyten Ausgabe der Afironomie von Lä 

> Eanile befiüdet. Da’ich von dem:erfien ‚Augenblicke an, 
als ich verluchen wollte, mich mit Verbellerung der 
Mondstafeln zu befchäftigen , “entfchlo/fen war, eine grö- 
..„.fsexe' Summe von Beobachtungen zu benutzen, als man 
bey den vorhergehenden Verfuchen gebraucht hatte, und 
da ich. willaus war, alle Gleichungen von Grunde au 
zu beflimmen:: lo [chien es- mir hinreichend zu leyn, die 
‚älteren, Mayer’lchen Tafeln. als Grundlage zu | gebrauchen ;, 
ich ‚glaubte. nämlich, bey der grolsen Menge von Beob- 
achtuugen ,“ mit einiger Wahrfcheinlichkeit vorausfetzen 
zu dürfen, dafs ich jede Gleichung unabhängig von den 
' Fehlern der übrigen würde beflimmen können; zudem 
“ : ficherten‘ mir die Tafeln, die ich: gebrauchen wollte, ei- 
+ nen Zeitgewinn zu, der mir allerdings: wichtig. war;:ich 
-ir.geftehe übrigens gerne, 'dals ich zu jener Zeit die günfti- 
5: ge Meinung von Maäfon's Tafeln nicht,hatte, die ich jerzt 
27. yon denfelben.hoge. Da ich aus Vergleichungan ‚mit Be- 
obachtungen wulfste, dafs ihr Fehler öfters über 40” ge 
he, [fo war es vielleicht natürlich zu glauben, dafs ein 
* beträchtlicher Theil diefer Fehler i in den Gleichungen (elbft 
liege; und wenn mich gleich eine achtjährige Erfahrung 
eines Bellern belehrt hat, fo glaubte ich doch, nicht in 
der Folge von meinem eıften Plane #bgeben zu mällen, 
Ich halte es für nöthig, diefes anzuzeigen, weil leicht 
Milsverfiändnifle entiehen könnten, wenn blofs Verbef- 
ferungen der Epochen, der Neigung der Bahn, oder der 

. ‚mittleren Bewegungen angegeben werden, ohne die ver- 

| befferten Elemente felbf hinzuzuletzen ; die Verbefferung 
der Secularbewegung der Anomalie (cheint mir jetzt nicht 
anehr 7' 14", fondern 6' 57," gu [eyn; hingegen glaubeich, 

i '_ dals 


» 


P4 % 
» or ‚ie 
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La Lände's befindlich find, Ichhabe $efanden; dafs 
man ‚wenigltens um $ Min. ‚die Sacular-Bewegung.der 
Anomalie ‘diefer Tafeln ‚vermehren, müfle, .Esfind 
 awey fehr- zus Preislchaiften, über den Mond ‚bey 


fehr große Verbeilerung: für ‚die Monds- Tafeln er 
warten läfst; nach der Lateinilchen*) wäre dielfe Se- 
cular- Bewegung 7' 7' ı4'. Schon überfliegen die Be- 
wegungen der Blafor’fchen Monds- Tafeln ; in "La Lan- 
de’s Altronomie die des, Atmögeßr **) um ı2 Min, 

R | ‚Fol: 
dafs man "äie Seonlarbvrregpne der Länge um 54" Zi ver- 
mindern müle, nicht um 27,"6, welche ‚Verbeiferung ich 
aus Flamficed's Bechschzungen s mit neueren Te ige & 
gefolgert, hatt: B—g. 


er Es war die des Adjuncts Pay: welche ; aa näfbrs Le. 
fer ‚willen, zugleich mit der" zweytenPhkisfchrife- von 


u Bouvard den vollen Preis erhielt, v..2,+ Re Re | 


9) Man könnte hier eine Eiowrendnng chen. dnla bey 

- diefer. Vergleichung. mit den, Prolemaeifchen Tafela; des 
Almageft's doch viel. willkührliches (ey... La Plaes braucht 
in feinem Memoire $. 134 die Epoche vom 35, Febry, des 
746 Jabres vor Chr. Geb. Ex hatdemnach 24 bis 25 Jahr- 
hunderte Lür das Alter der ‚Ptolemaeifchen. Befimmung 
angenommen, "Allein bekanntlich beziehen fich die Beob- 
achtungen des Piolemaeus nur auf die Jahre 125 bis 141 
nach Chr. Geb. Er erzählt felbit, dafa er eine ‚Monds- 
Finfternifs im neunten Jahr Adrien’s, das ii. im J.ı25, 
und ‚feine: meifien Fixfiern:- Beobachtungen im zwöyten 
Jahr der Regierung Antonin!s des, Frommen, , das: ilt im J. 
139, angeliellt habe, Dies gäbe nur 16 bis 17 Jahrhun. 
dert für :das Alter diefer Befiimmungen, Denn wenn 
Blink P Prolemasus in. Ieimem Almazeft die mittlere Elöng.- 
tion 


° 


un 
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Folglich it die Secular- Bewegung der Anomalie des 
Altagefis 30 Min. unter unferer gegenwärtigen Secw- 
lar-Bewegung,, welches offenbar eine Acceleration ih 
diefer Bewegung anzeigt, 'welches auch der Theorie 
ganz gemäls ift, die ich davon ‘gegeben habe. Die 
Saul. en der Fri ‘Mondes ‚*) 
ER ALTE feine 


‚.. tion des Mondes von Pr Sonne zu Anfang. der Nabonaf- 
| farifchen Zeirtechnung, das ift auf d. J. 746 vor Chr. Geb, 
5 fetzt, [o hat er fie doch nur dahin reduciıt. Denn da 
‘jeder Aftronom die Epoche wol fo wählt, wie fie aus 
feinen Beobachtungen folgt, und fich der ältern Beob- 
. "achtungen nur blofs zur Beflimmung der mittleren Be- 
“  Wegungen bedient, fo fcheint, dafs man die Epoche der 
 Prolemiaeifchen Tafeln vermittelt der von ihm felbft ge- 
gebenen Bewegung des Mondes auf dis Zeit, wo Ptole. 
maeus lebte, oder höchltens auf die mittlere Zeit zwilchen 
g.,. Ptolemaeus und. Hipparchus reduciren mülle, um dieles 
Datum der Ptolemasifchen Tafeln ficher mit den unfrigen 
vergleichen, und aus ihrem Unterfchiede die wahre Se- 
 calar- Rewegung’beflimmen zu können. ‚Hat diefe Ein- 
‘ wendung wirklich Grund, fo müfste man obige Secular- 
» »:Gleiehung zweymaähl Brölser machen; denn fie mülste in 
“ıb Ka Verhältnis ’ 


Mrs = 289 : 625 1: 27 
oder: 16? : hy u 4: 9Wı1:232 geändert werden. 
Pe v2. 


-«#) Es war einem fo. grolsen Geometer wie La Place vor- 
‘ behalten, die wahre Urfache der Secular-Gleichungen des 
Mondes zu finden. Vor ihm hatte man verfchiedens Hy- 
‚pothefeh, um fie zu erklären, ausgedacht. Die meiften 
Ichrieben fie einem WViderfiande des Aesthers zu; Euler 

- und Bezout haben grolse Unterfachungen darüber ange. 
ftellt, : Selb La Piace [uchte diele Ericheinung durch 

| eine 


” 
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fänes Apogeums und feines Kudtend‘ find dempach 


Km 


[o 


® . + - .r z “ “ . . 
Bf ri Zn 4 .n . “Iıyri r 2 


” eine andere "Hypöthefs, und dnrch a Tnecefive or. 
pflauzang der Schwörkraft zu erkläteu.” "AHein nachdem 
s die neueften Unterluchungen und Vergleichungen der äl- 
teften Beobachtangen mit \ den. neueren un wider feplich 

“ befätiger'Baben‘, dafs‘ in den Bewegungen des Vionds- 
-” Apogeums übd feines‘ Raotens eine Verf ktung Stait fin- 
» de, fo! mufste man diele aus derfelben Orfache, "wie die 
v1 .Befchleunigung der mittlern. Bewegung des Möndes, er- 
-. klären können. Allein die Hypothefe des ätherifchen Wi. 
‘%. derflandes fowöl‘," äls die dar’ Iucceffived“ Fortpflanzung 
© :.der Schwerkraft;t/geben beyde fur‘ eihle Bejchleunigung 
“ der mittleren’ Bewegung, ohne die des Apögeums "und 
-" des Knotens’ #u’ätidern. Fölgtich konnte die Secular- Glei« 
chung des Mondes nicht die Wirkung Aieler beyden Ur- 
"Sachen feyn; nnd hätte La Place ibre hie Ürfächeauch 
nicht gefunden, «fo wäre (chon die’ Eıfehöinung der ‘Ver- 
fpätung in der Bewekung des Ar gediit und des Kuo- 
v-."tens, und La Pläces Berechnung der "boyden obigen “Hy- 
"1 pothefen binlänglich gewelen ,” fra gahz iShzufchligien. 
Allein La Place Tarıd durch feins "Tchar flinnige Analyle, 
dafs die Seculat «Gleichungen Mt ideterichtät unless 
“ Erdbahn gähz' übnkche in der üirleren Bewrguug des 
Mondes hervorbrinern, welche zunimmt, we: dieie 
Excentrieität' alinimitit ‚ und nmpek® hit alnimmt, wear 

} Die’ drey Secnlar. Gleichungen dei Aus. 
lern Bewerung des Apozeums und des Koötene ft Aiyapaggr 
auch nach diefer Theorie vollkommen mil dan b- en 


‚jene Aunımmt. 


hältrifs der Zehlid‘ Yo: 33 und’7 CK ft zu Vera His 
"dals den grölstem Genm-tern diele wshbre Leim: 
lange entgangen il, nm fo mehr, da La Pla: 
Expofition di ffichne du monde iachher peteig‘ 

£. £. der g Äusih=)' dals man ädch obne Bin 
Mon. Cörr. IV B. 1803, ‚I 


"tungen, und ficken ünter fich ın dem’ Desod, rt nL- 


r 
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(9 genau bekannt, als irgend eim Datum in der Altros 
nomie Fair s 


Analyfe zudiefer Erklärung hätte gelangen können. Al- 


‚. kein, wenn ‚die Wahrheiten einmahl’bekaunt. ind, fo 


.. wird der Weg ihrer Entdeckung immer. leichter. gefun- 
‚. den; La Place erinnert in [einem Memoire felbi: ‚Ous 


les idees les ‚plus [imples font pre/que toujours celles , qui 


_ s’offrent les dernieres a l’efprit humain, , La Grange hat 


in den Berliner Memoiren für:1798 8. 289 ebenfalls T'or- 


ei "meln für die Secular-Gleichungen mitgetbeilt ; und er 
| Sagt: Je negligeai d’appliquer mes. formules & la Luna, ce 


qui ne. demandait que des fubjiitutions numeriques tr&s faci- 


les, et plus /imples. que pour les planttes prineipales. Al- 
"lein da fich in diefes Memoire ,„ wie La Grange: 5.,292 
‚Zeile 6 felbfigeftehet, ein Druck - ‚oder Rechnungsfahler 
‚eingeleblichen hatte, und dieler Fehler. das Glied der For« 
„nel im Verhältnils 


Cr")? : r? dasheilst (Entf. C 5 32: (Entf, & ©) )* 
und alfo ı00000.mahl kleiner macht, als cs wirklich. if, 
So fcheint, dafs, wenn man blofs nımnerifche Subftitutionen 
in den La Grange’[chen,. Formeln gemacht bätte, man 


. Statt die wahre Entdeckung der Urfache der Secular- Glei- 


chungen zu machen, eher vermutbet baben würde, dafs 
die Theorie nicht :binreiche, fie zu erklären, weil ihre 


‚ Relultate nicht mit.den Beobachtungen übereingoftim ms 


haben würden, 

Bey dieler Gelegenheit mürffen wir unlere RER 
fchen Lefer, welche vielleicht nicht fobald Gelegenheir 
haben, die Memoires des Pariler . National-Inkitnts zu 
Geficht# zu bekommen, auf einen. Vorfchlag des Senators 
La Place aufmerklam machen, auf welchen er einen. gro» 


m fsen Werth letzt. Er ift der Meinung, dafs die Unge- 


wifsheit, welche die Beobachtungen über die Secular- 
Gleichungen des Mondes noch übrig laffen, hauptfächlich 

von jener über die Bewegung der Nachtgleichen, und 
“der ‚genen, ‚Bewegungen der ‚F ixfigrne berrühre, , Er 
| wonfche 


7 


A 


“ 
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"Sänfcht daher, und’ empfiehlt den practifchen Aftrono- 

‚ men auf das angelegentlichfie, die. himmlifchen Körper 
fo oft als möglich unter einander und mit der Sonne zu 
vergleichen. Man weils, dals die mittleren Bewegun« 

2 ben der Sonne und der Planeten unveränderlich find. Die 

ı -Beobachtungen ihrer Conjunctionen, ihrer Oppofitionen 

- andiihrer Elongationen unter fich würden die Verhältnif- 

-. Je ihrer Bewegudgen direct und. unabhängig von den Be- 
wegungen der Aequinoxien und der Sterne geben, fo wie 
die Finfterniffe die Monds - -Bewegungen, in Bezug auf: 
die Sonne, direct und unmittelbar geben, Allein wie vie- 
le FEIERT in Europa find wol im Stande, folche Bar 

'obachtungen zu mächen? Für Conjunctionen der Plane-- 

" ten ging es wol noch zur Noth an, wenn beyde in ei- 
-i.aem Parallel find; aber fie werden ö höchft (elten feyu'z: 
faft immer wird der Unterfchied der Dsclinationen bey-' 
der Planeten (ehr beträchtlich leyn,. woferne fie nicht im; 
den Durchfchnitttsepuncten der Ekliptik und des Aequa-; 
tors fich befinden,, Es wird daher zu dielen Gatinngen 
von Beobachtungen immer ein /ehr gut in der Mittag®- 
" Släche aufgelielltes Mittags - Fernrohr erfordert, und wie, 
viele find deren wol auf unferen berühnnteften Stern ware 
ten- anzutreffen? Bey Oppolitionen der Planeten ift der 

"Fall noch milslicker. Wie viele Aftronomen können fich 
22 Stunden auf ihre Uhren verlällen? : Und werden {elbft 

' diejenigen, welche es können, es nicht :ficherer finden, 

* Sterne in der. Zwifchenzeit zu beobachten, um fich.da- 
durch des Ganges Ihrer Uhren zu verfichern? Dann fälle 
aber der Vortheil weg, beyde Planeten. unmittelbar mig 
einander vergleichen zu können. Der Vorichlag [cheing. 
überhaupt eine practifche Schwierigkeit zu haben, wol, 

. che nur durch die allerbefien Werkzeuge , und durch ei 
he ganz befondere Aufmerklamkeit gehoben werdenkann, 

Es Gnd vielleicht nicht drey Sternwarten in geo& Burg 
pa, wo dieles mit Sieherheit ra werden könnte, 


» 2, 
13 I | Den 
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u a Den 5 Gerninal. An IR; 


N 


BERN Ru ch: fehe mit vielem Leidiefen aus Ihrem 
Schreiben, dals. Bürg’s Krankheit Teine vortrefliche 
Arbeit [o (ehr verfpätet. Ich hoffe und wünufche, dafs 
eine Erholungsreile nach Gotha*) ihu.herfiellen, and 
ihm’ neue Kräfte geben wird, feine neuen'Monds- 
Tafeln zu vollenden. Ich beichäftige mich gleich- 
falls fehr viel wit der Monds Theorie; allein jeitehr 
ich über. diefen Gegenftand meditire, je [chwieriger 
fcheint es mir, gute Tafeln der Bewegung des Mon- 
des ; in der Länge aus der Theorie allein zu entwer- 
fen, wegen der zu, geringen Convergenz und der zu 
grolsen Schwierigkeit der Approximationen. Indel. 
fen nähert fich meine Analyfe mehr als irgend 'dine 
andere den Beobachtungen; “allein um ihr die Präci- 
fion: zu geben, welche noch fehlt, fo mülste man fo 
mühfame Berechnungen machen, dafs ich fie gar nicht 
unternehmen kann. Es fcheintmir demnach das ein- 
- fachfteund dasgenaulte zu [eyn, unfere Zuflucht zu den 

| | neob. 


AN Den 6 Junius bs ich. das längft erwartete Vergnäpen, 
.‘. meinen Freund Bürg auf Seeberg zu umaımen, und>fei.- 

. ne perfönliche Bekanntfchaft zu machen. Er kam in ei. | 

nem [ehr kranken Zufiande hier an. Alleim die Reife, 

“die Luft- und Ortsveränderung haben in vier Wochen 

fchon fo heilfams. Wirkungen: hervorgebracht , daß er 

--“ fich [chon anhaltend mit der Fortfetzung feiner fehweren 

" Arbeit befchäftigen kann, und alle Hoffnungen vorkan- 

"den find, dafs er feive. neuen Monds - Tafeln glücklich 

 -&:wollenden wird. Bürg hat auch den Vorlatz gefalst, feine 

Tafeln (elbft: mit dem Himmel-zu vergleichen, und den 

«> Mond, fo oft es angeht, mit den voıtrefflichen Werk- 
„zeugen der Seeberger Steruwarte zu beobachten. »,Z, 
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Beobachtungen zunehmen: Allein ich bin nichtderfel- 
ben Meinung iir Betreff der Monds Bewegung in dex 
Breite. Die Appteximationen in diefem Punxct find ein» 
facher und genauer, fo dafs ich glaube ,. dafs die’I’'heo» 
rie hierin einen Vorzug vor den -Beobachtungen hat, 
undda, fo vieläls möglich ‚die Tafeln von der Theorie 
abhängen müflep, fo ifk meine Meinung; dafs man bef- 
fer daran thun’ würde, wenn iman''die' Breiten- Ta* 
feln blofs aus der Theorie berechnete, wie man es 
mit den Parallaxen - Tafeln gethan:kat. Übrigens ilt 
ein geringer Unterfchied zwilchen den Refultaten 
meiner Aualyle und den gegeuwärtigen Tafeln, dafs 
man diefe dafür aupehmen kann; als wären fie un- 
wittelbar darch die Theorie [elbii gegeben. Inzwi: 
fchen, wenn Siean Bürg [chreiben , -fo bereden Sie 
ihn doch, auch dielen Theil aus den n Bebbichringen 


zu befiimmen.*), 
Ich 


u} Ich glaube, durch eine lange Erfahrung belehrt, be 
haupten zu dürfen, dafs der Breitenfehler von Mayer’s 
oder /Mafon’s Tafeln bey guten Beobachtungen nicht leicht 
über ın" beirage; vielleicht dürfte felbf diefer Fehler 
felten werden, wenn die Neigung der Bahn um einige 
'Secunden vermiadert, und die neue Gleichung der Brei- 
te angewendet wird, deren Entdeckung wir dem Scharf. 
finne diefes grofsen Genmeters zu danken haben, und de- 

“ren ’Däfeyn‘;' ‘wis mir fcheint, darch Beobachtungen un- | 

‚.", widerfpreohlieh erwielenift ; übrigens fehmeichle ich ı mir, 
mehrere praotilche Afronomen werden meiner Meinung 
feyn, dals man von der beobachteten Culmination des Mondes 
mehr Genauigkeit erwarten dürfe, als von einer beob- 
achteten :Zenith- Diftanz, und dafs man folglich: fchwer- 
en hoffen ‚könne „die u für die - Breito aus 

13 . Beobach- 
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‚Ih habe aufs ; neue mit’äufserfter Sorgfalt‘ dieUn- - 
gleichheiten -beftiumt, welche die Keuntnifs irgend 
eines wichtigen Elements einfchliefsen. ‘Ich habe 
vorerft: die Berechnung der! Seeular«Gleichimgen des 
Mondes wieder vorgenommen. Bürg' macht die det 
mittleren Bewegungin feiner Preisfchrift nur 7" in 
diefem Jahrhundert *). Ich glaube, man mülle fie 
auf ıı" fetzen, und fich fodann der-Tafel bedienen „. 
die in der dritten Ausgabe der Aftronomie La Lande’s 
befindlich it. Diefe Tafel fetzt die Secular -Abuah- 
me der Schiefe der Ekliptik'auf so“, und mir [cheint; 
dafs diefs das wahrfcheinlichfie Refultat über dielen 
Punct, it **). _Auf.diefe Art fiimmt die mittlere Se: 
cular + Bewegung des Mondes, die Bürg gefunden 
hat, auf das vollkömmenfie mit jener, die Borvard 
in [einer Preisfchrift beftimmt hat, und deflen Arbeit 
über die mittleren Bewegungen mir vorzüglich gut 


[cheint, 


Beobachtungen näher zu: heffimmen’, als’ fie bisher be- 
kannt find. B— g.. 


_%*) Hier fcheint mir ein Mißverfländntls zu RR ‚ich ha- 
“be inamer die Seculargleichung + 11,"1350° + 0,0440? ge- 
braucht, wo n die von 1700 verflollfenen Jahre, durch 

* "hundert getheilt, ausdrück:; vielleicht rährt es daher, 
dafs ich für die Epoche von 1779, 7" als Seculargleichung 
angeletzt habe, [o wie fie ausobiger Formel folgt. B-— 5. 


**)) Die Theorie fiimmt bey diefem Elernente nieht mitder 
Beobachtung. Schon Ximenes in Florenz fetzte diefe Se. 
cular - Abnalıme anf 34”, 4; La Lande findet gı" und 36”, 
Duc-la-Chapelle >38". Allein weiter“ unten wird män fe- 
hen, dafs La Place darauf beharıt, nnd’ widerhölt 'därauf 
dringt, diele an ia u. zu w Anzunehimen.' 


u w v, 2 


"XI. Theorie des Mondes. | 125 | 


fcheint. Übrigens geben die Bradley’Ichen "Beobach- 
tungen, mit den Mafkelyne’fchen verglichen , ein et 
was verfchiedenes Refultat von demjenigen, das aus 
dem Vergleich ‚der Mafkelyne’fchen Beobachtungen 
mit dem Flamffeed’fchen folgt. Ich wünfchte dahet 
fehr, dafs fich Bürg die Mühe geben’ möchte, die 
Brzdley’fchen Monds- Beobächtungen , welche jetzt 
herausgegeben worden, in diefer Hinficht zu berech.« 
nen *). er ann! u 
Ich finde an meinen erften Befiimmungen der Se- 
cular - Gleichungen: eine kleine 'Anderung nöthig, 
Die Secular - Gleichung der mittleren Anomalie, wel- 
che ich zu #3 der mittleren Bewegung beftimmt hat- 
te, 


*) Es fchien mir immer fehr räthfelhaft ! dafs man: [ehr 
‚ verfchiedene Verbeflerungen für ‚die Seculsrbewegung 
der mittleren Länge des Mondes erhält, wenn man Flam- 
fteed’s Beobachtungen mit denen von Mafkelyne , oder 
Bradley’s mit denletzten, oder endlich die erfien Beobach® 
tungen: von Mafkelyne mit feinen letzten vergleicht ; und 
gefetzt auch, man wollte Flamfteed's Beobachtungen aus 
Gründen ausfchlieisen , welche hier zu entwickeln zu 
weitläuftig [eyn dürfte, fo bleibt mir doch der Unter- 
.. -febied zwifchen den Refultaten aus Bradley’s und Mafke. 
iyne’s Beobachtur.gen räthfelhaft. Vielleicht verbreiten 
die neuen Gleichungen fär die Länge des-Mondes, de- 
ren Exiftenz La Place nach [einen neueften Briefen ver- 
muthet, einiges Licht über diefe Schwierigkeit, was um 
fo möglicher feynkönnte, da eine diefer Gleichangeneine 
Periode von .meliseren Jahren hat. Ich bin fo eben damie 
befchäftigt, das Dafeyn diefer Gleichungen aus Beobach. 
tungen zu befiätigen, uud hoffe den Lefern der M. C, 
- mächfiens die Rolultate hierüber vorkögen zu können. 


1, | a 


F' 
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te, finde ich jetzt.nur 4 mahl ‚fo grols. ‘So finde, ich 
‚die Secular Gleichung :des Knstens ftatt 5 der mitt- 
deren; Bewegung, wie ich. vorher, hatte, jetzt „Jg 
Diele Secular Gleichungen find durch alle alte, ‚von 
‚den Chakdäeru, ‚Griechen und Arabern beobachteten 
Finfternifle befiätigt *).- Ich fehe fie als ein der kofi- 
barften 


"u: uf IL).1ri a5: r ek . u 1 
“T Der berühmte Orientalifte Golius hat uns aus Ibn: Junis 
+ Arabifchen Mfpte.(4.GE. 1:B; 8.252) mit deey Fin- 
ufterniffen bekannt gemacht ‚welche bey Cairo in den.Jah- 
.Ten,.977.,978 ‚und 979. beobachter worden fird. Diele 
7 ‚drey F infisrpiffe find in der Gefchichte der Aftronomie 
fehr berähmt geworden, weil fie uns die Befchleunigung 
der mittlern Monds- Bewegung zu er kennen gegeben ha- 
bem. Viele Aftronomen haben fich ihrer nachher bedient, 
> die-wahrs Größseidieler Ungleichheit zu beflimmen. Al- 
= ++ Jeimses: bliehe zweifelhaft, ob.es wirklichaBeobachtungen, 
-ı 'öder ob: es-blofs ans. unvdllkommnen Tafeln berechnete 
»i Finflerniffe'waren, .Diefer Zweifel ifi nun (owol duch 
sıi"sdLm. Rlace’s Birtdeckung der wahren Urfache der Seeular- 
I Gleichungen, ,‚alsauch durch Cauffin's volliändige Ueber- 
&. ‚ fetzung des Ersgments von Ibr-Junis glücklich gehoben 
»» ‚worden, . Die Vebereiofimmung von La Places Theorie 
x, mit den Beobachtungen, und 25 andere Finfternille, die _ 
.r. Lauffin ie diefer.Arabifchen Handfchrift aufgefundenihat, 
v . ‚Jaffen hierüber: keinen Zweifel mehr übrig, ünd Bouvard 
fand aus.dielön fowol als aus denjenigen Chaldaeilchen und 
.; Griechiichen Beobachtungen, die uns Prolemaeus aufbe- 
« halten ‚hat ‚alle drey Seoular-Ungleichheiten der miutlern 
+ bänge des Apogeums«-und des Kunotens , fowol durch die 
»,Theorie,. als auch durch den Vergleich der Flamfieed'- 
; Sehen Beobachtungen mit.den -Maskelyne'ichen: auf das 
>, wollkommanlio ‚beiiätiger. Diele::28 Arabilchen Beobach- 
tungen vom 4.324:.his: 1004 lindet..man im U.Banda der 

Pi de l infi, nat. $6 angeführt, ». 2. a 
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bärften Refultate der Theorie der allgemeinen Schwers ‚ 
an. Wenn Siean Bürg [chreiben, fo rathen Sie ihm, 
‚diele Gleichungen nach diefen Verbältnilfen in feine 
neuen Mands-Tafeln aufzunehmen. Es gibt i in der 
Theorie des Mondes zwey [chr wichtige Gleichun- 
gen, weil fie beyde von der.Ahplattung,der Erde ab- 
hängen. Ich habe fe aus. meiner Theorie mit gro- 
fser Sorgfalt abgeleitet und beftimmt, Bitten’Sie Bürg 
in meimnem“Namen, diefe Ooeffhcienten mit grofsem 
Fleils zu beftimmen *). Die eine ift die Gleichung ° 
für 


2 Ich habe diefe beyden Gleichungen mit aller möglichen 
Aufmerklamkeit beftimmt ; die eılte fand ich nach wie- 
derhölten Verfuchen + 6,” Sin. Long. med. N, wie 
ich fie bey den erften Bemühungen gefunden hatte; die 
zweyte 6,”6 Sin. Long. med. C ; beyde'werden zwar 
nicht ganz die nämliche Abplattang der Eide geben, doch 
wird der Unterfchied der Abplattungen, welcher aus bey- 
den folgt, fehr gering leyn; ' wäre aber auch der Unter- 
fchied beträchtlicher, fo dürfte es nicht befremden; bey-_ 
de Gröfsen, wie ich fie aus Beobachtungen gefunden ha- 
be, hängen von einander gar nicht ab; fie find aus ganz 
veifchiedenen Daten beftimmt; die-eine aus Culminatie- 
nen, die andere aus Zenith-Diftanzen. Schon aus die- 
fen Grunde if ibre nahe Uebereintimmung gewils be* 

' merküungswerth, Wern man noch bedenkt, dafs, um 
die Cluichune der Breite des Mondes zu finden‘, mehrere 
Dara aus Beobachtungen angenommen werden mülfen, 
die nicht mit mathematifcher Schärfe bekannt feyn kön- 

nen: lo [cheint mir dieles. Zulammentreffen auf fo ver- 
febiedenen \WVegen noch-merkwärdiger. Man mufs den 
Coltimationsfehler , dieRefraction, die Parallaxa des Mon- 
des, (einen Halbmeller und die Breite des Beobachtungs- 


\ .ortös Kinnsai,, um aus der beobachteten Zenith - ‚Dißanz die 
en ä "Ts  Abwein 


- 
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für: die ze: ai vonder Länge des Knotens ab- 


li. 


hängt, ' 


Ibweicheug: = aus Hiefer die Breite hersuleiten, Als, 
ich vor melireren Jahren diefe Data befimmte, oder an«, 


"nahm, konnte ich nicht die entferntefte Muthmalsung ei- 


- ner-neuen Gleichung für‘die Breite'haben;" jetzt Icheint: 
mir in den’gefundenen Refultauon eine wiehtige Empfeh- 
lungcdiofer .Elemonte zu: liegen ; die Forufetzung'diefer 
Betrachtungen würde mich.aber bier zu weit von der 
Hauptfache abführen, nur [ey mir erlaubt zu bemerken, 
wie lelır jeden Liebhaber uod Kenner freuen mülle, 
"die Refultate der neueren geodetifchen Meflurgen und 
‚der Theorie des fcharfünnigen Le Place lolchön beflätiger 
zu fohen. Für Afronomen habe ich bey diefer Gelegen- 
‚heit. noch hinzuzufetzen ‚ dafs ich die Gleichung der Brei- 


En te, "welche, ich aus 866 Greenwicher Beobachtungen zwi« 


fchen, 1765 und 1793. beiiimmt hatte, durch ältere Beöb- 


E, achtangen auf eine unerwartete. Art beflätiget fand ; ‚ich 


hatte nämlich vor mehreren Jahren Sonnenfinfiernilfe be 
‚reghuet, um die Bewegung des Kootens zu befimmen, 
Als ich vor einigen Tagen dis Beftinmung der Länge dos 


R Knotens für 1779 neuerdings vollendet hatte, fo verfuch-“ 
, .te,ich auch, feine Bewegung . nochmahls herzuleiten, und 
Br wendete bey diefen Finfernillen die neue Gleichung für 


- 
% 


die Breite an; die Breitenfehler wurden dadurch auffal- 
lend vermindert; ich letze dis Bı eitenfehler ber ,„ wie ich 
fio votmahls, gefunden hatte, und wie fie durch diele 


| . neus ua verbeflert worden find. 


rt 
a % 


j 1684; 5 u eure PEEEE 12, © 


" 1659.7 — .... = .. _ 6, 4 
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hingt, und:.die Bürg auf 6°,8 fetzt; die andere it die 
Gleichung für die Breite, die.vom Sinus der wahren 
Länge des Mondes abhängt, und welche ich =: ,"5 
finde, Die: eine und die andere geben ungefähr 313 
für die Abplattung der Erde. Sie: haben zur'diefeni 
‚ Behufe den Vorzug über die geodetifchen Mellungeny, 
dals he'unabhängig von den: Unregelmäfsigkeiten det 
Erdgeftatt find. Es liegt alfo [ehr vieldaran, fie durch 
eine Sehr grolse Anzahl von Beobächtungen 'zü be: 
fümmen, 

' Eine eben fo wichtige: ‚Gleichung ifk die der Län 
ge, welche:vom Sinus des Abftandes des Mondes von 
der-Sonne abliängt. Sie begreift in fich die Sonnen 
Parallaxe. Ich habe bey ihrer Beftimmung die Ap- 
proximationen : fehr weit getrieben, fo dafs ich fe 
jetzt durch die T'heorie [ehr genau. beftimmt glaube, 
Wenn ich den Coefficienten diefer Gleichung zu 2’ 
2," annehme, [o wie Sie:mir fchreiben ‚' däfs ibn 
Bürg gefunden habe, fo'finde ich daraus die Sonnen- 
Parallaxe 8,”6, Schreiben Sie Bürg ‚ich liefse ihn 
bitten, diefen Coefhicieuten nochmahls [ehr [charf zu 
beftimmen ), | 

Die Confi iante der Monds Parallaxe verdient gleich- 
falls Braree 4 ee Mau mufs 

| ide 


Die IRRE DEREH von Fr und 1706 End. in meinen» 
Papieren als zweifelhaft beseichnet. B-g | 


*)) Ich habe N aagars Coefficienten bey’der zweyteir‘ Anpnähe- 
zung 2’ '2,"ı gefunden; er beflätiget die Sonnen - Paral- 
laxe, die itian aus den beöbachteten Vorübergättgeir der 
Venus vor der Sönnenfcheibe gefolgart hat; der Uüter« 

“ fchied der’ äuf beydin Wegen un Pasällake gehs 

- picht über 0,"15. 3-5 Zi 


‘ 


y 
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die in ‚ba .Lande's. Afi ronomie, vorkommt, bewies 
lich vermindern, um lie‘ mit der Theorie zu verein- 
baren... Allein. die Befiinmmung diefer Confiante aus 
: den «beöbachteten Abweichungen des Mondes’ hängt 
leider von der Strahleubrechung ab. . Das if allo ein 
eben fo 'mifslicher als wichtiger Punct ‚den ich,.Bürg’s 
bekannter-Sörgfalt und Strenge beitens.empfehle *).; 
«Was die.Form der Tafeln betrifft, umı welche Sie 
mich .befragen, fo ilti diele ganz gleiöhgülug.ı Bürg 
fcheint mir bis jetzt dem T. Mayer gefolgt zu -leyn, 
Diefer hat nach Newtoridas Apogeum und den Monds- 
Knpten darıh die jährlichen Gleichungen, verbellert, 
Dies erfpahrt freylich ‚die Ungleichheit, ‚die vom Sir 
nus der mittleren Mondes-Läuge, mehr der mittle- 
ren,Anemalie der Sonne, abhängt; allein wäre es 
n a ., . , Tr . ; .4 PR Fe . um 

en ZEN ’ . | un z E 
‚ *) Als ich ‚anfing, michi mit Verbefferung der Monds-Ta- 
.. feln zu befchäftigen, war eine meiner erften.: Arbeiten, 
„die Monds: Parallaxe zu befimmen, welche ich bey mei- 
onen Rechnungen annehmen mufste; ich fand auf verf[chie- 
denen Wegen, dafs man die Horizontal. Aequatorial- - Pa- 
rallaxe der Londner Ausgabe von 1770 um 10" vermin- 
dern mölle; fie ift eben diefelbe, welche La Lande in 
der; zweyten-: Ausgabe - feiner ' Aftronomie ‘äingenommen 
hat; nur ift fie in dieler für die Breite von Paris-durch 
die Comprellion „55 redueirt, Ich habe übrigens ge- 
glaubt, 'eitie etwas &töfsere Refraction annehmen zu mäl. 
(len, als ‘die Bradley'fche; ‘zieht man die letzte vor; lo 
.. ‚wärde man .die. Parallaxe. noch mehr vermindern müllen , 
wozu aber die ‚Beobachtungen, die zur ‚Befiimmung der 
Parallaxe benutzt worden find, und die von der Refraction 
.. „nieht, abhängen, - kein Recht ‚geben; übrigens, ‚habe ich 
... ‚ann bey, meinen: Reghnungen immer dig Ahplasung sis 


gebraucht. B-s. a=ü co nd 
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um de ‚Gleichlörmigkeit ‚willen nicht beilar ; ‚giefe 
Ungleichheit einzbführen,. und das Apegeum picht 
zu. verbellern?‘. Eben fo. wenmmanbey.der Breiten _ 
Bewegang die Ungleichheit; einführte,. die vom Si- 
aus ‚des, Arguments’ der Breite; , mehr ‚der: mittleren 

Anomalie der'$onne; abhinge::; fo. brauchte man eben- 

falls die Länge des Kögteus nicht zu verbeffern, ‚Auf 

diele.- Art würden die, Argumetite: der; "Lafeln Jämmt- 

lich von ‚derfeiben Form-leyn;: Übrigens, .da alles 

diefs zur Genauigkeit der Tafeln nichts beyträgt, [a 

mag-Bürg, diefes fo ‚eiptichten ; wie esihm am'beften, 

düokt ,. nnd bey der. alten. Rarın bleiben, befonders- 
da er ‚die jetzigen Tafelo in; dieler Form mit [o vie-, 

len Beobachtungen verglichen hat *).. . « 

Was die Gleichung. betsifft, die vom, Sinus de 
Difauz des Mondes von: Apogeum abhängt und wel-, 
che Bürg nur ungefähr 14” 'Ändet,. ich bingegen 17", 
gefunden hatte: [o gebe ich gern zu, dals Bürg fich 
an diefes Refultat der Beobachtung halten mag ; denn 
ich-fehe lehr- wohl;ein, dals-dievernachlälligtenGlie- 
der in meinen. ee $ bis 6 PEREER be- 
tragen können Ei DE 
Aue ch 
% Ich N ‚dafs un von. BER Fox, » ja: La; Place, an. 

räch, nicht früher Gebrauch machen könnte;, ich würde 

fie vorgezogen haben.” Meine Papiere beziehen fich aber 

auf die vorher angenommene Geftslt'der Tlafelm;- und ich 

würde viele Zeit verlisren, fie ET es für 
‘ die Genauigkeit etwas zu Be B— 8. 


u Tu 


*#)) Nach meiner letzten Unipriechung finde ich diefe Glei« 
chung ı11,"5 fehr nahe, [o wie fie von La Place früher 
aus der Theorie beftimmt worden il- B—g:. 
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°”Jch'habe Mühe zu- glauben, dafs in den Tafeln 
hoth‘ mierkliche Gleichungen ausgelaflen find, 'befon- 
ders nachdem Bürg fie- alle. [6 forgfältig unterfucht 
Hät #,' Allein es ift:möelich , ‘dafs die Summe aller 
diefer kleinen vernachläffigten Gleichungen auf eine 
Viertefiißute gehen können. Man muls dem "Mafon 
die “Getechtigkeit wiederfahren lalfen ; ‚dafs er aus 
Mayer’s “Theorie, und 'atis‘ den” Bradley'fchen Beob- 
dchtungen den grölsten :Vortheil zu ziehen gewufst 
Bat, und dafs feine Verbeflerung der Mönds-Tafeln 
dine Tehr fchätzbare Arbeit'war* *), Es war kein 
Wunder, dafs unlere beften Sönnen - Tafel noch ei. 
ne Viertelminute fehlen’ konnten." Ich habe gefun- 
den, dafs es noch viele kleine Gleichungen gibt, die 
inan bisher vernachläffigt hat, und die von den Ex- 
centricitäten der Venus, des-Mars und des Jupiter ab- 
Bangön, deren DIOR bis auf ı2 Be kann. Ich 

| zweifle 


#) Man kann im IT Bande der M.C. 5.165 fehen, dals 
: : Bürg alle. Mayer‘[che Gleichungen unterluchit hat, worun- 
ter fünf God, die 2” und darüber betragen; ihre.-Summe: 
‚kann bis auf 12" gehen. Allein wir werden in der Folge 
jehen, dafs Bürg die Exiftenz noch anderer Gleichungen 
ganz richtig vermuthet hatte, die auch L& Place nachher 
. 'gefanden- hat, wie unfere Liefer: weiter ‘unten finden wer- 
t den, v. Z, 


#*) Maejen ift fät feinen Fleifs und feine Mähe feht (chlecht 
belohnt worden; er ift vor Gram darüber geltorben. 
Mögen «s diojenigen vor-der Nachwelt verantworten, 
diean diefer Ungerechtigkeit nnd an feinem Tode Schuld 

- ware, Der unbeltechliche Griffel der Gefchichte har 
dielen Vorfall aufgezeichnet ; und er wird ihn N klee der 
m. überliefern, » 2; 
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zweifle ‚nicht, :dals, wenn 'man.fie mitnimut,..die 
Saunen- - Tafeln fich ungleich mehr den Beobachtun- 
gen nähern werden. ‚Bouvard hat diefe Gleichungen 
näch ‚meinen Forineln ‚beftimmit: ‚ nnd De Laämbre will 
hiernach feine: Sonnen» Tafeln ganz ‚umarbeiten *), 
Alles diefes erfcheint im dritten Bande meitier'Meca- 
nique ‚6löfle ‚ welchen ich’ künftigen Wihter "dem 
Druck’ zu übergeben gedenke, ' Der Friede wird ol- 
ne Zweifel den. Wilfenfchaften \ eine neue Wirkangs- | 
kraft geben, , Fahren Sie fort, Ihrer Seite das Ihrige 
dazu beyzutragen, und auf .diefe Art die. Erkeuntlich- 
keit der Freunde der :Vernunft zu verdiönen. „}. 
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Ich‘ bs ‘nun eerüchlidenn Rechnungen ; ‚die 
Monds-Theotie betreffend; vollendet ‚‘und däs Ver- 
gnügen gehabt zu fehen, däfs der gröfste Unterfchied 
zwifchen meinen Coefficienten und jenen der "Ta- 
fein nicht über 13” ging; Für die Länge, und ;*. "für 


die Breite, Unter den Upgleichheiten „. ‚welche; be- 


trächtlich. feyn köunen, habe ich noch. zwey gefun- _ 
den „ welche Mayer in [einer Theorie nicht angege. 
ben hat, Ich lalle Bürg recht [ehr bitten, -fie'fo'ge: 
au als a ea aus den ı" Beobachtangen zu beitim- 

Zu men. 


‚”) De Lambre ift gegenwärtig mit Henry's: Beyhülfs be- 
fchäftiget, ganz neue Sonnentafeln zu entwerfen ; ' ftatt 

‚= heban oder acht Gleichungen ,. welche man bisher boy 
diefen. Tafel ‚hatte, worden. 08. jeizt 20. weidemsii.. 
„2. 
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sin Zch’hiBe Mühe zu- glauben, daf 7 f güment 


hoch‘ merkliche Gleichungen ausge 7 no 02 ? 
ders ‚nachdem 'Bürg fie: alle. [6 1 ao 

Bät #). ' Allein’ es if möglich; , f PRO, aia 
diefer kleinen vernachläffig®,' f ‚„torkommen. 
j meh zu feyn, 

Viertelinute gehen könn Kr 7 L we 
Hie"Gotechtigkeit"wiede/; An ausgleichen, 
je 'Getechtigkeit wie F; BRäbiE Angela 
Mayer’s “Theorie,: uw, Hl achen; BieT.ofer der 
dchtungen ‘den grör ’ .0o L. v. Zach im II B, 
Bat, 'und’ dafs feir 5" dal$ meine Erwartung durch 


Aue Teht Tchär / oicht beftätiger worden ift, -Ich 
Wunder‘ da 7 „unmungen 'keineswegesials. vollöu« 
ea ‚amahls die Beobachtungen nur mit den 
no Tafeln , nicht aber mit den -verbefferten 
den, dafr gen „, verglichen hatte, welches feitdem gefche- 
han, v we 12 wäre es wol möglich, dafs ich einige Glei’ 
centr en "hey einer neuen Unterfachung um eine oder die 
n3’ ng FRE &röfserifäüdeh- könnte: Beydei Völlkom- 
A neitg;, auf welche, man, die Mondstifeln. zu. bringen 
‚e® (ebt 5 wäre eine: neno Gleichung von: 4 ‚oder., 5" ‚gen, 
wie wefentlich; Tollte mir, meine hinfällige ‚Gefundheit 
ben, mich in der Folge noch schelsnd mit der weir 
. m Verrslikommnurng, fer Tafeln zu befchäftigen‘, fo den- 
2 u ich Bey mehr! Mufse diefe Gleichungen nochmahls zu 
. unterfachien, Ich gefiche indelfen ‚ dafs ich mir wicht viel 
u Gewian ‚davon .verfpreehe; denn, wenn man ber die 
Sachamachdenkt ,, fo fcheing -es nicht unwabrfcheiglich, 
dals (chon, Mafon diele ‚Gleiebungen unterlucht „und lo. 
wie ich, nichts von Belang gefunden habe. Sollte er 
* denn die acht Gleichungen, welche er aus /Mayer's For 
mel in (eine Tafeln aufgenommen hat, durch einen  glück- 
lichen Zufall gewähle haben, und föllten durch einen 
eben fo fonderbiaren Zufall diejenigen, die er nicht ünter- 
‚Jucht hat, keine Coeflicienten von einem betrachtlichen 


Werthe:geben ? Das kann man wol gewils nicht anneh- 
Be . E men. 


. a 
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2P.— z# — , wo pdie mittlexe ‚Anomalie des Mon» 
des, = dem Abfland des Mondes von der Sonne, und 
o die mittlere Anomalie der Sonne ausdrückt, Diele‘ 
Ungleichheit kann nach meiner. Rechaung. 9 .bis-1o 
Seonnden beträgenr-' Die zweyte-Gleichung hat:zum 
Argument den Winkel 3p — 2x*-- «.' Ich halte fie 
für kleiner als die erfie, Es it überllülfig zu faßen, 
dafs diele Ungleichheiten dem Sinus diefer Winkel 
proportional find. Indellen geichieht es nur mit der 
äufserften Vorficht. (extreme eirconfpection ), ‚dal ich 
diefe zwey Ungleichheiten vortrage, Denn daichmei- 
»e ;Approximationen ınur-bis auf :Glieder: der-vierten 
Ordnung getrieben. habe, To ift es möglich, dafs die 
der fünften Ordnuß& nöch beträchtliche Änderun- 
geh hervorbringen "Können. Des Wegen erfüche ich 
Bürg, diele Coefficienten mit großem. Fleiß zu un- 
terfuchen, und aus, einer grofsen ‚Menge. yon, Beob- 
achtungen zu befimmen, "Ich laffe-ihn.auch bisten, 
die Ungleichheit in Betrachtung zu ziehen, die wom 
Winkel ao —'p ze ae rg mir eben- 
& A a Er falls 


„bl pm „ 


men, Befremdend fcheint es mir aber doch, dafs weder 
‘ip der Ausgabe [einer Tafeln , noch anderswo meihes 
Willens erwas bierüber gelagt worden if; die Sache mör 
ge nun wie immer befchaffen feyn, fo denke ich in der 
Folge gewils auf diefen Gegenfiand  zurückzukommen. 
Die Freundfchaft, welche La Place, La Lande und 
von Zach für mich zuhaben fogütig ind, ift die [chmei- | 
‚chelhaftefte Aufforderung für mich, nichts unverlucht zu 
laffen, was eine, wenn auch nur mögliche, Ausficht ei- 
niger Vervollkommnung gewährt. B-g . | 
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Balls, als ob Beten Wiiger Bedeutung Teyn könne?) 
BU TU LINE Dn 


” 1: f 3 .', nom N 
FIT - I, rE aftıy „s # ÖL : 


say} Ich bin -eben-dantir en u unterfuchen; ch 
m:: die Beobachtungerndew Corfficiänten diefer drey Gleichug- 
"5... „gen einen merklichen Werth sufprechien; ‚ich bin aber 
.. „moch nicht weit genug gekommen,, :; am mix Gewäifsheit 
etwas befimmter hierüber lagen zu können. Aus dem 
Veberblicko, welchen ich bis jetzt habe, möchte ich ia- 
 deffen glauben R dafs dem Coefficienten von 2 p=-2w—r 
' &in‘wirklicher Werth zukomme, der aber nicht über 4 
- oder 5" gehen dürfte. Ich hoffe, ‚den -Lelern der M.C, 
"in dem nächfisn’Ilefte sine beffimmtere Nachricht hier 
%,!; über geben 2u können. Da es einigen vielleicht interef. h 
Iant ift, zu willen, in wie ferne die Elemente, die ich 
- aus meinen neuelten Unterluchungen annehme, vo» ‚den 
Schon bekannten verfchieden find: fo benutze ich diefe 
Gelegenheit, ‚ io der Prüfung zu übergeben : ich Ichmei- 
"$helte mir bisher ; der Fehler in der Länge werde bey guten 
«" Beobachtungen unter 20°, der der Breite unter 10” ey. 
i. ». die Epochen gelten für den Pärifer Meridian, 


Long. iaed.’C: - « ; Anomak(l - Suppl. & / 
ei, or 35159 ar 03,3 05 18° 57’ ay,"s ı1S 16° 4’ 0,0 
Acequ. fec, + 11,4 + 45, 6 ng 8,4 
Mot. annuus 459° 23’ 5,794 2S 18% 43’ 19, bs 19° 19° 43,"32 
+ ı1° ı1,"8 Sin. anom, med. Q 
7. ° _ 6,’0,Sin’2ean. med. 


2; 
FOR: DR on 53,"9 Sin. (adit. C aO-+ anom. O) 
„8 ae BE 7 Sin. (2 dif. (a © — anom, ©) 
4 | sg Sin. (adift. aıO+ anom. () x 
1? 20° 29,”5 Sims ( adit,.L a Ö — 'anom. CL) 


ehren '35."4 Sin,® (2dik,. Kal) — anom, ()- 

426 . 2’ 4”6 Sin, (arg. 5 -+ arg. 2) re et 

ne: Ä 47,"6 Sin. Carg. 5 arg. 1) a ; EN 
nr 39,"3 Sin. (Ariom. C- arg. > 


9. dr er,04 Sin, Die. Ca co} -— anom © 
AT 88 Sata DIR. Ca Q— atom. oO. 
0 — 1" 32,5 Sm.-(Suppl. $2 + long. ©) 
1 m ı1,”5 Sin, ya da®-+ ar.ı) ' 
| Aue Ze N Zu 12 
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Die Entdeckung irgend“ bad merklichen Öfellhung 
it eihe wahre Eroberung in der‘ Monds‘: Theorie‘; 


Atır durch die Erürtirung ihfer Coefficientön aus den 
2 WII 25 15° Buyer?! j ; A 


7 Bd Bi 


| Beob- 

wand ce R si tarde ah ai Tui I or 

- + Pk ‚49 D, 2 un Fa ter" 
sinne en. 
bu 0 Aa ai 2Ö- anom; ld) + visc)rä mu. 
A 5. r4 Pina. Cal. = de. ennmO), .. 

6 + 8,"3 Sin. (2 dift. Cal L'raik, Ca 8 7 anom.q) 
re rien ii Gar ai’ < a ’e en Hnbm, ©. 
TB pet RR "| 


nf 22’ 17. "3 Sin.anom, oO. 
Aequat. anom. ( BE ?rı“. Sin. d ano, G 
Tata ander... 
.‘ Fre 56,4 Sin..a anom. @,, En Hagener 
37 "3 Sin. $ anam. & u 
RI ir’); 1/9’ Sin. 4 ano, € 1.30 in's Pr 
er her .cı 3. BASins atom. ri. name be, 
E a’ a," Sin. dift. corr. (aQ) FR 






35 an & di dar. CO 
Pr a" Sin. 3 dit, eore.Q ee ©: u: ih u 
2 Ip, 1 93 Sin. 4 def. Dante, “\ 2.1910 
a + 1° 02,% Sin. (2dik. co. ka — 2 9. | 
Wan. “de Corel a SR’ DL Fe eur 
ag „ Nutatio 'i=,.,; i 
Um die -Breite zu erhalten, wäre folgende Gleichung om. an- 
zuwenden er 8: 45,"9 Sin. Aufl. 4 eo. C ag, Die. ‚übri- 
gen Gleichung en kann’ man aus Mayer’ s oder Mafon' s Ta- 
 Eeln ur eyde geben kein en tierklichen Unterfchied; 
es it’ ferner gleichgültig, < ob die Gleichung ‘des Kootens 
ı ausüden- Tafeln! desierfien oder letzten gebtatiehr wird; _ 
ich ‚Debrigens if die; berechnetai:Breite, noch durch ‚folgende 
2; , weue Gleichung zu verbellern: — 6,"6 Sin, long. med. C. 
Den Halbmeller des Mondes letzt Mayer = „, der 
- Horisontal - Adquatorial-Parallaxe ; voii disfem -müllen 
v..- meiner Meinung nach 2,"0/iabgezogen werden, um den. 
- wahren zu erhälten ; über den- mir. währfcheinlichften 
Worth, der Paxallaxe habe ich mich fohon oben erklärt, 
Ban —n nichıs ‚weiter hinzazaletzen. bs 
= . ts. BO he: 2. “.. 


8 
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Beobachtungen ‚läfst_fich ‚die: Vervollkommnung der 
Monds-Tafeln erwarten. Ich hoffe, dafs Bürg lich‘ 
diefe Mühe nicht .wird. ‚verdrielsen laflen, „denn ich 
fehe feine Arbeit als eine der nützlichfien und wich. 
tigfien an, die man in der Aftronomie machen kann. 
Sagen Sie ihm, mit. welcher Ungeduld. wir feine trejF- 
liche Arbeit erwarten, „Empfehlen Sie ihm anfsnene 
die ‚Beftimmung der‘ Ungleichheit der. Breiten- -Bewe- 
gung, ‘die vom. Sinus ‚der wahren: Länge des Mondes 
abhängt, und dellen Coeffhicient die’ Abplattung der 
Erde gibt; er [cheint mir — 5"; zu leymin - 
Diefe Ungleichheit mächt mir erklärbar , warum 
Bürg fowol als Bouvard die‘ Neigürig‘ "der" Monds- 
Bahn auf die Ekliptik & bis 7. Secunden kleiner als 
Mafon gefunden haben *).  Dieler letzte hat-fich der 
Bradley’[chen Beobachtungen von 1750, „bis 1760 be- 
dient. Im Mittel diefes Zeitraums war.die Länge des 
Knotens fechs Zeichen; in diefer Lage trägt diele Un- 
Aging gerade dazn bey, die Neigung:der. Bahn um 
7,"5 zu vermehren; Majon mulste folglich’ dielfe Nei- 
gung zu grols finden, ‚dagegen Bürg” und Bouvärd Be- 
obachtungen gebraucht haben, die in einem Zeitraum 
gemacht waren, der [o :grols, oder, größer, als eine 
Periode der Kooten „Bewegung war;, folglich muls- 
ten Ge die wahre Neigung finden; :Es-folgt nun bier- 
aus, gi wenn: die re des ash null, oder 
| Falk 
*) Ich habe diefe ni Hehn 5° 8’ gsfginum 2,”g 
kleiner als Mafon gefunden; diefer hätte allerdings: eine 
gröfsere Neigung der Bahn finden follen , :da er. die’neue 
Gleichung für die Breite nicht kannte; «es [cheint aber 
einer. zufälligen Compenlation. zuzufchreiben zu. de ö 
 dals er der Wahrheit Io nahe km. B—2. 


‘ 


/ 


Txir: RER: 77 2 


nal! ift, die Länge des Mondes IT, .. er IV Zei: 
eben ‚oder VII, IX und X wa Io .. ifen die 
Mafon’Ichen ‘Breiten : Tafeli einen Fehler von ız bis 
ig’ geben. Was die. übrigen Ungleichheiten dieler 
Tafeln betrifft,” fo fcheinen fie 'mir alle fehr güt be- 
fimmt, und der Theorie ganz gemäfs zu feyn. Ich 
habe Mühe zii glaubeu, dafs die Malle der Venusgrö- 
: fer als die der Erde fey; die Secular- Abnahme der 
Schiefe der Ekliptik it nicht über 50” ; aber fie iftge- 


zwils grölser als 35" *), Ich glaube daher, Bürg wird 
KR wohl 


''*) Diels bezieht fich auf eine Nachricht, die ich La Pla- 
«  ce'n über die Malle der Venus, und über die Abnahme 
der. Schiefe der Ekliptik gegeben hatte, welche Profellor 
Wurm: nach, einem Vorfehlage, den ich: fohon längft im 
dem Berl, ‚aftr, .J. B. 1796 5,184 geäulsert, und zu del- 
fen Ausführung ,auch La Place, felbi aufgefordert hat; 
aus Sonnen - Beobachtungen beflimmt hat. Prof, Wurm 
‚bat sämlich,, Rate die Malle, der Venus als bekanat vor- 
ausiufetsen, dio Rechnung umgekehrt, und mittel gu 
ter Greenwicher Sonnen - Beobachtungen das Maximum 

‚ „ährer ‚Störpnge Alsichung für, dig Erde berochnet;, ‚und 
.. daraus die Malfe diefes Planeten abgeleiter. Er fand jene 
.. ‚im Mittel aus: beynahe 200 Beobachtungen 11,"6; diefe 
‚: giebt für die; Vonns; Melle, wenn die Malle der Sonne 
2 :geletst „wird — zaryor , Oder wenn man dio Erdmalle 
== pannimmt,. > 1.06047 . wobey das Verbältnifs der Son- 
«, aen-Melle zur; Erd-Mafle wie 341367: 1 zum Grunde, liegt. 
. Die Seoular- Abnahme der Schiefe der Ekliptik ändert. /Yurm 
„.'.mit-diefer Venus: Malle ..54,’14. . Dr. Triesnecker in 
feiner. Unter[uchung über dielen Gegenfiand (Epbem, 

‘ Windob. 1793.,8. 483) .berechner diele Secular- Abnabıne 
056.365 .der Jufisrash Bagge in Kopenhagen fand 
53,”9 oder 54,”0 ( Berl, aftr. J. B, 3794 5. 194): wel. 
7 Kz | chos 


B N, 
.. 


es 
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* wohl ,daran thun „wenn er in, feinen Tafeln die Se, 
eular - -Gleichwng für den,Mond lo anpipune.,, wie ße 
in, der dritten ‚Ausgabe von La 8 Aßropomie 
fieht, r wenn ex die fürdie Anomalie viermabl fo grofg 
als, der mittleren Bewegung, und die für, den Kno- 
ten 0,74, von der mittleren Bewegung ‚macht. ... 

Machen Sie..Bürg, viele Complimente; Sagen Sie 
ihm, welchen lebhaften, Antheil ich an. der. Herfiel, 
lung, feiner Gefundheit nehme,‚und, ‚wie fehr es mich 
gefteut hat, zu vernehmen, dals er fich beifer. befin- 
de. Ich fetze den gröfsten Werth auf feine Arbeit, 
und erwarte ihre Beendigang mit der höchlten Unge- 
. 4uld, ı Hierin liegt der-wahre Ruhm (Ja vraie gleire), 
Seine, "Arbeiten vereinigen den doppelten. Nutzen, 
 dals-sie das ‚Gebiet der Ideen (la damaine de. la pen- 
te) erweitern, 'und.der.Menfchheit nützen... ' 

‘ Dr; Burckhardt wird Ihoen ohue Zweifel feine 
Berechnungen über Piäzzi’ 8 neues "Gelirh imitgetheilt 
‚haben. Diefer Aftropom hatte alle feine Beobachtun- 
gen. La r. Lande’ sefchickt, und Bureihord: bat dar- 


zei , ‚aus 


‚ches eine ziemliche Oebireiniunmung Anrbieter. Jedoch 
| glääbt La‘ Plats noch immer nicht, dafs diefe hundert. 
jährige Abhabıme über 50"; und fölglich die Malle der 
Venus grölser äls die’ der Erde feyn’ könne; es [cheint, 
* - dals die Aräbifchen Beobachturgew des Ibn Junisiko in 
dielsr Meinurig ünterflützen; denn’ mirdielen (Mm, do 
Plaf: IE Vol, 8. 4) finder‘ er‘diefs'Gleichung ebeiifalls 
nicht gröfser als 50°: "Die Schiefo der'Elliptik wurde im 
J. 868 zu Damas von’\dem’Sohne' Monfa’s ns 35" Weob« 
achtet. La Lände' findet dield Abnahime'näch den letzten 
Beobachtungen 35”.: Es foheint dernnach:, '@als diefer 


‘ Schwierige‘ Gogenfand noch wiederkölte Unrfachungen 
‚erfordere. 2 al | Dr 


\4 
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aus eine elliptifche-Bahn berechaer..-deren Excentri- 
cität 36 taufendtheil, die Umlaufs - Zeit 44 Jahr, und 
die Neigung ungefähr ır" ill *). Allein bevor man 
über die Natur diefes Geltirns urtheilen kann, mnls 
man [ehen, ob'’es wieder erfcheint;' wenn es aus den 
Sonoenftrahlen kommen wird.- Es if Iehr verdriefs- 
lich, dafs Piazzi . die Altronomen nicht früher von 
dellen Erfcheinung benachrichtige hat; man hätte es 
ANGE ADIRUNR können**)... ' . 


se Sin, re. Sn: Pe Gr By 
4. . 5 ’. » : 
on ‘| 1, = mut...“ 1: 
s ER a nam, $ 
r : ! 
A .. EB Br FR 
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[ 
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; 
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0 a ‘ ü . 
era gut. t 
i ZI. 
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”") Findet min weht im Jolie Hefte der M. C. $. 
j 61 angezeigt v2. 
e *) Diofe gerechte Klage haben mehrere Alessi (chom 
"« "erhoben; hätte Piazzi (eine Entdeckung früher angezeigt, 
' 'amd wäre er in Miteheilung feiner Beobachtungen libera- 
rt we und weniger geheimnißgvoll gewelon; fo wülsten . 
wir vielleiche :fobon, . woran. wir mißdiefein zäthfolbaf- 
wen Geflisne wären, v. Z, 
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: e ‚Johann Carl Burckhardt. 
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“nr 


nr ons zu $, 38 der im Julius St. abgebrochenen , -. ’ 


Re, 7 . „.‚g biograph. Nachrichten.) 7 





| Volle zwey und zwanzig Monate, vom Febr. 1796 
bis Novbr. 1797, brachte unfer Rurckhardt , uvermü- 
det mit dem geftirnten Himmel. befchäftigt, auf der 
Seeberger Sternwarte zu. Er hatte lich mit der Theo- 

'rie eines jeden aftronomilchen Werkzenges [o ge- 
van bekannt gemacht, dafs er es, bey einer natürli- 
chen Anlage nud Gelchicke, in wenigen Wochen in 
‚der mechanifchen Handhabung derfelben zu einer fol- 
chen Fertigkeit brachte, dafs er nicht.nuralle Gat- 

tungen von Beobachtungen mit jedem Infiramente: 
auf das genauelte anftellen konnte, [ondern [elbft gar 
bald auf eigene Kunfigriffe und Vortheile verfiel, wo- 

' durch er fich theils die Operationen erleichterte,, theils 

dadurch zu einer grölsern Genauigkeit gelangte. Der 

Herausgeber konnte ihn daher gar bald, nicht nur als 

‚eitren fehr gefchickten;- [ondern auch.als einen [ehr 

Beilsigen und ‚tbätigen Gehülfen ‚gebrauchen. . Anal. 

Teii Beobachtungen, die in dielem. Zeitraume auf der 

. Seeberger Sternwarte gemacht wurden, hatte Burck- 
"hardt gemeinfchäftlichen Antheil;, es fiel keine Fin« 
fternifs, keine Sternbedeckung ,. keine Conjnnction, 

‚Hppofition. oder Qyadıatur irgend eines Planeten vor, 

‚au dellen Beobachtung und, Berechnung er nicht bey- 

IRRE BR BE PRT N BER BER "'$etra- 
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getragen’ hätte. \Er begleitete den Herausßeber auf 
mehrern geögraphifchen Reifen, und beftiminte auch 
feißer- Seits, ‘mit 'beföbdern: Infirumenten; die'geo- _ 
graphi fche Lage mehrerer Ort[chaften in’Sachfen, Thü- 
fingen uhd Franken. ’ Vorzüglich war er ‘dem Her: 
'Ausgeber bey Verfertigung feines grofsen Stern -Ver- 
zeichnifles in gerader Auffteigung fehr behülflich , 
und ünzählig find die Beobachtungen, die er zu die. 
‚Tem Behufe angeftellt hat ; er trieb [einen Eifer und 
unermüdeten Fleils 'hierin [d weit, dafs’ der Heraus 
geber, für feine [onf nicht allzufefte Gefuudheit be. 
förgt, demfelben oft mit Gewalt Einhalt thun, die 
laug anhaltenden Nachtwachen verhindern, und für 
eine weniger angeftrengte Lebensweile Sorge tragen 
mufste, ‘Alle feine aftronomifche Arbeiten, ‚Berech- 
nungen, Beobachtungen einzeln aufzuzählen‘, wäre 
endlos; dem Aftronomen 'find fie bereits aus meh-. 
rern Jahrgängen des Berliner al. Jahrbuches fatıfam 
bekannt, : 
| Der 'Coadjutor von Mein : jetziger repiren- 
der Fürft - Bilchoff von Conftanz ‚' 'diefer grofse 
Befehützer und Kenner der Willeüfchaften , beehrt 
die "Seeberger Sternwärte feht öft mit feiber‘: alles be- 
lebenden Gegenwart. Burckhardt hatte das Glück, 
diefem‘'erhabenen Fürften und Gelehrten ® Freunde 
näher bekannt zu werden. Einem Dalderg konnte 
es nicht entgehen, welcher Geift in dieleii ‚jüngen 
‘Gelehrten’ ‘weht. Von feiner ungezwnngenen Be. 
"chäidetiheit' eingenommen, 'von feiner tiefen Geleht. 
 fämkeir dütch Uhrertedüngen mit ihm überzeugt‘, 
ward’ diefer'vortreffliche Fürft, der jedes‘ Talebt zu 
fehärzen' "und anfzunmunterd‘ weils, bald’ ein Warner 


K b3 Gön- 
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Gönner. und. Bafchützer. deflelben. Dalberg; verlichers 
te ‚unfern. Burckhardt ‚nicht; nur feiner. Hochachtung, 
fondern liels ihm. diefe auf,eine thätige ünd.großsmü- 


ö thige Art, ‚angedeihen. _ ‘Auch gab er.ihın ;dadurch ei- 


nen fchmeichelhaften. ‚Beweis (einer:Huld , ‚dafs er ihn 
Selb bey.der churfürfll, Maynzilchen Academie der 
Wilfenfchaften iu Vorfchlag brachte, nnd das:Diplom 
als Mitglied. dieler Gefellfchaft in den aufmunternd. 


Ren Ausdrücken zufchickte, . Um (einem hohen:Gön- 


ner [owol;feine Dankbarkeit zu beweilen, als auch 
die ehrenvolle Aufvahme ‚bey der churfürfil. Acade- 
mie zu. rechtfertigen, ‚[chrieb, Burckhardt bey diefer 


Felegapheit eine Abhaudinpg: Uzber, die trigenome, 


krifchen Linien für Summen von. Winkeln. mittelft com- 
Binatorifcher Analytik „ welche des Drucks würdig be» 
funden, „und. in den Il., Band der Acten. dieler Acade- _ 


u Tr 2 


"Nachdem fich. Burckhardt beynahe zwey Jahre : 


lang ausfchlielslich wit theoretifcher und practifcher 


—_ 


.Lırf,? A 


Sternknnde auf: der_ Seeberger Sternwarte,belchäftigt, 
und fich ; in ‚alle ei heile dieler,erhabenen Willenfchaft 
Io einftudirt hatte, ‚dafs für iho. ano nichts. mehr ze 
erreichen. war, ‚was er nicht. felbt durch eigenen 
Fleifs, ‚und ‚Auftrengung erlangen konnte : [o [chien 
dem Herausgeber nach folchen: vortrefflichen Vorbe- 
reitungen zur Ausbildung diefes Inpgen talentvollen 
Altronomen nichts mehr übrig, als ihn in diejenigen 
Länder zu [chicken ,.wo. er durch neue ‚Anfichten 
auch neueldeen wecken, und mannichfaltigere Kennt- 
niffe einfammeln könnte, Die Wahl war nicht [chwer; 
für practifche Sternkunde war nur England, für theo- 
zetifche, ‚aur ‚Frankreich das Laud, in. welches B. 
mit 
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mit Natzen und Gewinn. für ich und für die-Wilfen, 
Ichaft reilen konnte. 
Der Heraus ;eber Ichrieb® an feinen uhvefgeleli- 


chen Freond und Gönner, den churfürfl. ‘Sächfifchen Ä 
 Geden Chfeh v. Brühl nach London, 'ünd' em» 


Pfahl dieferh grofsen Liebhaber und Beförderer der 
Sterukunde feinen Landsmahn. Der Graf liefs Ach 
auch (ogleich geneigt finden, B. bey fich ins Haus 
an fzunehitien , ‚ ind ihm die. Aufficht ber feine Stern- 
warte in „are eld anzuvertrauen. ‘Es lag ii in dem 
ihn über‘ Ftänkteich nach England reifen zu "lallen; 
im vorerft in Paris Männer , wie La Grange, La 
Place ,' Ta Lande,’ Mechain, De Lambre u. f; w.)} 
Gelehrte, die ihres gleichen nicht in England haben, 
perfönlich kehnen zü lernen, Allein die damahligen 
gefpannten Verhältniffe legten dielem Reifeplan pro- 
[se Schwietigkeiten in den Weg. Burckhardt konnte 
und dürfte‘ aüd Frankreich nicht nach England kom: 
men, und der Graf machte diels zum unuımgängli- 
cheü Bedingnifs; 

" »Indeffen hatte ‘der Herausgeber auch an feinen 
Freund Ta’ Lande nach Paris gefchrieben,; und un‘ 
fern Burckhardt zur gütigen Aufnahme empfohlen: 
Der würdige Senior aller Aftronomen, der das Un- 
mögliche zur Wirklichkeit zu bringen facht, fobald 
es die Beförderung feiner Wiffen fchaft,, ‘oder die Un- 
terflützung irgend eines ausgezeichneten Talerits be- 
trifft, antwortete auf die zuvorkommendite Art, nnd 
erklärte," dafs, nachdem B, fich fchon fo vortheilhaft 
als Altrononk‘ geteigt habe, er ihn mit dem gröfsten 
ha erh in‘ _ Haus nme, als ein he 


w 
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feiner Fälnilie beträchten‘, demfelben alfe'Mitrel, die 
ihm als. Director mehrerer Sternwarten. zu Geböte 
ftänden, an die Hand geben, und durch, Empfehlun- 
‚gen, durch eigenen Rath und That x ‚alles beytragen 
wolle, was nur immer die Ausbildung diefes jungen 
Aftronomen befördern ‚ und ‚ihn zum - Ziele führen 
könnte- 
| Es war ie 5 zwifchen. zwey “fo vortheil- 
haften. ‚Anträgen eine Wahl zu treffen, und fie mulste 
mit einiger Überlegung gemacht werden. Die präch- 
tigfien Englifchen Infrumente hatte A, freylich fchon 
auf der Seeberger Sternwarte kennen gelernt. Paila- 
gen - -Inftrumente, "Quadranten, ganze Kreife, paral- 
lactifche Inftrumente, Hadley’[che Spiegel- Sextanten, 
achromatifche Refractoren, Herfchel’fche ‚Reflectoren, 
Mikrometer, Heliometer, Regulatoren, Chronome- 
ter u. f. w. von den erften und beften. Künftlern, ei- 
nem Ramsden, Doliond, Troug hton, Carry » Mudge, 
Emery „. Arnold u. [.w. verfertiget, waren die Werk. 
_ zeuge, mit denen B. [chon innigfl vertraut war. 
Schwerlich hätte er in England mit beflern, Werkzeu- 
gen beobachten können, wo ein liberaler Zutritt auf 
den grölseren Sternwarten jedem Ausländer unmög- 
lich wird und ohne Beyfpiel it. Nur bey den ge. 
fchickten Englifchen Künftlern hätte er. manches [e- 
hen, und bey unferem humanen, liberalen und mit» 
theilenden Landsmann Herfchel manches lernen kön- 
nen. Allein die Lehren eines La.Grange, La Place 
und La Lande mufsten für B, bey weiten wichtiger 
_feyn; es wurdedaher befchlo,len, dafs erdergrolsmü-. 
thigen Einladung nach Paris folgen ‚.und [eine Reife 
nach England bis auf a he Zeiten ausletzen [oll- 
te; 


\ 
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te;. ge;.wörder ‚gehäfßge Einfuls-politijicher Prückfighten 
anf.die: Wißfenfchaften ganz,anfgehört, inben s..oder 
weniger, leideufchaftlich feyn würde. -.....1,: 
«Im Ogtbr. 3796 extheihe.dig Univerftät zu.Leipaig 
unlerm, B;.die academilche Wiinde eines Doctors- der 
Weltweisheit,:nnd das darauf folgende Jahr gab ihm. 
der. reg. ‚Klerzog won Sachlen - Coburg - Meiningen den 
Character als herzogl; Legatious; Rath. Zu’ Ende No- 
venib. deffelben Jahres trat er. feine Reife nach Paris au, 
und langte den ı5.Decb, ı797%dalelbi an. La: Laude 
bemerkt .diefes äu feiner Gelchichte der Altyonomiez i 
und er fällt über deinem mummäßgung WERNER 
des Urtheil:.„:.;;. ; , Lot ch 
« Mr. de,Dr. dam Charles Buschänrds, Marin 
le 15 Decbre., ‚pour sravailler, av&e nous, jour reinar; 
quable. dans. Ajfiranomie, power. .la,naiflance de Tycho; 
Brahe,: ... ‚Le Baron; Kr egrlhda.Starnbac kumort 
en 3788,. a fait 4 ‚Leipzig une fondation pour Vafirana 
_ mie, dont: on; 4. fait, Vapplication 8: M.,Biwckharden.eh 
Von ne ‚pouvait,.choifir,un fujet, qui eu fuk plus-Aignes 
par fon application et. fon talent, *).;;. Und awleinem 
andern Orte :**). L’anmiverfaire.de la naifjance dä Fe | 
cho Brahe le Dr. J. C. Burckhardt-.arnivar üheh, 
moi de Gotha : ‚eet habile afirouome,: nd & Leipäigla 
30 Auril 1773 .e/Lvend, renforgerl’aftronomie dei France z 
üeft deja ‚ma ‚de, nos, meilleurs. ig et auch | 
theorie et Pen da BraRge« 
Mu. ..* e 
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eh Lefera' mölerer! 4.@! E, ind‘ be. "wird 
Yekannt'iand noch’ ötiiherlich feyn, hit weicher Auss 
zeichnung B. von den‘ 'vorzügkiehfien Gelehrteii 
Fraukreiche it auifgenöinien worden." 7.4 ' "Eande 
gewanıi ihn infondetheit fo'lieb, dafs, &r’ihn ‚“ih’ feit 
fiep Briefen an'den Herausgeber ‚nieäfdets),'alifeinen. 
äweyten Neveu üehnt. In’ der That,.B.-Ward’hicht 
nur ‘der belländige' Hausgehdffe und Hatisfreunid -Zid 
Luandss.(öddern ein wahres Mitglied dieler dfronomi- 
- fchen\ Familie, von alle gleich’ gelchäfzt-und geliebt 
Vou nun an theilte ’er>alld Gefchäfte ‘wa ’Arbeiten; 
föwol’des Oncles, als:des Neffen "Michel Id: Frängais 
de la Lande, mit welchem er in brüderlichem Ein- 
verftäudnifs lebt, \ünd-gemmeinfchaftlich mit ihn alle 
Beobachtungen, auf der ‘Sternwarte der Kriegsfchule 
beforgt.--- Seine zahlreichen Beobachtungen ‚ fein 
Antheil an dem grofsen Verzeichnifle von ‘sotaufend 
Sternen, feine vielen‘Abhandlungeh ;, Planeten, - Cox 
ineten» und Perturbations Rechnungen’ Güd denaftros . 
nomifchen Lelern der M. C. in frifchem Andenken; 
da. dieler: unermüdete Gelehrte nicht aufhört ‚ diefe 
Zeitfchrift: mit‘ feinen intereflanten und’ wichtigen 
Asflätzen zu bereichern, welche dies Joursal zu ei- 
- Der Samıhlung der nützlichften und lelirreichfien Ori+ 
ginat- Abhandlungen erhebt, die nicht:blofs eineä 
ephemerifchen, fondern für den Kenner und wahren 
Gelehrten einen ewig bleibenden Werth haben; 
Burckhardt wulste üch durch feine Kenntniffe 
und durch fein Betragen die gute Meinung und 
Freundfchaft des erfen Mathematikers diefes Jahr- 
hunderts fo zu erwerben, dafs diefer ihm die Revi- 
fion des Drucks leines zrolson Werkes, der Mecanique 
Bon Eee Er: De De celdfie 


TE RER GC Burchhangoit 


celöfte , welche er eben’ hetkusgeben wollte, Tanwer! 
traute ; "und zugleich‘ ind Deutfähe: Überfetzung) 
während des Druckes ‘des ‚Fränzölteheh "Örigineis« 
erlaubte, Diele Deutföbe Musgabe: iSipleich: nit 
der: Franzöfilchen ,; mit'vielen ' erläuföräideh Amer: 


kuugenvoh B, begleiter, 'hörausgeköttiien, wodurch. 


er nicht allein einen Beweis [einer tiefe‘ Keriote ille 
der höhern Analyle gegeben, fondern-fich:näch dem, 
Dauk:'alier:derjenigen ’erworben’ hät, "weichen : es 
fchwer geworden wäre, das Se ohne dr 
läuierangen zu verliehen... ml u 

: Bey. demi Bureau des‘ Longitudes in Paris» Aod- vier 
Altdnomeki, und ebeii-fo viele Adjuncten-shgelelit, 
Zweydiefer letzten Stellen waren 'noch'unbeletit ges 


bliebenz:.Burekhardi’s:Brehüde: yühfehtenyr ihm als. 


Adjunct angeftellt zufehien!‘ Allein es’gäb’wiele; und. 
nicht Iwenig' begünftigte Mitwerber "nur‘dieleStelle,. 
Mißsguntt ;“ Neid, und vorzüglich‘, Mietelmäfsigkeik s 
diefe ewige’Feindiun jedes ausgezeichneten" Talents, 
trieben’atich hier ihr Spiel,-' Man bot alles auf, man; 
fetzte alle Triebfedern in’Bewegung'; 'diele Wahl ei« 
nes Ausländers zu verkiddöfn. ‘ Max’ ging 'hierid for 
weit, dals:man in öffentlichen BlätteroBefchwerdenl 


führte, Erkläruugeh drucken und hädfig vertlieilen 


liefs, worin.man von Verletzung der'Rechte, vom 
Hintanfetzung , ja logar' von Gefahren fpräch. -Eiw 
gewilles felir beliebtes wifleufchaftliches Jöurnal wei. 
gerte fich? La 'Lande’s: Gegenerklärung, welche ‘et 
ebenfalle öffentlich bekannt zu machen, für'wöthig- 
befand, aufzunehmen, Ernuahm daher feine Zuflucht‘ 
zu der Gerechtigkeit der berühmten 'Heraosgeber des 
Soc de.Paris; diele lielsen- feine Vertheidigung 

fogleich 
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fogleich ahdrucken; worin es unter andern.von un- 
- fern. Biheifst :- ‚Pour. le C,.Burekhardt, :je.Je connais 
pour un des premiers Ajironomes, qui exifient actuelle- 
ment; ce fereitiun bonheur pour nous .de lavoir au bum 
renu. des Langitudes ,. a Uılafli ilut, et par tout, a lon 
eherchere le,genie , la feienee „la ‚force ‚ et,le courage, 
| qui ne % fort ‚peut „dire; jamais, ‚reucontres au mönse de- 
al alage du,,C, ‚Burckhardt... 

: Allein :B.. «bedurfte nicht fo [ehr Freunde, ih 
‚sale. ‚gerechtigkeitslicbende „ und-um den 
Fortgang der Willen[chaften ‚wahrhaft befliffene Män- 
ner; unddiefefander in.einem. La Grange, La Place, 
La Lande „De .Lambre,- Meffier ». [. w.. Man-erklär. 
te, Stellen.;bey. dem Burgan'.des. Longitudes wären 
keine Surpivangen, keineEnglifche Sine- Curen,, kei. 
He DeutlcheiCauonicate; man'verlange und mülle da 
Arbeiter haben, ‚Männer von Keontnillen, und Fähig» 
keiten.  Derjenige, welcher Burckhardt’en:in allen 
diefen Eigenfchaften übertreffen würde, würde auch 
gewils ohne Verzug zu diefer Stelle gewählt- werden, 
zir welcher zicht Gunft, fondern »ur Überzeugung 
und Anerkennung wahrer: Verdienfte führen könne, 
Die Wahl ging nach den Gefetzen des „ Meflidors im 
zten Jahr der Republik orduungsmälsig vor fich, und 

20 December 1799 wurde Burckhardt,. nachdem 
er vorher um. das Franzöfiflche Bürgerrecht nachge- 
fachtund es erlangt hatte, einftiimmig zum Adjuncten 
des Bureau des Longitudes gewählt, welche Stelle er 
noch zur gröfsten Zufriedenheit aller Akitglinden die- 
fes Bureau’s bekleidet. 

Das National -Inftitut in Paris hat für a Jahr 
1800. die Unterfachung. der [po merkwürdig geworde- 

i nen 


} 
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nen Bahn-des Gometen :vom, l.: dy7o zu, einer Preis- 
aufgahe gämacht,: welche die vormahlige k, Auaremie 
der Willenfehaften [chon im J. igy aufgegeben hatte, 
aber unbeantwortet. blieb, - ‚Da: ınan die Aufiölnng 
diefer Aufgabe von, nicht geringer Schwierigkeit hielt: 
fo erhöhte/das. National- Inftitau.diefen ‚Preis! Um,spoo 
Livres. . - Zr. 
Base bee ällen. Pen NER UEREORE Comete hat 
aoch keiner' den Altrönomen [o wiel.zu: [chafleu ge- 
swächt ; als ‘diefer: Comet: von»r770. Alle: Verfuche 
and’Bemühungen waren vergebens ..dielen: Weltkör- 
per in einer. parabolilchen ‚Bahn darzuftellen,. : ‚Ereyr 
lich. «wird dierparabahlche Bahn. nur als eine Nähe» 
zung ‚' undeaur; Erleichterung ‚der Berechnung; ge- 
braucht ; "welche. iir seiner elliptifehen Bahn: mehrern 
Schwierigkeiten und: Weitläuftigkeiten, unterworfen 
wär&; alleimlbis jetzt hat man.diele Aumäherängnach 
änmer: zureickiend! gefunden „ıuad mair hat die.para; 
bölilchen: ‚Elemente der Bahn Yo, vieler. Cometen bey 
ihrer erftealErfeheinung: jederzeit hinlänglich genan 
berechnen‘köntien’ -Selbft derıberühmte Comet von 
#759, deilen ‚Bahn doch gewils fehr elliptifch ift, da 
feine Umlaufßszeit. nur 75 Jahre, uad:leine mittlere 
Entfernung ı8 mahl die der Erde vonder Souneilt, 
wich doch nıcht fehr merklich von. einer parabolifchen 
Bahn ab, und-ungeachtet der langen: Dauer [einer Er- 
feheinung konnte man dennach..alle Beobachtungen 
bis auf ein Paar Minuten genau in dieler Hyporhefe 
darftellen. Der erfte Comet vom J. 1770 ( dein .es «er» 
fcbienen :in- diefem Jahre zwey;):ifi der einzige, wel- 
cher auf 'diefe allgemeine , und: bisher ohne: Ausnah- 
me mit:Erfolg, gebrauchte Berechnungsmethode nicht 
Möä. Corr, IV. B, 180 L zu 
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-zuriickgeführt amd: uhter.die Geletze eiher yarabeli- 
fchen-Bewegung'gebeugt werden konnte; Man mach- 
te fo viele Hypothefen: und Vorausfetzungen-annehr- 
men, als man wollte, 'die Beobachtungen ‚die einem 
Zweige der Bahn "Gewüge thaten, ‚gaben für den an; 
dern: Theil derfelben ganz übermälsige Abweschun 
gen. wi 
):: Der Ruff, k.: Aftronom Lexell, welcher :fith am 
meilten mit diefem Cometen befchäftigte,: nahm:da- 
her. lernie Zuflucht-zur Ellipfe. ' Diefe'Nothwendig- 
keit. bewies 'fobon, dals’ die Entfernung diefes Welt 
körpers nicht:lehr grols, und die Umlaufszeit nicht 
fehr lang [eyn konnte. Aber wie fehr letzte er alle 
Aftronomen durch fein herausgebrächtes 'Refultat: ie 


‘‚Erflaunen, da er eine Umlaufszeit von ; und einem 


halben Jahre, - und eine Enrfernung dreymahl fogrofßs 
als die der Erde von der Sonne fand!. Nicht, als. ob 
dieles unmöglich wäre, vielmehr das. ‚Gegentheil, 
Einige Aftronomen, durch das bekannte analogifch® 
Gefetz zwifchen den Planeten - Abftänden geleitet; 
vermutheten fogar, dafs dieler Welkörper wol der 
zwilchen der Jupiters- und Mars- Bahn vermifste Pla- 
net feyn könnte,‘ Allein was eigentlich die gröfste 
Verwunderung erregen mufste, war die Frage, die 
fich jedermann von felbfi aufdringen mefste, warum 
diefer Comet nie’ vor dem Jahr 1770 gelehen und be- 
oöbachtet worden? ‚und. warum er feitdem nicht wie: 


. der erfchienen ift? -. Lexell.gab zur Urfäche an, dafs 


die mächtige Störung des ungeheuern Jupiter, bey 


_ welchem diefer Comet zweymabl fehr nahe vorbey 


ging, feine Bahn ganz und gar verändert haben könn- 
te, :Das- wriksmall , ‚den '27 + cur war die Ein» 
... f 5 Pi wir- 


J 
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wirkung des. Jnpiter zweymahl ftärker, als- die der 


Sonne, und das anderemahl-, den 23 Auguft 1779% 


übertraf fe mebr als. zweyhundertmahl die. Wirkung 
der Sonne, Diele Erklärung war bur, ein blofser, 
Überfchlag; um fie Üreuge zu beweilen, hätte man 
ungeheure, . und [ehr .mübfame Rechnungen führen 

mällen ; map. achtete daher nicht na dar« 

un. 
in Jahr ER werlachte Dionys du ie aber, 
. fein Glück mit parabolifchen Hypothefen; aber 
feine Verfuche wurden durch keinen bellern Erfolg 
gekrönt. Ungeachtet aller dieler vergeblichen Bemü- 
hungen, die auch Pingrd und Profperin Ach mit die- 
lem Cometen . gegeben batten, hatte das National- In. 
fütut doch. nicht: alle Hoffnung aufgegeben, einige 
Auffchlülle über, diefen_ fonderbaren Weltkörper zu 
erhalten, welcher noch diele befondere und merk- 


würdige Eigenthümlichkeit hatte, ‚dals er unter allen 
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den neueru ‚Cometen, welche mit einiger Zuverläl- 


hgkeit ind beobachtet worden, gerade: derjenige war, 
welcher fich der Erde am meilten geuähert hatte, 
Dieler Umftand machte, dafs er während einiger Zeit 
eine [ehr grofse geocentrifche Breite harte; dshet die 
fehr beträchtlichen Fehler in der Länge auf der Eklip- 
‚ tik ungleich geringer wurden, wenn män fie auf 
den Parallel des Cometen bezog. Ein Fehler von 
mehr als einem Grade, in der [cheinbaren geocen+ 
trilchen Bahn „ reducirte lich auf weniger als eine 


_ 


Minnte auf der wahren heliocentrifchen Bahn. Die . 


geringfteu Fehler in deu Sonnentafeln, ‚oder in dem 


berechneten Ort der Erde hatten eingn [ehr grofsen. 


Einflufs auf alle Elemente dieler. Gomeren - Bahn, 
L 3 Die 


57 Monajl."Correfp:”\180t. AVGVST. 


Die kleinen Sterne, mit welthem'man den, Cömetenr 


yo y Ian Beobachtungen verglichei Hatte, waren zu 


jener Zeit‘ wicht Beudn genug beftimmt;-'man :eiläubt 
fich überHäupt bey’ Coineten- Besbächtungen Klenb 
Nachläffigkeiten 4m Calcul ‚" welche‘ auch meftend 

ganz unbedeutend find, "Allein ’geräde bey’ dieler | 


. Cometen' köndten die allergeringfien Fehler von der 


grölsten Bedeutung werden ; diefe Folgen kannte 


man damahls noch nicht, 'und'niad achtere daherhicht 


fo Lehr auf eine firenge Reduction , und aufieine forg: 
fältige Unterfuthung and Auswähl’der zu öiefen. Be 
rechnungen’ erforderlichen Eleinente: 0 FE Se 
Dieles hatte die vormahlige k. Parifer Acad, ‚de 
Will. fchon erwogen, und diels ‚bewog auch das g& 
genwärtige National - -Infitut, auf die Erörtefung g‘ ‚die 
fer merkwürdigen’ Erfcheinung im Welt. Sylteme ei- 
nen Preis zu fetzen, und dabey aufzugeben‘; - - alle 
Beobachtungen, deren man von diefem Comöteh hab- 
haft werden könnte, von neuen zu unterfuchen, 'zu 
Yeduciren und zu vergleichen‘; zu verfuchen), ‚ obfich 
diefe Beobachtungen anf keine Weife in eine, nicht 
in fich Kehrende Bahn darftellen liefsen, -und'wenh 
diels nicht Anging, eine folche elfiptifche "Bahn za 
'bellimmen, welche allen Beobachtungen auf Has ge 
"nauelte Gehüge leiftete,: Es wäre in der That eine 
der [chönften und 'gröfsten Aufgaben der ‘Mechanik 


„des Himmels; wenn man ’dre Berechnung planetari- 


"(cher Störungen unternehmen wollte, wie man fie 
"noch nie beobachtet hat, und deren Wirkungen zwey- 
"mahl i in fehr kurzer Zeit unerhörte Veränderungen 
in der Bakh eldies Corheten hervorgebracht haben wür- 


„den. ‘ Allein‘'je wichtiger und mühfamer die Uuter- 


a 
wi 


"uchung 
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PIE einer, (plehen, ‚fchweren Aufgabe. ift, je weni. 
er, kann, man, fch anf gerathewohl mit ihrer Auflö- 
fung befchäftigen., bevor. man nicht alles anf das al- 
dergenauefte nnferfucht,, und alle Data zu einem [ol- 
‚hen [chwierigen Probleme mit dengrößsten.Gewilsheit 
‚erörtert hat, - Auch.diele Betrachtung, bewog das Na- 
tional- ‚Infitut, in feinem Programme ayf die allerge- 
willenhaftelte und forgfältiglte,. ‚Auseinagderfetzung 
and Berechnung ‚aller. Beobachtungen, zu beftehen, 
‚und .diels zur soraöglichen Bedingnifs dieler Preisauf- 
gäbe zu machen, : RR Sri ws 
1... Näch.der, für.den. ass angelgtztea und ı ver- 
offenen, Zeitfrit waren ‚bey deın Natianal - Iofitut 
nur zwey ‚Preisichrifieu eingegangen. Die er/ie in 
Lateinilcher kin mit der‘ Daeije aus dem ‚Ma- 
anlius.:- | 4 a 
17: u ie ne, un‘ 
de et immen/o | patiantem vivere coelo. 

Si, ‚guaque, et adverfos Stellarum nofcere curfus.“ 


Die ziweyte in Franzölilcher eg mit dem n Bpi 
graphe: " ‚ 4 F 


ur 
= Janı Pater horrifcis quae fr via flexa comeris. 
SR Mirgmur barbati phaenomena ajtri 
. ri 


, hr 


sh, „Die ‚Von , m National - Iofitug ‚zur Unter- 
fuchung dieler Preisfchriften erpanpte Commilla, 
rien waren, La Grange, La Place, De Lambre, 
Mechwin und Le Gendre. Diele erklärten die erfte _ 
Lateinilche Preisfchrift "unter: aller-Critik; der Ver- 
failer hatte die Aufgabe nicht einmahl richtig gefalst; _ 
er lälst ich in feiner Abhandlung ehr grobe und 
fchülerhafte Fehler zu Schulden kommen. Das Ur- 
Is; nn. rei 
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heil der Commiflaires war daher, dafs der unbekann. 
te Verfäller dieler Concurs- Schrift nichts unterfuchä 
nichts erörtert, nichts bewielen, und ohne Vergleich 
‘weniger geleiftet habe, als was läneft vor ihm fchon 
'war verfucht worden, und diejenigen fchon heräus- 
gehrachthhatten,, die fich gleich bey der erften Er[chei- 
nung diefes Cometen damit 'befchäftigt hatten; daher 
Wirte Schrift ganz verwörfen wurde,“ 

* Gänz änders fiel das Urtheil der Cörrmifaires iiber 
die zweyte,'in Franzöfifcher Sprache dbgefalste Präiß- 
fchrift aus, Sie erklärten, dals lie mit grolser Sorg- 
falt und vieler Sachkenntnifs ausgearbeitet, und auf 
eine fölche Art abgefafst fey, dals fie den gefchickte- 
ften ‚. teübteflen und unermüderlten Aftronomen ver- 

Tierbe; \welcher ungeheure Calculsangeftellt , um alle 

Zweifel über die Beobachtungen zu löfen, und fie 
auf eine folche Art erörtert habe; dafs hierüber nichts 
mehr zu wünfchen und zu thun übrig ey; daher fie 
auch diefer Abhandlung einfimmig den Be Preis *) 
äuerkannten,, _ 

Bey Eröffnung, des nn Zettels fand fich, 
dafs ihr Verfafler unfer Burckhardt war, Diele Preis- 
Erkennung gelchah ; im Palais national des Sciences den 
ıı Nivöfe des IX Jahrs der Franz, Republik (ı Jan. 
"I8or), und “den rs Nivöfe wurde fein der öffentli- 
- Sitzung ie! National Inftituts bekannt gemacht, 
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DD: Prof. Platt fein 'neu' entdecktes Gefim nur 
bis zum ıı Febr. verfolgt, und die übrigen’ Aftrond- 
‘men von delfen Erfcheinung nicht früher benachrich- 
tiget hatte; fo war hierüber nichts weiter, als feine 
‘eigenen Beobachtitigen zu erwarten. ’Aber auch in 
Mittheilung derlelben fcheint er nicht fonderlich Yibe- 
ral gewelen zu feyn. Er fchickte züerft nur eimPaar, 
und zwar fehlerBafie Beobachtungen au Oriani und 
"Bode , "wodurch 'diele beyden Altronoıden , fo wie 
auch Dr. Ölbers und ich, (wie unfere’Lefer fchon 
aus dem vorigen Hefte erfahren haben ‚*) mifsleitet 
und nöthwendig auf etwas irrige Elemente geführt 
werden mafsten. Seine fämmtlichen Beobachtungen 
Tchickte er nachher an ‚La Lande nach Paris, jedoch 
'mit der Bedingung, fie nicht öffentlich bekannt zu 
‚machen. Dr. Burckhardt berechnete daraus feine be- 
reits mitgetheilten *) elliptifchen Elemente einer 
Bahn ‚ hegt aber dennoch einige Zweifel über die 

Richtigkeit und Genauigkeit, ‚diefer Beobachtungen, 

s "L Ka i So 
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So glaubt er z.B. aus s den Differenzen der Taufenden 
Beobachtungen [chlielsep zu können, dafs die gerade 
Auffteigung diefes Geftirns am 30 Januar um 2 Min, 
30 Sec. vermindert, werden mülle ,. ‚und dafs Piazzi 
in der Beobachtung dieles Tages fich um ro Sec. an 
der Uhr verfehen, oder verfchrieben habe, Auch 
ftiınmen die Differenzen 'zwifchen 'den’ ır und‘ı3', 
' zwilchen den ‚14 und ı7. Jan. nicht fonderlich gut, 
Späterhin überfandte P. feine Beobachtungen mit 
deufelben Bedingungen an Prof. Bode, und diefer 
Fatte.die Freundichaft, uns darüber zu be- 
zichten :. 

I oiyanıa „Als ich diefer Tagen. vom ı Lande zurück- 
„kehrte, fand ich ein, drittes Schreiben vom Piazzi 
4;vom;ı May datirt, und fiche da, endlich die längt 
„serWwarteten Beobachtungen [eines neuen Sterns, 21 
„ander Zahl, vom ı Jan, big 11 ‚Febr. Allein mit 
'„ger.ausdrücklichen Bitte, nichts vor ihm. ‚öffentlich 
„bekennt zu machen ;. „ich bin: feiner F reundfchaft 
schuldig, wein gegebenes Verfprechen zu erfüllen, 
uwdida.ich hoffeu darf, dals Sie fich gleichfalls da- 
an: verliehen werden, _ fa theile ich Ihnen] jm Ver- 
„trauen folgende Beobachtungen ce CE ER) ı © 
glsich wir ‚von drey Orten zugleich die Pianzi chen 
Beobachtungen zugelchickt a alen haben , fo gelchah 
‚28. doch überall mit der Bitte, fie nicht öffentlich be- 
kannt zu machen; daher wir fie auch gegenwärtig , 
‚den, Lelern der M.C, :picht mittheilen köunen, So 
‚viel können wir. in.ejlen. zur Beruhigung, derjenige 
&erlichern, welchen ‚diele Beobachtungen. ebenfalls 
zu Händen gekommen find, dals unfere drey, von 
_ [ehr verlchiedenen Orten erhalıeheh'Abfehriften .der- 
3.2 "28-00.." Selben 
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felben, alle gleichlautend find ;\ bis) auf diefen, Um- 
Band, dafs in L& Lande's. von, Piazzi erhaltenen Ab- 
Schrift. die, Beobachtung: vom». Eebr. als zweifelhaft 
bemerktiilt; ‚daher. wahrlcheinlich kein Schreibfehler 
dabey: vorgefeilen -, und, man fie um fo mehralsirich- 
tig .und echt, soransletzen kann ..da zwey ‚Exemplare , 
dieler REES aus -Palerımp delbli amrüpande Ori- 
... nd. n: | a E12: 
- Auch- Rib£ Bode PORN es u ogleich nf air 
EURER der: erften: Beobachtung: an einen.hal- 
ben Grad.getinger augegehen,war, als. Piazza in, fei- 
nem ‚vorigen ‚Briefe gefchriebtuihatte; dadurch wächft 
aber: die:Neigsing; der Bahn bie falt zu 12°; an., ;*‘ Diefe 
„bey einem Planeten. bisher. auerliörte- Neigung, 
w(lchreibt Bode) Tollte. bald ‚meinen Glauben an, fei- 
ı „de Exiltenz wänkend, machen ;.;allaın: meiner. Hypo- 
„thele zur gute. will ich mir vorftellen , idals.gerade 
„die-däraufs balgende -grafse geocentriiche Breite. del- 
„felben „unnd-ıdals.er zuweilen ‚die Gräuzen-des Thier- 
"„kreißds, überfieigt „mit Urlacheigewelen , warum es 
„den Aftronamen, bisher/fo, lange’ verborgen geblie- 
„bes, die,immer.gurinhder, Nähe der, Ekliptik Pla- 
„meten'zsimit F ixfternen zu. vergleichen Gelegenheit 
„hatten. Piazzi [chreibt ig: feinem, Briefe: .- Ja Jus 
„auffi frappe, de lapparikiou de cette Co mdLie,, muaäs 
„iu me Jembie diffieie,., gi‘ elle puiffe: etre. une Planete, 
„A binfpaetion des-obferoationss: vous feres peut- etre 
„de ındı, anis. .\ Gependant ‚je vaus. prie .de,ue publier 
„vos refudtats avant. mois . Was..fagen Sie dazu?- Wie 
„konnite,:Pigzzi: [chen im;erlien Briefe:vom 24 Jau.. 
„au. (driduü, deu.neuem.Sierp, für einem Blaueten er- 
„klären? Ich habe ihn deshalh, befragt, .... 
ü k; 23 I.wenmeyng Aller. 
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' ] Allerdings’ hat Piazci feinen 'neudn Stern [choA 
. vor dem:24' Jan. für einen möglichen Planeten gehal+ 
ten; er msterftützt diefe" Meinung fogar durch Grün- 
de; wieühlere Lefer fchon aus:dem Jumius- Hefte der 
M.:'C.'$; 668 ‘erfahren haben. Er -[chrieb' ausdrück- 
lich an’ Oriani, däls er dielen: Stern zwar anfänglich 
nur als einen Comeleh -augekündiger' habe ‚allein da 
er ihn .befländig ohne Lichtnebel, und mit einer fehr 
lang/amen‘Bewegung beobachtet habe, foley er mehr- 
‘mahlen '\auf’den Gedanken und auf die Vermuthung 
gekommien;,: es könäte-wol ein Planet'feyni :Wahr- 
fcheinlich 'mag .Piazzi' fene Meinung;.nachher geän- 
“ dert-haben,; und er ift wieder auf.die Meinung eines 
Gometen zurückgekommen. ' Wie er aber ‘ans der blo- 
fsen Anficht der Beobachtungen ( @ lin/peetion .des 
obfervations) auf die Natur diefes Weltkörpers hat 
Ichliefsen können , ift uns nicht wohl begreiflich, 
(da [elbt ein Za Place, und zwar nach. der Berech- 
nung der‘elliptifchen Elemente des Dr, Burckhardt, 
‚darübernicht zu entfcheiden wagt, und der Meinung 
iR, dafs man noch fernere -Beobachtangen abwarten 
mülfe *).- Indellen irid ‚doch ‚gleich Oriani, Bode, 
| Olbers, Burckhardt, Profperin, Fufs auf diefelbe Fer- 
nuthung gekomnien, dafs diefes neue Geltirn wol ein 
Planet feyn- könnte, und alle bisherige Beobachtun- 
gen fügen fich’auch in eine elliptilche Bahn, 
j "Aus. einem [pätern Schreiben des Senators La 
Place. vom :ı9 Julius, welches wir fo .eben bey der 
-Correettiir’des gegenwärtigen Bogens, erhalten , er- 
klärt. Geh diefer gröfßse Geometer noch befiimmter 
über 'diefes RB. und TERN uns, dafs er nicht 


FE nn abge- 
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äbgeneigt'fey, es für" einen Planeten zu:halten ; auch 
die Einwendang ‘einiger Altronomen ‚: wegen der zu 
grofsen Neigung der: Bahn, [cheint ihm nur ein ge. 
finger Einwurf zu feyn.‘ Da die Meinung dieiesıGes 
lehrten Yon dem gröfsten Gewichte. it, :[o fetzen wir 
diefe'Stelleifeines Briefes. gauz hieher. - + Hous avez 
bien'raifon dans ce que vous.m’derivez für Piazzi, il efi 
bien facheux, 'qwil n’ait pas preveniı &tems las: Afiros 
nomes; car on aura quelque peine & retrouver vet aflre, 
Sori inelinaifon plasıgrande. que celle .des autres pla= 
netes ‚“peut' faire  ıme: lögere diffieulte contre. Dopinion 
de ceux; qui en font uns planete, mais:elle efi encore 
moindre que Vexcentrieite:de Mercure, Je ne fuis done 
Point £loigne de croire que cet.afire eft une planete, .et 
je vonstdugage' bien a la.chercher auffitöt quelle fera 
degüugde des rayons du foleil.”- Und weiterhin iv. dem- 
felben Briefe, wo der. Senateur mir überden zum Druck . 
fertigen Hl'Band feines .unfterblichen Werkes Meca- ' 
nügüe -eelefte»Nachricht :gibt, erklärt er lich bey diefer 
Gelegenheit über dieles' ‘merkwürdige Geltira. .noch+ 
 inahlsvalfo'ı" “ Le nomel'aflre obferve Pat Piazzi, ne 
doit pas, vi [on Extreme petitele, ‚influer [enfiblement 
fer les mouvemens plandtaires, mais fi c’efl ‚une planete, 
jöfpere'que @iei‘ & Uhyver';prochain ‚.fon.orbite fera 
fuffiffammenie connne ,. ‘pour: que je puiffe donner ‘dans 
mon “olor&ge: les pertirbations qu'il eprowve.t: : Nur 
Prof. Klügel, wie uns Prof. Bode meldet, willnichts 
von dielem nenen Planeten willen ; feine Gründe 
find uns unbekannt, Aüsgemacht: für einen Planeten 
Hält"wol -diefes neue Piazki’fche Geltirn zur Zeitkein 
Aftronom', -wenigliens "unters Willens 'nichtiz;. alles, 
. was bisher hierüber gelagt, verhandelt: und berech- 

ne | net 
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niet worden dlt;. ind: Förmubhungen' einer Möglichkeit; 
alle: Haben- nur wahrfcheisliche ‚Elypothefen darliber 
. gewagt, und:Zweifel dagegen. zurückbehalten; @lle 
waren der Meinung, dals man. ferhere Beobachtungen 
nach.der Zuriickkunft.diefes Gellirns : van ..der ‚Sonne 
abwarten\mülle,; und dafs..die Zeit! allein’ ung eineige- 
ini/fe Belehrung‘ darüber werde geben können. Soll: 
‚ te dem ‚Prof.. Bode, wie.vormahls. beym ‚Uranus, ‚das 
Glück begegnen, dafs er-auch dieles Gefira in irgend 
einem Sternverzeichnils anflände .: fo könnten alle 
nnfere Zweifekbald gelöft, uudein grofses Licht über 
diefen 'Gegenftäand. verbreitet. werden. - Wevigfiens 
fchreibt er-uns, dals.er ch desbalb Mühe-geben wol- 
le... Auch. Ea= Lande verzweifelt nicht, wenn ‚dieler 
neue Welhrkörper anders ein‘ bleibend üchtbares Ge- 
ftirn ilti, ahnan feinem ungeheuren Verzeichnils von 
so taufend Sternen aufzufnden. :Soviel ift gewißs, 
 dals Fiazxi auf diefes Gellirn,, ‚wie wir in unferm er- 
ftien Auflatze:( Junius» St..5. 612.) ganz richtig vermu- 
thev.hatten ,.)bey Vörfertigung‘ feines Sternverzeich- 
nilles, ubd- bey Auffuchung und -Befimmeng [ehr 
kleiner Sterne-im-Meridian., gekommen if. Ja, ein 
Schreib- oder -Druckfehler fogar [cheint diele wich- 
tige Entdeckung, veranlafst zu.haben. Denn- Piazzi 
verfiel auf. diefes neue Gellirn,, wie uns Oriari aus 
Mailand ‚vom ı7 Jun, berichtet, indem er pach FFol. 
lofion’s. General Afironomieal - Gatalogue ( London 
3789): dem'sy Mayer’fchen Stern. aufluchen wollte, 
und diefen-nicht in Mayer’s Stern - Verzeichnille fand, 

Der lirthum kam von FVollafion , der die Belimmung 
dieles Steras:fällchlich dem- Tab, Mayer Ratt dem- 1. 
Gaille,. dem fie gebührt, zugefchrieben hatt®..: Diefer 
en | Stera 


) 
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Stern fiebt auch in De Wa: Caille's-Zodiäcal2Sternt 
Nerzeithvils (Ephemer.i des nounemensicleflesiiybs 
1775 8AVIl), in Bode’s vollltändigem Sternverzeicht 
nille zu feiner Ausgäbe des Flamfieed; Himmels ; Atlas 
(Berlin, 1782 )8i:18rfubıNro. 243, andıadchiuffeinen 
nenen „prächtigen. (Himmels » Karten‘: XiE Blatt; "Ins 
deni:-Priäzai aanmlielen Stern beobachtentwwiltte| traf 
er:auf-dieles neue’ Gelürn, ‚das nur: rg# Min. weft. 
lih,-und ı6 Min: füdlich: von diefamwsierne/Ndnd), 
und'Aur 57 Zeitlecunden vor demieiben. men | 
Meridian. ging. .: ı.:. ia! 
itnDr. Burckhardt's the Bahnkömmt: der Be 
bahn [ehr nahe ;sauch'iß er:der Meinung?) esliefseh 
fich;keine andere Parabeln als die [einige finden ;' die 
den Beobachtungen :entlprächen, :.' "Alteiu«Söldner. ik 
Berlin'berechnete eine parahdlifche Bahn ‚deren. Ele- 
mente:gar [ehr von der Burckhordt!ichen. abweichen, 
welche wir aber;: ünferm gegebenen :Ver[prechen zu 
Folge;: hier.:nicht' mittbeilen dürfen. Nur fo viel 
können! wir berichten, .. dafs Prof. Bödb zur allgemei- 


nen’ Übeificht. diefe-zwey:ilo fehr verfchiedenen .Para- 


beln , dann. die:Kreisbaha ‚und dier -Burckhardt’iche a 
Ellipfe entworfen habe, und alle elleu mehrere Beobk 
achtangen lehr gut dar, :: : 10m. os 
; ‚Dies darf.bey einem fo: kleinen Bogen, den die- 
ier. Wandelftern bisher. durchlaufen hat, gar nicht be- 
fremden, Alsder Planet Uranus eutdeckt ward, wur- 
den: anf diefeibe Art. verfchiedene Verluche gemacht. 


‚Boscovich zeigte in. einer kleinen Abhandlung ‚ dafs 


es vier Parabeln’gebe , welche dreymonatlichen Beob- 
achtuugen, diefes ‚Planeten. Genüge. thäten, Lewell 
j i bewies, 


’ 
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"bewies,. dafs .es. noch mehrere Parabeln von 14 bis 

8 Perihel-Ahftand geben'könne,; dutch. welche maß 
eine ‚lange Reihe von Beobachtungen ‚von wgehreren 
Monaten-(ehr genau darftellen könnte, : Man multe 


'auch:ibier: fernere Beobachtungen 'abwarten ,: - bevor 


anan etwas gewilles üher die ganze Bahmerhalten konn- 
te; Theile derfelben ließen Gich in mehrern Parabeln 
vorfellen, aber die: nachfolgenden Beobachtungen 
fchloflen eine-nach der-anderen aus, bis bexell-die 


Kreisbahn „und: endlich ‚Le .Place die wahre: Ellipfe 


berechnete. Dr. Olbers bemerkt’ daher ganz richtig, 
dafs ivari wahrfcheitlich "Bis: jetzt noch keine ellipti- 
fche.:Bahu des: Piazzi’[chen Gefiirns  mit:grolser: Zu- 
verläfhgkeit wird-berechnen' können, \Diefer gründ- 


* liche Aftronom -[chreibt uns daher unterm 4 Jaliug:' 


„Dr. : Bufekhardt hat offenbar angenommen, .dafs der 
„Planet.gerade zur Zeit der erfien Beobachtung im 
„Apbelium war. Eigentlich wird man verfcbiedene 
„Combinationen, jede von:z3 Beobachtungen machen 
„möllen-, und.fehen, in wiefern‘diefe verfchiedenen 
„Combinationen einerley Elemente für die: ellipti- 


‘wiche Bahn geben.” Dr. Burckhardt erwartet .felbft 


keine grolse: Genauigkeit: von feiner Ellipfe, und er 
it weit davon entfernt, fie für diewehre auszugeben; 
Er erinnert es.lelbit *), dafs der durchlaufene Bogen 
dazu zu geringe: fey, und'fagt, dals’er blols deswe- 
gen die wenigen. vorhandenen. Beobachtungen in ei, 
ner Ellipfe darzuftellen bemüht war, weit er dadurch 
doch mebr, als. durch parabnlifehe-Elemente die Auf 
fuchung diefes Geftirns, nach deflen: Zurückkunft 
von der Sonne, zu befördern und zu erleichtern 


Ä glaub- 
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&lauibte; Mehr ‘kann. man döch nicht leiten , als was 
die Bedingnäfle des Probleme‘, and die —n Piaz- 
zi’[chen Beobachtungen zuläffen, - or: 
»  Mit.diefem Vorbehalteifind alle Benin end 
Berechnungen ‚derjenigen Altronomen ,. die ıhch mit 
diefem.räthfelhaften Himmelskörper bisher befchäfti- 
get haben;;anfern Lefera der MM. C, mitgetheilt wor» 
den; Seine Erfcheinung im Welt[yfiem if, zu ‚merk 
würdig, als dals.man nicht allen Scharffioh und Fleilg 
aufbieten follte, alle Möglichkeiten , älle'Wahrfchein- 
lichkeiten. zu berechnen; ‚wodurch wir uns das Auf- 
finden: diefes.. (eltlamen Geftirns erleichtern können: 
Diels il! am .fo_mehr nötbig; da man es fchwerlich 
von einem zweyten :Zufall erwarten kann ;sdafe eiid 
fo. äufserft kleines, unfcheiubares, Sich darch'keine 
Kennzeichen Auszeichnendes Geftirn ‚das fich in dem 
unendlichen: Heere: ähnlicher 'Geftalten verliert; Ach 
unferen: Blicken ohne alle beitung  darbietem,folltelh 
Freylich.ift es. ewig. Sthade, ‚und alle: Aftrono: 
men ohne-Ausnahme beklagen ea, dafs, Piazzi diefen 
Eremdling, nicht länger. als bis zum ıı Feb: beobach« 
tet habe, „Wäre er.nicht, krauk geworden ‚oder hät« 
ta es ihm-gefallen, von- feiner Entdeckuug früher 
Nachricht, zu: geben,. 6 würden audere Aftronomen 
diefes Geftim nach im Feb, März und: April ver« 
folgt haben, und:wenn uns.auch diele fortgefetztem 
Beobachtungen. noch- keinen :gänzlichem Auffchlufs 
über die Natur diefes Weltkörpers "gegeben hätten; 


fo würden fie uns doch fo weit belehrt haben, dafs ° . 


wir ihn mit mehr Gewifsheit wieder hätten auflin- 

den können; dagegen jetzt mehrere Altronomen nicht 

ohne Grund befürchten, dafs es Not haben dürfte, 
diefen 
} 


! 
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- dipfad-Fremdling fo leicht wieder»auszufpähem. Prof, 


"Boile if: der.Meinuug;, dafs ,' da diefes Gelirn'Gch ner 
als- ein Stern 8 Grölse zeigt, es pur :Bey.faft. völliger 
Abwefewheit der Miorgendämmerang , end in) einer 
beträöhllichen Höhe über dem-ıHorizsns zur :inden 
feyis dürfte: : Deswegeii glaubt er, dafs mah:vorAn 
fang‘ Septembers wenig "Hoffnung hat:;:ihn:"zu venit- 
decken ‘,: wenn [onft allerührige Umftähde 'vorthei. 
haft iind,‘ ‚Je:länger: demnäch die Epoche feines Auf- 
findens"zurückgefetzt werden mufs ‚je mehr kann 
die’walire Bewegungidiefes Geltirns ‚von: unferen-vor- 
laofhieiberechneten Bahnen abweichen} !und>je [chwe+ 
rer'wird folglich.das TEEN ET 
|—_ Weltramm werden; au mut rn 
x Wir pflichten ganz. der: Meiner ‚des Prof, Bode 
Er iwendi vom Anffuchen ‘dieles Geltirusaus-freyer 
Hand die Prede if. Alleiniwir glauben doch dafs es 


 düreh ‚wohlberichtigts M4egquatoriale ioder parallactis 


[che Tufirminente' dennoch gelivigew könärd;“dielem 
Fremäling. früher aufudie Spur‘ zu koitimen, weni 
antehri.die im voraustberechneten Örtek'einige Grade 
wwficher-feya [ollten, "Mau dürfte nur indem. vermu- 
theten Raum , io einer :Zöne' von mehreren Graden,, 
Differential . Beobachtungen in «gerader 'Auflteigung 
aller kleinerem Sterrie ,. mir’dem zunächft'bekannten 
wohlbeftimmteh Fixftern machen: (6 wwürden lich fehr 
bald die kkhon befiminten Sterne von deniunbeftimm- 
ten, durch die Sternverzeichnifle ‚„- ant’mittelt Wie- 
derholung derfelben Beobachtungen ‚vos einem Wan- 
delitern unterfcheiden laflen, ohne’ dafs ıban vor der 
Hand nöthig hätte, Differential - Beobachtungen in 
der Abweichung za machen, oder eine vollkommen 

Ä dunkle 


En 
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_ dunkle Nacht abzuwarten, um die ‚relpective Lage 
der Geltirne mit einem Blicke zır über(ehen, Denn 
da die täglicne Bewegung des Gefirns [ehr groß ‚und 
zu Anfang Septembers beynahe ı} Minute in Zeit be. 
tragen wird: Io ift diefe Bewegung allein [chon .hih- 
länglich, die Wandelbarkeit diefes Geltirns iu einer 
 Stuude zuerkennen, Sie wird nämlich in diefem Zeit- 
raume [chon zwilchen 3 oder 4 Zeit-Secunden betra- 
gen. Freylich kommt hierbey. alles auf die Güte des 
Fernrohrs, und auf den Zuftand der Atmolphäre an. 
Da diele aber in unferu nördlichen Gegenden Deutfch- 
lands gewöhnlich in dirfer Jahreszeit anhaltend 
reiner zu leyn pflegt: fo müllen fich diejenigen 
Aftronomen, die mit befleren parallactifchen Fern- 
röhren verlehen find, die Mühe nicht verdriefsen 


laffen , fobald als es die Güte und das Vermögen 


derfelben erlaubt, auf dieles Geftirn Jagd zu ma- 
chen. ' 

So wahrfcheinlich viele [7 SERIEN: in dem Piaz. 
zifchen Geflirn einen planetarifchen Weltkörper ha- - 
ben finden wollen, fo haben doch andere auch Zwei. 
fel. dagegen erregt.. Die bey Plaueten bisher un- 
gewöhnlich grolse Neigung der Bahn fchien dem 
Profellor Bode einiges Milstrauen einzuflößen. Man 
hat fie bisher [chon auf ıı Grade berechnet, und 
Soldner Hindet fie in [einer Parabel fogar ı8 Grad, 


Allein aus phyfilchen Gründen läfst fich dagegen Bi, 


doch wol nichts einwenden, da überhaupt die Be- 
fimmung der Breite unfers Thierkreifes 2 pojlerio- 
ri, und aus einem blofsen Erfahrnngslatz ik ab- 
geleitet worden, Profellor Piazzi findet, wie uns 
Oriani berichtet, darin einen Grund, ‚den Planeten 
‘Mon, Corr, W. B. 1801, M ZU 
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zu bezweifeln, weil ihm der von’ ihm beobach- 
tete:Bogen feines’ Rückganges in keinienı gehörigen 
Verbältnils mit feiner täglichen Beweguug zu ftehen 
fcheint. Allein fo viel wir aus Piazzi’s Beobachtun- 
gen erkennen, ({o hat er nureinen [ehr kleinen Theil 
diefes Bogens beobachten können. Denn den ı Jan., 
am Entdeckungstage diefes Geltirus, fand er es [(chon 
im Rückgang begriffen; er hatte folglich die Retro- 
gradation nurg, 'höchftens ıo Tage beobachtet; al- 
‘ein die ganze Dauer defleiben müfste bey diefem Pla. 
neten weuigftens von ıoo Tagen leyn, und der Bo- 
gen [elbft zwifchen 9 und ı0 Grade betragen; allein 
da man bisher weder das Aphelium mit Zuverläflig- 
keit beffimmen ,„ noch die verfchiedenen Abftäude 
des Geftitns von der Sonne und von der Erde, die 
ungleichförmige Gelchwindigkeit der elliptilchen Be- 
wegung, die Neigung der Ebenen, genau voraus- 
fetzen kann: fo hält eg auch [chwer, diefen Bogen 
der Retrogradation aus den Elemeuten zu beflimmen, 
und der Irrthäm' kann [ehr grofs feyo, So hat La 
Lande (Aftr. art. 1190) gezeigt, dafs, wenn man 
z.B. hey dem Planeten Mars die Station in einer 
Kreisbahn berechnet, unter gewilfen Umfländen ein 
Fehler von 24,Grad in dem Com:nutations- Winkel 
Statt haben kann, Dagegen findet Prof. Prosperin 
ebenfalls, dafs die Piazzi’fchen Beobachtungen diefes 
Geftirps ziemlich genau in eiuen Kreis, dasif, in 
eine in fich zurückkehrende planetarifche Bahn paf- 
fen, und dafs die beobachtete Station deflelben fich 
fehr gut darein füge, Hier ift, was uns dieler be- 
t yühnıte, mit ähnlichen Rechnuugen fo innigft ver- 
‚traute Altronom u unterm 30 Junius aus Upfal fchreibt: 
a “Da 


\ 
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“Da man nur zwey Beöbachtungen braucht, ‚um, 
„in der Vorausletzüng einer Kreisbahn ,- ihren Halb. 
„inefler und alle übrige Elemente zu berechuseir, und 
„diele aus den Beobachtungen vom: s/uanmd.23 Januar *) 
„bekannt find: fo bleibt nichts übrig als zy unterfu- 
„chen, ob der Stilitand des Planeten mit dieler Kreis-- 
„bahn übereinkommt/ wo nicht, fo kann diefe Kreis. 
„bahn nicht kreisförmig, oder beynahe kreisförmig 
„feyn. Hier ift' das ganze Verfahren, wie ich dabey 
„zu Werke gegangen: 

„Es feyin S die Sonne ‚in T de Erde ‚' in pP 
„der Plauet ‘auf die Ebene der Ekliptik reducirt, 
„It, Pp zwey kleine Stücken ihrer Bahnen, welche 
„in gleichen Zeiten befchrieben worden ‚ ebenfalls 
„auf die Ekliptik redücirt. Die Winkel tST, pSP 
„(oder die gleichzeitiger, Bewegungen in ‚derl_änge) 
„ST, sP (die curtirten Diftanzen) Ind“ aus den ge- 

„fun® 


x 


*$ | 
*) Prof. Prosperin kannte damahls nar die beyden 8, 613 
des Jun, Stücks angezeigten Beobachtungen, i | 
4) Man ziehoaus dem Punete 5 gerade Linien nach t, T, p, P, 
. man veıbindediePuncte t und p, T und P durch gerade 
Linien, duich die Puncte t und T, ‚p. und P ziche man 


Aleine Bogen, fo ift die ganze Figur entworfen, = 
Mz 


- 


Pi 
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„fundenen Elementen bekannt. Es fer ne 
„eSP : pSP:rm vrundST+SP :n: ı. Wenn 
„der Planet fitlitehend mei) en foll, fo 


au TP pemlel mit tp feyn, oder 


„und i in dem Dreyeck STP haben wir: 


_ SinSPT (ZColpPT): SinSTP(=CoftTP): ST:SP, 








ode e ET Col. p Pr =. woraus ich finde, 
| Col, Col. ST P. 
ns my I— n* 
Col. STP Rn — - und Cor. SPT— —— 
m: —ı nn? — 


’ 


"olglich Ar die Winkel STP,SPT bekaunt, und 
„daher auch der Winkel PST, oder der Commuta- 
tions-Winkel, ‚ im Augenblick des Stillftandes; die- 
„fen findet man durch die relative Bewegung in der 


Länge \und der Commutation zu einer der gegebe- 


„nen Beobachtungen. In unferem Falle habe ich aus 
„den Beobachtungen gefunden: den Commutations. 


. „Winkel den ı Jan. 32° 56°, den 23 Jan. 5o° 57’ zur 


„Zeit der Beobachtungen. Die Commutation wächft 
asian in 2ı Tagen 23 Stunden um ı8° ı'. Nach 
„oben angeführtem muls demnach die Commutation 
„zur Zeit des £tillltandes leya ZZ 40° 22’ oder 7* , 
„»26" ‚grölser als am ı' Januar, Daher wird die- Pro- 
„portion feyn 18° #2 7° 26° 2: zıT 2390: gT 25t; 
„addirt man nun die g9Tage 2 Stunden zu dem ı Jan, 
„8St 43’: fo ereignet fich der Stillftand am 10 Januar. 
„Da dieles nun mit der Beobachtung des Prof. Piazzi 
„zulammentrift: fo ift dieles wo nicht ein Beweis, 

„doch 
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„doch wenigfiens eine Rarke. Vermuthung (forte jırd» 
„fomption), dafs die Bahn .diefes neuen himmlifchen 
‘„Körpers beynahe kreisförmig [ey; wie wir vorhet _ 
„angenommen hatten. ‚Diels ift, ich’geftehe es, nur 
„ein 'ungefährer und grober Überfchlag,, ‘indem ich 
„die Bewegung in.der Länge als gleich- und kreisför- 
„mig vorausgeletzt habe; allein ıdie.bisherigen' Beob- 
„achtungen erlauben keine gröfsere Genauigkeit, im- 
„fonderheit, weil man [chwerlich; dürch die Beöb. 
'„achtung den Augenblick des Stilltandes wird beftim- 
‚men können, Ihre Bemerkungen über diefen neuen 
'„Weltkörper, über.den Cometen von 1770 und: ihre 
Ähnlichkeiten, verdienen wohl ‚erwogen zu wer- 
„den, wiewol der- Comet von 177a.-lehr grolse Stö- 
„rungen erlitten haben mülste, um.in:eine Bahn ‚wie 
-„die des neuen’Gefirns , umwandelt Zuwerden”;‘;', 
Derfelben Meinung if auch der-Rufl. Kaiferl. 
Staatsrath Zufs; diefer berühmte ;Geomäter: fehteibe 
uns unterm 28 Jun, aus St. Petersburg: *.J2 feraip tr&s 
‚poffible, que la. fameufe comete: de::1750 ne fur autre 
chofe que V’ Afire de Piazzi, et Pune et l’autre la pla» 
-nöie prefumde entre Mars,et. Jupiter. Dans tout oe que 
vous dites pour obvier aux -objectiens qu’on pourräit 
oppofer äce [eatiment , je wis entierement de votreavis, 
et quant au fenliment-que vous.attribuez & Leon, Bu- 
‚ler (M. ©. Juin p.618) je puis:eertifier pofitivement . 
qwil a toujours fouteni qua l'orbite de cette. Gomdte & 
dis Etre totulement changee par l’aetion de Jupiter, mais 
du refle, il n’a eu aucune. part active aux calculs de 
Lexell”.. a | Se 
Dafs die Bahn. des-Cometen- von. 1770 durch die 
Störungen des J upiter.Gch gänzlich geändert habe, ift 
| | M 3; | auch 


NS 


a. f “ 
sk a 
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duch die Meibang “unferes grölsten. Geometers La 
Pläck } es war daher aus Irrthum gefchehen, dafs wir 
fie: iv Jupius - Stäck der M, C. S 6ig. dem Dr.. Bürck- 
hardt beygemellen haben, Diefer har'in leiner'ge- 
krönteh. Preisfchrift vielmehr die Idee geäufsert ‚und 
6'cheint ihm immer wahrfcheinlicher zu werden, 
dals: eben: der Gomet v6n 1770 der: zwilchen Jupiter 
und :Mars: vermuthete ‘Planet (eyn könnte. ‘ Dieler 
Aßsönom erklärt fich hierüber folgendermaßsen : : .. 
-; %Deri Merfuch. über die Störuugen;. welche ‚Ju- 
«piter auf den Cometen vom J: '1770' ausgeübt "hat, 
;Wädı.den ich «Ihnen 'hier überfende, :war [chon im 
„December des'vorigen Jahrs ( 1860) vollendet, Man 
‚rieth’ mir, ihn ale Anhang zu meiner Preisfchrift 
»®nzureichen; mir fchien es aber, däls’die Mitwer- 
„berfich mit Recht :darüber hätten’ !befchweren-kön- 
imen.i da die:beyden Ideen , worauf .diefer Verfuch 
sihsh gründet, dem La Place angehören , -obich fchon 
ndiefen- Umftand zu erwähnen nicht vergellen hatte, 
 „ılch wöilte diefen"Verfuch’ als befondere Abhandlang 
„deni National-Infitut vorlegen’; allein bey noch- 
„mahliger Prüfung: fehien mir diefe Abhandlung ans 
mehrero Gründen nicht ganz für diefes'hohe Tribu- 
„mal geeignet zw feyn-, vorzüglich weil der Berichts- 
-„erltatter genöthigt 'gewelen wäre, meine Refultate 
ulammtlich auf‘ Treu:und Glauben anzunehmen , wo- 
„fesn er nicht die:gauze Rechnung hätte wiederholen 
„wollen, Übrigens darf ich es nicht verfchweigen, 
„idals-der grofse: Geometer, dellen’ Ideen ich ausge- 
„führt häbe, nicht derfelben Meinung in Rückficht 
„auf:das Endrefältat war; er glaubt nämlich iıimer, 
i„dafs. die Bahn des —. von’ 1776 im); 1767. uud 


Bun. „1779 
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1779. durch die Störungen, Jupiters gänzlich geän- 
„dert worden, uud dals diels die beite Erklärung die- 
„tes [onderbaren Phaenomens fey, - 

. „ „Ich.würde dieleUnterfuchung gar nicht bekannt 
„gemacht haben, , wenn ich nicht geglaubt hätte..dals 
„das Publicum, ‚dellen Aufmerklamkeit jetzt auf Piaz- 
„ars Gellirn gerichtet ilt, ie mit.mehr Nachlichtauf 
„nehmen würde, ‘ob ich gleich die Meinung nicht 
„wage, dafs,beyde Geltirne einerley find,. da die Er- 
„fahrang., und: hoffentlich künftige Beobachtungen 
„allein hierüber: entfcheiden können, | 
‚ Pie Beftimmung der Störung; welche ein Ca- 
„met, von ‚einem ‚Planeten erfährt, ‘ft im Allgemei- 
„nen [ehr grofsen Schwierigkeiten unterworfen, wel- 
„che-für. diefen- Cometen Gch noch [ehr vermehren, 
„weil. er fich. dem Planeten Jupiter fo [ehr genähert 
„hat, dafs. feine ftörepde-Kraft gar fehr die Kraft der * 
„Sonne übertraf, fo .dafs es nicht. mehr erlaubt ift, 
„die Quadraten und höhern Potenzen.der fiörenden 
„Kraft zu vernachläffgen, Ich hätte es nicht gewagt, 
„mich mit einer [o [chweren Anfgabe zu befchäftigen,; 
„ich hätte mich. .begnügt, zu zeigen, dafs ich daran 
„gedacht, und den grofsen Geometer-um Rath gefragt 
„hätte, ‚welcher-darch [o vieleglänzende Entdeckun- 
„gen die phyhlche Altronpmie bereicherthat.: Er war 
‚lo;gefällig, ich. mit.diefem Gegenftande zu befchäf- 
„tügen, und rieth mir, die Wirkupg der anziehen- 
„den: Kraft Jupiters [o zu berechnen...dals ich den Co-. 
„meten als einen ‚Satelliten :diefes’ Planeten betrachte- 
„tes. welche Methode Du Sejour.im feinem Traite 
„analytique: des mouvements ‚celöfies; entwickelt hat- - 
„Er. rieth inır ferner ,: ‚den Halbmeller des Wirkungs- 
M 4 '„krei“ 


$ 


iz 
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. „‚kreifes des Jupiter zu vermindern, und ihn nur 
„des Abftandes des Cometen von der Sonne gleich zu 
„fetzen. Braucht man dann die Formeln der Meca» 
‚srique celefle (Tome Ip. ı89) welche weit begqne- 
„meralsdie Du Sejour’fchen find: fo findet man leicht, 
„dafs die Umlaufszeit des Cometen vor 1767,6 Jahre 
‚ „#22 und nach dem Jahr 1779,5 Jahre Kiys war. Ich 
„habe diefe Berechnung doppelt gemacht, und Fign- 
'„reD gezeichnet, um mich nicht in.der Zulammen- 
letzung der Bewegung Jupiters und des Cometen zu 
„irren. Die anziehende Kraft Jupiters hat die Um- 
„laufszeit des Cometen nur fehr wenig geändert, 
„weil [eine abfolute Bewegung beym Austritt-ans 
dem ‘Wirkungskreile der abfoluten Bewegung Jupi- 
„ters, weniger der relativen Bewegung des Cometen, 
‘„gleich il. Härte man die Summe dielfer Gröfsen 
'„fatt ihres Unterfchiedes, fo würde die Gefchwindig- 
„keit des Gometen faft dreymahl gröfser leyn, und. 
'„feine Bahn würde in eine höchft ablange Ellipleoder 
‚gar in eine Hyperbel verwandelt worden feyn. Hät. 
:,te die[e Wirkung Statt haben [ollen, fohätte der Co- 
„met die Richtung feines relativen Laufes ändern mül- 
„fen, anflatt eine falt geradlinige Hyperbel um Ju» 
'„piter zu befchreiben; er hätte daher einen weit grö- 
„fsern Bogen befchreiben müflen, oder die wahren 
„Anomalien » vom Eintritt in den Wirkungskreis 
„bis zar Jupiters- Nähe (Perijove) gezäblt, hätte nur 
„wenig von zwey rechten Winkeln verfchieden: feyn 
„können.  Diefer Winkel » hängt vom Winkel sab, 
„welchen der aus Jupiter zu dem Cometen gezogene 
„Halbimefler mit der Richtang der relativen Bewe- 
„gung des letzten’ macht, Sehr geringe Änderungen 
ER | „in 
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„in den elliptifchen Elementen der Bahn. des Come- _ 
„ten könnten den Winkel « [ehr merklichändern, wo- 
„durch der Winkel », und die Umlaufszeit des Come- 
„ten [ehr vergröfsert worden wären. Die Rechnung . 
„bat diele Idee La Place’s beltätigt. Inn. J, 1779 war 
- Winkel s gleich 17 und » = 883°; letzt ınan 
= 8°: fo-wird v-— ı10$°; iße 6°; fo ıft 

„ Z .120°; endlich wenu « 5: Jill, 18. 

„Es folgt hieraus, dafs der Winkel : kleiner als 34 
„‚leyn, ınu@ß, wenn, die Umlaufszeit [ehr ch 
„werden -follh _ Man fieht ferner. ‚leicht, dafs man 
„den Cometen näher bey feine Sonnenferne [letzen 
„mufs,. wenn man den Winkel » vermindern will, 
„Man nehme daher an „ dafs der Comet um einen 
„Grad: näher bey feiner Sounenferne war, als er im 
„Jahr 1779- in den Wirkungskreis Jupiters trat; und. 
„bierzu darf man.nar die Umlaufszeit um 9 Tage än- 
„dern,:man wird dann den Wiukel : gleich ı4° und 
„auf entgegengeletzter Seite des Halbmellers finden, 
„fo dals man eine Vergröfserung der Uplaufszeit von 
AR) ea ua eine Verminderung des Yrukele s von 

„ı8 4% hervorgebracht hat. Ä 

„Ob nun [chon eine Änderung v von 6 Tagen der 
„Umlaufszeit, welche ich aus den Beobachtungen ab- 
„geleitet habe, hinreichend if, dals die Bahn diefes 
„Cometen durch die Anziehungen Jupiters in eine 
„höchft ablange-Ellipfe-oder gar in eine Hyperbel hat 
„verwandelt werden können : fo fcheint mir doch - . 
„diefe gäuzliche Änderung der Bahn wenig. wahr- 
„fcheinlich, weil hierzu die Umlaufszeit des Come- 
„ten zwilchen Gräuzen fallen mülste , welche nur. 
„um 4 Tage von einander entfernt lind, Übrigens 
Ms „Wäre 
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‚wäre immer noch zu erklären, warum man den Co- 
simeteni uicht vor 1770 gefehen hat; denn eine Ver. 
chlinr der Umlaufszeit würde: im Jahr 1767 den 
„Conieten von feiner Sonne weit entfernen. 
EB ftheint daher, dafs.die Idee, welche ich in 


rar wahrfcheinlicher wird, nlabah; dals der 
„Comet von 1770 zu "ünlerm Pläneten -Syheme ge- 
",‚hört; dafs er die' Lücke zwilchen ‚Jupiter und Mars 
‚lausfüllt,; und dafs die häufigen Störungen‘; welche 
„er vom Jupiter erfährt, ‘ind die [ehr beträchtlichen 
„Änderungen [eines kleinfien Abftandes: vonder Son- 
„ne uns'nur felten erlauben ; ihn za beobachten”. 

Was äuch immer der Erfolg diefer getheilten: Mei- 
‚nungenfeyp mag, fo bleiben der CometvomJ. ı7y0und 
das peue (Pfarzfche Geftirn immerhin zwey der merk. 
"würdigfiev, noch unerforfchtenErfcheinungen im Welt- 
- [yfteme, welche die [orgfältigfte Aufmerk[amkeit aller 
Himmelsbeobachter auffordern , fie nochlange-beichäf- 
‚tigen, und vielleicht auf ganz neue Auffchläfle- führen 
dürften, Das: Stadium des'uniermelslichen. Weltalls i@ 
fo gro[s und mannichfaltig, als es die Gegenftände dier 
fer Erforfchungen felbft dind; daher [chon Ssneca [ag- 
te: vet. pöft:mille en. non ‚deerit . aliquid ade 
huc 10: AAjIENUR . 
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E, wenig diefes Werkchen dem erften Anblick'nach 
auf eine Alızeige in der M. C. Anfpruch machen zu 
können‘ fcheint, fo verdient es doch'[eitierniuneru 
Werth und Gehalte nach’den' Freunden von Reilebe- 
merkungen empfohlen zu werden. Der Verfafler-be- 
fitzt däs Talent der angenehinften, gefilligfien und:in- 
tereffahtelten Darftellung’ der verfchiedenften Charac- 
tere und Situationen in eidem fo höhen Gräte‘, wie 
man nnr’felten bey einheimifchen und aßsländilchen 
Reifebefchreibero findet. ''Seine Sprache’ 4 edel und 
prunklos, gedankenreich’ und’ tnalerifch: ner wenige 
Zeilen‘, nd man erblickt in ihnen das Bild'einör'Ge- 
gend, eines Hafens, einer Stadt, einer Menifchedckaf- 
‘fe in ihren Häuptzügen, ‘Wir rechnen dahin ihfon- 
derheit die‘ ‘Schilderung einer Holländifchen Familie, 
die Befchreibüng’der‘ tropifcheri Meere, die Charaste- 
rifirung der Matrofen und der Lebensart auf einem 
Kaperlchiffe, die malerifche Darftellung eines Seege- 
fechts‘, der Penkeeit! in Madrid, eines ee: 
‚me Tau 4 Die 


Br 


176 Monatl. Correfp. 1801. AVGUST. ; . 


Die Reife des Verf, geht von Riga nach Lübeck 
und Hamburg, und von da über Bremen, Olden-, 
burg, Gröningen und Zwoll'nach Amfierdam und Rot- 
terdam ,. von wo er vach einem Aufenthalt von 
einigen Monaten, um fich für feine Befimmung in 
_ Liffabon gehörig zu bilden ,’nach Bordeaux unter Se- 
gel ging. Von Santa Urfa in Biscaya ging der Verf, 
über Bilbao nach. der Corunna; :um fich auf einem 
Schiffe-nach.Portugal zu begeben; ein Zufall änder- 
te dielen Plan, und die Reife wurde über Zamora 
.  »pach Madrid angetreten, Über Badajoz nahm dann 

_ der Verf. feinen Weg nach Elvas und Eftremos in Por- 
tugal- Pi on 

. Der eieseiichen Reifebefchreibung find mehren 
Ä Be ‚die dem Verf, zu Lande und zu, Waller 
auffiefsen ,. eingewebt; die, es mag nun dabey viel 
oder wenig Wahrheit zum ‚Grunde liegen, [ehr an- 
ziehend und intereflant find, und dem Lefer eine ange- 
nehme Unterhaltung gewähren, Der Herausgeber, del- 
fen Name (durch die Reile nach Spanien *) und den 
dritten Band der Dentfchen Überfetzung von Bour- 
'going’s ‚Reifen nach Spanien und audere Schriften 
zühmlichfl bekannt ik, verlpricht: in ‚einer Anmer- 


ie Laufe diefes Jahrs bey Unger i in ‚ Berlin erfcheinen 


wird, Mit [ehnlichem Verlangen [eben wir. der bal. 
‘digen. Bekanntmachung deflelben entgegen, und freu- 
‚en. nDS, ‚ein I u zu der mit eben. fo viel Wahr- 
| heit 


o 


“) Reife von Amßerdam übe: Meddid ‚and Cadiz BR Ge- 
nous, Inden Jahren 1797 und 1798. Von Chr. A. Fifcher, 
-"- Beilin bey Unger 1799. 9 A.G.E. IVB. 8.342, 343. 


u 
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heit *) als Leben gezeichneten Anficht von Cadiz (4. 
G, E.111 B. 5. 441 —46ı) zu erhalten, 





° xXVl. | u 
Geographifche Beftimmung 
am 


Hildesheim und Heiligenadt. 





Der 0. A. Rath von Ende hat auf [einer Reife von 
Celle nach Gotha die Polhöhe von Hildesheim und 
Heiligenftadt beilimmt, und uns [eine Refuitate mit- 
getheilt : 
Am ı5 Jul. d.J, fand. der O, A. Rath die Breite 
von Hildesheim 
ı) aus. 7 nach Douwes’s Methode be- , 
rechneten Höhen „ . ... 52° 9' 26,4 
grölster Unterfchied der gefundenen 
Breit 5 Eiern ne 
2)zehn 


'*) So ortheilt felbk Don Jof. de Mendora y Rios über 
diefes fchöne Gemälde, In einem Schreiben aus London 
vom 2 December 1800 drückt er fich hierüber allo aus: 
*" Mr. Fisher is one of the mo/l agreeable writers I know, 
„and feem’s better informed of the actual fiate of Spain, 
„‚than any other Author. After eleven years abfence I have 
„Settled here ( London ) and therefore am become in more 
„than one fen/e a [ranger to that country ; .but for the [ame 
„reafon his account has afforded me peculiar entertaine- 
„ment, as prefenting to me a lively picture of the [cenes 
„where I once lived, and which can never become unintere - - 
„efting to my imagination?” v,Z. 
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3) zehn andere, auf eben die Weile 
berechnete, und mit einer zwey- 
ten Circnm-Meridianhöhe verbun- 
dene Höhen gaben die Polhöhe = 52° 9' 36,"0 
und ihr gröfster Unterfchied war . . . = o,"7 
: das Mittel aus beyden it .. = A GH 
Im Berl, aftr. Jahrb. 1783 wird die 
' Breite von Hildesheim geletzt . . — 52° sr". 
Am ı8 Julius d.J. erbielt vor Ende die Breite von 
Heiligenftadt | 
‘ı) aus sonach Doumwes’s Methode be- 
rechneten Höhen, deren Refultate ı 
“ unter fichnur um 0,"gabweichen = 5ı* 23’ 10” 
“ 2) fechs Circam Meridianhöhen ga- 
ben die Polhöhe ER: u 9 
das Mittel aus beyden 1 sı® 23° 10,3. 
Der O. A. Rath wird auf [einer Rückreife fowol 
"Hildesheim als Heiligenftadt abermahls zu befimmen 
fuchen ‚ befonders die Länge, die er wegen der die- 
fen Sommer [o .ungünftigen Witterung das erftemahl 
nicht mit hinlänglicher Sicherheit feltlfetzen konnte, 
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XVIL 


Entdeckung eines neuen Cometen. 





Deu r2 Julius gegen 10 Uhr Abends entdeckten drey 
Aftronomen zugleich, Meffier, Mechain und Bouvard, 
einen kleinen Cometen beym Kopfe des grofsen Bären; 
Seine gerade Auffleig. war nach Bowvard ııı° 15’ und 
feine nördl. Abweichung 69° 30° um ıı Ü 58‘ "wahre 
Zeit, Er ift-klein, rund, ohne Schweif, mit einem 
kleinen Lichtnebel umgeben, der etwas zugenommen 
hatte. Mechain [ah ihu um. 104. Uhr, Me/fier um. 10% 
Uhr ; wenn.nicht das [chlechte Wetter [o lange ange- 
halten hätte und der Himmel beftändig bedeckt ge- 
wefen wäre, würde man ihn wahrfcheinlich früher 
entdeckt haben, Mechain beobachtete ihn um 1; U 
48' miteh Zeit in 112° 17’ ger. Auffteig. und 69° 14‘ 
nördl. Abweichang. Man befürchtet, dals die fort- 
dauernde fchlechte Witterung: kaum drey Beohach- 
tungen dellelben zulaflen wird, um nur ungefähr die 
Bahn diefes Cometen daraus 'berechneu zu können, 
denn er eilt der Sonne zu; [eine Abweichung nimmt, 
(fo viel man aus feiner zweyliündigen Bewegung : 
Ichlie[lsen konnte) täglich ungefähr ı$ Grad ab, und 
er wird mit Eude des Monats Julius im Sternbilde 
iss Löwen ganz unfichtbar werden. In der Nacht 
rom ı8 zum ıgJul, fand er bey dem Stern A im gro- 
sen.Bären 

Es ift ein fonderbarer Zufall ohne Beyfpiel, dafs 
lrey Aftronomen zugleich einen und denfelben Co- 
neten in derfelben Stunde aufgefunden haben. Es 
| it 
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ift der zwanziglie, den Meffier , der zwölfte, den M£- 
r chain, und der vierte; den Bouvard entdeckt haben. 
Der Notarius Caigne, bey welchem La :Lande’s Preis 
. von 100 Lanbthalern niedergelegt war *), frug beym 
Bureau des Longit. an, an wen er deu Preis auszu- 
zahlen habe ? Er erhielt zur Antwort, dafs er die 
Nachrichten erft abwarten müfle, ob dieler Comet 
nicht irgendwo fchon früher entdeckt worden fey; 
und in der That, es fand fich, dals der B, Pons, 
Caftellan ( Coneierge) der Sternwarte der Marine in 
Marfeille, ihn in der vorhergehenden Nacht fchon 
: entdeckt: hatte. 


.*) M.C. Julius 1801 8. 97. 
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XVII. 
Frisnne Marchand’s Reife um die Welt 
‚in den J. 1790, gı und 192 





" (Fortfetzung zu Seite 93.) 





Gegen die Sitte, und den an hate 
[chreibungen um die Welt fiihrt der Herausgeber eh« 
ne Umfchweife [eine Lefer fogleich zur Sache [elblt, 
das heifst, zu Urtheilen und ‚Bemerkungen, welche 
diefer Reile eigen find, und ie von andern welent- 
lich unterfcheiden, wie aus folgender Erzählung er- 
hellt. Das Schiff ging den 14 Dec. 1790aus dem Hafen 
von Marj/eille unter Segel. Schon am 15 Jan; des fol- 
genden Jahres nahm er auf Sant Yago, einer der In- 
leln des Grünen Vorgebirges,;in der Bay von la Praya 
Mon. Corr, IV. B, 1801,‘ ! N die 
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die nöthigen” Erffilchußgen ein ‚im födann (einen 
Lauf ungehindert und geradezu nach der Süd[ee, und 
wo möglich'ohne weiter einzulaufen, [elbft bis an 
‚den Ort feiner Beftimmung fortzuletzen. Den ı Feb. 
durchfchnitt das $chiff-dieLinie. ‚Den ı April befand 
es ich im Angelficht von Staate: ı- Eiland. Marchand 
fand in der Beflimmung det Länge des Cap Salı Juah 
eine Abweichung von Cook’s Angabe vop zı Minut, 
Er fegelte fodann längs dem öltlichen Üfer, wandte 
fich von da a nach dem a und ‚erreichte end- 
fich das Schiff unterm SE. 40‘ Tadl. Br. und Se 45" 
der Läuge in den Gewällern. ‚des. grofsen füdlichen 
Oceans. Den 20 April ftellte fich der erlie Sturm ein, 
mit welchem das Schiff 24 Stunden hindurch zu käm- 
pfen hatte. Dies verdient als ein [ehr günftiger Vor- 
fall um fo mehr bemerkt zu werden, da Marchand 
das [o verfchrieene Cap Horn, ‚ohne Stürme zu erfah- 
ren, zu einer Jahrszeit unfahren hatte) welche, wie 
Anfon’s Beyfpiel beweift, für Seefahrer nicht die gün- 
ftiglte zu feyn pflegt. Gegen die Mittedes May fing man 
an zu bemerken, dafs das Trinkwaller ungenielsbar 
wurde; ‘' Dieler 'Vorfalb nöthigte den Gapitain, feinem 
Entfchlufs, geradezu nach der'Nordweit +Küfte zw fe- 
geln, fürdiesmahl zu entfagen ;. er beichlofs zu diefem 
Ende, die unter 10 *:füdl.Breite gelegeien Marguefas- 
Infeln aufzufuchen , dalelbfi Waller.eimzuinehmen,. und 
fodapn..iu feiner weitern Fahrt:dieLinie unterm 142° 
weßtlicher Länge zu durchichneiden, ‘Dadurch hoffte 
er,.den; eine zu öllliche Fahrt begleitenden Windftil« 
len glücklich zu entgehen. Nach. einer: unahterbro- 
-chenen Fahrt von 73 Tagen, feitdem er das Cap San 
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Juan im Angeficht hatte, erblickte ''er dtidlieh’ die von 
Mendanna entdeckten und’ fo benannten: Infeln Mar- 
quefas de Mendoza, Er wählte zu feinem Landungg- 


platze die auf der Infel Sanıa Chrifiine in J.-ı 774 von 
Cook befuchte Bay. la Madre ‚de Dibs de: Mendanng.li 
Der Mendoza- oder wie fie gewöhnkich heilsen), 
Marguefas - Infeln ' Kennt män' gegenwärtig: fünfı: 
San Pedro,- öder in-der l.andeslprache:i0s\ Nireror, 
Santa Chriflina oder ZYahitaho,,: Dömirica oder: O-Mi- 
vahöa , welche eine Gruppe bildöny acht Meilen: Ag. 
von im Süden ein-Vierte) Süd Of liegt, Santa 'Mädi- 
lena, wsd. Hood- Island liegtiin einer Entfern ubg von 
fünf Meilen von der: öftlichen Spitze der Infel Sara _ 
Dominica. Sie wurde zuletzt von allen übrigeh durck 
den Caplktain -Cdok entdeckt.» Cook verändertelidie 
Spanifche Benennung Puertoiderka madrei de: Dios' in 
eine andere, und''asnihts-die Bay Refolurions »Bafı 
Der Verf. eifert bey ‚dieler Gelegenheit mit Reuht ge- | 
gen diefen nicht'zubilligenden Einfall unleror neuern 
Seefahrer. Aulserdem, dals’im Grunde: dem: Nätio- 
»alftolz doch: nur: ein kleines und kindifches Opfer 
gebracht wird, fo entliehen ain’Ende dadurch nichts 
als' Verwirrungen; welche für den-Geographen und 
Seefahrer gleich unangenehm ind: Die'Spanier und 
Engländer find es‘ vorzäglich , welche in dief[er. üblen 
Sitte && einander Zuvorttun, obgleich’ auch andere 
Nationen nicht’ ganz davon frey: gelprochen werden 
können, ' Im Grandeiwird dadarch.doch nichts bez 
wirkt. Dein’ da man der Verwirrung, welche mit 
jedem Tage gröfser wird: ‘doch einmahl feuern muls; 
fo halten fich die Geogtäphen und GefchichtIchreibeie 
der fpätern Zeitenömitällem Piecht; am die: erfien Be: 
nennungen, N z Die 
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... Die ganze,Gruppe der Marque/as füllt einen Brei- 
‚ten= und nur,einen.halben Längengrad. Die geogra- 
‚pbilche Lage ‚dee Puerto de lamadre de Dios wurde 
‚son .ZFales „ dem Aftronomen der Refolution ‚ nach 
ihrer füdl: "Breite zu.9° 55" 30" ,. nnd die weltliche 
Tänze, nach: ‚dem Parifer Meridian zu rechnen, zu 
41° 28° 55%. befimmt, Unlere Reifenden fanden 
‚Aiefe Ortsbefimmupg [ehr genau; ‚Die Infel la Ma- 
Halena;lahen: Cook fowol als die - Franzöfifchen See- 
fahrer nur ans..der Ferne; aber Mendanne unter[uch- 
te fie näher; :Figueroa gibt ihren Umkreis zu so Spa- 
wilchen Meilen +(:x7 auf den Aeq.Grad)‘an, _ Die 
‚Spanier gingen aber nicht an das Land, weil fie mit 
au viel Härte ‚gegen die auf den:Süd-Infeln fo ge- 
syföhnliche Dieberey verfubren, und darüber mit den 
Einwohnern in einen blutigen Streit geriethen.. Von 
Aa aus wandten fie fich nach.der, Infel Sar Pedro, de» 
zen’ Umkreis die Spanifchen Gelchichtfchreiber ‚auf 
g:bis 4 Meilen [chätzen. Sie fcheiut. nicht bewohnt 
zu’leyn. . Dagegen zählt Santa Madalena viele Ein- 
wöhner ‚' welche grölstentheils ein fehr. [chöner Schlag 
Menfchen find. :.Der Infel Dominica gibt Figueroa 
binen Umkreis von ı; Meilen, und kann ihreSchön- 
heit fowol als grofse Bevölkerung nicht genug er- 
heben. Georg Forfier fand. fie-weit unter der Spani- 
fchen Belchreibung. Überhaupt: weichen. über diefe 
Infeln.die Berichte der Engländer und Spanier [o [ehr 
voh eihander.ab, dafs man beynabe ‚zweifeln möchte, 
obr:beyde- von. einerley: Gegenitand [prechen, Es ilt 
möglich, dafs‘ der:Lauf von mehr als zwey Jahrhun- 
derten: das äulserliche Anfehen, diefer Infela. durch 
gewältfame: ang Meualnsianen. [ehr verfchlim- 
zutk sn | „ir MaCHE 


XVII. Mavchaud’s: Reifäum die Wei. 18 


'mert habe.‘ Forfier ‚wilb davon nicht "zweifelliaftel 
Spuren aus der .Ferne auf:der:-Infel-.Dominica :-ent-' 
deckt:haben: Die‘ Infel:'Hood'lag zur’ Zeit, ale hie! 
von Cook entdeckt: wurde, im eimen Nebel gehüllt;’ 
man ‘weils allo davon aufser" ihtein "Dafeyn' nichtsy? 
denn auch Marchand ‘wurde: fie nur aus nom Ferne! 
gewahr, ' FR 

Die amändlichlien. Nachrichten haben Wirüber: Ä 
Santa Chriflina von :Spaniern und Engländern -fowol’ 
als Franzofen erhalten, aus welchen’ fich‘ fo 2iemlieh- 
auf den Geift der übrigen -minder' bekannten Infüula«“ 
ner [chlielsen lälst, ‚ Sie gewährt:eihen reizenden’An-° 
"blick, und erhebt fich iin einer. anfelitilichen Höhe- 
über das Meer, Cook fchätzt ihre‘ Länge- auf -drey? 
Meilen, deren zwanzig auf einen ‘Grad gerechnet 
werden. Die Thäler diefer Infel ind mit Cocos-, Ba 
nanas-, Brodfrucht und den’ Gäfitärinia - Bäumen‘, 
aus deren hartem Holze die Einwohher ihre Waffen: 
verfertigen , befetzt.© Auch findet'man hier'eine Art: 
[ehr hoher Tannen. - Forfier beklagt fich, dafs fe’ 
von den Einwohnern’ die Bradfrücht und Cocosnülle? 
in [ehr geringer Quantität erlialten’hätten; und will‘ 
daraus: fchliefsen‘, 'dals die Infülaber felbft'daran kei-: 
nen Überflufs haben. " Allein die Fränzofen fanden’ 
daran keinen Maugel; Selbft nach ‘Forfter's' Geftänd:' 
nils foll die Brodfrucht diefer Infel an Köftlichem: Ge: 
[chmack die der übrigen von ihm’ befuchten Süd- In“: 
felo übertreffen. : Citronen und Orangengibt esnicht, 
obfchon Quiros "und’in netiern Zeiten Cook deren auf’ 
der Tierra aufiral del Espiritu-Santo fanden, “Aber 
dafs hier auch das Zuckerrohr zu finden [ey, war we’ 
Pn von den Spaniera noch Engländern bemerkt wör-' 

N 3; den, 
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. Die, Einwohner machen .aber.aus Unwillenheit davon 
keinen Gebrauch, Es 'wächf:6 bis 7 Schuh hoch, und‘ 
hat einen Zöll :im Durchmeller: :: Da es wild in den 
Wäldern und unter dem dichten ‚Schatten der Bäume’ 
wächtt,. fo läfst'fich leicht begreifen, dafs es an Güte: 
jenem der Weltindifchben ;»Infeln ‘nachftehe ; doch: if 
Sein Saft (ehr füls. Eıne beflere Cultur und Wartung 
wärde.: ohne, ‘Zweifel: diefes Prodact ungleich mehr 
veredeln. ‚Nach :den.. Berichten ;des Figueroa Täete 
Mendanna-auf der Iufel Santa Chriflina in der Gegen-: 
wart, der, Einwohner, Mais::ans. Die neuereu Seefah-. 
rer,haben davon keine, weitere Spur entdeckt; eben: 
fo wenig fanden die Franzolen die geringfie Spur von 
den. 'von. Cookiim kw 774 ausketheilten Enropäilchen 
Waaren.:. Es fchien fogär, “als. ob den Einwohnern 
ein Spiegel ‚eine. ganz. neue Erfcheinung wäre. Selbft 
Meier. wulsten he [0 wenig zu gebrauchen, Asia die 


. Franzolen,: ohne. vorher, gegaugene.Bekannt/[chaft der 


hierher gemachten ‚Reilen, [ehr leicht auf den Einfall 
hätten 'geratlien können, ‚als wena diefe Infeln nun 
verft: durch fie wärep-entdeckt worden,.: Aber den Na-. 
nen. Gook kannten..he noch [ehr wohl, . Dies: war 
aber‘ auch: alles,; deffen ;lie fich. noch: von. iliren frü- 
hern Be[uchen ‚aus Europa erinnera.konnten. Dafs 
‚Sie Gch der. Spanier nach :mehr als zwey Jahrhander- 
ten nicht ferner eriunerten, lälst,fich [ehr wohl be-: 
. greifen; aber ‚dafs: ein kurzer Zwifchenraum von 17 

Jahren [chon eine folche Vergellenheit. hervorbringen 
kann, dies lälst ich [chwer erklären. Was it nun aus. 
allen: diefen Spiegeln, Melfern, Beilen, Nägeln. und 
Glasperlen geworden ?. Man. weils nicht, was 'man 
dabey ‚denkeu foll;.. ‚Kleichgäligkeit kapn doch wol 


wo.  z@icht 
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nicht die Urfache feyn, denn: diefe Leute wagen jä [ogar: 
ihr Leben‘, uin.zu. eutwenden, was fie davomhabhaft 
werden können ? ‚Und wenn: fie-aiich diefe Waaren 
an ihre Nachbärnlüberläflen haben. follten, wiekommt 
es; dals kein: ‚einziges! Stück’"‚weiter zu-[ehen war? 
oder foll.es blols:kindifche Sargloßgkeit, und Leicht. 
fion feyn, welcher... wie bey: Kindern.,.alles zerltört, 
und von. einem. Gegenflande, zu einem andern eilt? 
Dies [cheint beynahe das natürlichlte zu [eyn; aber 
dafs fo frühzeitig: nd: fo allgemein alles ver[chwin- 
det, dies [cheinit doch noch einer weiter» Aufklärung 
zu bedürfen, | 
Von.vierfülsigen Thieren . man aufser dem. 
Schwein auf der Inlel Chrifiina keine gefunden. 'Man 
müfste denn eine Art Ratte: dabin. rechnen , welche 
fehr häufig ind, und grofsen Schaden verurlachem: 
Die-Schweine: ind von fo kleiner Art, dafs gz Mann 
von Cook’s Reifegelellfichaft deren 40 bis 5o zu einer 
Mahlzeit nöthig batten, ohne:fich. davon zu überla- 
den,. Chanal fan. aber Hochieinige zu 108 bis rız Pf. 
Die Infel hat Üherflulßs an Schweinen. Die Englän- 
der wurden damit zxeichlich- ver[ehen ; aber gegen die 
Franzo[en handelten die Einwohner in diefem Stücke 
mit grälserer :Öcpnomie. - Beynahe follte man glau- 
ben, fie hätten nach. der Abreife der Engländer daran 
eine. Zeit lang Mangel empfunden. ‚Hühner find un- 
gleich feltner; man.glaubt,, dafs he nur um. der. Hah- 
nen - Federn willen. hin and. wieder gehalten wer: 
den. :Aber an Vögeln aller Art it ein. um [o grölse- 
rer Überfluls. Die. Franzofen wurden aber ihrer nicht 


habhaft, weil fie fich ihres -Feuergewehrs nicht be- 


dienen wollten, um die gutgelinnten und [o friedfer+ 
Ä Na . tigen 
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tigen Einwohner nicht’ zu erfchrecken und za ver- 
‚fcheuchen. Nicht weniger ergiebig‘ilt'der -Fifchfang. 
Ungeachtet die Meerfchweine fowol als die Meer- 
wölfe diefe Bay häufiz .beluchen, fo laffen fich die 
Infulaner der Südfee dadurch doch nicht irre machen, 
Portlock (ah auf einmahl hundert packte Männer und 
Weibsperfonen „und: unter diefen fünf bis: fechs der 
grölsten Aequins oder Seehunde unter ihnen heraum-« 
fchwimmen,, welche gierig nach dem Köder fchnapp- 
ten, .der-ihnen vom’ Schiff aus zugeworfen würde, 
aber: den Meufchen keinen Schaden thaten, Die In- 
fulauer fchienen auch ihrer gar nicht zu achten und 
ganz auf ihre Gewändheit und DUORRUEBNEN, im 
Fall eines Angriffs, fich zu verlaflen. 
' Die Franzofen lagen in diefer Bay eine zu kur- 
ze Zeit, um von der Gefundheit des Climas urtheilen 
zu können _ Nach dem Auslehen der Einwohner zu 
urtheilen, fcheint die Luft [ehr gefand zu leyn. For- 
fier, der ich in der Mitte ‘des Herbftes hier befand , 
klagt fehr über Hitze,. Die Frauzolen. fanden es-im 
Junius nicht übermäfsig heils , obwol das Thermo- 
meter zuweilen 27°, bey den Engländern aber nur 
23 und einen halben zeigte. Die Urfache liegt viel« 
leicht darin, dals die Franuzofen aus dem füdlichen 
Fraukreich, die Engländer aber fammt Forfter und 
Sparrmann aus den nördlichen Gegenden kamen. Oui- 
ros kann die. Temperatur dieler Infel nicht genug er- 
heben. FFales fand’ die Abweichung der Magnetna- 
del den 9 April‘ in der Bay zu i° 28° N.O. -Den 6 
in gleicher Breite mit der Bay, und unter einem Me. 
ridian, der nur sinige Minuten von dem ihrigen 
verfchieden war, 5’ 33° 6 ‚ und den ı2 Aprilin 


L 
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einer beyıiale gleichen Pohtion’4° 22’ 15”. Wales 
felbft fetzt Milstrauen in:feine in der Bay-angefellte 
Beobachtung. Marchand fand diefen‘ Zweifel gegrün- 
de. Acht: von ihm angeftellte MM SCHUDESG des 
Azimuths gaben den. 18 Jun. im Mittel 3° 18’ 30”De+ 
clination. : 'Achtiandere desfolgenden Tags gaben 53" 
9’ 45”; folglich das Mittel beyder: Beobachtungen 3” 
145° N. ©.  Diefe Beobachtungen wurden in der 
Bay felbit angefiell. Zwey Tage darauf im offenen 
Meer 13 Meilen von der KüfteO. N. O. von. der Bay 
fand er die Declination 4°, 32’, welches: von,./Yales 
feiner Pe aulser der Bay ‘nur wenig ab- 
weicht, | 
Die Einwohner der: Infel Santa. Chriftina. find 
noch heut zu»Täge gefittet, wie.fe von Ouiros und 
Mendanna im J, 1595 geleben: und belchrieben wor- 
den, enlirası belchreibt: fie. als «ein lo gutmüthiges 
Volk, wie noch kein belleres:entdeckt worden. .: Die 
Einwohner sfand er nicht fo’ weils, ale die von Sar- 
ta Madalena. Im Übrigen aber gleichen fie. einauder 
in Allem: :in:ährer Sprache, in ihren Waffen, in ih 
ren' Fahrzeugen. |. Cook and For/ter beichreiben fie als 
die [chönfte Menfchenrace auf;der ganzen Südlee, und 
die Franzofen fanden  diefe Schilderung. nicht über- 
trieben; .:Sie-fihd ohne: Ausnahme 'grols, ftark und 
behende, ; ‘Ihre Länge beträgt lelten: unter ; Schuh 4 
Zell. Die von ; Schuh 8 Zoll if ihre gewöhnliche 
Gröfse. Sie haben: breite Schultern, fleifchige und: 
nervige Schenkel,. gut gebaute Beine. Der Chi- 
rurgus Robletfah nur einen eimzigen übelgewachfe- 
nen Meofchen, © Sie find wohl beleibt, keiner ift ma- 
ger. Ihre Stimme ilt Stark und dabey wolilklipgend, 
5 N 5; Ihre 
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_ Ihre Farbe it mehr. ader weniger hellbraun. - Canal 
fand fie den Malayen:ähnlich ‚,:und man: kann he nach 

‚ ihrer. Farbe wenig von dem gemeinen Mann im füd- 
lichen Europa unterfcheiden... Ihre Haare: And ihrer. 
Farbe nach lo verlchieden, : wie in Europa, Roth- 
Köpfe ausgenommen, : Die.Gehichtszüge find regelmä- 
fsig, die Augen fchön‘, grols und. fchwarz,, die Zäh- 
ae find'nicht minder fchön,  -Die Nafe-ift zwar gröfs 
tentheils platt, doch find auch gebogene Nafeu nicht 

ungewöhnlich. Nach :Aoblel's Angabe haben die mei« 

fen IchönerHabichtenafen, und nar bey einigen find 

fie platt... Bey. einigen ragen. die ‚Lippen 'etwas her- 

vor. Ihre ganze Phyfiognomie ilt frey und offen. Sie 

fcheinen von einer Race mit.den übrigen Bewohnern 
‚der: Südfee' zu feyn.-ivAobleb will. dagegen ' unter ih- 
rien. körperliche Kennzeichen einer! ver[chiedenen 
Abftammung entdeokt'haben.:'.Es ilt auch. lehr leicht 
. möglich, dals he nach ihrem‘ leutleligen Character 
unglückliche, dahin verfchlagene Fremde aufgenom- 

men ,. und ihrer Nation dinverleibt haben;.. Siegehen 

durchaus nackt; denn: ein aus Baumrinde gewebtes 
Zeug, : welches .um die Hüfte ‚gelchlungen an 'dem 

vordern Theil der Schenkel:herab hängf,-kann nicht 

wohl als: eine: Kleidung:-angelehen :werden: Ihr. 

' Schmuck .befteht im ‘T'atowiren;; welches-von eigenen 
darin’ geübten Perfonen verrichtet wird,:'Die,dadurch 

eingeprägtenFiguren gleichen Hieroglyphen oder Chi- 

nefilchen Zeichen, und find höchft regelmälsig ver- 

theikt , daher das Ganze einen guten Eindruck 

mächt.: Kinder und Weibsperfonen find im Geficht 

gar. nicht tatowirt. Junge Leute nur wenig. Diels 
nn. dals die RE eine dunklere Farbe haben; 
Se: dage- 
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dagegen ı die »Weibsperfonen und Kinderiwach Cook’s 
und der Franzofen Berichite nicht weniger weils ind; 
als wie Europäer. Aoblet will bemerkt haben, dafs 
die grölsere ‘oder geringere.Menge [olcher eingepräg- 
ten: Figuren ,fich nach) dem! Alter; dem ‘Muth, dem, 
Stande und der Geburt: der-[o bezeichneten!Perfonei/ 
richte, , Chanal glaubt, dafs ich: daraus: blols auf: das 
Aiter [chlielseu lafle, denn alte. Leute Jind damit: a 
überdeckt. gr 5 DE 
Diefe!ben Reifenden:,' sche die ‚Ichönen: körd 
perlichen Verhältnille;der: Männer bewundern ;:findı 
anch über die [chöne : Bildung der.:Weiber: unter ein« 
aäder einftiimmig. : Freylich find’ Seeleute:, ‚nach einer 
langen Trennung von der fchönen Hälfte unfers. Ge- 
fchlechts,, "geneigt, diejenigen : vorzüglich. fchön zn 
finden, die fich ihreni Anblick zuerft: wieder darliel- 
len, und fie Inden auch wol Schönheiteh , „Wo 'kein® 
find, u 
La premiere Philis Bes ERBE dalentgur ' ni li; 
„Eft la Sultane Favorite | NEE Che 1 GER 
Et le miracle de Namour; - 


wie Gre/Jeb Sagt: : Aber die Zeugnille fo- yioler Seefah.. 
rer von [o verfchiedenem Gelchmack: und, fo vielen: 
Nationen find zu übereinfiimmend'and gleichlautend,; 
 Eigueroa äufsert fich: fogar.in folgenden Ausdrücken ;; 
Eccediendp muchas en perferion a las mas hermofas de 
Lima. Die Engländer wurdenidamit aus nach unbe- 
kannten Urfachen am wenigfien bekannt, !, G,, Forfler 
wurde deo erlien Tag nach ihrer Ankunft nur eine ein-, 
zige gewahr, welche. Ichop: zu altern [chien, übrigens: 
aber (einer Äufserang.:zu Falge ‚von. einer ‚Taiterins 
fchwerzuutiterfcheiden: war... ‚Reinh, Forflen aber ah; 


Ar 
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in Cook’s Begleitung deren ‚mehtere. Isä’erfien Theile 

von ’Cäok’s zweyter Reife ift! eine derfelben' abgebil- 
det, welche aber, pach dem Bilde zu urtheilen ‚ wahr- 

 lich-keine Venus zu..ieyn: [cheint, -Seit der Zeit bis 

‘zur:Ankunftıder Franzolen [cheint es, als. ob die 

Weibspetfonen: diefer:Infeb minder fcheu, und:mehr 

als .gefälligi geworden wären. , Denu die Coguetterie 
ift-hier im höchften Grade zu.Haufe, Sie verftiehen 

alle Küpfte, um fich geltend zu, machen. Nichts 

fchmeichelt ihrer Eigenliebe: fo fehr alsder Vorzug, 

den mansihnen gibt; um [o-empfindlicher kränkt fie 

jede Zurückfetzung. - Sierüberlaffen fich ohne  Unter-, 
 fchied au den-erlten beften Fremden , dentfie nievor-: 
her) gelehen ; :auch in:der Folge nie wieder fehen wer- 
den. ;;BEind;facht die andere .in zuvorkomımmenden 
Ganftbezeugungen und Aufforderung zu übertreffen. 
Ber Grund. davon, follte,man glauben, .lägein der 
Erwartung der von ihnen fo [ehr gelchätzten Euro- 
päifchen Waaren. |Aber fie überlaffen fich auch ohne 
vieles Widerftreben, und werdeüi nicht‘ erbittert, wenn 
der Contrahent fein Wort in der Folge nicht erfüllt. 
So viel man “n diefer' kurzen Zeit erfahren konnte, 
| feheint man hier zu l.anda’ von ehelichen Ver- 
bindungengar nichts zu willen. Jede -Weibsperfon 
[cheint vielmehr die Fraw'aller Männer und jede 
Mannsperfön det Mann aller Weiber zu feyn. Denn 
jeder Mannıi mafst fich ‘das Recht an ‚ jede Frau- 
ensperfon’den Fremden anzubieten, Die Spanier 
wollten auch bemerkt haben, dals fie in. ihren 
Hütten durch‘ einander lögen, ohne Unterfchied des 
Alters und der Blutsverwänäfchaft, ° Überhaupt 
Icheint aber. doch dieles- Ainlisten der Frauen und 
u | Töch. 
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Töchter , mit welchen die Männer in :der Sidles 
fo freygebig find, ‚eine unfchuldige :Quelle zu. ha- 
ben. ‚Vielleicht: mufs es als eine Folge einer über- 
triebenen Galifreyheit angelehen werden. . Vielleicht 
betrachten fie auch Frenide.als höhere Welen;  Viek 
leicht glauben lie fich: dadatch geehrt, ‚wenn: hie auf 
diefem: Wege lolche Welfen ihrer Nation einwerleiben, 
Hat doch jede Nation ihre Sitte._ Wir felhi in Euro» 
pa erinnern uns der Zeiten und der:Länder, wo das 
droit des Seigneurs herr[chende Sitte: war. : 

‚Cook belchreibt die. Einwöhner:von Santa Chris 
füna als ausgemachte Schweine, befonders.in der Zu» 
bereitang ihrer Nahrungsmittel, Charal fucht: diefen 
Vorwurf abzulehnen; .Er:hat mehr .denn'einmahl ih- 
ren Mahlzeiten beygewohnt, und er kanndie durch: 
gängige Reinlichkeit bey Tifch fowol als im. ganzen 
Haufe, nicht: genug. rühimen. . Er: bemerkt.auch;, dafs 
hie ich -fehr. oft walchen. 'Dieles:Zeugnils wird durch 
Roblet’s Bemerkungen:noch weiter unterftützt,. Er 
fah Männer ünd Weiber oft:ganze Tage hindurch im - 
Waller ‚ohne dafs he:hierbey ermüdet wurden, oder 
irgend eine.  Unbehaglichkeit :empfanden. Auch: hat 
kein’ Reifebelchreiber ‚bemerkt , dafs fie:mit Haut- 
krankheiten befallen wären, welche doch unter der 
heilsen Himmelszone,..wo. man lich des’ Badens we» 
niger bedient , fo: häufig gefunden werden. . Ungleich 
billiger. urtheilt Forfier ; welcher ihre Benin 
weit über die der Taiter'erhebt. e 

Die Einwohner von’Santa Chriftina bedienenfich 
bey ihren Mahlzeiten ohne. Unterfchied.-.des Flei- 
fches, der Fifche und der Früchte. Doch halten 
fie fich in ihrer Nahrung mehr an das Pflanzenreich. 

Sie 
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‚Sie Kochen ihre‘ Schweine and!Huühber in;.Öfen, 
welche “in Üdie Erde: gegraben werden. Zuweilen 
eflen fie jauch ‚Fleifch und: Fifche roh, welches 
zkeilhaft‘ [cheint'; aber’ auch: wir: thnn':ein Gleiches 
seit unfern :Auftern, Mufcheln, Schinken u. f. w. 
Sie prellen‘feraer aus der Cocosnuls ein ÖL, deflen 
fie ich zu.ibren Speifen bedienen, und womit fie 
auch den iLeib reiben.‘ :Belonders zeichnen fich darin 
die Weibslente‘aus,;, um damit; ihre Haare fchön und 
glänzend zu.erhalten. Ihr gewöhnliches Geträuk ift 
reines. Waller, und .ohne: Zweifel auch die Milch der 
Cocosnufs... Robletfah he-fogar , wie esfchien, ohne 
weitere Folgen, Meerwaller trinken. ‘An Franzöf- 
fchen Weinen fanden fe wenig Gelchmack:i, aber um 
fo willkommener wären ihnew ftarke' Getränke. ı Forfter 
glaubte ‚dafs .he felbit lich ein beraufchendes Getränk 
aus den: Wurzeln der Pfefferpflanze’ bereiten. ::- Chanal 
glaubt, :dalsi Ge fich- zu dieler Abficht' vielmehr des 
Iogwers bedienen ; wenigftens benaunten"fie die Eu- 
‚ropäilchen farken Getränke’mit dem Namen, mit 
welchem fie in ihrer. Sprache den Ingwer bezeichnen. 
So [ehr fie aber anch :Freunde ftarker: Getränke zu 
feyn [cheinem , fo entdeckt man doch unter ihnen 
nicht die geringfien: Merkmahle einer Beraufchung. 
Ein Gebrauch, ‚deflen die Engländer nicht erwäh- 
nen, befeht:darin, dafs.fie ihren Freunden die Spei- 
fe kauen, und. fodann darreichen, um ihren alle _ Mü- 
he zu erfparen. So gutidiels auch gemeint war , fo 
‚waren dochiidie Franzolen viel: zu. befcheiden , als 
dals: fie ihre Gefälligkeit hätten milsbrauchen fol- 
ku, :H:% a ee | 5 
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“So fehr aber auch die Einwohner:der. Mendozas- oder 
Mar quefas- Infeln den Taitern gleichen, ob lie'gleich 
mit dielen vielleicht einerley: Urfprung haben, foba- 
ben fie es doch im Kunfifleifse nicht [o- weit:gebracht 
als diefe, So:z. B. ift die Schiffbankuuft, fo zu:fagem, 
noch in der Kindheit.: Ihre Waffen find dagegentmit 
grofsem Fleils und vielem Gefchmack 'gearbeitetr3:Sie 
führen weder Bogen noch Pfeil, 'wohlaber.eineneun “ 
bis eilf Fufs lange Lanze, eine Art von Seitenge* 
wehr ‚ nebft'einer knotigen Keule; Diele Waffenfind 
fämmtlich aus:Gafuarinaholz 'zierlich 'gearbeitet. :- Sie 
machen auch Gebrauch von der 'Schlender; Nie tfeffen 
aber nicht gut, ob fie gleich gröfse Steine auf eine 
grolse Ferne hinaus werfen. : Aus dem Bau und der 
Anlage ihrer Wohnungen kann man vermutken,'dafs 
fie Überfchweminungen ausgeletzt find, -welche-zu« 
weilen eine anfehnliche Höhe erreichen. : DieHaupf: 
befchäftigung diefes Volks belteht übrigeng’außerdem. 
Arbeiten, wodurch hie die erften 'Bedürfniffe des Le 
bens befriedigen, im Singen, Tanzen und it anderm 
Zeitvertreibe. “Ihr Tanz verdient'nicht; dafs man def- 
fen erwähnt. Forffer will zwat, dalser dem’ Tanz 
von Taiti fehr ähnlich fey.' ‘Soll diefe Vergleichung 
Grund haben;; 16 müllen-die Einwohner den Franzo. 
(en einen Theil ihrer Gefchticklichkeit verborgen ha- 
ben, So verhält es fich auch mit der Mulk. Die 
Franzofen fahen nichts von Trommeln, deren For: 
fier erwähnt, Ihre Leibesübungen beftehen vorzüg- 
Hich im Schwimmen , woran fie grofsen Gefchmack 
finden, und nicht felten bringen fie’ ganze Tage im 
Waller zu. - Übrigens hängen fie durchaus dem Ver- 
guügen nach, Sie ermüden lich, indem fireim Grun- 

| | de 
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de nichts thün, frey von;allen Sorgen: in Beträf ihres 
Unterhalts, ineinem Laude, wo-die Erde von [elbit [o 
vielhervorbringt, alsie nöthig haben, denkt hier kei* 
ner daran, -dem Lande noch mehr abzugewinnen. An 
Ackerbau wird unter.ihnen -folglich gar. nicht.gedacht. 
Nur:fieht man.einige. regeimälsige Planzungen-von Ba- 
nanas und Brodfruchtbäumen. Für das übrige mag die 
Natur. lorgen. ‚So.grofs aber-auch ihr. Hang zum Ver- 
gnügem ift, fo [cheint, es doch, als ob he''zuweilen 
jn Kriege; ‚theils unter ich, theils.mitiihren Nach- 
barn verwickelt würden. Diels beweilen wenigfiens 
ihre,Waffen, und die-Narben, welche man an eini- 
gen, der. Einwohner bemerkte. Einige, diefer Wun. 
den fchienen auf-eine Art behandelt und gekeilt,.dafs 
fie einem; Eurepäilchen W undarzt Ehre/bsingen wür- 
den. .; Als, Roblet einen dieler Einwohner;,,; welcher 
durclsieimen Zufall.-durch ein. F ranzöfilches Feuerge- 
‚wehr,verwundet worden, belorgte und verband, hat- 
te er Gelegenheit zu bemerken, dals he lfogar Bein- 

brüche, uud Quetlchungen zu behandeln verliehen, 
‚Ereylich, reichen, fo; wenige Tage von Umgang 
nicht wohl zu, um fogleich über den Character und 
die, Sitten eines gauzen-Volks ein Endurtheil zu [pre-» 
chen, . Doch fcheint diefs bey Halbwilden, welche 
den ganzen Tag im Freyen zubringen, und welche 
die Neugierde in grofsen Haufen um Fremde herum 
verfammelt,, welche fich fo wenig verfiellen, und 
durchaus zeigen , wie und wag he find, eine Aus- 
nahme zu: leiden, Nach ihrem Betragen: gegen \die 
Franzofen- zu urtheilen, muls mwap.he für das gut- 
müthiglte, meufchlichiie , galtfreyelte und grofsmü: 
tbigfte Volk unter allen Völkern der Südlee halten, 
Die 
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Blitz /, und gleich einer Wetterfabne veränderlich, | 


Nichts machtauf fie einen dauerhaften Eindruck, ‚Der 
geringfte, Zufall, ‚welcher den.Ihrigen (owol ala Frem- 
den widerfährt, rührt.fie auf das lebhaftelle,, abey 
[ogleich , wie ein,neuer Gegenfland fich darbietet, 
tritt die Frende,an die. Stelle des; vorhergegangenen 
Schmerzes. Eim»lolches Volk kann unmöglich bösar, 


tiger. Natur leyn,.. Alles beweilt auch; dals die Gut+ . 
mütbigkeit die Grundlage ihres Gharacters if. Sie 


gleichen Affen oder Kindern ,, welche nach allem ver, 
langen, was fie [ehen, und [o,wie lie es.erhalten, fo» 
gleich wieder verlaflen, um zu einem neuen Gegen» 
ftande ihrer Begierdezu eilen,  :Nicht ihre Überlegung 
it es, [ondern ihre, Sinne, ihre Augen, welche.ih» 


ıen Willen befiimmen.. Anfänglich wollten Genichts. 


ale Nägel Gegen Nägel ganz.allein vertaufchten fie 
ihre Lebensmittel,. ohne davon den eigentlichen Ge« 
brauch. zu ‚willen... Denn fie trugen fie als Ohrgehän, 
ge, ‘oder als Zierrathen um den:Hals;. aber bald darauf 


fiel ihre Neigung. auf die Spiegel, fodann auf Pfeif» 
chen, endlich auf.die kleinften Meller, Keins diefer - 


Gelüfte dauerte. länger. alg. einen ‚Tag, Ein. Band, ein, 
Stück von rothem'Zeug,.jedes.Spielwerk war ihnen 
ungleich willkommner, als ein ‚Beil, ‚eine ‚Säge. oder 
andere nützliche: Werkzeuge „; welche' die übrigem 


Völker. der Südlee zur Beförderung und Erleichten 


sung ihrer Handarheiten lo eifrig, verlangen. -- ‘Dig 
Weiber geben in der Verändezlichkeit ihres Ge« 
fchmacks den; Männern. nichts ‚nach, ; Sie wechflela 
mit ‚ihrer Zuneigung, wie: mit ihren Olırgehängen, 
Ein Mann jlt;für fig nicht ‚viel beffer. als. ein Spiel- 
Mon. Corr. IV. B. 1607, | 0 ‚ werk. 


’ 
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Werk’ Aus den o Ärmen deffen ; welchen fie zu lieben 
fcheinen, üßerlaffen fie fich” line’ Bedenken’ dem er: 
Ren, der fie auffucht. ' Dieler Leithtfinn, welcher 
. beyden Gefchlechtern gemein if, 'mag vielleicht der _ 
Grund ihres Hangs zu Diebereyen feyn ; fie beftehlen 
zwar Fremde, aber fie-bringen das Geltohlne fogleich 
wieder, ohne fich lange darum bitten zu laflen; und 
dies alles gefchieht im Lachen. Sie fcheinen’ alle die- 
fe Sachen als Spielwerke zu betrachten, auf‘ ‚welche 


 "Ge’keinen Werth legen. Sie trügen auch kein Be: 


denken, im Angelicht der Franzolen, welche lie be- 
fiohlen hatten, mit ihrem Raube, als einer rechtmä- 
fsigen Befitzung gefchmückt 'zu’erfcheinen. Sie fchei- 
nen die Handlang, “durch welche‘ fie in Befitz der 
Sache gekommen waren, gahz urnd'gar vergellen zu 
haben. Doch [cheint. es demutigeathtet, ‘als ob fie 
einige Begriffe won Eigenthum und"Diebftahl-haben; 

Dies beweift der Diebftahl von 'Mbrchand’s Flinte, 
und die Art, wie fie zurück gebracht worde; urd 
diefe Thatfache läfst fich [chwer mit ihrer angebor- 
nen Gutmüthigkeit und Gaftfreyheitvereinigen. Aber 
'es wäre ungerecht, - von der Handlung einiger weni: 
gen zum Nachtheil eines’ ganzen Volks zu - fchliefsen. 

Wer wöllte z.B. einen in'einem Europäifchen Staat 
begangenen Strafsenranb der ganzen Nation zur Laft 
legen? Ein gleiches’gilt auch hier. Indeffen war doch 
diefer Raub der einzige, welcher Anfchläge und eine 
Verabredung zu 'verrathen [chien. Alle übrige Die: 
bereyen glichen mehr einem kindifchen Mauthwillen. 
Um [o gewiflenhafter benahmen fie fich dagegen bey 
ihrem Taufchhandel. Keiner nahm etwas davon zu- 
ee fie rau er von felbi Boch‘ zn her- 
rn | "bey, 
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bey, welche man in der Eile und Verwirrung hatte ° 
liegen laffen. Eben fo wenig-übervortheilten fieeim 
‘ander felbf. Jeder unter ihnen erhält'den der von 
ihm gelieferten Waate: entfprechentlen Antheil; "So 
'gar bey gefiohluen Sachen enthielten fie fich aller Ei. 
genmächtigkeit gegen die vernteititlichen Rechte des 
'Diebes. "Die auf dem Schiffe 'geftohlire Sache ging 
von einer Hand in' dieander& - Der Thhäter war da- 
‘bey gelalfen und ruhig; denn ei wufste"vorhet, dafs 
fieam Ende doch wieder in feine Hände zurück keh- 
ren würde. Unter [o vielen fonderbaren Erfcheiriun- 
gen und Widerfprüchen’ Hält es’fehwer, ein- gegrün« 
detes Urtheil zu fäHen.- Sollte üns dies befremden; 
uns, die wir mit jedem Tage mehr einfehen follten, 
wie weit wir in der Kenntnifs der Menfchen. noch 
zurückfiehen ! Wo'lind die’Menfchen ‚wo die VöRk 
ker, welche bey“gehauerer en) duruhäuie 
confequent handeln? - 

So viel das Innere der Familien - ‚Kintichtängen 
und Verhältniffe betrifft, fo’ konnte man wegen (der 
Kürze des Aufenthalts davon'ntür wenig erfahren, 
Cook getraute ich nicht zu beftimmen‘'ob auf den Mar- 
quefas - Infeln die Weibsperfonen gegen die Gewohn» 
heit der Infulaner in der Südfee zum Tifchder Män- 
ner'zugelaflen würden, Dagegen fah Chanal nieht 
denn einmahl die Männer mit ihren Kinderti und Wei 
Jern an einer Tafel [peilen. ‘Die Mütter fillten ihre 
Xinder, und bezeugten diefen alle mögliehe Zärtlich- 
kit und Sorgfalt. Selb die Männer ’drückten'dib 
Kinder anihre Bruft, und freueten Ach ihrer Nach- 
kanmenichaft. Aber wie es lodann mit der Vater- 
Schaft en habe, dies-ilt -freylich ine Frage, 
ET ‚© 2 die 


200 Monatl:;Correfp..101. SEPTEMBER. 


die fich leichter, aufwerfen als beantworten läfst. Wel- 
‘chen Rang und ‚Einflufs die Weiber in der Gefellfchaft 
haben ,, kannman eben fo wenig beflimmen. Man 
fahe Männer ihre Weiber, aber, auch Weiber ihre 
Männer [chlagen,. wenz fie fich gegen ihre. Reitze 
und Aufforderungen kalt und gleichgültig bezeigten. 
Infofern Ichien alfo „eine Gleichheit zwilchen beyden 
Gefchlechtern Statt zu finden.. _Doch da die Natur 
‘ beyden keine.gleichen Kräfte verliehen, [o mag das 
Recht des Stärkern nach aller Vermuthung auch hier, 
wie aller Orten, ‚das.geltende Recht leyn. Doch [chei- 
nen .fich, die Männer. pie ym.der, Weiber willen zu 
zanken. -Das Recht, der erlten. Befitznehmung wird 
“ hier, fo lange geachtet, als der ‚Belitzuehmer will 
- Mon der, Gewalt der Väter. über.ihre Kinder und de- 
ren: Daner.,ift ‚eben. fa,wenig ‚zuyerläfliges bekannt. 
Sie. fsheint fich aber wicht, weit Aber die erfign Jahre 
- der Kindheit zu erftrecken. 

„Von ihrer RE läfst fich nur 
fo,yiel ‚behaupten „. dals man hier, die auf einigen Süd- 
Infelu. eingeführte, ‚Feudalverfafllung. nicht kennt. 
‚Chanal glaubt.aber,...dals lie einige Oberhäupter. ha- 
ben, ‚welche lie Otöouk ‚nennen ‚;und [o nannten fie 
auch den Franzölifchen Befehlshaber ‘des Schiffes. 
Nach Forfier’s Erzählung muls -Gch die Gewalt des 
Oberhaupts.nicht weit:erfirecken. - Denn als Cook. ei- 
nen [einer Matrofen: prügelte,, wunderten üch di. 
Einwohner, ..dals der Ha-ka-ai,, ‚(lo viel als Ober 
haupt) feinen Bruder gelchlagen habe, ob hie ‚gleica 
wulsten,, das Oberhaupt der Fremden habe allen übi- 
gen zu befehlen,, . ‚Die Franzolen wurdep niemand 
- gewahr,, dereinen Künig vorgeftellt,hätte, aber ach 

| a en 
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eben fo wenig efitdeekten fie Spuren md Beweife ©: 
nier patriärchalifchen Verfaflung. Nur’ fchienen die 
fchönften, wohlgebildetften , fürkfteh' und männlich: 
ften die meifte Achtung zu erhalten und am“ "Heben 
änzehört zu werden. 

"Eben fo wenig kotinten die Fränzöfenis iD Berrei 
ihrer Religion eirige Auffchlüffe: erhalten.‘ Wähl 
send ihres Aufenthalts warden‘ fie keine | einzige 
Handlung gewahr,, aus welcher‘ fich auf-den Glaubei 
ünd die Verehrung einer Götfheif ein gegfündete? 
Schlufs inachen lielse, 'Das’Vergnügen alleirt fcheimt 
die Gottheit diefer’Infel zu feyn. "Hier Hibt es kei? | 

® nen Aberglauben,, keine pöttesdienfilichen-Gebräuche! 
keine Priefter ,"keitie’ Gaukler. : -"Merdatmäa' wollte 
zwar.in der Bay de la Madre ds Dios:eineh zu'goti 
tesdienftlichen Verrichtüngeh -befliinmten-‘ Ort ent 
‚ deckt haben, aber-leitdem fmd mehr denn 200 Jahre 
' verfloffen ‚ und es würde ohne Beyfpiel-feyn, wenn 
ein Volk von feinem ehemaligen Gottesdienhft gar keid _ 
sie Spur beybehalten, 'bder nicht: mit eiiem ander 
verwechfelt hätte, “Die: Spanier haben fich daher ent! 
weder an der Beflimmung des Ortes geirrt, oder die 
Eingebornen haben den'Gegenftänd ihrer: Verehrung 
. sach einem für jeden Fremden Ders ag Platz 
gebracht. | di Ä 

“airso:viel''die Bevölkerung aiefer Infel betrifft, 1d 
berühenälle Angaben aufünfichern und höchft [chwan- 
 kenden-'Gründen. " Dafs fich auf- einer Tölchen Infel 
um den-'Landungsplatz viele Menfchen 'einfinden } 
fcheint mehr die Neugierde, welche ‘fich bis in däb 
innere des Landes mittheilt, als eine grofse' Bevöl- 
Er: :za beweifen, ‘Mit dem Sihiffe'verlieren fich 
j Os; f die 
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die .mehrften . diefer Neugierigen von dieler Stelle, 
welche fo viele Menfchen zu enthalten [chien. Eben. 
fo wenig beweilen zahlreiche Pflanzungen an den Kü- 
Ren eine, grofse Volksmenge. „Denn alle diefe in der 
Südfee zwifchen den Wendezirkeln-gelegene  Infeln 
find im Innern (ehr 'gebirgig und keines Anbaues fä- 
big. ‚ Diefs macht,.dals man nur an den Külten oder 
in den Thälern Einwohner fuchen underwarten kann, 
Von,den Marquefas lälst fich die Menfchen - Vienge 
noch ungleich: Schwerer:beflimmen , da im Grunde 
nureine emzige Inlel, und lelbft auf diefer nur eine 
einzige Bay von Europäern unter[ucht worden,’ ‚Def; 


fen ungeachtet.äufsert‘.G.. Forfier eine Muthmafsung,, 


ung fchätzt die Bevölkerung der fämmtlichen Iufelg 
auf.ungefähr. s0o006 Seelen, - Unfer Verfaller .beftrei- 
tet.diefe Angabe aus fehr guten Gründen, Er glaubt 
alles zugeftanden zu haben, wenn, er der Infel 
Chriflina 760p ‚und den fämmtlichen Infeln 20000: zu» 
gelteht, und felbii diele,Angabe,getrant er fch fo we- 
ig zu verbürgen ‚.dals er freymütlig gefeht, ‚dafs 
man fie in der, Folgebey: einer genauern Eıkmälgung 
fehr übertrieben finden werde, | 

-, ‚Die Sprache der Einwohner von Santa ling 
hat mit der. der. Gefellfehafts- Infeln die größte Äbn- 
lichkeit, oder genauer zu fagen : fie [cheint ein und 
Siefelbe, Sprache zw feyn, . welches auf einen gemein- 
fchaftlichen Urfprung 'der beyderfeitigen Bewohner 
Ichlielsen läfst.. Ein Eingeborner der. G. Infeln,„wel 
cher fich auf der Relolution eingelchifft hatte,-komn- 
te fich auch wirklich in der Bay de la Madre de Dios 
vollkommen verftändlich machen, . Roblet und Ch 
nel haben ein Verzeichuile der ihnen PERSOHEIDIGRE 
’ | denen 


i 
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denen Worte beygefetzt. i -Die;Worte mülfen nach 
Franzößifcher Aualprache gelefen.werden.. Das Alpha; 
bet der-dafßgen 'Einwobher: hat-Fünf‘Vocale, und nur 
acht Mitlauter.- Die Buchfaben A 2:8 X feblenganz} 
Den. A... deflen. Aus[prache ihnen zu fchwer fällt, er- 
Setzen fie. durch..eine: 'Afpiratioa, mit..welcher. ihre 
Sprache ‚ohnehin; in_vollem Mäfse ‚gefegnet i£.- ‚Sie 
Iprechen,zwar.mit .Hefügkeit, ‚delfen. ungeachtet. hat 
die Ausfpräche:; gar. nichts unabganehnies, befondere 
in dam Munde der Weibsleute.: _ ....: . | 
; .. Aus der; bisher ‚gegebenen ‚Belchteibung: os | 
uonfere: Lefer von.felb& den Schluß. machen, dafszwi- 
fchen. den Böwohnera von: Zxitö und denen na 
Chrifling, eine anverkennbare Ähnlichkeit fey. !_ Die 
Verfchiedenheiten zivifchen beyden, kommen auf Rech» 
nung der Entfernung unddes Climmas zu .ftehen. Viel 
leicht auch. auf Rechnung des Bodens, wovon .ichauf 
Scnta. Chrifiina nur weiiig aribauen lälst.: Denn auf 
diefer ‘Iufel:gibt: as keine fo:grofse und [chöne.Pägnt 
zungen'von Maulbeerbäumen;, welche das Auge Jo 
fehr ergötzen; ‚auch fehlen hier'die fchönen Ebnen‘, 
mit ‚welchen‘ die Ufer von: Tbiti..umgeben ind! Da’ 
gegen find die Mendoza - bıfeln von allen’Seiten mit 
Gorallenrifeif'umgeben ‚ welche euien fo reichen Vor- 
rath: von Mufcheln enthalten ,. dals fie auf: diele Art 
den:. Einwohnern den Mangel von Erdfrüchten 'er- 
fetzen.': Auf Santa ‚Ohri/tina: findet. wan:.weder den 
Reichthum aniLebensmitteln, nochiauch dielchönen 
Zeuge ,,: durch welche ich die:klauptinfel der:Südfes 
fofehr auszeichhet. Auf Taiti herrfcht durchgängig 
Überflufs ,. :andsdie Einwohner diefer: Infel: babe» in 
der: Verfeinerung: [owol 'als’den wütslichen und.an- 
EIS Ä O4 gench- 
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genehmen Künften 'grofse Fortfchritte geinacht. Die 
Einwohner der. Mendoza: Infeln haben fo viel’als’fie 
nöthig haben. :Zu gleicher Zeit.hat das:Gomütk die- 
[er Infolaner eine Stimmung, welche: nichts weiter 
verlangt. -Unbekümmert „ was morgen: gefcheben 
könnte, geniefsen fie ganz jeden:laufenden Tag. Ge- 
theilt.zwilchen dem Vergnügen und dem Mülsiggam- 


. ge: [cheinen: fie gegen .alle Gährungen‘, weiche .die 


“ 


m 


monarchifch - feudalifche Verfaflung von: Taiti f6 oft, 
erfchüttern, hinlänglich gefchützt. : Mit einer höhern 
Cultur haben dieEinwohner von Fäiti ‘ihre urfprüng- 
liche Freyheit verloren.: Denn ein‘ Theil'derfeiben 
lebt von dem Schweils des:anderw ;;' führt ein feh* 
kärgliches Leben und ‚empfindet :davon die Folgen 
in Krankheiten, welöhe.fich auf ihre-Kinder verpflanl 
zen. . Die Einwohner.der Mendoza » Infeln hund da- 
gegen noch unverdorböner, und dei. natürlichen Zus 


Rtandenüher'als:jene, Ihre Gelundheit.ift ftark, Jeder 


lebt-für fich und. um leigetwillen: Ein’Europäer würs» 
de ohne Zweifel Taiti.dem Aufexithaß£ auf der’ Infel 
St. Chrifiina vorziehen, aber ein Mendozaner. würde 
irrig handeln, wenn er das SRERR ‚der Taiter be; 
rieiden wollte, :; Are EL 

:So viel von den Akne: Pe Sie: os 
die hier gegebene weitläuftige Befchreibung auch aus 
der Urfache, weik fie in der Folge bedeutender wer- 
den können. Denn es lälst Gich vermuthen, dals alle 
Schiffe‘, welche nach der Nordweliküfte von Ameri- 
ka fegeln , den Aufentlialt äuf ikinen ‚dem anf.den 
Freund[chafts -» oder Gefellfchafts- Infeln vorziehen 
und folglich hier eher als dort ihre: Erfrifchungen 
einnehmen werden, - Diele: find zwar: fruchtbarer,, 
ROT ETNER R aber 
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aber ihre Lage'ift weniger günflig, - Sie-liegen' unge} _ 
fähr' 300'Meilen 'von jenen unter dem Winder s-Urd 
zu ihmen zu’ kommen, "müfs ’ein Schiff ‘eisen Weg 
von 266 Meilen ‚durch ein fehr gefährliches Infelmeer 

' durchlaufen ;, ! worin einige) 'kaum aus dem Wälfer 
hervorragen. ''Man kann daher zur -Nachtzeit nur ' 
wenige Segel. auffpannen ;' ind- die-Nächte And zwii 
fchen den Wendekreifen öhne Dämmerung; aid ade 
bey lang: ' Dagegen ift vom C4p Horn"an bis zu den 
Marquefas-Jujelni:die See durchaus frey, fo'dals man 
bey Nacht'wie bey Tage alle Segel gebrancheit kann, 
und noch:überdies 606 Meiten 'an- Zeit und a Pinial ge 
wiont, 

"Den «4 Jun: an: deinfeflen "Tage, ‘au El 
das. Schiff ini..der Bay .de la Madre:de Dios:Aniker ges 
worfen-hatie:; ‘bemerkte man desrAbetids’Bey lehrt 
heiterm Wetter in der Fernd Welt dörd weRliek von 
 der:Bay: (einen dunkeln -fefiftehenden Flecken u. der 
Geßalt 'eiries 'erhabnen 'Pios. Den "folgesden'Adehd 
um-dielelbe Zeit wurde ’hatr'diefeibe Brfchäinnng 
gewahr, und'man- fchlols däraus, dafs ichIn adrıMw- 
he ein’ noch ünentdeckteb Land befinde, welcheswmil 
her za ufitetfuchen augenblicklich befchlofferi: Wurde. 
Weder -Mendadnma noch Cook: hatten, wie &"fcheift, 
davon einige Kenntnils; dein zwilchen den: Wende. 
kreifen it der Himmel:felten fo heiter, dafs mati' Klei. 
ne: Bänder im'Wolken deutlich wütetIcheidenkanın 
Doch bemerkt Ouiros, die Einwohner von Madre de 
Dios hänten; als fie auf dem Adiniralfchiff 'einen 'Ne. 
gerierblickten, verlichert ‚'füdwärts von 'ihrer Infel 
gebe es ihehrere Menfcheti von dieler Art, mit: wel- 
chen he im:Kriege begriffen wären. Nun hat man 
Ba 9° O 5 frei» 


206 Monatl, Correfp. 18at.-- SEPTEMBER. 


freilich. bis "zur Stunde in füdlicher: Richtung noch 
_ keine von. Negern bewohste Infeln entdeckt,: doch 
liegt zwifchen dem: Wege,.welcheu Mendanna mit 
Cook'in gleicher Richtung: von Ofen hergenommen; 
uud zwilchen Biron's Reife „welche. im J. 1768 hun- 
dert Meilen in füdlicher Richtung diele.Inleln  vor- 
bey ging, ‚noch eine ziemliche Strecke,. welche von 
keinem Seefahrer unterfucht worden. Neger müflen 
aber:wol [chwer da zu finden feyn.:: Soll’daher diefe 
ganze Erzählung einigen ‚Grund. haben,,- fo. dürften 
vielleicht (dort-Menfchen leben, ‘deren ‚Gefichtsfarbe 
ungleich. fchwärzer.ift,, als’die der Kin dsnlinor von 
‚ Santa Chriftina, 

Den 21,Jun, ging-Marchand: aus; ıdas in der Fer- 
ne , pefkkmn Land aufzufuchen. ; Er fand. auch wirk- 
lich eine gröfsere Infel. ‚welche den»Naihen Isle 
Harchand',er bielt, gebfl -zwey kleinern.; ./Eaäne det 
beyden letzten, welche gariz flach war, ‚nannte man 
VW Isle» Blates- dagegen :die, ‚auf welcher ein„Berg in 
Geftalt eines Zupkerhuts hervorragte, le Pic: benennt 
wurde. Die Infel Marchand ik bewohnt, und mit 
_ Brodfrucht-, Bananas-, und Cocosbäumen allenthal- 
ben: bepflanzt. * Es kamen auch, einige Einwohner au 
Bord, nnd Ichienen :van; den Nägeln , Meflern u. [. w. 
welche fie zum .Gefchenk erhielten, noch gar nichts 
zu kennen. Die Schweine: und Hühser, welche fie 
auf dem Schiffe gewahr wurden , benannten hie mit 
gleichen Namen, wie auf der Infel Sata Chriflina. 
Unfere Reifenden verweilten auf.der großen Infel zu 
kurze Zeit, um mit. den Sitten der Einwöhner:bin- 
Jänglich bekannt zu werden. Sie fcheinen aber durch- 
aus mil. den Einwohnern der Mendoza- Infeln ‚eine 

gleiche 
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gleiche Abkunft, und auch im übrigen: BE äh 
liche Sitten zu baben.,. Sie [cheinen eben fo friedfer, 
tig und gut gefinnt; die Weibsleute find nicht wenis 
ger fchön,. und äufserten-ä in allem mehr Scham ‚und 
Sittfamkeit; doch fehlte,es, nicht an dienffertigen Zu- 
bringern, welchen aber diele Unfchuldigen nicht ohne 
Widerwillen, and aus-einer Art von Unterwürfigkeit 


folgten... Der Capitain Marchand nannte die Bay,, in 


welcher feine Leute ansLand gingen, Baie du bon ae- 
eueil, Als das-Schiff die nördlichfte Spitze der Bay 
umfuhr,. fah man in der Entfernung yon neun Mei, 
len eine. andere Inlel, und,in einer noch weitern Ent, 
fernung wurde man abermahls nenes_Land ‚gewahr. 
Marchand: nahm der: hergebrachten Gewohnheit: gr 
mäfs.im Namen feines: ‚Vaterlandes, feyerlichen Belitz 
von den. von: ihm entdeckten Infeln, und. hinterliefg 
zu, diefem Ende in drey wohl verfchloffenen Ban- 
teillen drey. dahin abzweckende Infchriften ı ‚welche 
drey Perfonen von ver[chiedenem Alter zur Torgfäl- 
tigen Verwahrungzugetheilt wurden. Fleurieu macht . 
bey dieler Gelegenheit folgende [ehr paflende Bemer- 
kung: Ne croiroitwon-pwrqueles Frangais ont voulu 
faire entendre a tous les navigateurs, qui conquierent 
ainfi le monde en courant , qu'une prife de po/Je]]ion du 
genre des leurs, a toute la fragilite du verre, que doit 
en mettre le titre 4 labri de l'injure des fiecles. 
Marchand’s Bemerkungen zu Folge liegen in der 


' Nähe der Marquefas- Infeln fowol als der Isle Mar- 


chand noch viele unentdecktelufeln. Marchand ent- 
deckte deren felbit noch mehrere, welche eine Gruppe 
vorftellen, und von ihm den Namen les Isles de la 
revolution erhielten, Zu dieler Infelgruppe gehören 
Es ' die 
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die Intel Maretänd, Bäie) Eos aux Fröres, “Mälfe 
. and Chantal.‘ Ihr Raum beträgt Ieiner Breite nach 
eineh Grad 42 ‘Minuten. Ihre’ Länge”erffreckt fich 
Auf“ 44 { Minuten, In der‘ Vereinigung mit ‚den "Men: 
doza- Infeln geftalten fie eineh "Archipel, deffen’Breite 
2 Grad’ 40° Min,, 'Tö wie feine‘ 'Linge ı GfadÜfjt.-be- 
trägt. Die "fnlel Mürchand hat eine Linge Von 4 
oder 5‘, und eine Breite von 3 Meilen.“ Hhr-gänzer 
Un, ina$ deren ıo bis ır ee. Sie liegt ı un- 
ter 96° > Tüdl, Br. und 142° 19° weil! Länge. :Der 
Umfang der Tufel Bänx mag "Behr auf 15 Meilen’ bezw 
fen. Ihre’ äulserfte Spitze gegen N:W. legten’ go* 

38 füdl. Breite, ünd im 142° 51" wei. Tähige" "Eben 
diele Breite it Für die beyden' leinen Infeln les deux 
Freres $° 42 , für die Infel Ma ajfe 8 r"v- für das füdı 
weftl. Ende det Ihfel Crahal7” 54". Die’ weltliche 
Länge” der eiften beyden "beträgt 142° 55°; ‘der Infel 
Mafje 142" so‘, „der Fa Canal 24" 35” ee 
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der .Elemente einer. Cometenbahi 
Von J.C. “Burckhardt; RL Br 
25 C Kdjakier des rg Pate. 
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reg Teie 
Die u Methode, welche. ich Kamp, a meinige. zu 
nennen wage, if eigentlich die indirecte, aber durch 
Anwendung des [chönen Qibers’Ichen Lehrfatzes, wel- 
cher das Verhältnifs- der ‚beyden Abftände des Come- 
ten gibt, weitleichter gemacht. Diele Vereinfachun 
würde aber nicht hittreichend_ gewelen feyn;' um fi Pi 
mit der fo leichten Oibers’[chen. Methode, vergleichen 
zu können ‚ wenn ich. nicht eine [ehr einfache For- 
mel gefunden hätte, zur Beftimmung der Zeit, in 
welcher ein-Öpmet einen parabolifchen Sector durch- 
läuft, von welchem Sector /itj an die,beyden Radius 
Vectors und den eingefch Venen Winkel Kennt. 
Meine Forngel kürzt auch die Newton’Iche pder Eu«- 
ler’[che Methode. ‚zur genauern Belimmung ‚det Ele- 
mente einer Cometenbahn" lehr wörklich, ab. Es 
feyen allo für zwey Beobachtungen eines "Comelen:: 
A und A--die eurtirten Ablinde A CDALS von 
der Sonne, , :. -} 
z" ‚die Radius Vocia des Cometen,, El 
1 Ei It, eine ‚heliocentrifchen Längen, kun © fol 


w und 
hei 
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ı und A” feine heliocentrifchen Breiten i 

« und a” [eine geoc. Längen” durch die Beobacht, 

$ und ß” leine geoc. Breiten gegeben , 

T und T) die Winkel an der’Erde,: gleich.den Un- 
terfchieden der Länge der,Sonne und des Cometen; 

S und S” die Winkel au der Sonne, 

A und A” die beyden Längen der Sonne, 

$S und" M% die beyden cuirtirten nn des Come- 
ten von der Erde, je © 

R und ‚R". die beyden Abfände. der Sonne von der 
' Erde. 

ı) Man beflimme zuerft vermittelt des ‚[chönenu 
BeEn Lehrfatzes dieGrölse M, wenn nämlich 
B'; A’ die oben feltgeletzten Bedeutungen für di- 
ne die Beobachtung haben , welche fo nahe als mög- 
lich mitten zwilchen die beyden Beobachtungen fallt: 


a ur ‚dann ift 


_ /m. Sin. m. Sin, (A" _ FR _ ; Yang, ß t” 
= A. Tang. p* P—mSin (Au) 








4... R 2 t 
BE =— in Tr u 
; Si | Sin. T .e 
ae = in, nn 
3) Sin. es): er ad 
Has —CnT 
| M5nT7%” 
IE mas ( Sin. ”-) - L u 
Sin, $” j 2 ei 


6): Man hat ferner 1 ) 190" -A+5 
und! ZZ 180° + A’ $" 
Die folgende Regel enticheidet, ob man die Win: 
kel S und S" abziehen oder hinzufetzen anuls. Hat 
man 


IRIK- -Beflimmung eine 'Cometenbahn:“- . -21% 


| ‚inan nämlich die geocentrifche Länge des "Cometen 
von der Länge der Sonpe abgezogen, um den Win» 


. kel’an der'Erde.zu erhalten, oder'ift Zr 
‘.. Ti Long. Ron Long. geoc. Comet, 
fo it 1 180° ir Länge der, Sonne #+$ , _ # 


Im entgegengeletzten Falle, wo T = long. geoc, 
Comer—long:D iElZı8o Länge derSoane--$ 


7) Log. Fang. Goran 108. Tang. A — Log. (4 T 


Sin. 4 
9 Log. Tang. wi — Log. (M. Ting er) —.., 
“wa — :Log. be an. -) 2 z 
Sin, $" 


Wir. bemerken .hierbey, dals die beyden Logarith- 
men, welche man in der 7 und 8 Formel abzieht, 
Ichon ih der 3 und ; Formel: rege find. | 





. Zr A y.ü de Pa u Nas FR ei ik h | 
und r” A 
9) r- Co wi; or ar |. . 5 
1] = Tang.Z, 





Log." — Log. r 

De mg, Due 
man BEER wenn man den Winkel Z kuölt; ; zu glei, 
cher Zeit Col. Z. 


oder £ Ting: 2 


Sogn m Sin.} an _ 

j II) Sin, x ur Cof.2 X") . Col.1.Col.,° PC r 

12) Cöf.y — Col. x. Sin. 2Z, Col.3 (a1). e 

Da der Winkel y gemeiniglich nicht grols iR, 7 
muls man alle 7 Decimalftellen bey Berechnung die- 

fes Cofinus brauchen; bey den übrigen Formeln find 

5 höchftens 6 Decimälftellen hinlänglich. EN 
1 3) 


\ 
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 . 33,)) Dann ift die zwilchen der erfien undrlotzten 
. BAQaehtunE, vexflollene Zeit, oder‘ - :v„ 


‚T- es Sin. PR N: 
‚5 OrZ- 








wobey zü va 


— 


n. "[ 


Sr; ri ers it, Zn Gebrauch Ale 


SE u 
a it leicht 5: Madame La Lande, welcher die 
fironomie fchon [o viel verdankt, hat jedoch eine 
eigene Tafelfür'diefe Forinel berechnet. EsTey dann 
N die Zahl, welchefi n"diefer Tafel. dem-Winkel y 
ent/pricht; fo hat mah or 2 


“ Eger N-+3 Trtog r— Log. Cor. z Y 

n | 14) Man beflimmt e durch Verf[uche fo, ‚dafs die 

Zeit T mit der beobachteten Zwilchenzeit überein- 
fimmt. N ’ a ae en 


Beflimmung der übrigen Elemente. 


15)" Man findet: v den Unterfchied, oder Summe 
der wahren Anomalien durch folgende Formel: 
ie 5 Dal se Col EC 
16) Man fuche Tang. w— TaP&- (2 — 45°) -- 
nn | Se . Tang, 4 
dann find ı y == w: diebeyden halben Anomalien; die 
grölsere Anomalie gehört i immer zu dem grölsern Ra- 
dius ‚Vector, ‚Sind nun 9 und 9” .die beyden Ano- 
malien : fo bat man den as: ıften. Abftand von .der 
- Sonne — r, Col, ? 3 9. r". Cpl? 4 9°.. Man. thut 
_ wohl, den kleinften Abitand auf beyde Arten zu (u- 
"chen, 


.r 
a 
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chen, ‚um Gch gegen 'Rechnungsfehler, zu fichern 
Man fuche dann den Logar. der mittl. tägl. Bewegung 
nämlich 9, 9601283. ; 7.3 Log, des kleinften Abflandes; 
man fuche ferner in den Barker" [chen Tafeln die Lo» 
garithmen der tiglichen Bewegung, elche den Ano- 
malen. $ and Oo", zugehören; ziehe a den ‚Loga- 
ithmen der witilern. täglichen Bewegung ab, fd er! 
hält man die Anzahl ‘der Tage, in'welcher der Comet 
dr Anomialien, 9, und 9 durchläuft, und hierdurch 
durch die Sonnenrähe, Diefe doppelte Befimmung 
it (ehr nützlich ’und dient der | rein Beamng zut 
Prüfung.’ Ve Te | ai iz ale, 

17) Mah fuche - Förder ı u une u*, die Abftänds 
des Knotens'von auffleigenden’'Khoten: in RESP 
den Beobachtungen, durch folgende Formel :” 539:x 


u cat, ar 
“ | Tang, 1. Sin, (1’— ) Ä 
Cot. Ben Täng. r +. "Cor. dem). 





Fang. A"Sin. (1 -1y 
Dan it die Bänge ‘des Me Knslohi 


a nt SEI de =, 7E SR. 


-- 
4 


Diele doppelte‘ Beftimmung [cheint mir eben fo jeicht 
als die genauere Belimmung der Gattung des Winkels 
a durch Betrachtung der Zeichen = desZä lers“und 
Nancie von Cot. u. ° Man ift dadurch zugleich g% 
. gen Rechziungsfehler, gefichert. Man erkennt durch 

En blolsen Anblick , ob man den ‚auffteigenden oder 
n.ederfieigenden Knoten gefunden hat, e 


R Ich theile jedoch hier eine aligememe Regel, mit, 
Man berechne u duich die Fi ormel “ 


. Mon, Cor. IV. B. 1602. | pP Cot. 


—_ 


u 
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a — Tang. a7 Col, (1 Dinger, 5 

EN ae "Tang. r x Sin, ung I re ira rara 

| ie; nun dei Zähler Tang. 3” — Col, (2) und det 

Nenner Täng: N Sin. (1’—1), _ EN 

Di | ffeitn 

poßtiv pohtiv. m ı Viertelkreis, oder kleiner als 90° 

negativ pofitiv lim 2 Viertelkreis, oder kleineral ale 180° 

„aber grölser als go’ 

negatiy negativiim 3 Viertelkreis, oder kleiner als 270° 
* aber gröfser als 180° 

pohtiv negativjim 4 Viertelskr. oder ‚gröfser als 270° 


Manzieht dann u immer von lab, und erhält die 
. Länge des: auflteigenden Kuotens.. Bey rückgängigen 
Cometen it 1’ — 1 Begahv. ‚undallo auch Sin. 1—) 

negativ, 


18) Tang. Neig, der Bahn — . Yang. 3 I . Tang, % 


Sin.u Sau 
19) Col, des Argumente der Breite: 

u — Col. ı. Cof.u für die erfte Beobachtung 

= Col.a” Cof.u” für die zweyte Beobachtung. 


Hierdurch erhält man die Länge in der Bahn in 
der erften und zweyten Beobachtung, und hieraus 
eine doppelte Befimmung des Orts, der Sonnennähe 
vermittelft der Anomalien o und 0”. 

Um die Genauigkeit der gefundenen Elemente 
zu “prüfen, braucht man blols die geocentrifche Länge 
und Breite für die Zeit der mittlern Beobachtung zu 
fachen, und mit dem beobachteten zu vergleichen: 
denn die gefundene Bahn thut nothwendig der eritem 
und letzten Beobachtung Genüge , dar man gegen Rech- 


R nunge- 
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nungsfehler durch die von mir vorgelchiagone doppelte 
Berechnung BerCHerE it, 

. ar“ . 
Anmerkung und Zufatz 

zu 


obiger Burckhardt’fchen Abhandlung. 





Diefer Beytrag zu Dr. Olbers [chöner und beliebs 
ter Methode, . die Cometen -Bähnen, zu ‚berechnen, 
fchien mir in feiner Art lo vortrefflich, und fo vieler 
Aufmerklamkeit werth zu feyn, dafs ich‘ihn fogleich 
in der Hand[chrift meinem Freunde Dr. Olbers mit- 
theilte. Das Urtheil, welches diefer competeute 
Richter darüber gefällt hat, ift fo lehrreich, und da 
bey ein fo [chöpes Mußter, wie lich. Männer von [o aus 
gezeichneten Verdienften wechfelfeitig Gerechtigkeit 
wiederfahren laffen, dafs ich es wörtlich bier abdrucken 
Jafle, und damit der Dauk aller aftronomifchen Lefer 
der M. C. zu verdieuen hoffe, “Dr. Burckhardt’sg 
trigonometrifche Methode, fchreibt Olders, if eine 
ganz vorzügliche kleine Abhandlung, die air viel 
Vergnügen gemacht hat, ‚durchaus feiner würdig, 
Burckhardt ift belonders gelchickt und glücklich, 
trigonometrifchen Formeln eine leichte, zur Rech- 
nung bequeme Form zu geben, Aeußserft [charfüin- 
gift die Art, 'wie ‘er durch den Hülfswinkel y ei. 
sen fo bequemen , ntr von dielem En 
susdruck für die Zeit zu finden, nnd [o die Lam- 


krt’Iche Formel E 
Pr IS 





‚238 IANRPAENAIESNE 


ar Ver av Cl 


in die eo geihmdäge Form, 


> 
T=7 (Ca 5 Sin.4 y —Sin.® 37) “> 


zu bringens weiße.\ 'ES köffete- ir" wirklich einige 
Mühe, den Beweis dieler, Burckhardt’fchen Formel 
zu a Re iR ee) fahe, ‚dals . 


a We bach 
EUR TE ee ot 
„u=: nes vir'’-#r" nn Pen.er, Cat, 
age N ‚air 6,8 MIX, Tiz/(rir” }: 5 


A 
DT BEE | =f&- at. 3 Cat in rg) 2 
HERREN, meer 
fep. '; ‚Indeßs grkdtrknan äiefärl Beweis, wenn 
Zambert’fchen' Foruel (odami die Form 


da) tr u u W 


er 


man der 
gibt (Lamb, 


..® 


Di 

lat. EREFTE | 

. I d “u q | . an a'.1% 

[sl ‚= PT abotırr vr’ r“ 
(r —+r 3 are (Gr y° 3. 


fs: 4 
R Null einige Bemerkungen ige BIRRE 8 Mer 
- ode, | 


) Burckhar ‚dt hat durch neue de Wertha 
Yin M der’ gewöhnlichen indirecten Methode eine 
äufserordentliche, ‚Kürze gegeben. „Aber doch hat 
die & Methode e etwa n nicht, was, die meinige eigentlich: 
fö°b equem macht, ‚Bey meiner ‚kaun man nämlich all: 
Cdeffieienten von e.. der 3 quadratifchen Gleichungen, 


=T | . fir 





2» 
. 
P7 





a 
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für r’, riss, und k” völlig "berechne, ehe man ei- 

nen Werth für g zu verluchen braucht ; hier muls 

an für jeden neuen Werth,. den!iman für p an- 

nimmt, die ganze Rechnung wiederholen ‚" 'da blofe 

M ungeändert bleibt. "Burckhurdt mufe bey jedem 

Verfuch ız Formeln ( 2-13) berechnen: -ich brau- 

che nur 4 zu berechnen, wovon indellen freylich die 

3 quadratifchen Gleichungen, ‚weil Wätzeln anszu- 

zuziehen find, unerachtet der Anwendung der Loga- 

rithmen,, vielleicht fo mühfam find, als 6>Burckhardt’- 

[che. Allein im Anfange, wenn man noch keine 

Schärfe verlangt, und noch weit von der Wahrheit 

entfernt ift, ziehen fich diefe Wurzeln bis auf zwey 
Decimalftellen, (mehr braucht man ‘anfangs nicht) 
ganz ohne Mühe und ohne Logarithmen_ fehr leicht‘ 
aus, Ich zweifle allo noch [ehr, dafs -Burckhardt’s 
Methode in der Anwendung ganz .die Kürze darbiete, 

die ich bey der meinigen [o, oft. gefunden häbe. 

2) Burckhardt hat ich ‚deswegen fo wel Mühe 
gegeben, eine bequeme Formiel für die Zeit, worin 
der parabolifche Sector. durchlaufen wird, zu finden, 
weil er die Berechnung der Chorde xermeiden woll- 
te, und.er für diele wahrfcheinlich” keinen beque- 
men Ausdruck fand. Allein für die Berechnung die- 
fer Chorde habe ich eine (ehr kurze. Fo ormel gefun- 
den, und dann gibt‘ die gewöhnliche Lambert’[che 
Formel aus den. beyden radiis vegtpriäus und der 
Chorde die Zeit eben fo leicht, al; Burckhardt fie 
durch die feinige findet, Es fey diefe Chorde = k’, 
und die Zeit, worin der Sector ‚beichrigben \ wird, 
T=t"—rv. Man habe nun die Rechnuüg bis zi 
\r..9 zudlulrs nach ‚Burökhärdı, geführt, 16 Techuet 

vB pi md unaby > ER 


ü 
\ 


# 
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“ Burckhardt 


r? 


10). Temp ‚= Y=- " 


1) in.x= Sieb —D gap 


12) Sin. y = Cof. x Sia. 2x Cof, ı Gr-a) 








Cof. ira 


Col X” 


Ich. 
Wenn man die Chorde gebreüchen will, 
Sin. 2(1’— I) 
Col.3(”’—%) 
[ ”__ ı _» 
Sg 2 Col x Cof, Er = var 


2) = lr + 1" J’Cof. ©. 








10) Si. x = N Ser Cl Cof. 2 


13) log e" = 1,7644179 + 3Clogir — log et) )B=r + 22) Mi u 


r Log. Sina. 4 y 


.-D>?F’ +1’. k’ 


Log, v = 1,5883266 + 3( Lop. Ir —Log. Col. 2) Log. vs — Log. B+}% Log:B + assbzätg i 


..- 


+3 Log. Bin. 4 y 


T u 


..- 


a D + aeg 


ı@ 
—_ 
LE 


e. a 
rs U 
Fe" | 
“4 
Pig 
5% 
2.8 5% 
“do © 
9.2 u 
o 
So 
on.2 
o 
rg in - 
EN 
rd 
a ae 
=] > 
3:5: | 
#2 
29 
8.3: 
ER 
>E 8 
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3) Was die "Belimmung 'der “übrigen Elemente 
betrifft, fo find die Formeln für ,, und wie vermit« 
tell », aus» die beyden wahren Anomalien gefun- 
. den werden 4 .fehön. und Jehr bequem, auch meinem 
Verfahren vorzuziehen. _Ich werde diefe kurzen For- 
meln künftig bey meiner Methode auch gebrauchen. 
Die übrigen Formeln fiimmen mit meiner durchaus 
überein. Die Abftände des. Cometen vom Knoten, 
die Burckhardt u nennt, fucht er. nach derfelben For- 
mel, die ich in meiner Abhandlung $ 42 gegeben 
habe 
Cot. u = Tan)... a en 
Tang. Sin. dY’—]) 
Statt diefer bediene ich mich feit Se Zeit fol- 
gender, die viel bequemer it: 
eo. v_ Sin. (A” 1) Ex 
Tang s( ar na. . Tang.; a’—1) 
| Auch finden ich, wenn i die Inclination der 
Babn bedeutet , die beyden Argumente der Breite, 
wenn man fie beyde IBERE etwas bequemer durch 


die Formel 
Tang. Arg. d. Breite — 
\ 





Tang. n 
Coki 

Sie [fehen indeflen aus allem, dafs Burckhardt’s Ab- 
handlung fobald wie möglich in Ihrer M: C. abge- 
äruckt werden mufs; dafs he derfelben Ehre machen 
wird, und dafs Ihre Lefer eben fo viel Vergnügen als 
Belehrung daraus fchöpfen werden. Dem D. Burck- 
hardt bitte ich noeh befonders mein Compliment da- 
rüber zu machen, und ihn meiner Ben Hochach- 
tung zu verlichern.” 


u P4 | ÄX, 








E 
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an "Vorläufige ‚kurze: Anzige erg TE 

=> u Ber neierer _ | 

Beobachtungen. über den Pianeten Mercur. 
' Vom 


 Ober- Amtmann Schröteri in Eitienha, 


3 De Bo; ankl sid 4 





In je die Rotationsperiode eines Planeten belonders 
glücklich entdeckt, fofort beflimmt, und in der Fol- 
ge mit. be/onderer: an/[chaulicher: Ueberzeugung 
gleich glücklich Belanbet worden, fo ift es gewifs die 
des Mereur, | =, 

Nach langer trüber und re Witterung 
benbachtete Harding den Mercur ‚den 25 April d. J. 
3: Tage vor der grölsten weltlichen Digrelion mit dem 
aufserordentlich vortrefflichen parallactifchen ı0 fü- 
fsigen Dollond wieder im Meridian. Wir fandenbey- 
de das füdliche Horn nicht, wie bey der erften Ent- 
deckung vom 26 März bis zum ı April und den 16 
und .17.Sept. 1860 :abgeründet, .l[ondern beyde Hör- 
ner gleich ‚[pitzig, und. die Phale durch. das abfallen- 


‚de Licht. an der Lichtgränze- weit fichelförmiger., ‚als 


fie es-nach dem .Verhältnifs der Lage des Planeten hät- 
te feyn follen;s Vom. 27 März 1800 Abends „U 25’, 
da die Abründung des. füdlichen, Horas am gröfsten 
erfchien, bis den 16 Sept. Morgens. ır U. 8’, da-es 
wieder eben [o ftark abgeründet beobachtet wurde, 
waren ı72 Tage ss a xerfloffen, wodurch die 

Rota- 


N , 
0 \ x i 
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Rotations-Periode genaner zu 245t. <' 36? beflimmt 
wurde. Vom 16$ept. Morg. 11 U 8’hingegen.bisden 
25 April:rgor) Morg. 10 U:.24' waren 221: Tage weni- 
ger 445 194091760"; verfirichen, welehe;.mit dex - 
Botatiousperiode. zu 86700" dividirt, z2mq1.Retatior 
nen geben; -fo,,dafs, wir jetzt'die dnmahla, hgeieinwe 
Halbkugel: beobachteten: . :...” - ‚as: or 
Den 26 und .:27 April, N Ba Bemühun; 
gen durch.dunfige Witterung vereitelt: Den 8 Apzil 
hingegen ‚.zur Zeit.der:grölsten-welilichen ‚Digreflion; 
beobachtete ich den Mercarlchon Mörg. 8U 25‘, und 
fand wiederholt beyde Hörner:wieder fpitzig;; allein 
das füdliche-hafte weit-weiniger Licht,: ale das 
"nördliche, und: war nur bey. reinem Bilde deutlich.zu 
erkennen.:...Sobald .der 'Planet'durch Dünfte fehwix: 
rend erichien swerf.chwaard: das füdliehe, Harn 
g auz ‚indem das‘. nördliche immer fichtber:blieb:;:and 
der Planat:erfchien:füdlichhkürzer in:einem.undeutli- 
chen Bilde /iumpf abgefehnitteii. . .. ' : "ı.ie oh od 
‚Diele. merkwürdige ‚Beobachtung, .da:das.füdli- 
che Horn ein ganz ungleich:matteres Licht. hatte‘, ‚ent+ 
hielt einen: einleuchtenden: Beweis der [chon vorhin 
‚gefolgerten Stärkeund Dichtigkeit der Mereur-Atmpf« 
pliäre, var aber-hur ein Vorbote.vom weit: metknüsr 
| und:wichtigern Beobachtungen. ., 
i , Den 18 May entdeckte, während'ich. Gericht hielt, 
" ‚was. man'nicht,einmahl ahnen-konnte, in 
diefer vorhin» von mir in.formättem- Lichte beobach- 
teten Halbkugel „ einbm vom. öfllichexn Rande 


bis gröfstäntheilsizüt Drbeichtungsgränze 


füal: ‚fehrägesdurehke kenden dunkel Strei- 


Fiss ‘den en;aber; dem;Witterunig wegen, blofs zur 
I Ps Zeit 
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Zeit--der Gulmination beobachten, und mm andern 
Stuniden: nicht: weiter verfolgen ‚konnte, | 
“ Als'er mir diefe,,-in ihrer Art’höchft N 
ge, Entdeckung meldete, >war:es mir zu Sione, als 
würde mir ein Mährchen erzählt, indellen: forderten 
wir einander auf, dielen Streifen höchl 'forgfaltig. 
zu prüfen, und in Rückficht der. entdeckten -Rota» 
tionsperiode '2u ‘verfolgen , und den folgenden Mor- 
gen, den 79 May, da Harding den Planeten’ Uhr 
ins Feld''erbielt, wurde ich.:unter 82, '126'und zgr 
mahliger Vergrölserung ein unverwerflicher' a 
diefer neuen Merkwürdigkeit. BER TE A | 
' Neues Beobachtungsfeuer durchfirömte: ‚jetzt vor 
diefer mir: fo [chätzbaren : Hardinz’[chen Entdeckung 
meine ganze ‘Seele; die jetzige Kürze.einer vorläufi+ 
gen: Anzeige verbietet. mir.aber, alle-übrige Merkwür- 
digkeiten der Phalengeltalten, Mefluugen und.fonfti- 
gen Umftände-einernun folgenden vollitändigen Rei- 
he der glücklichften Beobachtungen ‚mit ihten fehr 
vielen Zeichnungen darzuftellen, und.ich belchr äuke 
nich ‚blols auf das Welentlichfte.:  - - 

An jeuem Morgen beobachteten: wir diefen dass 
kein 'Streifen von 9 Uhr bis ıı-U 2‘. .: Sein. öltliches 
Eide fand ungefähr % feiner Chorde:um 9 Uhr-vom 
öfllichen Rande ab; nach beyder Beobachter Ermeflen 
rückte er augenlcheinlich nach: und nach von Often 
näch Welten, oder hermocentrifch von Welten nach. 
Olten fort, fo dafs fein öftliches Ende:um rı U 2”. 
fchon nahe an der Mitte fiand;: weitere Beobachtun- 
gen ‘verhinderte aber die Witterung, ..Nach Bye 
[o genau als möglich um gU:und.um ırU 2‘ vom 
mir entworfenen ee ze ich. in .dex 

Folge 


\ 
ui # 


"OR. Mercurs-Beobachtungen.: »x:“ - 923 
Folge.den'Bogen, um den fein öfliches Edide in die. 
[er Zeit fortgerückt war, auf den Rotationskreis, und 


feine. Bewegung esse mit. der en. 
trefflich überein. 5 


‚Den. 20 und zı May war.die Witterung weitern 
Beobachtungen ungünftig. 

:Den 22 hiugegen, :da die Luft‘ Sehr günflig fchidn, 
entwarf ich frühzeitig den Plan, den Merctr fchöm 
in der 4 Stunde vor der. Gulmination zü beobachten; 
Ich richtete .den Adeieriah » Dollond für :Mercars 
Abweichung auf „U 44": der Planet'kam' fofort ine 
Feld ,„ und diels wurde eine der Iehrzeichlien ne 
its rar Beobachtungen. d 

" Als ich ibm .mit 84 mahliger N RHNERR. SIR er- 
blickte, /chien nördlich in einer irregulär eingreifenden 
Bucht. der Lichtgränze ein ganzes Stück der Phajezu’feh- 
len, als wenn es aus der Lichtgränze.herausgerifjenwäre # 
mit:226.:mahliger und bald: nachher 251 mahliger Ver- 
gröfserung:aber, die der: Dollond fehr gut' vertrag, 
entdeckte ich in der-Folge um 7U 50’ den -Grund 
- diefer. Tänfchung. ‘Seit dem 19 May war nämlichnörd- 
lich ander Lichtgränze ein.gro/ser verwa/che- 
ner dunkler Flecken entfianden. Da dieler-Fle- 
ckeı dach der Rotationsperiode in wenig Stunden 
verlchwinden : mulste , fo: liefs ich Harding lofort 
Nachricht davon geben, und:fo beobachteten wir ihn 
famınt dem Streifen ‘gemeinfchaftlich völlig gleich bis 
um Yo: Uhn--Er wurde immer: fchmäler;'um- ıo Uhr 
köoüunten wir nur noch etwas weniges davon unter- 
fcheiden;, «und une zı U 20' ‚ıda ich die ERREE u 
Ianlatzte;' 'war er verfchwunden. | 


Des 
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u. Desidunkeln: füdlichen: Streifens- Eide;;hdeflen 
Lage, Morgens um. i8.:Uhr. wieder [0 wie am! ıg war, 
haste. ich. in: einen merklich dunklern und auch brei+ 
tern verwalchenen Flecken verwandelt, :der fo vie- 
learn mwirin. den Mars-Stweifen beobachteten Fle- 
cken völlig ähnlich war. Anch-dieler rückte der Ro> 
tationsperiode gemäls..vanı, Olten nach Welten, nach 

‘den von Zeit zu Zeit davom reinen Zeich» 
nungen, augenfällig fort,.tumd.von ıı U.20’ bis ız U 
40, da.ich.der.Hitze wegen: fchlielsen' mufste, ftand 
er fchon ander welllichen Lichtgränze. - | 
‚KNIE Den. 234,Mayi Morguy:V -38: fand ich den Streic 
fen mit feinem dunklern :öRlichen Endflecken wie- 
der in,eben Jderlelnen Lage, wie 24 Stunden. vorher; 
der ‚nördliche Flecken an .der: Lichtgränze \hingegeri 

hatte fichi in diefer Zeit fehon gröfstentheils wieder auf« 

gelöet, ‚Überhaupt. war das immer. matter abfallen- 

. de. Licht an.der Erleuchtungsgränze bey weitennicht 
mehr fo; matt ‚:als '24 Stunden vorher, and an der 

‚Stelle des dunkeln nördlichen Eleckens war nurnoch 
etwas matter abfallendes. Licht. übrig geblieben ‚ wel- 
ches. alle- Ser um.8 Versen, fo bis: ‚um . Uhr 
fand. T 

E der. erben de, da die; Kanfı BE 
ie und: rein war ‚-ibeobächtete ich zum Theilimit 

342: mahliger: Vergrölserung, nnd fetzte.die- Beobach- 
tungen über die Rotation des:Harding’Ichen Streifens 
‚von Zeis, zu ‚Zeit, von.7.U 38'. bis:Nachmittags um 

2U 35’, fieben Stunden. lang fort... Um rzU 25'.wax 
des: Streifens: dunklerer öftlicher Endflecken fohon- bis 

an die weltliche Lichtgränze fortgerückt und e U 25’ 
bis zU 35’ fand ich die Phale ohne allen kenutbaren 

kiecken völlig helle. | Den 
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"Den ' 24: May 'beobschtete ich deir»Mercar' von 
6U 45° "bis!7 ‚Uhr; fein Bild war aber! \undeutlich; 
In der Folge hatte Harding'bey beflererLuft'beobach! 
tet, mir. Gewifsheit aber Achse Spreifen "fbdern blofs 
wefllick an der Lichtgränze in feiner Lage eine Dun: : 
kelheir gefunden, und:ebeh das fand ich @U< 45", ».. 

' Den:25 May hingegen fanden wir ’U>43' dem 
Streifen und feinem’öftlidhen'Gränzfleckeit"mit 306 
und 291 mahliger Vergröfserung wieder in feiner völ- 
ligen vorherigen Extenlfiön nach Often Bir, undzwar 
fo, dafs um 10 U’ ;* ‘die Mitte des Endflöckens kaum . 
3.der Chorde des Streifens und nicht recht völlievom: 
ößlichen Rande ‚abftand: ': :Umm mich aber wiederholt 
zu überzeugen, letzte.ich um 13 U: ı7' die'Beobach: 
tung fort, and fand’ mir boß'ünd zor mahliger Ver- 
grölserung wiederholt, dafs -der' Streifen fortgerückt 
war, und dafs fein merklichdunklerer öfllicher Gränz® 
flecken 'nur ‘noch gut oder reichlich bis'in die Mitte 
der Chorde 'von: der Bichtftänze' ab'reiehte)‘ "Aach: 
diefes Bögenfück, um welches der Streifehinnerhal! 
2 Stunden 10" von Ofen nach’Welten’ fortzerückt war/ 
projicirte ich auf den Rotationäkreis, Iund’fänd; dafs 
es gerad® #; deflelben , uhd”fölglich, da'die Rota- 
tionsperiode 'r445’ berräigt;'r; 1,4 oder‘ o Säihden 1r'' 
austrüg; „fo 'daf» auch ‘diefe‘ BeoBachting mit der 14 
Monate vorher 'entdeökten’ Rötationsperiodb® Je 'güt als’ 
nur immer möglieh übereinfüätimtes, ei wm 
 ‚Nachitittags vereitelten fortdanernde' Gewitter 
und Regen alle weitere 'Bedbachtungen. Se 

* Den 26‘ Mäy'Morg. nach'g Uhr heiterte fich der 
Himmel’in' getheilten Wölken auf, und’ ich fahe den 
Streifen mit 206’und 391 miahliger ''Vergrößerung- 

j durch 
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durch vorüberftrömende leichte, die Irradiation däm- 
pfende.W-olkendünfte dentlich wieder. : Er erftreckte 
fich mit feinem öflichen dunklern Endflecken'um 8 U 
34" von der :Lichtgränze bie reichlich auf: $ feiner 
Chorde nach Olten, fo dals auch diefe Beobachtung 
‚die Rotation anfchanlich :beftätigte, wenn fie auch 


gleich wegen nachheriger ungünfliger WIRRENDE nicht 


weiter fortgefetzt werden konnte. ; 

Noch augenfälliger ‚aber beflätigte fich die AR 
‚ üonsperiode: den 29 May, da ich den Mergur Morg, 
6U 7', 5% Stunde vor der. Culmination fofort im. Fel- 
de hatte. - :Der Rotationsperiode gemäls fland von 
- 6U. 16. bis- 15‘ .des -Streifens dunklerer ößlicher 
Gränzflecken unter. 206. und 291 mahliger Vergröfse- 
rung noch ‚nahe am ‚öfllichen- Rande ‚fo dafs feine 
Mitte von diefem nur etwä 4. der'Chorde' entfernt war. 
8U 25'- war. er [chon ‚merklich nach Welten fortge- 
zückt, :fo. dals: fich der Streifen. damit von der Licht- 
gränze ab, nur:noch Z der Chorde nach ‚Often hin er-. 


ee 


fireckte, und; soU. 20’ erfireckte er fich :yöllig ge» 


wifs. nur :noch ‚reichlich bis in: die Mitte, um ı U 


36° und nm; 2 Uhr aber, da ich'die Beobachtung fort- 


fetzen wollte, vereitelten Dünfte und Wolken. meine 


Bemühung: .Nach den. fortgeletzt: davon --aufgenom-. 


menen, Zeichnungen projicirte ich das Bogenflück „ 


um, welches fich des Streifens öftliches Ende von 6. 
Uhr ı5’ bis 1oU zo’, in 4 Stunden 5’ fortbewegt: 
hatte,. und.auch diefes fiimmte mit der Botatiorispe- 


riode verhältnilsmälsig fehr gut. 
Den 30.May , etwa 4- Tage vor der: obern Con- 


junefign; batte ich fchon für ;U s;8' den Dollond’ 


auf den Mercur ‚gerichtet, und ich erblickte ihn ;W 
6" 
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s6'., fat 6 Stunden vor der Culmination im Felde, 
Des Streifens öftliches: dunkleres Ende ftand,, wie es 
die Rotation mit fich brachte, wieder faft dichte am 
öftlichen Rande mit einem kleinen hellen: Zwifchen- 
raum: ‘Von 8gU 25° bis 39’ :hingegen erfireckte, er 
fich von der. weltlichen ‚Lichtgränze ab, nur nochge- 
gen }: feiner.Chorde, und Ael, .wie Hurding'richüg 
bemerkte, : dunkler, -als-am: vorigen Tage, ins_Ge: 
Sicht, «so U- ır*' erfchien er: .in 'einem vortrefilichen 
fo deutlichen Bilde, dals ich, den Streifen fogar durch 
leichtes Gewölk: mit der fchwächften 82 mahligen 
Vergröfsernng, und zwar.vön Welten ab, nur noch 
bis reschlich in die Mitte [einer Chorde erkannte, und 
diefes beflätigte-fich auch 1oU. 14‘. ı7' und .ıg' mit 
206 mahliger. Vergrölsernng völlig gewils.. Der Sırei- 
fen erfchien: äulserft fchön und Jehr dunkel, reichte. 
in (feiner öfllichen Extenfion. nur noch ein Härchen 
über die Mitte der Chorde, nnd Mercur hatte an die- 
fem Tage gegen fopft flärkeres Licht, ob er gleich fo. 
nabe bey der Sonue fiand, und durch [ehr;leichtes 
Gewölk. ‚beobachtet wurde. .ız Uhr, ‚daich weiter 
beobachte»: wollte, : war. der, Himmel mit Wolken be- 
deckt, und :blieb es auch. in: der Folge. . wet 
Den 3: May war ich [chon, nach 4 Uhri in a Bereit. 
fchaft ; der Himmel wurde. aber ganz bedeckt. 
Wegen bpdeckten Himmelsundanbaltend [chlech- 

ter Witterung konnte ‚Mercur erft wieder den ı3 Jun. 
bey noch .unruhiger dunfliger und: wolkiger. Witte- 
rung beobachtet werden. Ich erhielt ihn 7 U. 36’, 
s Stunden.-ı4Min. vor der Culmination, ins Feld; 
der Streifen ‚war noch vorhanden, und eg frappirte 


mich fehr,.. dals er ‚mit. feinem. Ohlichen Ende um. 
7 Uhr 
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Uhr 514' ‚fehon' bis fafl' indie. Mitte'der Chördg ge. 
 Fadei fo weit vorgerückt uhr, .avie: ich ihn den 30 May. 
erfi uno Uhr1$ Mir. gefunden hatta:z »indellen be- 
fiätiktesfich: dieles mit. verfchiedenen.‘ Vergrößseran; 
ger; Aund:als ich durch 'ein auderes Gefchäfte unter: 
brochen wurde, hatte. es  unterdellen .ZJarding eben 
fo beobacltet.: »Ich fand feine Zeichnung: auf dem, 
-- Pifche; .diesmit der,meinigen genau übereinftimmte, 
Um ro Uhr; Min. :fanid‘ ich »den :Streifei dergeftalt 
- nach Wefte. fortgerückt ‚dafs er pur noch kaum:und 
nicht völlig’ der Chorde deckte, unddieles‘ beftä- 
figte: Ach auch in derFolge so Uhr 20“ 5: 22% und 
24°), Um r2 Uht war der-Himmel bedeckt;: um’ U, 
6' :aber j;da ich die: B&obachtung fortferzte'; konnte 
ich überall nichts mehr'vom Streifen entdecken; : \ _: 
';Den!sä Jun. Mörk..y U'i39” ‚.s# Stünde‘ivor der 
‘ Gulmination,: fand ich:den Streifen wieder, ‘Um „U 
ar’ bis 46° war.er [o'wie 24 Stunden 'vörher mit fei- 
nem) folgenden öftlichen Einde bis’ faft' an: die Mitte 
fortgerückt,' Um g.U-!46.: "war diefes Ende dergeftalt 
weiter nach'’Welten gerückt, dafs der: Streifen nur 
noch güt;%/derChorde deckte. - Der Wirterang wegen 
konnte ich die Beobachtung erft-Nachmittägs’ven zU: 
gt bis! 32% fortletzen‘y: ‘aber fchlechterdings: nichts 
mehr vom Streifen entdecken. Weitere -Beobachtun- 
gen waren bey anhaltender fhlochier ste vor- 
erft ganz' ühthunlich. une oe 
-  ‚Bey’digfer fehr kurzen vorläufigen "Anzeige habe 
ich :alle nähere Umfätide der: Beobachtußgen ganz‘ 
übergehen atitllen , : welche die 'verfchisdetie' Ljcht- 
ftärke des Mercürt,, -die fehr' verfchiedenei?Modifica- 
tionen’ ‚feinds matter uhlinidbnLichtseiun. der Licht-- 
N‘ | or gränze 
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EEE OSHDERE "Yerfchiedenen; 
Zum -Thei} irreguläeen ‚ı feiher fehr ıgebirgigdh: Obeh. 
fläche -ängenieflenen: Phafeis ii. die }Mellungen »feitids 
Durchmellersz.udieibage des Btreifens und diewähr: 
fcheinliche bage gesıAequätors und dergleicheri/ndhe 
betrefien: "Mäh (glaube :alforjälnicht;;idafen.dielo Anl 
zeige eineh: vorläufigen Ausguß des Ganzen tithalte) 
Män ı muls dielerhöchfb merkwürdige 'Beobacht angel 
reihe :demnächfe as ihrer VollRändigkeie; mirähinen 
fielen‘ » von“ Stunden "zu ' Seudden: aufgenommenen 
Zeichuungen\aüd Berechnungen.lefen |; präffuilound 
die iBenbächtupgemsmit:. einander vergleichen; dann 
ilöfie gewiß zeiße der. debrsöichfläis, : werche: did.zu 
meinen . herinögtaphifchen Bhaswmenter" gefölkerten 
Reldktäte ‚nit pröktifcher Asslelläufiokeit: Heitılgerz 
und-zugleichyweiter deingen? Schwin)ichtusäkn:uf 
sigesrJahrd dasisgldahrhundert nividet Kotdeck 

der a Rösatiohsperiads' des; Mehbhr befchiöß FObihebet 
! däsogegen wärtigälierdeices 29 Aalırhüirderezs duleer 
der: höcht merk würdigen‘ Rützg’fähen Sauch mie 
Harding’ Eitdeckung eiviee\Sereiföns im’ Mercurins, 
derpleichen woRviele bisherıfüni üinöglich' gekiälten 
haben‘ möchtäns, Sind ehentdarinHiekt. der Ghutidij 
watunnichäh, dieler Anzeige'von'jeller Beobäichiing 
einen blols vorläufigen Wink gegeben’ habe} damit 
ihr echter Gehalt defto gründlicher beurtheilt werden 
möge. 

Hier zeige ich h nach richtigen Vergleichungen, s 
Berechnungen und Gründen nur noch im Allgemei- 
nen an, dafs der Streifen den 22 und 23 May die vo. 
riges Jahr aus ganz andern Er[cheinungen gefolgerte 
Rotationsperiode gewils eben [o- vollkommen gut be- 

Corr. IV. B, 18oz, Q folg- 
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folgtei,-äls\es je beyiden-Jupiters „und Mars« Flecken 
der Falk gewefen :ift; "dafs. er, hingegenvwrömi 33 nanf 
den -a4 May iü-falt gähzlicher Aufläfaug>begriften:war; 
dafs-;en aber vom: 2paıf den z;:6ine'neue Gonfftenz 
exhielty and nun vom zypbis;zumexzy eind eigenthümt 
liche,jatmofßpkärifcheı Bewägung von Ofen nach:Wei 
fien. oder ‚hermörentrifeh-von Wefteniinach.Olten eben 
So. aundhni;,;Wiesiches: iirdehr vielem Fällen: bey ıdem 
Jupiterör helondärs‚äbkr/den Mars- Streifen: wahrge: 
" nommen. habe: und hab? im Misöklıder. Zwifcherizeit 
ungefäkt; in. jedetnZeisfacnnde 193 HEmlaeigenthünri- 
Hohofgnbewagten, dals. en.aber am zguntd 30: May, 
und bis zum; ‚und tgdunius ‚dry Eng äilangyidiä 
Rotasionsperiode „wieder fo genay:hefalgte , als je 
ein. Jupiters+ und -Maier'Streifen ıdiejleinige: befolgt 
har: denn .dalshich,der Streifen;, wiesengezeigt: wor- 
a8. 13 Jubiva, vonider.!wießlichesi Lichtgränze 
ab,.1fchon Margens 7 Uhnis4'nukstech fo weitinach 
Olten, extendirte „wie ‚05 den»30-Mayıerfi ums zo-E; 
79: den; Falh.gewefensi warsnack izugalegkerö.Fech» 
- TORE „ik, der fahr ner[ahiedenen..gennensri/chen Lö. 
86 des, Mercun; wad, feinem won des Erde aus: gafehe. 
nen „‚Jehr -ver[chiedenen;‚Mittelpanate vollkommen.übers 
einfiipmmpnd, und eben das :war' mit die flürkfie-Brobe 
der ‚Aatationsneriede, AuiW av oil 38:3 
uhrgw Sliadttued vadalbanıry onah sleded widY> rl | 
srl 
sr Aa Syiax T#iı | 





‚asaandarelysaV, mertent. 
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es1oylolag wuyaunisdoird urehus zosg ar del asgir 
‚Si ag anısgudiioy ol aacı almwag Aboinagernoungofl 
ziol v ‚xchr A .VI 0) .ZIRE 


- 


AECKKL Marten as Abe DB 





hör id 3Hr R.t.; si IL” aus Zion, ich na} 
307 3 achso Br ST at ads vun Herd 1.2 
Buiad wu” Ride 1 pls © ‚teloiieiie 
"Jin. 2) merbilsürto”r 4 ei IWF ua gan! yet, 
aldi Hyagianca) St we ‚Ar ST „sisd 
meuelkan Kasten. vauıdaz Schweiz. 
 slasdasisgusd.hrd sırh usb 


ol ustan.ä 75loik aatlsgaueioid aifl 
Yeruc ward, bisher, blof,ihrer Na ram 

"heiten „wegen, von ee dr be 
‚grapbie, wär, nenn. sin Bin er Laufe Fa 
Innen, dig.in, den friedlichen Thälern lic 

ma glücklichen Landes Erholung zu [uchen, 

‚„gubigen R enufs, zu KindeR BRUNS A war. En 
ägklicher weile wird dieles Land nun auch aleKriege- 
Tchaup tz merk würdig,, „Die, rien. asien Anal 
S,ggnane ‚Beurtheilung, werden daher er 


BERN NEUER SOSBHG AR Sk ium d terfeiben 
ur 8. Meb 1 jäl STR Beer fi A EA”. 
en „widerholte ER, 


een Ric he en 
a N Auen de 2 
KR I der na} fan ne ei EB 
Ar)‘ mnbenu er Gelehrlay keit Auf pruc 
‚kann „das ouh cht,, bey den, zo et 4 tor 
Be: hen. „Wenn, He Far er uch 
ruft, fo wird.d fer Ya aller, hinlänglich fi für  [ei- 
2 lie. belohnt, ey t fey [D. wurtvewräd asia! A91193 di Seie 
Jemna lbas; wid. woyl ef Bi Ärıter beklei- 
“ weiz . 
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.— | r . 
‚ ten der Schweiz ans Lic tpeten; faft alle ind durch 
Schönheit des Stichs un _Taubere Ausarbeitung vor- 
züglicher, als allgı fsühler erfshjpnene. Aber keine 
‘derfelben hat den Werth einer vorzüglichen Genanig- 
keit. ‘Die Gründe, waram diefe Genauigkeit nicht 
getaer| and AhbTEeiFiche-einihahl gefördert wei- 

den darf, find.haupifächlich folgende: 

D Die ‚ Heransge eber dieler Karten konnten k 
g: neue alt dftronokhliche in gamiin w une“ ee 
' ta Örtsbeftiminübgen", ira ehr Wehig Hehe Ve. 
elfupgen’ zu Hülfe nehmen, wei der Bi 
R. 4 £ g’Helvetiäie in dlefemh Fäche ichts zäthäh 
Bela word anbumi uwagoiliyüle dam 
hl bi a igem Qt "hu Afabiin wer 
IR BR Kar jeni Autzt Wordeh, "ind ‚gröti 
sign pl 


heile” felbit Au ann Wchlerhaf er Am 5 
u 3) DA E meitt ten ı diefer netten. Karten war 
Hung Gieenäh Wach feinen ‚neuen en policife 
hr ai) und“ ein ütheilungen ° das "Hauptä | 
merk, "welchem ae ah dere Verbefferub; en = 
te Ne Retter usanarsdn: Ti aasnsıddorob a 
Y Wi Take die; ve vorige Begi ierun ‚des Fre tlänie- 
: Ka eh "Ermün ünte ngen und Al ad ä Non 
 *feller Tralles * Be ink Varan eitle 
ve rheiferte Karte der weiz durch genau Meitäh- 
ir Sapde zu brig zen ;., wohl hatte an bi 


5: ı zu ANE Pi 
‚geübter Mitärbeiter lich‘ ae Er füllad en 
nd fäi 










RR 
‚anf ihn gerichteten Erwartungeih”an efehieRt "u 


ner eits TaErN "af em $tandlinien, ent 

- "‘ 119%, ed; 
Be, „äh Pauas.fa eicher Zeit,e t einige Zu rg 
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Anleitung des: Ingehieurs  Fzerr*), eine grofsb-Stand« 
linie in.der öfl, (Schweiz:mit ıwieleit;Genauigkeit ver-s 
meflen -hatfen;.': Alleiu:der'Frandöfifche: Einfal} in die’ 
Schweiz und’ feine: Folgen «unterbrach em ı; den. Gang. 
diefer Unternehmasigem +»: Die aeue Helvstilchs-Res, 
gietrung „ dllerihset:Fhülfsiquellen zgewaltlam: beräubt, 

fand: ich: in all&n-Rächer .ihter!Staatsverwältuugiger: 
lähmt ‚ 'und: gäurlich suuivermög end); |.durch' Geldbey-i 
träge- und :Kollenauifwand) Arbeitem:zu: unterflützen;,; 
die;ohnddiefs durcli deiv Aufenthaltsfeindlichet Heöre: ° 


äalserft erfchwert worden wären. ° \ an, / 


n! «Tralless ward vchi dieler regiöfung‘ nach: Paris ge- 
fandı **), ‚am-dort gdineinfchaftlich hit Gelehitenran« 
derer Nationeman der Einführung ällgemeinerGrund«» 
fätze über: Maßd undiGewicht:zmr arbeiten, s.Er: war 
hald 2 Jahre darty: 'umd ohne Zweifeliwerden die Früch« 
ie dieles Außenslalissbeyifeifler Frühlern ‚oder fpäterni 
'Bückkunft ein wichtiger Gewind für die Schweiz 
werden *%**).. 1, Diele Abfendungifiaberauchbeyuahe: 
das einzige, vwasivion: Seiten der! Helvetifchen \Regief 
zung für die matllematifchem: Wiffenfeliaften: getliam 
ward, - Hajslor:$‘)-wob-Arau hat zwäx die Beatbeitung, 
einer neuen Karte , hauptfächlich auf Privatveran.. 
laflungen hin unternommen ; er hat zu dem Ende 


F 3 ver- 


) Ferne Herzog. Bach. Coburg Mining Bau-Tnfpoc- 
">25. 4.6.E..BIB B. 8.350 £ | 
*%#) 1.G. Ei B. 8. 356, 384, 5: 552 = 
**#) Tralles if wirklich feit" dem May 1800 von Paris zu- 
free ‚bag aber: feine wg ‚Atbeiten nochAnichr wieder 
ı maghlangen, ad tr Hd Bu ns isn | 
RO 4.G,E.IB,8. 24. . | 


vn Zu T 
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verfchiedene Wichtige Vorarbeiten heeuidiget und: Net. 
 zedenitwöärfen.pi)dielaein 1:genanes innd''vollftändiges. 
Wirk iverfprecheis;\ällein‘\die langfänı u «Fortfchritte: 
defleibeny' und JZafsleris anderweitige Gelthäfte ferzen‘ 
der iBesudigung düeter Kärte einsfehr: entferntes Ziel; 
td Win! mrünlenvags @llo seinftweilen: mit! den exiftil, 
. renden: behelfen;; uutlıduich genaue: Prüfung’ derfek! 
ben. | [dwöl:idas hdabey jiterefhirte Pubticani mals auch: 
die alletifaligew nerem Kärteumather:vor!den'wichs 
tigßehl Fehletn Waren: „welche: jenen Gern Laftofal> 
len, user at. Pas 5 In ns 
9 Digi de 'Kärteh won: ‚ Holvötien: zerfallen in 
zwey Oliffen: : Dieleinen! Aind’binfs Specnlations -Un® 
ternehihmgen: sad Vompilatisnen; udie- andern aber: 
wirkliche VerbefferungsxiVerfnche,s Dieerftei kom: 
men ih) mehrere-Hähide ) und: verdienen darım !be 
leuchtet wüıwerdeü,? ı3Dieiletzteniaberänd wirklich 
mehrerer Aufmerklamkeit werth;'sIch wierde der 'wAr- 
züglichfien muter allen .diefen Karten \i der 79yfrilch® 
Meyei'fchei;: jeineh’befondern Auffatsuwidinen' “utrd' 
mich-dermahlennalif/diejenige: befähränken ‚' die,im' 
Kurrggtbey Chrifiian: v.;Mechel cin’ Bafel et[chiöue 


rrrtevi.E ına bilde... um. ',sWll wouna 7890 
eh.ad yo 8 ge EL EL Zn den 


Carte, de la.$ui e ‚ceh. ‚[ormant ‚agtuellement la R 
publigue helvetique une et indiv jihle Kar | für, ER 
maleriaux authentiques, - uis reuüe, ‚ec. care 
rn 
rigee, ce, . Jür les s. heux., % 
3b 51, Diefe ‚Karte enfckiien.. 1799 än.derbekannten: Of- 
fizin von Mechel’s. Sie ill 233 2, Ar 163 Zöldoch, 


B-EI.&A Ch v. 
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Fertd Dohrlche "Mäile hatigilu zw pyarer' Ni tDi 
Preis ift 45 Bhrzen Oder’ 6 Eivi'iz'slae Frabice,  '°"°4 
1,061. Ungeachtet' der sutheuitifchen: Materiälieh | aus 
denen fie zußsttiheiigeträbeh Teyn' Toll feheint Ab 
doch bey- ‚geattten Prüfeiig:nehrbihe; wegeh der 
‚seneh Eintheilulig 'Heiveriens plblicitte ‚| Gelegen- 
heitskarte , al#einie richtigere Darftellung der' Schweiz 
zu (eyo.\ Weil Geiindellen auf diefe letzte Eigenfchäft 
fowol dem Titel; "als auch dem-Preif6 zäch: Aifpruth 
maächt: fo lol ße /auch Aus dieferh: Gefichtspunüt 'be- 
üirtkeilt ‘werden. Sie if fehr'fäubergehödhen; forg- 
£altigilaminiret) und foll vielleicht aa auto: a1 
gel ati ihneriä Werth:verdecken; 
" Die!neueEintheilung des: Laddes;” weite: = 
ae ‘den  Hauptgegenftand' und‘ Zweck der Karte ba- 
trachten‘, 'ift:nichtiganz' genau anpegebeh. Bündteir, 
job es’ fchon: durch’ eim förmliches: Decret' unter Herh. 
:Namen: Rhetim:zam.: t9 Canton’ ‚gelchaffen :worden;, 
ft "nicht "zur ‘Helvetiichen: Republik gezogen." Ver 
inuthlich war die Karte vörher gezeichnet ; oder viel- 
‚leicht glaubte’'der: Zeichner ‚: dafs.&in Decret alleih 
- ‚ficht viel zu bedeuten habe. :'Die-allgemeisie: Lau- 
‚desgränze des 'Helvetilcheu‘Stants:,  da‘wo fid'nicht 
“Aurch Flüffe bezeichnet iß, if überhaupt feltr nach- 
1älßg angegeben. ' ‘Die Gränze zwilchen dem: Canton 
‚Bern und’ dem''Er&üel; die Zwifchen''den Cantonen 
Balkn und Argau einer, "wid dönt =Friekthal ;ander- 
feißs Z und: endlich Hie-zwilchen dem Cavton'Lugarw 
und dem Mailändifehen fad°gäuzlich falfch. :Für:die 
erfie hätte‘ die’gedaue, von: dem: Bieler Magilhrat be- 
kannt #emäohlei> Carte de la Bähniere de Bienne' gr, 
für die zweyte ar rad ur 
PRERSTTREN 24 . 
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djerdrigpiugrom Ku. Sahiite „Bfarrenian Uricken 
herausgegebene planähnligbe,Karze ‚der Landvogteyea 
„Levis mad; Mendris henntzt:werdem lollem. sun; doch 
‚weuigliens die gröblten ‚Fehler. zu, vermeiden «anolı 
ı9b Die, innerg.Gränzen.zwilchen. ‚den ;ver[chiedenen 
| ‚Cantons find, eben:,fo wenig :fehlerfrey...- Das ‚Pfarır 
Kosf.ıBerzers - BaWet,ÖMurten,; mit,einem. grofsen ‚Ges 
 meinds „Braun „sgehört 120m; Gamtoni Freyburg, wicht 
an Boris ‚Die Gränzen-zwilchen. den. Gautonen Sale 
ln. und. Bern auf:denn wechten Aarufer find [ehr-un- 
zigltig,.9..Din Stada: Thun äftıganz vamıCanton ‚Bern 
‚einge [chloflen.i, und«häugt mit dem Oberlande;, dellen 
Hauptort fie it, nirgends zulammen‘. Das Dorf, ‚Ar 
foldingen,unweir Than,if nicht bloß im,Canton Bern, 
Sondermwies,.ät der klauptort: von:deffen; Diftrict Ober» 
sei tigem Die: Ssränzen ‚zwilchen ‚Bern und, Luzern 
auf meahrern anderp: ad: ganzauf.Fren und:Glauben. 
Bezogen ; die: zwilshen: den Cantenen. Baden und. Zül- 
rich Gind -fallch zidin, Dörfer 7Feiningen und: Ubicken 
Sind im. Canton, Zürich, -Sohlienen. dagegen ‚ganz im 
KantowBaden ;.;Merifehnanden au den,heufs und Weg. 
gan am. Kufsnachterfee gehören: zum. Canton; Luzern, 
tnoDie Hauptbergkeiten, andiieigipßen Flüffe- hard 
noch am; erträglichlien dargekellt. .. Dagegen find die 
awiulero, und: nigderg Gebirge und die Richtungen der 
- Hügel: anf:den.‚klächerna ‚Gegenden; meift, erbärmwlich 
ilshandelt; eine Menge,oft. winhtiger Oxtfchaftenan 
‚ganz. falfche Syellen geletzt,-und onen ahre, Ar 
mal angedentet oder. weggelallen. ini int vo, 2. 
-3.) ‚ia, Höhen. und, Thäler des. Danmas. Trurgan, 
‚wit Ausnahme des vonder Thurdurchfixömten Haupt- 
„thals., ae re aan and.der Canton 


Bil, ‚ Zürich 


u 
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Zürich. iftehan fo: arbarmenswürdig entfellt... ‚Hier 
ein Paar Beylpiele, Der äufserft kenntbare, £aft ‚2009 
Fußs über der Seefläche-erhabene,, zwey Stunden; lang 
in. eiuer.;falt,-Ichnurgeraden «feharf abgelchnittenen 
Kante:von Regeufperg.ıbis Badenifortlanfende , und 
viele. Sınnden . weit ‚üebabaneKagerberg..fehlt gänz- 
lieh, »:Anıleiner Stelle ifieine. ‚umförmliche. Schraflier 
zug, ‚von der man\nicht weile, 'was fie ‚yoritellen 
fell. ;;-Die.aif der. Höhe,das Berges liegende, die,gan; 


ze Gegend weit: umher beberrichendeStadt Aegenperg 2 


liegt ander «Karte in einemtiefen Thal, und.dagegen 
meint tan, \die.in -einer.Ebpe liegenden Orter Dair. 
lichen und Otelfingen.feyen-zu oberf anf einem. Berge, 
ses. Der Bergrücken zwifchen.der. Thur und;der,Töle,. 
der: fieil fich!:aus dem:Rheini erhebt, und in abwech- 
felnder Höhe bis ins :Thuxgau. hinein Jänft,.ift.hier 
in. zwey!grolse, -falt'vunde Höhen mit Stunden wei- 
tem: Rücken; getrennt... Eine:dieler.erdiehteten Er 
höhungen nimmt gerade.die ‚Stelle der;grofsgn Ebne 
bey Wisserthur ein, auf: und an welcher: die ‚Dörfer 
Oberwinterthur , Seizach , Stadel,‘ FVifeudangen, ‚He: 
8i,ı Seon: mind :die Stadti,#Fönterbhur' liegen, „;Anfatt 
Sieler Erhöbungen folliebier.erfllich ein hoher feir 
ler Bergigezeichnet ‚leyn,!derizwilchen: der Töls. ei» 
ner-. und: den - Dörfern Berg, Flachderf and: Hen- 
kart: ander Seits , :füdößtlich 'hinauflanft „'von.da ich 
nordößtlich: biegt., nnd.liberniedrige‘.Rücken/,' den 
Dörfern .Dägerien, Dynhart und Gachnang;nach bis 
Frauenfeld forsgehet , hier. ich. [üdlich, biegt ...der 
Murgg nach :hiuauflauft „ ; woser Ach in; mehrere ein- 
zeine:fleile:i Hügel: und. tiefe , dagwilchem: diegende 
rn ‚ugid Jareh diele letziom von = 

O5. ey 


: ® 
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‚bey Turberiikat sinanfeigenden Kette tg 


e- bReiße. 1. I Reselın mu ii ua Ten 
+. Diellö'lötzte u 207 zierilich vanslich 
Airgenent, ‚’ausgänotamenhsdufsni'der!iGegend von 
PVıld eine fehr ftarke, iin Atısdruck’den'höchtten Urk 
gebirgei gleichkommhende' Krauzfchrafkerung: ange 
Bracht iind‘ vertuthlichierf!fpäter in»die'Karte hin- 
eingepfufcht! worden!iftr” 'Sie‘fehet eher eitiem’ Ple; 
cken ähuliäh, und’ iftdüirchäusfallch.:- Vielleicht wat 
der "Zeichner: durch -dab ‘Biart No.'y der FFyfe’fchen 
‘ Kartd'verführt‘, und‘ wolkterdiefe-tröch "überbieten, 
Eben fo:it ein von Grüningen gegen» Üfiers ich her- 
ümbiegendes Hufeifer färker Ichraffiert‘) ale.das.Al- 
dis während dal ivdielen Gegenden’nichts als!ganz 
anders gebildete ‚Hügel find; deren höchlter 250' Fuls 
über ‘dem’ 'Grbifönfee erkaben ihau. zu wdöli und 
' Von‘ Stamiheim bis Corrftanzläogs dem Rhein läuft 
dabrı wieder eine ununterbrochene,, ’ fatidurobgängig 
gleich“'hoheBergkette‘, "Welche-äber: den Kartenina* 
thier'beliebt hat; "an:dröy:Orten, bey Bfehenz, 'Steck- 
born und‘ Fügerweilerr durch ‘Fhäler zwidüarchfchnei- 
den, die mar. in [einer Einbildungskraft exiftiren‘ Die- 
fe Beyfpiele mögen genüßen;, um zu:zeigön dafs der 
 Zeichher Vörerft in: diefen. beyden Gauirönen: heller ge- 
than hätte ‚ wenmer alle Bergfchräffierwig 'ganz. weg- 
- gelaflen‘; "ale feine Käufer durch 'fo ganz fehterliafte 
Därkellurigen.der Gegenfläddeirre zu führen: !Maller’s 
Kartesıfo mittelmälsigße if, if darin doch uwenälich 
Veller, ünd wofind demn dieautbentifchen Materialien, 
die’der. Zeiöhuier benützt hat; felbft die lelenden:Seud 
ter’fchen Karten zu 15 Kreuzer das Stück>fiellen:den 
Ciutorf Zurich: befler: vor, älsser'hieriabgebildet..;f. 
733 | ‚0 Für 


SE 239 
Für das Pure tet raer Pie ger het gute Sab- 
fidia öffentlich hekannt. yr y 4 
So fehlerhaft die d, fo nachläfig find 
auch die Örter eingetragen; Ü" Nicht einmahl die an 
den A penßefenjegeäte Ad ich yandam 
entferutern’oder abpelegenen fin iu dep ganzen Can- 
tonen Thurgaü und‘ Zürich nicht 12 an ihrer rechten 
Stelie.do gu Bi kn ‚der Straßen ton Conadzumsch Dil 
rich:  Tägeriwerlen inweteihrilisttba.äck Strafse ab 
auf einer-Höhe; „Eipperfehwen-itt fat zu oberft auf 
dern von®\Steii’bis@iiber Kreuzlingen hinanf laufen- 
den’Bergrücken;;. Pfpusilt'ganzhart an: Het Thur; 
Wifendänsensik weit-huke :voh der‘ Strafse, anftast 
sechts; »Zöfs-ift wieder ganz. an: dem ‘gleichnamigen 
Flufsu.«&ıwa Wenn wirshier: von, der «Strafee ab, 
und läugs:der'Töls hinaufigeheh +; fo.föllte Kyburg. 
2u oberft aAufidem\Bergeftehem ; .ı ZFeifslingeis in ei» 
nem: tiefen Thal; -FFüldlberg auf einem 'zweyten; 
Paare äof &inem fehr'hohen"Bergezwdie Kirche, 
die höchftgelögene im: Cantonyift 1800 Fuls überider 
Seefläche :jerhaben ; .diefer"Ort liegt faftyri: ‚Stunde 
füdlicher als. die :Karıd ıfagt; >. fi: ::Nochoift „che 
wır ‘den: Canton : Thurgau: verlafleis ; zu: bemerken; 
dals bey Aomanshom, auftart!der 'grofsen mächtigen 
Halbiufel,: nor‘ eine ganz kleine , erwd.206:Füla: im 
deu See'hinans lauferide : Aumipfe Landaunge vörban- 
, Bent ih isch wu uLriyy ori; aid drsW sh 
zz ananlaa me if an yon 11 (Die Harfe, folgt) 
PER, 0 da 3. c1..uracd on wis gwrdid 
dıaaıeV Te ialui He 
_ 17 # 
wii nleruls dans Tygrn meh mel ni fr am Heil. F* 
a „nedai ne der 1 aechlord KÄLU. 
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geh Besprechungen 


re meurge! SE u 731. i Fi 


 aetdası di Kr + Irdie rt han hama HEN: 
Aus en Sehmeibenden HäeieI-.Bieilchbugeheionnn 
a nalsıı? IultiaBatha: Carfen: Niebuhr, .: ı:ImMir 


jos Ntmdo wa Al ge an wis rot 


astusl iessid ara Meldorf 5 den,g.Juh. Bon 


: 11 9Sieffagen inIhrer „Münatl. “Correfpiniderz Map 
180118. soderr®" Bin fore fältiger: Geograph dürfe fich 
ichtu mit: angeblichen Längen + und.BRäitenßraden.' bez 
gmigeisz er vwiüffe nicht huriührerQhübllen genäu.kenteht 
 fondern auöh\die verfohiedänen: Beobathtsig sarten und 
Methoden: verjtehen, ;nachbelchen: jede‘ Beftirämung ift 
gemacht worden ; fierzır, würdigen wißleri, snänidaraus 
auf: deh Grad der: Zawerläffigkeit: und des, Hettrauens 
fohliefsen ins können ‚N twelches ‘er. ‚jeder, derfelben: mehie 
odenswenigefzu fghenkeil) hat‘? iu, [fo :Dals num" Sie 
ndch, Hiefen AGrundfätzen: :vörfahren ,: das’haben:!5iä 
unter andern auch: bey.threr Kartd von: Zerfien*) ger 
veigt ; indem» Sie die afıınnami[chen  Beabächtungen 
allen Pikilenden;,; welche;nach jener, Gegeudsgekomr 
meihfind;: mit der grüfstän Mühe Sefsmmele;. und 
“ den Werth einer jeden genau unterlucht habeni)i Dies 
fatstthich höffdnY-An Ihnen den Mann gefunden zu 
haben, dellen nähere Bekanntichaft ich mir längft 
gewünfcht habe, ""Ich"bitte"faher um Verzeihung , 
Ä ' dals 
” Diefe Karte if in allen Buchhandlungen auch einzeln fär 

1&% Grofchen Sächf. zu haben, A. i 


dafs ich mir ‚die Hreyheit aehipes.migh-gerade ansie 


zuwenden. 3 r3i\r: martis a6% anbuoM -Hh Brit 
-iayr Wenn; yplere: ‚gewöhnlishasiGritikergnmr wenig 
Aaranf.zu ‚aghten. Pflagen »: watsehno Beiebelchreiber 
geleiker hauyTanderm 9m Bram: Autzählegn weiche 
Npchrichten Jie, erwarses haben. alsıwenn zuan.in.den 
MorgenJändeau, über ‚atlag ip Jsicht-Nachzicht.erbal- 
Aen König. «Wie AR ÄTgRA aus bereits ‚gedruckten 
Länder „zpud,ftägte-Befchneikungen ‚Io, berneigen, Sie 
Ach, im Ihrer;: ejpondenz Taik meingn 





Monztliphen, Go 
heobachzeren, Pulhühen nicht ps zufriedenyidondern. 
eptfchpldigen 4. Jogaramdafprich nichtanch ‚Längen- 


Belimmnngen, bekannt, gergacht; hahaı.ndemissweil 
Ab Richt wit, .den.‚dazp ‚eafprgerlichen „halisumenten 
ausgerültef warden. leya Ih kant aber. dee Yergni- 
ger ‚haben „Ihnen zu Melden ıdala.dandereteumein 
‚Fall nicht..gewgfen; il „und, dafs ich anchBechachtan- 
gen über die- Länge gemacht habe, 


Als ich mich , durch Käfiner und Mayer PB: 


aufgeramrertjoaunder Rieile dach Arabien verßihälich 


achte briele Iemzreroteteid Verbeflerten” MERAN. Ta- 


zob 5.75 ala sdomsl Jum ozuaT ws ausd bw malisıd Ei, 
“TH doiveoß bad me; barlııl N ı TTı ETZE SEE neh 
ubw ‚risklontiad Aımsdssit nuchlimarn ’n 


llen 


PD Die Werhiedlichheit chin mel gun unfqnaibaiöätee, 


on ‚uud, ich; erkenna ‚Aas,lchmeicheihafte Zutranbn;> Womit 


- iger Barb Niahuhrkeehrt, mizndemlehhafte- 


2... Aa Dankazsichbin üherzenpt, ‚dafs viele Lefsn;.der 7. 
132... ung alle „gahre, und, echte, „Geogsaphen.dield Eskennt- 


-o1+ diahkeit mit mig‚abeilen,, und dien, Niebulr’fchenBeob- 


ns:l3 schtungen mis dam.gröfsten.. !Vergsügen. biersfinden wer- 
den, r- Welch’, : ein, ‚wahrer geographbifcher ‚Schasz) in die- 
em vorıreflliohen ‚Beobachtungen ; und>in dahewrliegt, 
Ka m norfpricht,. id Bel Eu 
. jwickelung derfelben in der Folgs zeigen, », Z, 
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du Strg 7, Andei® , Yin die Eists 
pr: 17, Fixfteriie -3ab tiefe) 
bed Million ol 9° 07 rahät‘ „aber darauf wei- 
” ib. Idsiınia ad” de ale lBärteiedmiaeh 
CAT, G DR (ein? Vörlchläg, die Läti- 
rien: EG: Anwendbartey oder nicht. 
Snder GL Hape Bewelen‘> uid°Bahte) vor dei 
Aus einem Sch [Elite Kaltr tete nur‘eit ven 
de sel) G ” notes 'Mödel ’von Hölz?" Er verließ 
los Atado OR date die "Ergtifchen' Kürfler ddrgäch 
-usins]  /0#,, Seefahrer 'bräuchbäres’ Tuffränentver- 
ut irdesi “HAAS mal: ihm’ Ada’ iteklete: 
190 se der ;Exitferntiig dei’ Mondes von 
ei R there er a VerbeflerteiAailleys O6 
En As IE Se 
pranchbar genug?'346 der "Beftheidetie' Math 
a ol he Nebenichet' Bari). 
dad .islasınay oyakıl sih 1er gap, 

sb BAR has vurhA dusub „rim das sid 
ia 9 Bir angolchene mom dep-Esg- 


; Jändere, nicht, geaehiete Beobnchtungs- Migshpde zus gun 
uff Milee Kreifen wird heut zu Tage mit Recht als eine der 
si, ic 


htigten und fchönften Erfindungen und Bereicherun- 

“gen der altronomifchen Mechanik betrachtet, wodurch 
im der prattifehien Stäräkunde, rund eh ler hö- 
im ron Goodefie ; Ant Vinkiölrtehtuhi eh re” Werdo; op» 
„mi ‚pelnmgen j; ein 'ubglAublicher Grad von lGeadipkeir or- 
>: saeichtewrerkden Kann.) Tobi: Mkyer biridier ke N6eeichon 
‚an Am! MrFgo:in den aller! Cohirhentätken Harikt'Görtinger 
=. UGeldtilich, der- WAR, Angegebihi, und Teiit'ihölsbrneh Mo- 
=. del. Homwidinernspiegelkteife ini:T. 179% dei Einglifchen 
.s3., Admisslitäts‘: Göllepiura “eingefchickt..- "Kiteraf Prief- 
‚x :iivwechfel such" Michaelis; heratidg apa? @P\Buhle 
0. UEhiß, m. 'Eite Abbildung eihd Rutke Befchrei- 


> 8 „wies eglol eh ni msolsiuob guslodsi wpuns 


y> 
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Monästäbellen: waren die-Hanptfache;; und von 
&tzüglichen Gäte.;war er. überzeugt: Nun 
er.y; dafs. äuch ich: auf der: See-Beobachten. 


£ 'e Länge anftelleni mögte „um <cdurch, die 


2a erfahren „sob, denn dergleichen Beübach- 
„u. wirklich mit fo),gfolsen Schwierigkeiten von 
„üpft. wären; ‚Weil es äuiGöttingen an eineinlüftru- 


‚mente: fehlten nm damit die. Entfernung des ‚Mondes 


‚von, einem, Fixfierse au .mellen: ;,'fo' könnte («eri miich 
Freylich, unter feiner, Aufficht keine. folche:Beabach- 
‚tungen ' maghen.laflen.; JAber.dashieltiauch\der Mann, 
‚der, Diemündlighen. Unterricht in der-Altsgnomie ge- 
habt hatte, [ondernislles; ıwiasıer war, durchveigenen 
‚Eleifs geworden; war, ..zuimeiner|Vorbexeitung unnö- _ 
Ahig,, :weil dazu nur Übungletfordert warih:infhach- 
de, wich; aAberimit: der ‚Altronowie bekamsit, :umiwel- 
UERBESRER. ee nias dahin nicht bekümmert 
shirt atım Ana ram dui wilsdutıe? douA  „luhatıe, 
Y ü PR a0 Isla mies) Sb at. 


EI E DA nor 
1 rare An ‚erh im], 1700 In Ars nei 
"chen A Au mot. ‚Solis_ et Lunae etcy, Lon- . 


be feiner ab, mıc nae.‚etc,, Lo 
A PRTBE ren eh ; Be ren eat sin Franzofe (e» 
nr aba A? Nirop PER "liche tenchtbrin- 
2% > abc ‘ihrem Bältzen‘ "Unifange aüF,mächtö lie vor- 
Li 00h gend werbeilerte “einigen am diefern VVerkreü- 
A ‚and. ‚trug das: aieilke iu akrer, Bekanntmachung: bey, 
Seitdem find. die Borda fchen,gunzen Kreile, bekanntar und 
* mehr gebraucht worden „„Aher ‚leider, find die Spiegeh- 
oder, Reflexionskreile ach nicht fo allgemein ‚, wie die 
” kt 'öder' Spiegel, eingelührt worden, als he es 
> "WOR verdienten, aild'zu Wünfchen wäre. Man Hat Hof. 
AT ı nang, dafs "der 'geichickts "Englilche Künfler "Troüghtor, 
-!sunter:där' Lbitang eines’ Mendoza ;-diefe Werkzeuße nach 
‚einer. yorbeflerten Einrichtung häufiger verferligen , umd 
. ihr Gebrauch fich bald mehr verbreiten werde, ». Z, 


.. 
| 


' 


Dr Moni. cf \SERPENBERX 
Bellen AhtedterAriyabBreriten Palkraneais, "rin die Elek 
fernung des Mondes von einem Fixfterde-Zädiiielen, 
Schöß Argfe hach’ Bisglalla Yeranaı?raber darauf wei- 
ter Reine Attwort’erkiälten‘?älsIminlBärteiesnöch 
unterfteht; 08 [ei Vörlchiig;, die Län- 
ge si see zu dene); Andrnidbar te oder rich. 
- Mayer witiniezar Ste Zewelen‘e undikatteivon dem 
von’ iHkP wörgefchligerieit Tofträimette nütsein‘ vorn 
And FeÜbR? Ferfertigten Mat Von Hilde Er verließ 
Sich >4arauf ; daß ie Ergiifchen Rürller ddruäch 
fehombin für: Beekahrer "brsuchbäresTufrinbene ver 
-fertigeh > würdeki Ad maii SShair Aal IMekiere: 
‚u Beöbächtungen' der Eittferänirg’ dei’ Meier 'voh 
‚einem: ;Fixderbe: wäre ‘der VerbeflerteiMaileys O6 
tanıpı (den) Miyer hir Als BERCHFERRRNg I käniite‘) 


-fein'ulwaiment;, 'als the: Nebenfsch®‘, Bald kaf'*j. 
F sdsd idasunyy oyakl sh si ga 
usb. eh bes eh darub „rim das Bi 
ng na pauhrenrn angelchene sornm dep. Eng- 
r ändere nicht ‚genehuetp Baobachtungs- Migıhpde zmis.gen- 
Kreifen wird heut zu Tage mit Recht als eine der 
2 ae und [chönften Erfindungen und Bereicherun- 
gen der aftronomifchen Mechanik betrachtet, wodurch 
PR Inder piabtifehen Siörskahde, und äh ktich Ser 'hö- 


nähere Verdop- 
"pelomgen j ein “ubgläublicher Grad von Geranipkeir = 
>: sasiahi> werden kann. « 1 OB. TMyer haridie dt Uselichon 
„Im! Maygo:in: denalenn\ Gohithentithin" Her'kt/Görtinger 
AGeldtlfch,: der-VVER, Angegebei, und Teil ihölrdräek Vio- 
a I ARERSPCHRSSENEPLINIER "00 I.1F5y Her Enzhfchen 
» Admisslitäte). Göllegiura Teingefchickt."irerar. Brief- 
‚ses <sitewee Eger a er G@?\Buhle 
«u. Uhe-8, 71"). "Bine Abbildung und’eiuh FutkiBöfchrei- 


> 5 usgios agloi neh niasdislaoh gunlodsi "bung 
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Seine Monädatäbellen: waren  die-Hanptfachb; :und von 
‚deren: veitzüglichen |; Güte; war ner. überzeugt» Nun 
‚wünlelfte ‚er, dals.duch ich. auf: der: Sde-Beobachten, 
gen über- die Länge anflelleni mögte ..(umsdurch, die 
fen. Weg za erfahren „sob,denn.dergleichen Beöbach- - 
‚tungen. wirklich mit .lo),grolsen‚Schwierigkditen ver 
knüpft. wären: ‚Weil eszuiGöttingen an einen lüfre- 

amense: fehltau nın damit die,Entfernung.des Mondes 
‚von, tinem, Fixfierne au „mellen: ;, fo könnte «eri wiich 
‘Freylich, unter feiner, Aufliche keine. folche:Beebach- 
‚tungen ınaghep.laflen. VAberidasihielt'auch\der Mann, 
‚der, Diesmündlighen. Unrestichuin. dem Altspnomie ge- 
habt hatte, [oadernia)lea; ıwiası'er war, durchseigenen 
‚Rleifs geworden; war, „zit einer Vorbereitung annö- 
Ahig,, :weil dazu nur Übungietfordert wariks-Änthach- 
se, wich; aberimit: der «Aftrostowie bekanstv, :umiwel- 
‚ehe Wiflenilchaft ichmich.bit dahin micht beküimmert 
sfrmıa ] a!.m Ya rım dsi wtisdudınz douA „ılıhätte, 


non Bühl Mn. 1 

bh davon erlchien ‚aber erff ira J.. 1720 jn.den Angel 
Sn Ichen Ausgabg [einer ab, mot. ‚Solis et Lunae.etc,, Lon- . 
7. Frfi nach 33 Jahren falste ein Franzofe, 
ee Vereine berähmih" Hörde)” Aicke Frhchrbfin- 
29,. gehde Tdsein'ihrem Bähzen Uiifange atf, macht fie For- 
-u :» Süglich geltend ‚\werbeflerte “eitigen ar dieferm VVerkreu- 
RR treu » das ı miöilie.uu ährer, Bökänntmaobung: bey. 
Ir. :„oetdem find. die ‚Ber da (chen,gınzen Kreile, bekannter und 

“ mehr gebraucht worden. „Aber leider, find, die ‚Spiegeh,- 

oder, Reflexionskreile noch nicht fo allgemein ‚, wie die 
dern Kreile Oder Spiegel eingeführt worden, als fie es 
55 Verne, ild’au Wünfchen wäre. “ Man Hat Hoff. 
I nang), (als "der 'gelchickts Englifche Künfller Troughron, 
-:r.Isunterder Leitang eines Mendoza , diele Werkzeuge nach 
„einer. yerbeflerten ‚Einrichtung häufiger verferligen, md 

.: „Ihr Gebrauch fich bald mehr verbreiten werde, ». Z, 


De 


' 
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hatte, und'kels:mich‘auchseinige-Beobachtungen 'be- 
sechneuiy mmmich in Stand zu [etzen) ach dem ınir 
gegebenen: Schema'nachlier imeine eigenen »Beobach- 
| tungön:berechnem;äu: können. sarkl ih ed) any 
1 +, Daiich’ nun nichtierwatten konnte; E::) Koperih- 
gen die Inlırmnente vorzufindeh ‚. welch@ich aufmei- 
nei! Reife brauchte, jadaiches fürunfchiokhich hielt, 
- wienmläch" mein: Haridwerksdeig nicht aritiitächte- fo 
liefs ich ; wachlAnleitun-iweines Leiter) , ade Be. 
 ‚obachtuiigen'derLänge Zur'Sde ; in Dondem ven’ Birk 
einer nblfingeiien Hadley'shOctantengs.dmdt bey: FR, 
-Mudgeseine' Secunden:. Tafchen uhr werfertigen; wel- 
sche’ beydes:$tücke jch’denm-alich’nochilur2' vor !deih 
‚Antritt, meiner großsen' Reife: zu:Kopephapen erhielt, 
-Zw Beobachtungen auf dem’ fehen Lande karte May- 
er,fün:mich einen Owsdratiten "vonis Fiir Radio 
twerferügen ldlfen ‚und folchenumiti eigen Hahd ein. 
gerhieil. Auch verfchaffte ich mir eine gute Pendüle 
von Kampe. Aber die [chickte ich [chon von Gon- 
a era rn. deren Pan anf ei- 
ner Reife äuls „ant dm Fand, ne Secunden- 
DB @PiR ) 

Tolchenphr, konnte: Br dem. fellen Lande.eben 
‚die ‚guten „Dienfte leiften,.. die ich: daypn anf. der See 
„gehabt hatıs.i'Nach»hatte ichiein aftronomifches'Fern- 
‚glas;voin.r2:Fals: (von dem Options Aairhann,Käjl- 
iner’s :Schwäger); welches’äber Tchlecht‘; ind’ 'beym | 
‚Gebiäuch Höchft unbötjten War. “ "2°" 

“Ieh war. allo auch ı mit Tafrumenian 2 zu, 1 Beobach- 
tungen der-Längen värleheb , und ichnyla,awar ge- 
Stehen, ‚dafe meine ‚Beobachtungen der Jupiters- Tra- 
 ıbanten.zan' dehr geringem: Werthe find.i Ihdefs:glau- 


ed Sagen zu können; dafs meine 
a, shssw uei:endasov als Las buai da nee 


’ 


bebbächteteri Difänzeirdes Mondes son Mixkternen die 
Aufmerkfamkeit'der wahren: Geographen 'verdie 
- Den. :-'Sie Haben’ diele’ Methode "verlchiedentlich:'alg 
abch'zu Lande anwendbar empfohlen. | Die Beobach- 
tungen‘, welche ich auf iheiner Reife ‚und alle nlına 
fchon vor '30'bis ‘go Jähren, geiischtäabe, können 
es‘ Be . die Mindsode allerdings lebr würzt 
Ban. ‚alu 7” oe tsihb,ne ‚ı@ig 


MB Eee T pe Re? I BC t. DEREN 


2 80 angenehm die Vöbertafchung (war eu, arate fo "viele 
“ Jahrd im Verborgenen gelegenen Beobachtürngen’ zu erhal! 

' ten, [o grols war 'meihe Verwundereug bey: näherer Uns 
 serfuchung: derfelbeit,, fie von..einerrfolsben,Güte und 
Schärfe zu finden „ welche, felbf. :heut,ap Tage. ‚bey dem 
‚lo Sehr verbeflerten Zufande, unferer ‚Anfnmeuig „de rq 

‚ geübueften Beobachter zur gröfsten | AN ereichen wär- | 
den. Um hier über die zu fehr verna chläffigte ! Me thoda 
der Längenbefiminung dürch. ne Abfaride‘ ad‘ pre 

> Yande hut di treflendes' Beylpiäl anzufähren‘, fo had 
20 Niebihr dareb eine Reihe von 9 Moilds-Diflanzen,! weit 
" che er in 5 Tagen. zu Alexandrien' in’ Aegypten : beobaclis 
tet. hatte, die. Länge :dieles Ort im. Jahr.276r:.aufdie 
Secunde fogefunden, wie fir die Franzolen 28 Jahre nach- 
‚ker, nach den uverläfßgfion Beobachtungearten,, namlich 
durch Chronometer und Sternbedeckungen; gefunden ‚hat- 
ten. : Den Beweis, : welcher hier (owol für die Methode 
der Langmabellimunung,, als auch für die Gefchicklichkeit 
des Beobachters am Tage liegt, follten unfers Erachtens 
manche Practiker,, welche heut zu Tage mit viel ‚voll- 
komninera Werkzeugen | verfehen find, mit wahrer Be- 
fohämung erkennen. Dem J. R. Niebuhr gebührt unse 
| Areitig vor allen Altranomen, Geogtaphen und Seofah- 
 rern die 40 Jahre lang 'unbekannt gebliebene Ehre, der 
_ erfte gewelen zu (eyn, welcher die vortreffliche Methode 

_ der Monds- Abftände auf dem feften Lande nichs nur zu 
Mon, Corr, IVB. 180, & % "Län- 


ı. 
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> »Sie-werdenohue'Zweifel,nun. fragen, warum ich 
‚denn bisher: keine „Beobacktungen:.über -die Längen 
bekannt gemarlit-babe. Für folche Geographen , wel- 
«she: imfder die. mewelten: Nachrichten ‚eines Reilebe- 
Schreibers für, die /zuverläfligften' zu ‚halten pflegen, 
‚würde dasigerg’ haben gelchehren ‚können. ‚Weil [el- 
bige die Beobaühtsingen nicht [elbft.unterlachen kön- 
zen , [o find fie [chon mit dem augegebenen- Rırfultat 
zufrieden %). Ich wollte aber den wahren Geographen 


wegen. meiner Bephachtungen- wicht in Ungewilsheit 
laffen ,..und wänfchte,daher,. dals ein, Kenner felbige 
vor ihrer Bekauptwachnng unterluchte. ‚Diefe Unter- 
fachung' würdenms’freylichüauch uöch: haben gefche- 
Hen können; wesir'ich die Beobachtungen felbft hät- 
te drucken alte. "So Hieb es mir aber auch feyn wird, 

wenn ein "wi rkficher") Altronom mir Fehler in einer 


Eee upenge echanng, zeigt, Ja. eine fehlerhafte 
Beobachtung:ganz werwirft, [0 empfindlich würde es 
ıbir feyn,. ‚wenzteinanderer,.der von altronomilchen 
Beobachtungemwielleicht nichtmehr verfteht als ich, 
ünd mit den :Mourds Dereluungen gg weniger 
aa ahnt Br malogemi il: Se hr - bekannt 
Werner ängewandt, Yotider auch wirklich 
"po gebraucht "zu haben, dals 'er' dämit fehr genaue Län- 
‚ger befürfmt Bil. Um fo ängenehrmer’ift die „EBERLE für 
uus, diele Görechtigkeirfär den Jußizrath 'N. Zu vindici. 
"Yen, und'ihn für'dis ans dabey Bezeugte Vertrauen * un- 
"ern wärmlten Dank hiermit’ öffentlich abzuftatten. »Z. 


"*) Allo (chon ‚damahls kannte, Niebuhr den Geik unlerer 
Deutfehen Geographen, und er behielt, den Schatz. feiner 
‚Beobachtungen ‚. 40 Jahre lang zurück | Froylich hatte 

. Deurfchland keinen Danpille } "keinen Rennell, keinen 
Dalrymple; es hatte nur einen, aber leider zu früh für 
„‚ die Willenfchafien verliorbenen Tot, Mayer. v. a, 
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hekannt-ift,: als. ich es Kerr fennniör ine 
Arbeit ebenidie Freyheit,lolita-ehmen wollen: .., 
‚Hätte bey ınginer Zurückkunft: nach Europamein, 
Lebter noch. ‚gelebt:, lo. würde.des, gewils. nicht ‚ges: 
fäiimet: haben ;; alle meine: altronomifche „Beobach-, 
tungen za unterluchen und.zm würdigen. Aber der, 
war zu meinem großsen Leidwelen'während.meiner, 
Beile gekorken. . Uuterdefs hat; diefer: ‚gralse; "Mann, 
nöch:den-Beweis davon gefeben., dals- feine Methode, , 
die. Länge zur. See, durab; :beoknchtete- Eutfernongen, 
des ‚Mondes, vonieinem: Fiskernieszu:beftummen ,.; al-, 
lerdings : brauchbar fey. ." Seiye.' Witwe; hat. zig ein, 
zählt ; er hätte imeihe'Beohaähtangen. über.die Länge,, 
welche ich aufıder: Seegeinacht,und. vou Marleille,an, 
tin gelaudt:hätte, auf feueum-Krankeubette erhalten, 
und wäre damit [o.zufrieden gewelen ,. dafs er ihz,be-,. 


fohlen hätte, folche nach feinem T ode.nacı England: 


zu fchicken, welches auch en wäre 
Ta Braee uh again ll „ıtäber 
rn oyakrmi, wir) nlaeT Fe . 
> Diele Bachieltnigen, Gnd- van N Witwe i im Jahe 
+ 3766; zugleich -miwzeinor:iaweptep. Abichrilt. der verbel- 
5 ‘fertem Moildstalele , an: die Engliföhe Commilfion der 
.» Meereslängernach london : :gelahiekt worden, und man 
‘ . findet heim: der Englilcheni oburwähnten.. Ausgebe. der 


»>. Mäyer'ichen MondstafeluSeite GXXVI abgedruckt. ‚Venn 
» man - diefe:, Niebubr'fchen;;Längeabelirtinungen; mit, den 


-.» gegenwärtigen ;'nua genaderrbekannıen vergleicht, fo 
“wi folgt: daraus. .derihochlbs me: kwiirdige Schluls,i,..dafs die 
20 damiables im. Jıs176L von: Wiehähr.: durch. Moudsn. Abfiände 
*Befnudenen Längen .K: [er beitimmi, und ‚der: ‚Wahzbeit 
susnäher 'weatänı; als diejenige; | Awiche! man amiyd, u 770 

-- für die beiten: add ‚zu veikälßgkenihielt.: - Die. ‚‚Niebuhr'= \ 
erufchon kbgen venguhden amade Boprhiet Kagbihen Coms 
. AL Aa 1 m. 


- 
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5. ABbr Welchen Aftrönomien kütle’ich' es wol nach: 
Mieyerwtiose zümutken’könndh, meine'Beobachtun«. 
gen gehörig zu unterfächen?' Das i:wahrlich:keine 
Yleine’ Arbeit. "Nur von: einem Aftrönomen und Geo- 
graphen ‚wie Sie,‘ der einen lo grolsen Eifer fürdiei 


Wiffenfchaften "hat ‚'karnich hoffen, .dals er felbige: 


nicht ganz 'ven der Hand: weilen werde. Mayer’s 
von mir -befolgte Methode ift ‚Ihnen ‚bekannt, und 
ich zweifle-nicht, Sie werden‘ wegen diefes würdi- 
gen ‚Gelehrten‘ einige’ Arbeiten nicht fcheuen ; denn 
wenn‘ ineihe Beobachtungen nützlich befunden wer-. 
den follten , [6 gebührt die Ehre davon meinem Leh- 
rer; ich habe blofs nach deffen Anleitang gehandelt, 
und felbige vielleicht nichtallezeit befolgt: Vielleicht: 
haben Sie auch junge Leute, ‘oder Sie kennen :Dilet-, 
santen, welche Ihnen’ bey den EEE behülf- 
ET Ze Aue ‚2: ı Ich: 


milfon der Miisscihiee durch en gemih, wel. 
che in Hobertfon’s Tafeln [einer Elements of navigation 
befindlich find, 'Nün’finder Äch aber im J. 1801 dafs die 
"Niebühr'fchen Längen - Belimmungen ‘fämmtlich beffer 
und genauer beflimmt waren, als die Robertfon’(chen 
‘felbR, welche ihven zum Probierftein dienen follten, 
: 2, B. Niebuhr's Längenbeftimmung vom ‘Cap St. Vincent 
wich damahls von der Robert/on’[chen gegen 22 Minuten 
“ab; jetzt, da diefes Cap genauer beflimmt ift, ‚weicht 
 diefe neuere Befimmung kaum 6 Minuten :von der Nie- 


© buhr’fchen ab; Gibraltar wich ı5 Minuten. von der. Ao- 


bertfon’(ichen Angabe ab, jetzt. von der neuern und bef- 

' fern Beflimmung mur 6 Min.; Niebuhr's Länge von Mar- 
” ; feille ftimmt bis 2# Min. mit der zuverlälfg bekannten: 
“ "dies beträgt ı0 Secunden in Zeit. 50 grolse Abweichun- 
gen finden felbft.bey Sternbedeckungen, bey Sonnen »-.und 
*. Möndsfinkisınillen nochiStatt, =. Z, 
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ch. nehme... mix die ‚Freyheit. zur Prohei Beob- 


achtungen über die Breite und Lähge von Alexan- 
drien und Kahira hierbey anzulegen; zweyer Städte, 


deren Lage Hutimehr 'geridu Bekännt if, : "Wein fel- 


bige Beyfall‘ethälten‘, fo" werde’ich Ihnen äuch wel- 
che aus Gegenden Tchickeu, ‘woher Sie "noch "keine 


Beoinchteingen A Art le babe. menden. ‘*) 


Ki „= 3US 89. . v. H ii 


A nun . N. = 
we 4. X., n » 


*) Mit dem ii Gruft Vergnüigsn habe ich die fimintlichen 


Niebuhr’fchön Beobachtungen’ in Rechnung genommen. 


"Der K. Fröfsbritannifche ‚Ober-Ap ellar. Rath v.' ‚Ende 
‘" -gus Celle, „und Prof, Burg aus "Wien, welche eben zum 


“ Befuche bey mir ind) "haben die Güte gehabt, diefe Ar- 


beit mit''ir zu'theilen. ° Unfere Veberrafchung ı war eben 


"fo'grols, als die dabey gehabte Mähe uns im volleken 
‘'Malse dadurch Vergolten wurde , däls wir die Freude 
“ hatfen zu finden, dals diele Beobächtungen nicht zur vom u 


' einer ganz’ vorkäplichen Güte und Genauigkeit; ‚fondern 


” iuch 'die' von Niebuhr felbi angeftellten Berechnungen 


mit fo vieler Schärfe und Kenntnifs angeftellt ind, das 


es "uns in das Brölste Erfaunen fetzen mulste. Um lo 


auffallendet ‘wär uns diefe Erfcheinung, da in der ge- 


'lehrten Welt, und wir gefiehen offenherzig, auch uns 


' felbR, -diefe vorzüglichen Vetdienfte des J. R. Niebuhr 


— 


nicht in dem Grade bekannt waren, wie wir fie jetzt im 


‘der Thar, und’ durch unlers &igene Ueberzeugung efan- 


' den haben. : 


Das Uttheil, welches drey' Aftronomen, die fich mit 


der'Unterlüchung und der fehr fcharfen Berechnung die- 


fer Beobachtungen befchäftiget haben, hier öffentlich der 
Wahrheit zur Stöuer unterfchreiben, it, dafs es damahls, 
als N. feine Reife ünternahm, aufser dem 7ob. Mayer in 
ganz Deutlöhland: fohwrerlich' einen Aftronomen gegeben 


’ habe, der folche aflronomifche Beobachtungen mit mehr 


R3 vw. . Sobär« 


\ 


Pe ı 


’ 
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025 Da Seite hoch Sinn) wird 
wesih nor [x 4 han Brie A ib ve Ni am ‚dom 


.\ Yurle ISW>WS anlegen ver... N ° zur. 
-191 ‚Arkinfe, Gelshigk: u Kenotnifeı ‚ala.A} eugsfähztin- 
Ig‘; 4 ben, würde.:: . Nyir „megden feine. mmitliehen Origina}- 


ans ‚beoba achtungen i in unferer „Zeirlchrift .ı mitiheilen ; ; jeder 
. Kenner prüfe fie felbft , und er wird mit denlelben "up 
pda ce ee er ir 
erti nn haben, erfüllt werden. Noch zur Stunde ift es 
oft der Gogenftand unferer Unterredungen, wie Niebuhr 
1. Mif,den Feinften Details. des afisonnmifchen Ealenlı ; und 
u Be den zichtigfien Blemmextten ‚und Datis, zw. denfelben fo 
x genau, bekannt Jeyn kopute, da Aflronomie, für ihm doch 
„ Pug.ein: ‚Nebor Äudigm, war... ı Aber, aus, (einen Beobach+ 
„tungen, und Berechnungen ‚erhellet,, „ale: er alle Theile 
‚nach. ABS, Sernkunds;agf,, das, vollkommenfte ;inne haben‘, mit 
den neueften Farsfchripgan. in diefer Wiflpnfchaft ‚gaz ter- 
baut leyn, „mod. ging, ‚practilche „@elghicklichkeit - ohne 
sc „Gleiehen befitzen mufsse,,., Um, gielgs;Urtheil ‚mit einem 
ent Beweile zu belegen, (o,fähren wir anter.den vielen Bey- 
zu en und Belegen, die wir, hier mnfähtanhönnken, nur 
 Solgende, A er: lassen ER; 
Niebuhr ber nn aus, n in, Dre in. ‚Aegypten 
& - ‚heob»« cht sten Sternhöben Jdie-Breitg diefes Orts,z1” 12’ 8”; 
“ eh. fand mie den ‚nensfien Stern- Belimmungen; ; nach 
‚sun. Jehr (oharf geführter Iseknung ‚.diele,Polhöhe 317? a2, 13". 
‚Der Upterfchied , wie Kenner. verftehen, „il Er Die 
„ Polhöhe von Kahira berechnet Niehuhrszo® 3 3' 4.04 Ende 
fand aus 8 Sternhöhen den 20 Novb. 1761 zo” er 4", und 
2. AMP 5:terahöhen ann 4 Joe. ‚0° i3;, 0’. dep Miuzel 30° 3° 
er 1% .. Eine folche Uebereinfiimmung hat. hei rer 
“ „päilchen Stermwarten picht Statt gehabt}. } 
lem » Auch die. Zeitbeftimmungen. N iobuhg) 1 aus PRONS 
„ Sternhöhen. fimmen meiftens. mit meinen Rechaungen 
au das Degmanskei. ‚felten. Kr Amserfehind, über 
ailur ATi. auılla Bar; „or ‚eine 
Be M. & IB, 5. 562 0 ft, 
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‘ddn: Franzöfifchen Gelehiten ain 'befien bekannt feyni 
- - ad... amılcdıa 2. uBeamt 
TR ee, isch wma, oT ur: 
«.l eins Secunde) Profellor. Bärg:bereeiniöte die Länge von 
1: Alescandrien aus :eiherMonds.-Diftanz hach.der JMayat‘ Ichem; 
.): ‚Methode : (Tab; mot, O et C p-17 ): welcher: :Niebuhr. 
„gefolgt war, ‚and ‚nach Seinen eigenen handfchriftlichen, 
‚„„Mands-Tafeln, „and, das Relultat wich von Niebuhrs Be. 
rechnung nur 10” ab, Diefer Unterlchied kann in den 
"= yörbefferten Bürg’ichen‘ Mondstäfeln liegen, da Niebuhr: 
Sir gihWYahrfehöiulich' Her altern Miiferlöhen 'bedien: Kat, 
"Wirklich bringt auch das Bürg'iche Relultar die Länge 
.Ioswoh AlbslandtieniumKiele: 10° dei Wahrbeisınäher. Be- 
trachtet man Lerner),.ıdals-diofe. .Methodaidew Mands- 
=." Diftangen. in. den. Zeiten, als... Nsifiasgebranchte, ganz 
mei); folglichtihre/Betechnungifehr. (chuiver rund 1) ie- 
«u >wig war), weil.ddmahls alle’ die Abkitrungen , Tabellen, 
3 »Schifkär- Kalender ınechi nicht, exifiixgen 4 „wodurch ‚dem 
=) Seefahrer: diefe: Recknuuhg fo Lahr. exleiabtert „, und heut 
za’ Tage losen (elivlich abgekürzt. wird; ‚erwäget man ,„dals 
«' = Ni aus den -Majerichen Mondstafeln.Bie,wahren Monds- 
u. »Abfände ‚die:man jetzt: in dem Kalender: findet „erk felbft 
‚u berächmen, :! und, !nach einer . langweiligen. Methode; die 
Reduciions+ Reebnang'. der Icheinharen „Diftans. auf die 
£: "wahre führen mufste : ‚(6 muls.man, billigieraupen „wie 
„-* ein blofser Lieihaber.tind Dilewant ; ‚deu.nyr eine hprze 
»- 1Zeie Mayer's, Schüldstwärs alle diele veswickelten. Rech- 
.). mingen macheny und): alle die:z veeifelhaften. Fälle „UNLer- 
„bilfebeiden! kanite, «,.Nuk:'wer das’‚dabey, #1. ‚bepbachtende 
ı". Werfahten.gänzkeot,, wie. Niebahn, damabls feine Bech- 
.. be. mungen. Lähren.inäulatay ıkarin ı begreifen „ndals: maneine 
in:-folehe: Arbeit. ; nas.ieinem:: vollendeten Aftronoman. zu- 
2} trauen’ darf ı> Alssnasi/ungefähr ‚muaisdjelelbe..Zeis diele“ 
! Methode:io Englimd.peinfen wollte. mulsıon die,.von 
© dem gefchickten:Schiffs-Capitaid „, nachherigem 'Vico>Ad- 
0) zmiral Camipbellizcheobachteten Mouids- Abftände von dem 


- 


ss Ü as be alla De gain au. ‚berühm. 
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Benichampivörnehnilich muls':du Bagdäd: Nachtichr. 
ten xon ihm erhalten haben, 

Ich erinneremich nicht, dalsich die Franzöfifchen 
Kanfleme zis Haleb von diefeni ihren Landsmann; ha- 
be reden Höreind:. Die: daligen Engländer fprachew mit 
der'g fößsten ’Achtüng von feinem’ Eifer für die'Wil- 
Atikeindi 'Von’drelen hörte ich‘, die ‚Academie'der 
Wiffenichaften 2 zu "Paris bätte ihn nach dem Orient 
gefandt, und wit ‚vortreflichen Inftrumenten ausgerü- 
Im. ‚Seiner Seite hatte Simon fich zu Haleb über, die 

ir VERLIERT ER | EN PR A "7. 4n Je. 

6 berakineni königl. Alrönemin Dr. Bradley felbfi herech. 
!bimek werden: { Mayer: Tab. not.) et. C p- CXVI)-. 

En 2 ‘ De bey den -(ämmtlichen:  Niebuhr’ (chen Berechnun- 

der Mönds-Abflände Mayer's ältere Monds-Tafelnzum 

ande liegen ‚und: folglich. ihre Fehler auf din daraus 

Baer. Iangen.Einflafs haben: fo berechnet :Prof, 
m Bag gegenwärtig allo diele Abflände' nochmahlsinzch' fei- 

neh neuen üngedruckten Monds-Tafelu, . welchen das. Pa- 
- #ifer National’ Tuflirut den Preis zuerkannt hat. Befände 
at unglücklichorweife in der Greenwiclier. Samml. von 
sıh ib Beobuchturige nicht sine Lücke'in: den Jahren 1761:1762 
ib fo’ würde man die'wahren Monda-Oerter ganz hiernsch, ba- 
ben vorbeflern können: Allein die neuen: ‚Bürg'fchen 
05: Möndh- Tafel 'erfetsen diefen Abgang binlänglich, da: der 
Dyermurbliche: Fehler diefer Tafeln demjenigen, welchen 
" u Beobachter bey Beobachtung: der: Monds - Diflauzen 
' begehen katih ‚ #ietnlich das: Gleichgewicht halten :wird. 


Ic Welche bersliche: "Goldgrube eröffnet. fich. hier’ ‚nicht 


- plötzlich‘ für did’ f6- därftige-Osienitalifche Erdkunde, und 
Br mit welcher Sehnluchr- muls nicht ‘jeder Kenner.!und 
'Schätzer der wahren Geographie. den  verfpröchenen: fer- 

0 meren Beobachtungen des: Jußtiz-Ratlis :N. entgegen [öben ! 


-> Glücklich fchätzen wir uns, diefe Ausbeute durch nnfere 


= Zeitlchrife veranlafst zu baben.;».miogh. glücklicher. fie 
"u.darch dielelbe verbreiten zu helfen, vu. Z. v,E, B-2. 


- 


\ 


XXII Nichun’s Längen-Beob. im Orient: 253 


- Zudringlichkeit-der dafigen jungen Franzöf-Kaufleu- 
ten befchwert, die ihn,„in,der guten Meinung, ihin 
feinen Anfeothalt in afefer Städı angenehm za machen, 
bey feinen Arbeiten zu viel geftörthatten, 

Zu Diarbekr wohnte Simon bey.den Kapucinern 
Caus, ;Belgien.), ‚deren Umgang, ihu wol, noeh. wenir 
ger gefallen mufste »_ als der der. Franzöfifchen Kauf. 
leute Rr Flaleb, Er ‚gerieth mit felbigen i in einen lo 
heftigen Bireit, "agle’er in det Würth äusdehı'Klöker 
in die Haupt- Moske lief, “und ein Möhamedäner zu 
werden- verlangte. Die "Kaptleiner Speschen. micht vor- 
theilhaft von ihm. ._. " 

Nun; wär er mit: ‚demEnropäern ganz auher aller 
Verbindung‘, und ging: nach Bagdäd „«wofelbft er als 
Arzt lebte syn ich. um- die Gegen. Franzölilchen. 
Mönche gar: nicht bekümmerie. Indels. ‚glaubten 
diele, dafs er, “auch als Mohamedaner‘,; den :Wif. 
fenfchaften immer treu. geblieben wäre; So hatten 
einmal Pärlifche Soldateh ihn'adf einer feiner gewöhn- 
liche: ‚botanifchen Excurlionen aufgehoben „ und zu 
ihrem felit krank liegenden, Khän geführt, ‚‚Der:aber 
Rätb bald nachher,, nnd der arme Arzt ward.ivs Ge- 
fängnifs geworfen. ..Indels,blieb.er..biernyr einekur, 
ze; Zeit.. Das Corps des verliorbenen Khäns ward von 
defken Geguer zerfirent, und der: Sieger, ‚welcher es 
erfuhr,. dafs, und_warum der ‚Europäifche Arzt ins 
Gefängnils geworfen ‚war, hiels ihn ‚rufen, und mach: 
te.ihn.aum Haklın ‚Bafchi., .. 4... ; 

Wie lange Simon;dielen.Polten bekleider hat, däs 
war zu der Zeit, als ich zu Bagdäd wo den Bean 
Europäilchen :Mönchen: nichtıbekannt. :- mehr: 

Ih 107: I ORG WERE VO VO EEEEEE NEREPRER v1. ur nn 
3:32.08 . R 5 Er XXI 
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-oiin n > Er TtStt 13 2.. 
il: „yanniaM astr 2 "yyı ui 9.) ‚Mawndlsc ti 
ii isn as aurlanarır De Inge mn Hentoslır mar 
Bere kit ung oııA ueni«! yal 
a:9a2:-572d usb 7. eongbiadew il 
Befichtrudg‘der‘ Pothöhe '"yoh Alezankri 
NAösan 1: Le rin ıra'ieley 
n Ag Hptön. 


ol ib: 1413 ui gti mi sau a 17 ‚oaınh‘ us sis . 
vos m echen Ries ones ‚nad; berechnet. _ 


i Am -tyusHl 341 ste 


-Tuvl. sid L TOR den, 6 Pgtaber,. rg] In ushr, u 


Correction oder Col imations - Eee de 1 
Quadranten — 2'5 At unr sie 9sus 


j EEETTEnteVER, #777 Pok*" 
eln ' lißkenyo, ba slern ug, mom Imaböhe,,,.' AITE ” 


r ; Seas tel jrelpunet 
7 nt re TE gen r 
er z gr nk s fe 


1° - e'Tamrmbul ee Di 12104 9 
a "2 non" ri ‚174 ee. ul e- Bin x Pr 
re Orlanie 1382:% ya m Mar, 

— Ren vo SR: Hz Prii SEE 
"Von: LH Sterhen“ war: Polaris: u 
Ye 'Nörtilertö'des Scheitetpltiets;; And'delled Beob- 
 ächtung init dem: der'übtigdfverklichen, keigt alfo 
den Feiläf RebYnfkrimmlhtrr} Haralich' arts Aridanad 
jr erhite Pahrl lt gr, m Pur 
2’ 58", Milk y Orion — 475 ?* ‚eajirt Orio» 
nis BE TE mit Oro nt are 
das Mittel, nämlich '4* söal die Conrectigm-dee 
Quadrauten angenommen, "and das Mittlugus'den 
7! Beobachtungen‘ ‚gibt die" Polhöhe" von: Hlexahilrien 
D-. zy® yyn geb: se” Ins du er .1\ vıh az > 
Ich nahm .indiefer" Stadtnadch üdie .Mirtäkghühl 
der Sonne am x, .2,-6mgmumd-8-Oct. 1761. Aber 
RD. | EM as - + diele 


„7! irt.; 
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diefe Beobachtungen Rimritemimit.denen deriSterne 
nicht ‚fo gut‘zulaım men.als; die letitenumtenGch ‚wie ' 
Kenner:dies erwWärteh werden , «wenn ich älinen lage, | 
dafs mein InfitumientFagıukicd Nachtsauf.der freyen 
Terrafle- meiner. Wohnnäg ;geltanden :nabe,,. nnd allg - 


 #urch die Sonnemwärme'seine(i Veränderäng erlitten 


haben imüffe, : Die-nach; den «beobachteten Sternen bar 
Simmte Correcliondesinftrumenis.kopnteialfo,zuden _ 
beobachteten Sohherhöhen wicht:-gebrausht -werdei. 


I: .ı:° 2’ *" Res guet ists 10 ek, 






ni} OR: DT, Bir in Me on ya „ur “ 
IL. „u. xKIY. rin mn ‚sierluıoz | 
. on ‚aAremmsel aaab 79 vad 
Beobachtungen zurBefimmung dewPothöhe 

rd Taryon Katira: » Aırabah im. as 
PET u 1 1 ce IR Tas 5 


von ebaräggtahien, ol aahraur 


si ı Ina m ja naive zus un. h) . 
D. diele Stadt,einen großen. Umfang ha t, fa,i 
bemerken, dafs die Beobachtungen in der Ale ge 
macht ind, welche die Europäer bewohnten, 5. 
meine Reifebefehreibung L Bi’ "Tabi x. 


.guei) BR 35 > 
- 1761 den 20 Növember. “ 


. Correction oder. eigener ehlr den "See 
dranten .— ML} 1? 


Boobachiete - ete |ScheinbareEnt- Besschoete Pol» 
Sterne fernneg vom | höhe: 








Scheitelpunct ; A, n 
Fämslhaut | 60° 7 30R at. DR% 
a Pegai | 16 10 165 | — a 
a Andiomedae ; 2 20 do | —ı 37.79 
Ceti 49.33 132 .,1-— 3. 4. 
R Polaris B 3 van | — up / 
hu a Perfei B 18.59. 37: ad a 
Aldebaan | 14. 5 30. | are 
Cipella B’ 1 15457 57 Fein hat gen 
Fümel- 
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“aim 





si: ‚zanciaM sr pad Nr wer Hawedd): so u du 
ir una as mulansyır TODE 1 H., un slsatosiı? ıanı9e 
‚nBı orbiier bir ung emiA usnis! yac 
oa ur usb. ee iu NN 
Beth eg 'yoh Alenindrion 
Nnosunı kr in Adaypte f u  zyatlalor 
( os 


a ;@; vs ui ug Gil dia FR us > me 
iR uNop: Gehen Aliens nnd, ‚bezechpet. 

| 4" = -1yueH 21 a 
Iuvtrsiig TE den.g,Pgjabe En ag uhr 


Correction oder Col imations - Fehler des He; 
Quadranten — . eg unv JIENL. is 
& 


BERATER: VORGE PO") 
els ; ; tlSkexue, bir N a Schstegu Rom Desk a ET 47 
en: cheile ner 
? A 
{3 rn EM Me in IE dein Fi EFF 


m. im auaby rad. hp d: u Bin. en "ih 









en.!' 


riönis 
ern: Ofionierirr „. ses as ui Mrlarl:; 


IRHEy Diigpin vo. 3:31 Ra ai in GER 
es yon RK Sternen” war! Polaris: we 
ei 'Nörtifertödes Scheitehjliniets ; And deflen Beob- 
 ächtung "ieit den der‘ übrige verglichen, big alfo 
= Femar nes Iaftrimmlhih?! Pe at Eridanid 
gi de Vai pgändras Jr 64" „end «!Päuri 
2, 38" ‚hi y Orlonie 47 age ‚amsirık Orio» 
nie —_ ze ep mie "2/0 or — ut else ie 
. das Mittel, nämlich‘ —'%* ;ö”"al die Correceriom'dee 
uadrauten angenommen, and das Mittluäusiden 
v Beobächtiiigeälgibt die" Polhöhe‘ Volt: Hletahdrien 
pa gb gibs! ne de ee ım\ ah as 77 
Ich nahm .inidiefer) Stadiadch üdie. Mirtagshöhd 


der, Sonne am 4, N 1761. Aber 
ze “ + diele 


* 


- XXIER" Polfüihe 0.u4lexandriert u. Caifb, 255. 


diefe Beobachtungen Rimmitemimit-denen deriSterne 
nicht ‚ld gut‘ zulaımmen.als; die latitenuntenäch ‚wie 
Kenner: dies eriwärten ‚werden, «wenn ich alinen Lage 
dafs mein: Infitumient Tag: uiid: Nacht,auf.der freyen 
Terrafle meiner. Wohnnäg ‚gefiauden habe, and alfo - 
' Murch die Sonnenwärme:eine(; Veränderung erlitten 
haben imüfle,:: Die-nach; den -beohachißten Sternen ba» 
Mimmte Correctiondesinftramenis.kopnvelalfo,zu.den 
RER ee ‚wicht: gebraucht «werdei, 


a LEBER TER .. hund Jal 1 uizäyleınr 0 gi 2A , 






et Ä wi, Jen And Died 1.8 ut 


nr. „a mie m min ‚nedueg 
4,7 er a “rgIY. st Arsense! aaab 73 Tod 
Beobachtungen zur Befiimmung der Polhöhe 
ss 3 we u. von’ KRahira: =» HF urahbsh um »® 

>’ Jr ia ISis 
mi von RER I TER 
“ | er ars 3 mah uf 

2. Ziele Stadt,einen ‚graben. Umfang hat, fo af zu 

bemerken, dafs die Beobachtungen in der ‚Diralse, = 
macht ind, welche die Europäer bewohnten, S. - 


meine Reifebefchreibung 1B0 "Tabi XII, 


ui) m. 





1761: den. 20 5 Növember. " in 


.. Qoxzection ode. CollimsBoner shler. da: Qus- 











dranten .— „en 3 12 
Bi Bsobachteis - Soheiobareßnt: Börschase Pol» 
Sterne fernneg vom | höhe -.. 
ee | le 
Fümselhaut "yr. eg ' 30? ı2!: 50" 
a Pegai | he 10 416 — wi u} 2 
« Andromedae 2 20 do ı ii 
Gori 9.33 12.1 — 3, 4 x 
>: ö Polaris B gs op I — Rn T ’ 
hi a Perlei B. 18..59. 370). . "3 | 
Aldebaran 14,5 30 | -. ei; 
Capella B 115 45 sT En ud gain! { 


et Füwel- 


\ 
- 
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+ Firmelhatt, mitrdem Polarftern' verglichen, gilt 
die Correction des: Infiruments — 3..'23”:, Aldebaran 
und 'Oapella — :3.':28", im Wallfifch .und::a: Pef- 
feir23 13'036", »DäsMittel ausıallem Beobachtungeh 
gibt Alfo die Correction des Inftrumients: Zr — 3’ 25”. 
 eutsilm Anfange des’ Decembers (hatte: die Nöangierde 
. eihen:Franzöffchen‘, zu Akkira wohhhaften Ubrma- 
chörigetriebeny: ‚heimlich::auf sdieo/Ferralle -meiner 
- Wohn ung:ze fteigen, 'um.meinen: Qnädranten, zu [e- 
hen, von weichem [eine Landsleute ihm erzählt hat- 
ten. Er [uchte noch an deinlelbeh Tage eine Gele- 
genheit, um mir fein Urtheil darüber zu fagen, wo- 
bey er dann bemerkte; däfs’erin dem Fernglale Spin- 
newebe'gefunden;, die.er weggelchafft: hätte, Er haf- 
te mir dadurch einen .febr fchlechten Dienf erwielen, 


der aber auf keine andere Art wieder gut gemacht 


"werden konnte, als dafs ich [uchte, die Kreuzfaden 
. in dem, Fernglafe wieder herzuftellen., Nachdem die- 
AI 'gefcheheh war, "machtte ich noch folgende Beob- 
achtangen?" | | 


| uobe - 4 Dssben 


Correction oder Collimations-Fehler des ae 
: ranten — 37" 





"Beobachtete - |Stheinbare Ent-|Berechnete Pol- 

. . Sterne - |: fernung vom' höhe 

it, i und i +Scheit punct ; Ri j 

« Pogalı I. re rt 

y Pegafi '16 13422 1—- 259 
« PaliB_ 18 56 56 —-. 257 
Aldebaran | 14 2 34 - 35 
Gapella B.. | 15 40 58 3.6 


' Von.diefen Beobachtungen gibt., Pegafi und « 
Perlei die Correction des Inftruments — 38", und 
Aldebaran mit Capella — 37”. Das ‚Mittel aus allen 

Fa | Beob- ° 
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Beobachtungen ‚gibt die »oihlhe des unse der Eu- ' 
BURN DE 370%. E 
MEBOEL: 7 Die Faire im hanfigen uf 





.Ä ı ., ’ 2 u 8 FE 
. .= bn 
2 ® ü £ 2 "XXV a 
5 ‘ 
n a* 


Über die e Mars-Störungen. nn - ’ 
Aus einem Schreiben des, Collegien -Raths - „ 
Ä F. T. Schubert, Mr een 
ie 


St. ie 20 Jul, ı8or, 


„2 ! „Sie haben in Ihrer M.'C) Julius St. ı8od 8. 43 
eine Vergleichung angeftellt zwilchen den von Oriani, 
Burckhardt, Wurm und mir berechneten Störungen 
des Mars X ‚ Der Unterfchied, ‚der fich zwilchen 

 diefen 


") Le Frangais . La Lande, Orient und Dhispocher, se 
‚ mach diefen Störungs-Formeln neue Mars - Tafeln berech- 
‚ zes. Allein ich habe gefunden, dafs fehr forgfältige Beob- _ 
‚„  achtungen noch 40” und mehr davon abweichen kön. _ 
. ‚men, wie ich mich, davon felbft durch meine eignen Beob- 
., achtungen in der letzten Oppofition diefes Planeten im No- 
,  vernber 1800 überzengt hatte, Dies war wahrfcheinlich 
‚die Urfache ‚ warum, Triesnecker feine neuen Mars-Tafelıs 
durch den. Druck gar nicht bekannt gemacht "hat. Da 
num obige vier Afronomen in ihren Störungs -Gleichun- 
‚ gen fo grofse Unter[chiede, einige ganz neue Glieder hat- 
ten, die bey andern nicht vorkamen, fo äufserte ich 
hierüber meine Zweifel dem Senator La Place, und b«- 
ibn um [eine BEE: ‚Dieler hate die Güte, 
| ınir 


z8 . Monatl, Correfpi Bon: SEPTEMBER. 


diefen' Rechnungen findet, Ichien- ante Bserächüichk 
genug, um mich der Mühe zu 'unter2iehen‘, diele 
ganze Rechnung, nechmähl,, sı und zwar in weiterer 
Ausdehnung. und mit größerer Genauigkeit vorzuneh- 
men, als ich es in meiner r Afironomie hatte thun kön- 
nen, Die Refultate, dieich nunmehr, nach einer 
zweymahl und in einigen Theilen dreymahl wieder. 
holten Rechnung gefunden habe ‚. nelıme ich mir die 
. Freyheit, bier beykommend vorzulegen, indem ich. 
es Ihlien ganz überlaffe, welchen Gebtaäch Sie davon 
machen wollen, ° _ 


Störun- 


3 


imir in einem Schreiben vom 20 Melßdor ı(,9 Jal. ) hier- 

j "auf alflo zu antworten: ““ Les Tables de Mars du 6, Le 

“ ı Frangais ont befoin de quolques Equations fenf bles, de 
pendantes du carre des Excentricites, Je les donnerai dans 

» mon ouvrage, et j’e/pere que les tables Je rapprocheront par 
dä.des obfervations autant qu’on Peut le defirer, .. , mäis 
je porte ici plus loin les approximations”. .. . Es cheint 
sun in-der That, dafs‘ Schuhert auch feiner‘ Seits dıele 
Verbeflerungen der "vou der zweyten Diniönfiön' der Ex- 
centrieität abhängenden Gleichüngen gefunden” habe, auf 
welche Za Place hindeäter, wie .män am 'Ende feines 
hier abgedruckten Auffätzes erfiäht ; Ach der eitie Coef- 
ficierit dieler von Quadrat der Excentrichtät abhätigen. 

:. * den’ Gleichung 'ift fat das Doppelte von dei, was Öriani 
und Burckhardi ‘ gefunden "haben; auch Hehe man, 'dals 
mehrere nicht'unbeträchtliche Gleichungen‘ "find übergan- 

" gen worden, wieder andere gar wicht Statt haben können. 
Wir eilen Bi; die höchf fchatzbare Arbeit des Colle- 
gien-Rarhs- Schubert fo gelfchwind als möglich bekänat zü 

‘ mächen, damit hiernach unlere neuen Mars . Tafeli bald 


"Verbeilert werdon‘mögen.” ER ER P 
"n v. 


.- » 


' 


ag IXV.MarsriStörungen. seo 2 
: Störungen.des’d ‚dureh: 5, 9:.und. eis, > 


/ Ich habe bey der” gänzen Rechnung die Methode 
von Lä Pläce befolgt, auch die in feiner Expofik. du 
if. u mönde ‘befindlichen Elemente‘ der‘ Planeten 


es 
, 


gebraucht, als, die nenelien . und genauelten, dieich _ 


mir ver[chafen. konnte. :.: Die. zum. "Grunde gelegte 
Epoche, it .der Anfang des ‚Jahres 1800, auf die ich 
jene "Elemente nach den von la Place mitgetheilten 
Secular. Aenderungen reducirt habe, fo dals ich fol. 


% 


Bande, Elemente gebraucht, mAne® : a, | 


w 
PeN u = 
a TR ‚ —*+ J 
Pr J 


Hetbareffer depehk: ‚des RE der 5 Zro0000; |.) 
der g = 9723332 ; des 4 = = 5.202778. 

Bileneicität des A 0,69313334; der a 6,0167918i Fu ) 
der. 29 — 0,00685355;5° des U: 0,04814412 ; 

Mittl. Bewegung i im 7 Jahr,,. d= 688579,"42; ö I 1np5c90, x. We 
DZ arg," 4, 109181,"36; 


nr a Ferne, EIER 23" 10"; & =ss% Pr 6 


| 9 108 8% 26° gi"; Hs 55’ 48”. 
"utmeden 2, d =ı8 ie "uf ;- -9 mas En sn Dr 


Neigung, d’ = 1° 5’ br; - Ed at, 2. 

in E Al 

Mate: I Fee a. a t. ee | 
eye en eu mr 
: rg FRE = ang ü WERPFTRETTIRR EN 
. Hrte 3.9 33 7.9» [> 08 La ..33 ww [;' 2 aa 


"Hieraus habe ich: folgende Formeln‘ berechnet‘, 
in deneh Aid’ Zeithäh'“ der Planeten’ ihre mittlere 
Länge, bedeuten : (A) find. die von, der. Excentri- 
cität unabhängigen Gleishuugen ; ;'(B) die, welche 
von der einfachen Excentricität, und (C) diejenigen, 


die von der. zweyten Dimenfion. u ‚Rxeoptziciten 


oder. den Neigung ar; a ne 
ie: a. # ,’ 
“ Glei. 
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Oicihg der Längerdes 8 }-durch die: WVir- 

RE ‚kung ‚der 9.= —; 
2 + 6,199 Sintä—g)- _ Sina) = Es -d> 
(B) — "7p Sin (5. — Aphel. d)+ "12 Sin ad 5- Aph.d), 


smasinad— & — Aph. 5)+6, #1 Sugd —: & — Aplı. d) . 
1. erg Sin @d—n 5 -Aph. 5) Sm 5-—Aph dd) 


(0) —4,"98 Cof. (4 —ı 5) "a Sin. ugdr 


u Gleichung der Länge des d; ‚durch die Wi r 
"kung dr g = u un 

Ay+am Sin. (9- -d). v5 

(B) — 1,"07Sin. ad — Q —Aph. N-runud-— 6 ‘0, 

CC) ram. I 2) Has Sin ggg 


Gleichung der Länge di d ‚durch FR wi e 

| ; kung ds 4 = 

Ayers IT) tn = 
—_ 1,18 Sin ( E— JS) — arız Sina (4 — 

CB) — 5,"495int if — Aph. an 4) | 
+2"37Sin @'—if — Aph. J)-+0,"20 Sin (af — 7 —Aph, u) 
+ 23"54Sin @if — dd’ —Aph.d)—2,"59 Sin (2 4 — SF —Aph: %) 
— 1,%95 Sin (3 S —2 { — Aph.d 3-2," Sing —:d-Aph.d) 

Orr 3'57Sin (34 a d°— Aph. Y). 

Ich habe demnächft jede # Gleichungen; deren 
Argumente denfelben veränderlichen Theil, d. i. die- 
felben mittleren Längen euthalten, in eine gebracht, 
tund ftatt der Länge. der 5 die.der © gebraucht,; wo- 
durch die Gleichungen Folgende ı Gefalt erhalten: 


Fra der Länge’ des $. durch die Wir- Ka 
ui der Haas ee. - au mbar 
PFUENEFRENDE VERNEHERERERR WEr0e re 


(B) —0,"70 Sin -{27* 36 50" 4-0) + 13, "33Sin rar pr OD) 
 7,"05 Sin (33° 4° 10"+3 JS 30) — 0,63'Sin(a7° 36' so’-p4S 239 


00) — 5"45 Sin (66° 3° 3° Hd a0). 


* 
vr 


Glei- 


} 


u "Mars I a 77° 


. Oreihi der Fünge des Z', dürch at PER | 
| : küng‘ der u HIT) OR Te . al) 
(By 6,”96 Sin az Pr% kl 1d- ee er a. ar 
DS ES OR Ber Ze ZEN SEE rn Fe 
Gleichung der Länge des , durch die Wir. Fr 
Kung des yo BIS DE „L 
(A)+ 24,"41 Ssiıy—-dr— 19/759 Sin ade: 1,*8Sin3 Bas 
«B) #3."68Stn 96° 250’ 1 — 3,703 Silas? rar it Haß 
ta Sin (31° DEE Er en En ei ‚39. so” ne 
DE | 


.. 


Re, !H2d —-3%). 
“Alis.den Gleichungen T c), entfichr, Sermäge 
der Reaction des cr eine Gkeichung der | ART ö 
oder der © = 
2 3 Bin 66° gi ae 20): 
und eine Gleichung, ‚der Länge,der. 9, mu. a..:law 
— 4"83 Sın (519 go" 30" +3d-2). RRuR? 
Die Perioden diefer z Gleichungen, [o wie der 
damit verbundenen Gleichungen‘ des (erh Bud’von 
ee 8 Jahren; undi33 Jähren. "+ 
: Endlich habe ich auch. noch die beträchtlichften 
RER des Paadius-Vector; nach’ eben der Mei’ 
thode: berechnet ,/ wobey zur Erfpatahg des- Raums, 
der Halbmeller der Erdbahn =: 1006060 angenomiien" 
ift, | iR er. re 
Gleichung der Entfernung des & von der = 
1,24 18,8Col (O— Mrs borrl0= I 1,2° Cof3 (= d5 
+ 2,3 Cof (27° 36 50" +) + 10,8 Cof SZ TTEFRe RER od | 
-4- 21,5 Cof (32° 56’ 10’ 20-3d) +3,51 Cöl (37? 36’ u ETOPTT Te) 
+ OT) lead 9) N... 
+ 283 ot (SS salotzkS - 1. —69:0003 Fi): wur 
— tkiof TI BC a se 
- SmzCot (32? y' eo" Hal — -,d)—6 6,4Caf (27° 36/ 50' r3d-ä u>... 
— 11 Cal. 392 tr ‘3 7) 13Cof(51*36 5 ERS 
Mon. Corrs IV; B. 1804 | S 0; Die 
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Die, ‚“Vergleichung diefer Rechnung mit der;von 
Oriani, Burckhardt und HPurm gibt folgeude Refultate: 
Die Gleichungen (A) find nachalleu 4, die päm- 
lichen, Unter den. ‚Gleichungen (B) finden lich be- 
trächtliche ‚Abweichungen: 
ı) Die Glieder 
I arosin (a7? +Q) + 0,96 Sin red) 
— 3,703 Sin (25° +2 ) "855 HIN —2) 
die faft genau mit /Purm’s Rechnung übereinfiimmen, 
find von Burckhardt und Orieni ganz REN . 
wiewol lie über 6" betragen können. ae 
2) Die Glieder er 
+ 13,"83 Sin (45° +2] — @) — 7'065 Sin 33°+3 d — 20) 
weichen um ı" bie 2° von Or. noch mehr aber von 
B. ab. u | 
" ,) In die Gleichung 
-+ 2,"32 Sin (5. + 13% Is 
die vollkommen mit /Furm übereinkömmt, und die 
Oriani übergangen hat, mufs fich bey B. der fatt 
deflen -+- 2,"29 Sin(2°—34—49°) hat, ein Rech- 
nungs - oder ‚Druckfehler eingelchlichen haben; 
: 4) Die kleine Gleichung 
ee Eye 227 Tore 
it von allen dreyen übergangen, 
5) Die Gleichung _ | 
-+ 2,"68 Col ( —Aphel. ö oder d ), | 
die B. allein hat, fcheint mir ein Irrthum zu feyn: 
wenjgftens [ehe ich nicht, wie eine Gleichung diefer 
Form in der Theorie gegründet [eyn könnte. Alle . 
SRngen. ‚der ir .. durch Sinus und 


wer DERTZ | 27 nicht 
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nicht Anrch- Cofimasstisgedrückr:-- Eben fo wenig 
kann ihr- Argument die Länge des geftörten Planeten 


allein, ohne die des fiördnden Enthalten, da dieall- 


‚gemeine Form KIT Yrkdil, wo, i ‚alle ganze 
Zahlen, nur nicht‘o, bedeuten kant.  » 

Die von der-zweyten Dimenfon-der Excentrici- 
tät und von der ‘Wirkung der & abhängende 'Glei- 
chung (C) ift nach Oriani, der fie allein berechnet 

hatte — — 3,'28 Sin, (9° = 4d—:20). Der 
Unter(chied ift noch beträchtlicher bey ' der von 
der < bewirkten Gleichung (C), die: nach, Orieuwi 
2 — 7,'63 Sin. (64°. 3 d— 2) :nach Burckhardt, 
u —— 6" Sin. (6 3d— pP) ik: Ich habe hie, 
I,» 15,"72 Sin..(52° + 3d—2) ;gefunden.,.. und, 
- da ich die/e Rechnung dreymahl: wiederholt, und im« 
mer daffelbe gefunden habe, [o glanbe ich mich dar-; 
auf verlaffen:zu dürfen. Da indels .der Unterfchied: 
fo fehr beträchtlich if, .[o wünfchte ich; dafses Oriani, 
und Burckhardt gefällig feyn mächte, ihre Berech« 
nung diefer Gleichung nochmabls darchzugehen, :;, .| 
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D:. BIETE re Birckkandı "erfüllte nicht 
Hur vollkommen alle Bedingnifle der Aufgabe, fon- 
dern fie ging fogar über die gemachten Forderungen 
weit kitlass,: Er'begnügte fich-eichtmit.den vorhan- 
denen: gedruckten Beobachtungen;, ‚(ondern er fuchte 
fih yon den Aftrönomen, welche diefen' Cometem _ 
beobachtet hattehi, die Originalpapiere [elbit zu vem _ 

fchaffen ‚' um” diefe fämmtlichen Beobachtungen nach 
den neueften-Elementen'und nach: einerley' Methode 
fein redntiten”zu Können. Er war in diefen Näch- 
forfchüngen:f6 uinermüdet und fo.glücklich, dafs'er 
noch unbenutzte, durch den Druck nie bekannt ge- 
wordene Beobachtungen auffand und fammelte, und 
anf diefe Art die Summe der Data vermehren, und 
durch ihre Prüfung und Vergleichung die zweifelhaf- 
ten Beobachtungen befler erkennen , erörtern und 
 verbellern konnte, So erhielt er von dem Herausge- 
ber diefer Zeit[chrift eine Reihe noch ungedruckter 
Beobachtungen, welche der fel. Infpector Köhler in 
Dresden angeltellt, aber nie bekannt gemacht hatte, 
La Lande thejlte ihm eine andere Reibe ungedruck- 
ter Beobachtungen diefes Cometen mit, welche er in 
den hinterlaffenen Papieren des zu Macon verliorbe- 
NIX _ BR .... DeR 


‚nen ‚Jelniten ;und ‚vormahligen, Mailänder Afrong- 
‚men,P. Za Grange vworfand., Alle. diefe.Beobachtm- 
gen reducirte unfer B. auf das. lorgfältigfie-,. nach 
‚den ‚neuellen Stern - Beliimmungen;.. er, vernachläl- 
.figte dabey keine Verbellerung, und,braghte bey.allen 
die ‚dbirrung ‚des Lichts, ‚die: Schwankung der Erdaxe, 
‚die: Parallaxe, und die wahren. Strahleubrechungen an. 
Daduzch ;gefchah ‚es, ‚dals ‚feine „Befimmungen der 
 ‚LCometen, Orter öfter mm eine ,. auch ‚anderthalb. .Mi- 
.nutien . von denen,ahwichen, welche, man, im J.1770 
berechnet, und, auch fo: zur. Beltimmung, der Bahı 
‚Bieten. Weltkörpers gebraucht,batie,. u. 4. 0... 

. Damit.noch: nicht ; ‚zufrieden;. tim;allen: Einwiir- 
jr zu.begegnen , um.alle, auch.die geringften Zwei- 
‚fel zu zerltrenen, fuchte Burckhardt,felbfi am Him- 
mel alle ‚die: kleinern Sterne auf... ‚welcher fich-die - 
‚verfchiedenen; Beobachter bey Vergleichung derfelben 

mit dem Cometen bedient hatten ;ex;wiaterfuchtet, ab - 
dabey, keine Verwechlelnng nahe bay. einander fieher- 
‚der Sterne Statt, gefunden hätte; , en,bellimmte viele 
‚felbft aufs neue, ‚und erörterte auf. folche Art die 
Identität eines jeden Sterns, mit,welchem der Comet 
„verglichen | ‚worden, war, ‚und 'braakte : ‚dadurch eine 
„allgemeine Übereigfimmung taller ‚Beobachtungen 
heraus, welche lich genan;in sasngeimnhignkrn. 
„me.Linie fügten, ...- oc or 
| Die ernannten Comwilarien An Hasignal. Ioßi- 
‚tuts lielsen, aych dielem erlien Theil-der -Breisfchrift 
‚volle Gerechtigkeit, wiederfahreg „;.erkansten: diele 
"Arbeit für den welentlichfien "Theil ;der Abhandlung, 
uud. für fo vollfländig_(compiete) ‚als möglich.» under- 
‚klärten die allo reduchrten Längen und m. des 
$.30gunwe „© Cömer 
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‚ entre" File Wie” Währkäften' kind“ hnverwarflidhieh 
-Dikäödes Probleits;;in welche'ihen d ee ge 
Mey ertrtneu-fetzen könne. 
J:lloDas: Nationaf?Inftitat hatte in feinem era 
ads Nitwerberaufgefordert , die Wirkungen zu un- 
«terfüchen‘, welche die kleinen Unvollkomimenheiten 
‚in ferer: Sonnen:-Tafeln- auf die "geocentrifche I-age 
“Aiefes Comereti "'hervorbringen könäiten. -Auch diefe 
-Qudlle von Irfthum hat unfer' B; zu vermeiden ge- 
Sucht, "Er'berechniete 66 auf der Greemwicher 'Stern- 
warte im. J. 1470 beobachtete Örter der Scnve, und 
‘fand, dafs man vonder mittleren Eänge nnlerer neu- 
‚eten'Somien« Tafeln ungefähr 'j" "abziehen mülle, 
"um-Gerhirdem Hiwinel übereiifiimtmend zu miächen, 
+Erüunterfuchte aber nicht, welche Wirkung ein’klei- 
sHer'Fehler in dem 'Audius vectör der Erd&’auf den geo- 
scenttifchen Ort -des Cometen hervorbtirgen köone, 
“Allein die Wirkung ’hiervon kann nür fehr gering, 
-nd 'hächflöns- nur in‘jenen Tagen merklich werden, 
wo der Comer 'der Erde am pächften. wär, das if, on 
‘48 Junius bis zum z Tolius. "In’diefem Zeitraume it 
das V erbältnils der! göoedntrifeheis Fehler zu den he- 
Sfiorentrifchen wnfänglich wie 36 zur; es nimmt aber 
fehr fchnelF'zu }und wird wie'p44 Zu’. ” Die unter 
"folchen Umftäpden vangeitelltein Beobachtungen Rön- 
nen folglich nie zu einer [ehr bedeutenden Einweh- 
B 'duhg'gegen ein Syke von Elementen dienen. 
li .Jn der ‚zweyten Abtheilung: der: 'gekrönten Preis- 
fohrift beftimmte $hr Verfafler erftlich die’ genäherte 
“parabolilche Bahn diefes Cometen , nach einer Methb- 
de 'welche-ihm werten Dre ift #). Die Ele. 
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Sienkte‘; "weiche ‚er findet ‚- weichen’ rw 
— detien ab, die Profperin und Pingr6 gefunden h 

" Wieder andere Beöbachtungen , nach der I 
Bea, Metlöde berechnet (weil die vorerwähn- 
te bey kleinen, öder wenig veränderlichen’ Breiten 
licht heit aluwendbar ift) gaben ihm ein Refultät), 
das zwifchen' den : ver[chiedenen 'Pro/perirfchen Pa- 
'rabeln das Mittel-häk.: Es’ gelang ihm aber dürch- 
äns-nicht, diefe Elemente durch entfernte Beobach- 
tungen zu verbellern, öbgleich er folche nach ı6 ver- 


fchiedenen Hypothefen berechnet hatte. Um diele. 


vergeblichen. Verfuche nicht ins Unendliche zu ver- 
melirei ,' fo. erdachte fich Burckharäi folgendes, viel 
zweckmälsigeres Verfahren: 

‘ Er:beltimmte:den Augenblick des Gegenfcheins 
des Cometeu, In diefer Zeit wurde ‘er häufiger und 


forgfältiger beobachtet: ‘Die paräbolifchen Hypothe- 


fen ’gaben ihm für diefen Augenblick einen‘ Hadius 
‘veetor ,' der fehr wenig von dem, von Lexell in einer 
elliptifchen Hypothele berechneten verl[chieden war; 
man konnte ihn allo für beynahe genau beflimmt an- 
nehmen. Mit feinen Elementen, und mit dem zwi- 
'fchen dem Gegenfchein und irgend einer andern Be- 
'obachtung verfloffenen Zwilchenraum berechnete er 
puu ferner die Perihel - Dianz für.die Zeit diefer an- 
dern Beobachtung. Wenn nun diefe auf diele Art, 
aus verlchiedenen Beobachtungen berechneten Peri- 
hel .Diftanzen unter fich genau Rimnmren : fo wird 


‘die Parabel, welche diefen Perihel-Abftand hat, auch 


“allen übrigen Beobachtungen Genüge leiften ; wo nicht, 
fo folgt der Schlufs, dafs verfchiedene Theile der 
Bahn me Parabeln erfordern. | 

| S4 Um 


a 
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Ze 9] mwrichie,unserfucht zu.laffen,, fo.hat, den, Ver£ 
ur »WwieWwol, ‚wergebens, ef ‚Hypothelen. in ei 
‚Der byperbnlifchen, Bahn berechnet; endlich habea 
ha; vier elliptifche. Hypothelen.auf eine Elliple ge- 
führt,. we'che.von der ‚Lexellfchen ehr wenig ver- 
Schieden. war, ., Um auch hier fich zu verfichern,, ob 
keine andere-Hyperbeln oder Elliplen möglich find, 
‚har, er ein’äbaliches. Verfahren, wie oben bey der .Pa- 
‚rabel, befolgt ‚and die BE NER . 
AN fein erfigefundenes Refultat, . 

': Nachdem: ;B. auf diele Art gezeigt Bi a ern 
Ellpfe you'isz Jahre in der That der einzige. Kegel- 
fchuitt ilt, der allen Beobachtungen Genüge that. fe 
 fchreitet er’ zu einer vähern. Beftiymung dieler ellip- 
asfchen, Elemente, . Zu diefem Ende wählte er dieje- 
Migen Beobachtungen, welche nach dem 3 Augultan- 
geßellt warden, um dadurch. dem Zeitraum auszg- 
‚weichen, in welchem die Siörungen des ,Gometen, 
je..der Nähe’ der ‚Erde, [ehr merklich und veränder- 
dich [eyn konnten, Er gelangt hierauf auf verbeflente 
Elemente, deren. Febler in dielem Zweige der ellipti- 
fchen Bahn pur- zweymabl auf 40", und einmabl auf 
68". geht, Eine zweyte Annäherung verbeflert diefe 
Befimmengsfiücke der Bahn nech mehr, allein_der 
- Fehler vou. 68".ändert ich dadurch wenig, und es-ift 
aller Aufchein vorhanden, dafs ein grolser Theil die- 
 fes Fehlers der. Beobachtung zu ‚Schulden gelegt, und 
n lieber ganz verworfen werden muls,. ..:.: 

‘+ Burckhardt berechnet hierauf-aus der Theorie die 
Verksderansın: ; welche diegrofse Nähe der. Erde auf 
den Gometen.hervorbripgen mülle, und um wie viel 
„‚Aadureh die Elemente der Bahn: u werden 
1, J  dürf- 


\ 
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dürften; Er fand hiernach.dielelben Bellimmungsftü- 
cke, wie für den Monat Juniug, ‚und die grölsten 
Fehler in diefem andern Zweige der ‚Bahn gingen auf 
= 62": +. 56”. und „= 39", welche. aber,, ganz und 
gar unmerklich werden, wenn man lie auf die Son- 
ne bezieht, In den Tagen, wo der Comet der Erde 
an nächften war, gehen zwar die geocentrilchen Feh- 
ler auf mehrere Minuten, und eine. darunter. belauft 
fch fogar auf 96 Minuten, allein keine überlleigt 33”, 
wenn fie auf.die Sonne reducirt wird,..und,das ilt a]- 
les, was man nur erwarten und wünfchen kann, 
Burckhardt unterlucht ferger, ‚ob es unter den vielen 
ältern Cometen nicht eiwa einen.geben köunte, de/- 
len Elemente den gegenwärtigen gleichen, und auf 
die Vermuthung einer ‚Identität mit, deml[elben füb- 
ren könnten, findet aber keinen, welcher zu dieler 
Erwartung: berechtigte., Bey dieler Gelegenheit be- 
richtiget er die Elemente des Cometen von 1702. 

-Allo ungeachtet aller angewandten Mühe mr 
Arbeit „, ungeachtet der, durch die lorgfältiglie Ts 
duction veränderten Beobachtungen dieles Comes, 
und vielleicht,auch ungeachtet des heimlichen Vi 
[ches des’ Verfallers der Preisichrift, eine gan uw 
Bahn, und dadurch andere Auflchlülle zu Zus, 
wird er. unwiderbringlich auf die alte ku. 
von einer,[o kleinen Periode zurück gefiiun Fer 
lich wäre es dem Verfaller erwünfchter gu. 
wenn er eiue etwas mehr, verlängerte Dis oe 
finden können; 'er hätte dadurch die Ben Tunes 
dungen, wenu nicht ganz vernichtem eu Sir = 
trächtlich [chwächen können, und du Enien en 
de in dieiem Falle beyuahe vollkommen geniur 

S5 en 





270 Monat.‘ Corvefp. 1801. "SEPTEMBER. 


 "den-feyn;' “anatt 'dafs' bey dem jetzigen Kefwhät, 
'wenn' ‘gleich äer'Verfaffer auf die von dem’Nätional- 

AInfätut‘ vorgelegte Frage vollkommen Befcheid er- 
Xheik‘;-unddie’Aufgabe äufser allen Zweifel göferzt 
"hat: fo gibt he doch zii einer viel’fchwerern' "Atrfräge, 
'als die erfle vorgegebene wär, ' Anlals: /Parun’näm- 
"lich diefer Comet nicht‘ öfter 'als. eurmahl"- erfehleheh 
"und 'beöbzehtet wordenfeoy Pr? wi. srnianan 

Obgleich ‘diele Frage in dem Prograinch des Na- 
"tional':"Infituts ‘nicht mitbegriffen ‘war‘;" To fühlte 
Burckhardt "doch die'Verwandtfchäft und Wichtigkeit 
'derfelbeit’ zü’fehr, als dals er es nicht verfucht: ‘hätte, 
„auch hierauf zu antworten, oblchon begreiffich hier 
"die göömetrifche Gewifsheit nicht Statt haben, und 
"vieles nur auf Vermathungen and WahrfcheihlichRed. 
"ten hinausläuft. | | 

So wirft Burckhardt z. B. den Gedanken hin, ob 
nieht vielleicht der Comet, welcher fo nahe bey dem 
“Planeten Jupiter vorbey ging , die Zahl feiner Tra- 
"banten vermehrt haben könnte? Die Entfernung, 
'in welcher diefer Comet im J. 1770 unleren bewaffne- 
"ten Augen verfchwand, und welche viermahl gerin- 
‘ger, als .der Abftand des Jupiter von der Erde war, 
"beweift hiblänglich , dafs dieler vene Satellite uns 
‘auch jetzt ganz unfichtbar bleiben mulßs, Wennanch 
dieler Zufall möglich, und die Idee ganz’ wahr wäre: 
‘fo würde fie uns doch wenig nutzen, uud unferer 
‚ Wifsbegierde gar keine Befriedigung gewähren, da 
"wir keine Mittel hätten, und.nie im Stande [eyn wür- 
den, dies Ereignifs zu erforfchen, oder zu erfahren, 
"Übrigens il es rigoros bewielen, dafs kein Comet zu 
"einem Satelliten irgend eines Weltkörpers werden 
JE Zr j kann.‘ 
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kann, Auch: dieleu ‚-jetzt bey ‚Gelegenheit des; Pisz- 
zi’fchen Geftiros in [o warme. Anregung gekommenen 
Gedanken führt: B. an: ob ıdiefer Comet: wicht:etwa 
-der ‘von’ einigen: Aftronömen vermuthete:., :zwilchen 
-der Mars: uud Jupiters -; Bahn  hingewielene;. neye 
Plauet [eyn köunte? Wie B. diele Idee weiter :ausge- 
-führt hat, haben unlere Lefer bereits aus:deni vorher- 
‚gehendön : Auguft «Stück der M; -C. $: 170 gelehen. 
‘In feiner Preisfchrift hingegen wirft er felbft:die Fra- 
‚ge auf, und begegnet ihr zugleich, warum (dieler pla- 
'netarifche Weltkörper Gch unleru Blicken: nicht öfter 
'und wiederholt'gezeigt hätte, nr} 
Um diefen Einwurf recht:zu fallen, fob "beröchnet 
-B. erftlich ‘förmliche' Ephemeriden 'für die Wieder- 
kehr des Cometen nach dem], ı770. Allein ida die 
Störangen den Dürchgang des Cometen ‘darchs Peri- 
-belitiim Tehr' merklich haben 'verändere können-: fo 
"mufste er diefe Berechnungen unter verfchivdeneh 
Vorausfetzungen anftellen, - Burekhardt’berechuet’dä- 
her r4 verfchiedene Hypothelei, und 'bey:jeder be- 
"immer die'geocentrifchen Orte des Cometen, fei- 
ne Entfernungen, Phäfen’ufdalle Umfiände , -welche 
feine Beobachtung begünftigen oder verhindern kön- 
nen. Er .zielit daraus den "Schlufs, dafs es'weder un- 
"imöglich‘, noch fehr unwalirfcheinlich' if," dafs der 
Comet’ von'r776 mehr als einmahl zurückgekehrt fey, 
ohne däfßs’er &elehen und beobachtet werden -konnte., 
Die Berechnung der Störungen; die diefer Weltköt- 
per feit 30 Jahren ‘erlitten Bät), -Aud ungeheuer untl 
zu abfchreckend. Das Programm der Preisaufgabe 
“hatte diels’nicht Zur Bedingnils gemacht; aueh wür- 
de zu einer lolchen großen- Arbeit die ansgelötzte Zeit 
viel 
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„viel zav kurz |gewelen: feyn;: indelfen. niacht fich an- 
‚fer B. dennoch.anheifchig; diele: [chwere: Berechnung 
'zu unternehmeü), :weıin diner :anl[erer grülsen. Geome- 
ter : die:Formeln hierzu ‚liefern wollte, indıeine ge- 
‘gründete ‚Hoffuung eimies: ARE Erfolge Börde: 
Pe. ren YıTaR ver Kerit 
- Indeffen hat Burökkändt'e Preisfohrift, der vorge- 
ae Aufgabe, nach der einfimmigen Erkennung 
‚der ernannten Commillarien „ vollkommen Genüge 
-gethamj er hat, [o wie'es das Programm verlangt hat, 
‚die, Beobachtungen. mit.einem Fleiß und ‚mit ‚einer 
. Genauigkeit hergeftellt,,-dals hierüber nichts mehr zu 
:wühlchen: übrig bleibt‘; er hat durch. ünermelfsliche 
-Galcnis alle ‚Parabeln., -Hyperbeln und'Ellipfen, au- 
:fser. jener won 54 Jahre,, ausgefchloffen; er hat die 
einzig!wahre Ellipfe beftimmt , welche, [o-genau als 
möglich-allen Beobachtungen genug .thut. Er hat folg- 
lich alle Bediugnifle der Aufgabe auf das. allergenane- 
.fte serfüllt; ‚daher ihm auch..der Preis: DRANBEEE und 
‚angetheilt zuerkannt. wurde, 

‚Die Frage, welche.über diefen Bean ‚Welt 
‚körper noch aufzulöfen, ‚übrig bleibt, it vielleicht 
‚uubeflünmt;.; wielleicht-auch ganz unauflösbar. Allein 
„durch Burckhardt’s Bearbeitung ill ie wenigftens aufs 
Beine gebracht, und wer ieynternehmen, will, kennt 
‚ananmehr die üchern Data, ‚an welche.er ‚ich.za hal. 
ten hat. _ Vor der Burckhardt’[chen Unterfuchung hät- 
te kein Aftronom eine [olche Arbeit wagen können 
und dürfen; wer es jetzt thut, Beruf.und Kräfte da- 
zu fühlt, weils nunmehr, .dals alles nur von der 
_ Kunfi, dem Scharfinn, und der Gewaudheit einer 
_ höheren. Analyle abhängen wir. 0... 0. 
Ä | Unfere 
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- Unfere Lefer haben ans den vorigen Heften un- 
ferer Zeitlchrift gefehen‘, dals möhrere Geometer and. 
Aftronomien nicht abgeneigtfind, zu vermutben, dalg, 
das neue von Piazzi in Palermo entdeckte Gellixn, 
wol diefer. Comet, und auch:nmgekehrt, der Comet, 
von 1770 dieles neue Geltira , vielleicht beyde derflel- 
be Weltkörper, und ’am: Ende.der zwilchen Jupiter 
und Mars vermntbete Planet leyn könnte.. .Dafs diels 
alles uur:gewagte Vermuthungen find, willen die Le- 
fer unferer fortgeletzten Gelchichte dieles neuen Ge- 
firns; nur. künftige Beobachtungen und Auffudung 
dieles Teltlamen Himmelskörpers können uns hierüber 
belehren. Unfere Zeitichrift. wird den Extolg davon. 
za feiner Zeit bekannt machen, Ä 

Wir befchlielsen hier diele. biographilchen Nach. 
richten unleres Burckhardt. mit der Anzeige, dafs diey 
fer gefchickte. und: unermüdete Alttonom gegenwär- 
tig mit der gänzlichen Umarbeitung und Berechnung. 
der Störungs-Formeln für die; beyden Planeten Jupi« 
ter und Saturn beichäftiget it. Aftronomen ift be-. 
kannt „‘ dafs die neuelten‘ De Lambre’ichen Tafeln 
diefer Planeten, welche nach der Z.a Place’Schen, 
Theorie ausgearbeitet worden find, noch eine halbe; 
Miuute von den Beobachtungen abweichen. Nun ifk, 


zu erwarten ,. dals nach. vollendeter Burckhardt’fchen. 


Arbeit diele Tafeln bis auf fehr wenige Secunden mit: 
dem Himmel übereinfimmen werden. Um fo ver-, 
dienftlicher wird diele Bemühung [eyn, weil man fich,, 
in der:Folge':diefer Planeten mit Sicherbeit.zu Län-. 
gen - and. Breiten-Bellimmungen zur See. wird bedie- 
ser können; dies ift nicht nur eine Vermehrung der 
Hülfsmittelzu dielem Zwecke P Ondern zugleich auch 
ei- 


+ 


374 Monatl. ‚Correfp- 1801. SEPTEMBER: 


eine Vervöllkommnung' Denn bey dem grofseh Glan- 
Je diefer Planeten: laffen ch ihre Abflände: vom Mon- 
de bey: der grüfsten. Dämmerung genau: beobachten ,. 
wo es Zur $ee noch möglich it, den Meeres-Horizont. 
deutlich’zu erkennen, :und folglich die Höhen dieler- 
Planeten und des Mondes mit grofser Schärfe zu neh- 
ihen , welches zur Nachtzeit bey Mondes - Abftänden 
*on Sternen nicht immer: der Fall ift. Der Heraus- 
geber hat fich hierüber fchon ehemahle in feinen. 
A. G: E: I1B. 5. 574 umftändlich erklärt, und der 
Dänifchen Commilfion der Meeres - Länge in Kopenha- 
gen diefen Vorfchlag vorgelegt, welche'ihn auch ge- 
nehmiget, und diefe Planeten-Abltände irihrenkünf- 
tigen Schifferkalender aufnehifuien wird, Burckhardt’s 
Tafeln diefer- Planeten, und der Däpifche Schiffer- 
_ Kalender werden demnach eine neue Wohlthat für 
.“ die Schiffahrt feyn; die höhere Analy[e und die höhe- 
‚re Sternkunde haben hier abermahls das Ihrige zum 
Beflen der Menfchheit und der bürgerlichen Gefell: 
fchaft geleiftet. | ER E, 
 Thatfachen „nicht Lobfprüche haben wir hier vor- 
getragen. Die Verdienfte unferes Burckhardt find da- 
tier von den berühmteften Gelehrten in ganz Europa 
anerkannt worden. Das Bureau des Löngitudes in Pa- 
ris, die Rulf. kaiferl. Academie der Willenfchaften in » 
St. Petersburg, die königl, Gelellfchaft der WI. in 
Göttingen, ‘die Churmainzifche in Erfurt , haben ihm 
diefe Gerechtigkeit auf-die ehrenvollefte Art widerfah= 
ren laffen, indem fie darch ihn die Zahl und dem 
Glanz ihrer würdigen Mitglieder vermehrt haben. 
ii 
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Ba ee EERRVEL = ah, 
Über die Theorie des Mondes. = | 
z Von 7, T. Bürg, | wo. 
Adjunct der k. k. Sternwarte in Wien und yangliad der: 


Ruf. KaiferlAcademie der Willenfchaften 
in $t. ‚Petersburg, A En 





Die Lefer der 7. C. erinnern fich ohne Zweifel aus 
änigen im Auguft-Hefte bekannt gemachten Brie- 
fen*) von, La Place, dalg dieler 'grolse Theoretiker’ 
die Unterfuchung einiger neuen Gleichungen für die 
Länge des Mondes durch Beobachtungen empfohlen 
hat; ohne das Dafeyn derfelben für ganz erwielen an- 
zulehen, oder den Coefficienten derl[elben eineti be- 
fimmten Werth zu geben, zeigteeran, dafs [eine Rech«' 
nungen;,..[o weit er die Annäherung getrieben hätte, 
denfelben wirklich eineu:merklichen Werth zueignen, 
Es könne.aber allerdings 'gefchehen, dafs diejenigen 
Glieder, welche er vernachlälfiget hätte, beträchtli«‘ 
che Aenderungen in den vorläufig gefundenen Reful« 
taten hervorbrächten, Da ich diefe Vergleichung mit 
den Beobachtungen beendiget habe, [o benutze ich 
diefe Gelegenheit, mein gethanes Verlprechen zu er- 
füllen **). und die Relultate bekanaht zu machen, 
obfchon fie meinem Wunfche und meinen anfängli- 
chen Hoffnungen nicht entfprechen, ° Die'Gleichun- 
gen, deren Beflimmung aus Beobachtungen La Place‘ 
sewünlcht hat, .. von den Winkeln 


2Pp: 
*) 8.11. ’ 


**) 8.123 | 
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Bere par ke, Area 
ab; die erfie und letzte'dieler Ungleichheiten hielt er 
für beträchtlicher, als die zweyte, womit auch die 
Beobachrurgen übereinfimiden ' kein’ Coeifictent if 
aber grofs genug , um erge merkliche Verbellerung 
der, Tafelordayon erwarten zu.köuneni ‚Ich bin weit 
davon entferat, die Werthe, welche ich gefunden 
habe, für vollkommen genau zw halten ; aber ich 
glaube doch aus meinen bisherigen Erfahrungen [chlie- 
Ssen zu. dürfen, dafs keiner derfelbeu auf,drey Secun- 
den gehen.könne; die Gleichungen lelbit ‚find fol 
gende :, .= ‚bh 2. 
+.1 "2 Sin, GPp— PEBER N 

— 0 4 Sin (2p—2r re) 

+ 1"2 Sin (r—p—7). ie 


Die zweyte. diefer Uxgleichheiten hatte. [chen 
Clairaut. angezeigt, und den -Eneflicienten‘ auf: sı" 
gefetzt; "überhaupt: [cheint: die Beftiimmung mehrerer 
kleinen. Gleichungen für dieLänge des Mondes durch 
die Analyfe ganz ‚befondern . Schwierigkeiten - unter- 
worfen :zu; [eyn, denn mau erhält die Werthe aus 
den Beobacktungen- gewühnlich: um vieles ‚kleiuer, 
als fie darch die Theorie gegeben werden;: die Urfa- 
che liegt: ohne Zweifel darin, :dals die Reihen, wel- 
che man, za ihrer Belimmung gebraucht bat , nicht 
[chnell, genng : convergiren „| um den Einuflufs: der 
nachfolgenden Glieder, welche’ man vernachkälligen 
zu. können. glaubte, unmwerklich zu machen, Meh- 
rere Gleichungen aus Mayer’s Formel, ‘welche ich 
feitdem neugrüings unser[uchs habe ..: bietan . ein auf. 
fallendes Beylpiel dieler Art dar; fo fand ich: 


gr 


Sn 


# 4 Br . 
= u m—itögagı) -— . - 
USEUTR? Mondsborie) "17 Ze 
„Er . . = air 


ee 2,°7 Sin (2m; p) os ae 7 
nö, ‚Sin! ( Cerinhhe) ra 
ee Sin. (ze 2#). ee 5 
Mayer gibt diefen Gelttungen in feiner Theorie Fol. 
gende Werthe : E; 
an" 5. Sin en Ay ne 
+ 8,7 Sin (zr-#p-re) = aa 
— 9'5 Sin(37—2e). | 
—_ andere: Gleichungen, die in: Mayer’ 8 Formek 
beträchtlich find; + 11, "4:Sie (pre) und. 1. 
4 125"8 Sin (zu —2dmc)rhbabe:ich ganz userheb- 
lich gefunden; nämlich + 0,2 Sin (p-+r) un® 
0, "4° Sin (2 ger. 2. d-«Me): i! Bey allen diefen Ausi 
drücken if: » U diflant. € a:®. p zT Anom, ned, (i; 
«= Anom, med. © d 7 diftant. Q aß? url 
+ 1chi fürchte allerdings, es‘ dürfte PRAEN fcheinen); 
Odefficienten, "die kaum zwey Secunden. betragen, 
ua: Beobachtungen feftfetzen zu wöllen;' Ob man an- 
dem Mittagsfernrohre den kleinen Zeittheil beiner- 
ken könne, welcher diefen Grölsen entfpricht, dar- 
über könnte ich doch nur meine Meinung fagen, 
ohne etwas dadurch zu entl[cheiden; es [ey mir aber 
erlaubt, die Erfahrung anführen zu dürfen, welche 
ich an fremden Beobachtungen gemacht habe, die 
fich in jedermanns Händen befinden. Wenn man die 
Summe der Fehler von dreilsig oder vierzig Beob- 
achtangen nimmt, bey welchen der grölste Werth 
der Gleichungen (27--3p) (2r--Pp-Fre) (2-20) 
poßtiv it: fo if diefe Summe immer kleiner, als die 
einer gleichen Anzahl Beobachtungen, bey welchen 
das Maximum negativ it, Da diefes in der Reihe der 
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Greenwicher Beobaghtungen' vom 1765 bis 1793 be 
fländig Statt hat: ‚(g-glaubte ich fchlielsen zu dürfen, 
dafs es nicht durch. Zufall gefchehe. Ein anderer 
Grund, .der mich in meiner ‚Meinung heflärkte, if 
folgender: der vierte Coefficient der Mittelpunctsgleis 
‚chung beträgt nur 1,"9, der dritte der Variation 3.3 
jener der zwölften. Gleichmg 4,"9, undder endlich 
der dreyzehnten 4,”5. Alle diefe kleinen Gröfsen find 
aus Beobachtungen befimmt , und nur in Kleinigkei- 
zen: vol denen 'verfchieden, welche Ma/or-aus einek 
Reihe::iganzianderer‘ Beobachtungen abgeleitet hat. 
In dielen Betrachtaugen "glaube ich. bisher: 'einen- 
Grund zu-finden‘, die ‚angeführten Gleichungen: zur 
Aufnahme in die Tafeln vorzufchlagen ;, ich-bin aber 
fo weit. von: aller Vorliebe für diefe Meinung ent- 
fernt, dals ich fie fehr gerne aufgeben werde, wenn 
diefe: Gleichungen: mit-Sicherheit durch die Theorie 
£eßtgeletzt werden follten,; oder wenn man die Tafeln 
- auf ‚eine ändere 'Art beller mit. dem Beobachtungen. 
vereinigen kaus, 2! et menenen. Be 1u) 


| re 


r “.* 


ir ' i 1% ä Ki; 


\ 27 £ r 4 . 
en y ! u h : (35 5 is, I 
. Es 
! J Kr sm ? . lt + 4: 
ini 
eu IE Eu "perl gın % 
.. 
* vor. 4 ' X 
! ’ 
3 eu % N i ih rt 
N ® “ f .. 
s vi ä ir + = 
A # 
N x iR; £ 
h < ii 
[ 
Rz 
se. | aartwrads + 4 f Bra no A REF r 
* a ® “ . e} - ‚a6 ” AB .iaf.bi 1; 2 ar 


D ar ste ah a h; Jr, iv 


i1.’3.2 / i gi y KL. r 
am zıW) e‘ atı d VI ‚AXVIU, 


U XRVIE N URbBPden neuen Höhprplaneiin.. 2079 





ae - 2 RRVÜ. a 
©: Fortgefetzte. ‚Nachrichten ne j a 


Br ""inferes Bonds, e 


. 
u v we ee 


Ls a a Zr « 


ge I i 
t J “ “ 





u 
a. ri. aiczrz 


rauch dä; wir; RR deler mit . den fo ugs 
ferborgen und geheim gehaltesen Beobachtungen des. 
nenen. Piazzi’[chen ‚Geftirne bekannt machen. Nach- 
dem Piazzi mehrere irrige Abfchriften- mitgetheilt hat- 
te, welche, Teiner Ausfage nach, aus einer fehlerhaf- 
ten Reduction der. geraden 'Auflfteigungen von feinen 
Gehülfen, entfianden waren: fo ilt endlich gegenwär- 
tige verbürgie. Äblchrift, welche wir hier getreu und 
fehr‘ correct mittheilen, entfiänden, Nur die zweyte‘ 
ind vierte Columne, nämlich die gerade Auffteigung 
des 'Gefiirne in Zeit, und die nördliche Abweichung 
find von Palermo eingefchickt, alle übrige Rubriken 
find von mir berechnet worden... :Bey, Berechnung der 
geocentrifchen. küngen und Breiten habe ich mich.der 
Schiefe der Ekliptik 23° 28° r2*, und bey Berech- 
nudg der mittleren Sonnen - Zeiten, der Sonnen - Ör: 
ter und Diftanzen, meiner verbeflerten Sonnen - Ta- 
feln bedient. ar ’ 
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Beobachtungen &4s zu Palerma di; 1’Jahi. 1801 von Prof, Piazti neu entdeckten Gaftirns. : =: 
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Bis jetzt (25 Aug.) haben weder die Umfiände, 
nöch die; Witterung die Auffuchung diefes Gelliras 
begünfligen wollen ; auch haben wir noch nichts von 
einem glücklichern Erfolge aus andern Gegenden ge- 
kört; vielleicht bringt der kommende Monat diefe 
fehnlichft gewünfchte und gehoffte Entdeckung; Noch 
holen wir hier ein Urtheil eines grofsen. nosdifchen 
Altonomen über diefes feltlfame Gekirn nach, ' 

Der befländige Secretair der k. Schwed, Acad, der 
Wiffen/[chaften, Ritter Melanderhielm, erklärt ich über 
dielen Gegenfland in einem Schreiben aus Stockholm 
vom zz. Jul. folgendermaßsen : "Auch mir kommt:es 
„wahrfchöinlicher vor, dafs das neue Piazzi’[che Ge- 
„irn .ein zwifchen ‚Mars und Jupiter gehöriger ‚Pla- 
„net, als dals-es der Lexellfche Comet vom ]. 1770 
ufey. Ich und Lexell, der mein:Freund, und.im Jahr 
„1763 meih und Profperin’s Schüler in Upfal war, 
„sortelpondirten damahls [ehr viel über tie, Natur 
„diefes Cometen, und ob er wol ein Planet feyn 
‚könnte, Allein aus den bisherigen Berechiwungen 
„aud Elementen glaube ich doch den Schluls. wahr- 
„fcheinlicher , dals der Ziazz’Iche Stern eher der 
„vermifste Planet feyn könnte. Ob es gleich für 
„die Attractions- und die Kepler’Ichen Geletze;gleich- 
„gültig ift, im welcher Eutfernung ven der Sonne 
„die: Planeten fich bewegen , weil diefe Gefetze des- 
„halb allenthalben doch Statt haben können : fo ift 
„die harmonifche Progreflion diefer Planeten - Entfer, 
„nungen, weben andern Gründen, ein Gewicht mehr, 
„an die Exiftenz diefes Planeten zu glauben; ich be- 
„kenne aufrichtig, dafs dies wenigfiens bey mir der 
„Fall if, Ich finde noch überdies, in der Kleinheit 


Tz3 | die 


282 Monatl. Correfp.:1801: SEPTEMBER‘! 


„diefes neuen Planeten 'eine!gewille)Öcoriomie der 
Natur‘ wenn ich mich-fo ausdrücken darf: Dieler 
‚‚kleide Planet nimmt mit Mars, der-ebenfälls zü 
„den kleinen Planeten'gehärt, gerade das Mittel un- 
‚‚Teres plarietarifchen'Sonnen »Sylteans ein'z er :wird 
und kann daher'keine grolsen Störungen in-diefem 
\‚Syfieme verurfachen, : Übrigens if es freylich’fchwer, 
„aus den vorhandenen: Dätis einen‘gewiffen Schlufs 
„und 'Aüsfpruch über. diefen nenen Hirimelskörper 
„zu wagen, man mufs fernere Beobachtungen abwar 
„ten. Auch möchte ich nicht entfcheiden , ob der 
‚,Lexell’fche Comet nicht der vermeinte 'Planet feyn 
‚könnte. Die Differenz zwilchen einPaar'Elementen 
:ider'Balin if, ‘wie Sie'ganz recht bemerken, nicht 
‘hinreichend, ‘um ‘daraus. mit Gewilsheit zwey ver 
| „fehiedene Weltkörper zumachen; fie könnten auch 
‚wol ein:und derfelbe Körper [eyn, und die: Störun- 
„gen des Jupiter könnten zrols genug’ gewelen [eyn, 
„un eine folche Differenz und: Veränderung hervor- 
„züßringen. Auch die. Veränderung: der Geftalt>die- 
„fes’Welıkörpers, feine Sichtbarkeit, und feine Un. 
„lchtbarkeit, können hier nichts entf[cheiden; denn 
„wirkennen, wie Sie recht gut bemerken, noch zu we= 
„nig die phyfilchen Conftitutionen der Himmelskör- 
„per, um darauf Gründe bauen zu können. : In eine 
„bvördliche Ecke der Welt verbannt, ift es unfer 
„Loos nicht, die Mirabilia Coeli zu entdecken ; auch 
„wird uns f[chwerlich das Glück zu: Theil: werden, 
„diefes Geftirn wieder aufzufinden, 

„Unfer Nicander ift von fehr fchwacher Geland- 
„heit und kränklich; unfere anderen’beyden Aftro- 
„nomen, Svanberg und Osverbom, find jetzt in Lapp- 

„land 
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„land bey der Gradmeflung; auch habe ich die vor- 


„auplichtken Inftrumente ünlerer Sternwarte dahin 
„gelchickt.” . .... 
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Den 24 Jun. verliels endlich das Schiff’die Aevol 
tions - Infeln »um , feinem Auftrage gemäfs, die nord- 
weftliche Küfte von Amerika zu erreichen. Ein aus 
einer anfehnlichen Entfernung bemerktes grüfseres 
Land mulßste wegen -Kürze der-'noch übrig gebliebes 
nen Zeit uubelacht vorbey gegangen, und feiue Ent- 
deckung küuftigen Seefahrerh überlaflen werden, 
Den 27 Jun;-pallirte /Marchard die Linie im 143°; 
und den 4 Aug! bekam er naeli einer: ununterbroche- 
nes Fahrt voo‘48 Tagen die Amerikauifche Küfte in 
Wiss. Corr. IV. B. 1801. | V der 
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der Gegend vo Cap Alt Enganıd Tom "erfienmahl zu 
Geficht. Man entdeckte hohe, mit Schnee bedeckte 
Bergfpitzen. Erft den ız Auguft Morgens warf das 
Schiff in der Bay von Guadalupa (eine Anker. aus, 
Die ganze Schiffsmaunfchaft befand» ich nach einer 
| Seercile von 242, Tagen, welche nur durch einen 
aöhttägigen Aufenthalt in deo Bayen. iz Praya und 
la Madre de Dios, unterbrochen worden, in dem be- 
ften Ge[undheitszuflande. Ein einziger Mann wur- 
de nur leicht vom Scorbüt' ergriffen. 
"Zuerlt ward der Zuflanud der Küfte: and die Bay 
| anterfucht. . Man fand guten Ankergrund, Ein Bach, 
welcher fich in .die Bay ergols,, ‚konnte das Schiff mit 
| ee Waller von der beften Belchaffenheit 
verfehen.: $elbit die Landung war leicht und b bequem; - 
aber dagegen [chien diele ganze Gegend menlchenleer 
und unbewohnt zu [eyn, Unter dielen Umfländen 
zeigten fich für den Belzhandel fchlechte Ausfichten‘, 
und [chon war :man bedacht , einen füdlithern Lan- 
dungsplatz aufzuluchen; als eben eine Pirogue mit 
Einwohnern er[chien, weiche Pelzwerke zum Kanf 
anboten, und deren noch mehrere herbeyzulchaffen 
' verlprachen. Uvter dielen Ausfichten ward be£chlof- 
fen, hier zu verweilen. Die Bucht, in welcher das 


+ ‚Schiff Anker. warf, liegt an der füdlichen, Külte der 


Infel Pitt, welche vou Nordwelt her die grolse Bay 
von: Guadalupa . bildet, :, Dixon gab ihr. den. Namen 
Norfolk-.Bay. Ihr erdr urfprünglicher Name, in der 
Sprache der Eingebornen, heilst Tehinkitäne,, Kaum 
zeigte ich der Tag, [o erfchienen 1; mit 130-his 140 
Amerikanern bemannte’Piroguen ‚-w:ıIche fingend her- 
bey.kamen, und in Rückficht ihrer Ü ee die 
“.9 n| AN A. Vor- 
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Vorfieht nothwendig: machten, dafs niemand aus.ih- 
rem Mittel an Bord gelallen wurde. Der-Handel wur- 
de-auf: ausgeletzten. Böten zu Staude gebracht, ° Die 
Einwohner wüufchten keine andere Waare [o-fehr 
einzutaulchen, .als Kleidungsfücke. "Sie ‚hatten den 
Werth .derfelben durch frühere Seefahrer kennen ge» 
lernt, undeinige unter ihnen trugen Welten von Tuch, 
Beinkleider uud Hemden, Was fie von Kleidungs- 


ftäcken hatten, fchien Euglifche Arbeit zu verrathen, . 


oder aus den vereinigten. Provinzen von Nordameri+ 
ka herzurühren. Diefe Leute find, nichts weniger als 


Neulinge im Handel; : Kelzwerk'von der erlten Gat+ 


taug konute nicht theuer geuug bezahlt werden; fie: 


beriefen lich dabey.immer auf ‚die Grolsmuth: und 
Freygebigkeit derer,.. wit welchen fie vordem gehan- _ 


delt hatten, Sie unterfuchten alles fehr genau... Kein. 


Fehler eutgivg ihrer Aufmerklawkeit, .der nicht .flei= - 


lsig .gerügt wurde, -Sie..felbit verkanden die Kunft, 
ihre Waareu für das, Auge zuzurichten sin: ‚einem ho«,, 


hen Grade, Sie verl[prächen den andern ‚Morgen wien. 


der. zu.-kommen. ‚Diefen Morgen wurden :zweyhun- 
dert ‚Stücke, grölstentheils Seeotterfelle’und ‚Bären- 
häute, ‚eingehandelt;:aber darunter-befanden lich nur 
wenige.von der erlten Güte, Marchand:üund .Chanal 
gingen des Nachmittags, mit einigen von ihrem Ge- 


folge ang Land; zur Vorlicht war die Begleitung be« | 


waffnet, , ‚Da fich aber die. Einwohner fehr friedlich, 
und fogar: dienftfertig- bezeigten::; lo «war diefe ‚Vor« 
ficht überllülfig,. : Sie beuutzten dieikurze Zeit ihres 


Aufenthalts, am.lowol'über die, Befchaffenheit des 


Landes, 3 als die Gemuthsart der; Eys wohner, [o wie 
auch von ihrer Verfalluug und Lebensart: einige Nach» 
: oo Vg3 Mn cl 
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richten zu fammeln, welche unfere Lefer hier im Aus 


zuge erhalten. 


: Die Bay von Tehinkitäne‘ iA von allen Seiten roit 
hohen Bergen umfchlollen,. Ihre Gipfel find. mit 
Schnee bedeckt, welcher nach aller Vermuthung nie 
vergeht; Denn Marchand befand fich während der 
Hundstage in dielen Gegenden , wo noch überdiels 


“ - Rarke:Regengülle ‚fielen‘, und: doch- verfchwand der 


Schnee nie ganz von den hohen Spitzen der Berge. 
Diefs läfst auch vermnthen, dafs die Winter hier zu 
Lande: anhaltend und -irenge find! Indeflen it doch 
der Anblick der umliegenden: Gegend weniger rauh, 
als man unter diefem Grade der Breite erwarten foll- 


‚te,. Der Boden, wenn er gebaut würde, würde die 


Bemühungen der Arbeiter hinlänglich vergelten. Ge- 


“ genwärtig ift alles ringsumher mit ungeheuren und 


undurchdringlichen Wäldern:bedeckt. Doch haben die 
Einwohner gewulfst, ’fich einige zu ihren Streife- 
reyen und Jagden nöthige Wege zu bahnen, An vier 
fülsigen wilden Thieren und Vögeln hat diefes Land 
keinen Überfiufs. Der Hund von der Art des Schä- 
ferhundes ilt.das einzige lebende vierfülsige Thier, 
welches den Franzofen zu Gelicht.' kam, 

: Die "Einwohner von, Tehinkitäne Ben fich 
nicht durch ihre Grölseraus, welche nie über ; Schu- 


he vier Zoll beträgt.. Ihr Leib if ffark, die Gliedma- 


Ssen in gutem Verhältoifle, das Gelicht rund und 
breit, die Nafe breit und gegen untenzu dick. Die 


Augen, welche tief liegen, fiud klein und triefen. 


Ihre Gefichtsfarbe läfst fich theils wegen ihres natür- 
lichen. Schmützes,. theils auch wegen des Gemifches 
yon Bauen aud-Fett, womit-fie lich das- Geficht:un- 


auf- 


.. 
f 
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aufhörlich befchmieren , [chwer beftimmen. 'Sie[cheint 


im Grande roth oderihellbraun zi: [eyn..’; Die Züge; 


womit: fie ihre Gelichter bemahlen ;-find nicht- vom 
einerley Art; aber fe dienen ohne’ Ausnahme dazn, 
ihre ‚natürliche Häfslichkeit zu vermehren... Diele 
wird noch mehr erhöht durch die: Ualauberkeit ihrer 
farken und dichten Haare, Nur Männer von einem 


gewiffen Alter haben. einen Bart. .-Jange Leute rei» 


[sen fich alle Haare [orgfältig aus, Der Grund, aus 
welchem man aus:den Amerikanern. eirie:eigene Men- 
fchenrace machen ‚wollte, wird dadurch aufs’ neue 
widerlegt ; deun es ift. nunmehr: [o ziemlich erwie- 
fen., dafs. die Amerikaner nicht ohne,Bart find. Die 
Geftält der Einwohner von Tekinkitäne: würde weni- 
ger häfslich 'feyn, ‚weon fie fich.weniger putzten und 
fchminkten.' Diels’bemerkt man an: Kindern und jur 
gen:Kuiaben, deren -Gelichtszüge angenehm. und [or 
gar nicht ohne Intereffe find, Das Tatowieren 'ift hier 
zu Lande nicht fehr im Gebrauch. Nur;einige Mann 
perfonen führen folche Zeichen an den;Händen, und 
oberhalb. der Knie, [o wie auf ähnliche Art beynahe 
alle Weibsperfonen‘ "Noch hälslicher als die Männer 
find- ihre Weiber. "Sie: find weifser, oder beller zu 
fagen , weniger fchwarz. Ihr Kopf:ift: dick und plumps 
das :Angelicht’kreisförmig,: die ! Näfe: in ihrer Mitte 
einzedrückt, die Augen! klein und ohbe ‚Feuer, die 
Backenknochen: hervorlteheid ', ihre ‘dichten rauhen 
Haare find am Hintertheile.des Kopfes ‚in der Gefialt 
eines. Zopfs (Cadogan) mit ledeinen' Riemen aufge 
bunden. Ihre Schultern find ftarkvund breit Dex 
Bufen’ift bey’Mädchen ; welche noch: wicht fechzehn 
aa haben, zund: nnd: wohlgehältem, : ‚Weit 

V 3 - ber 
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ber; welche: fchon gefäugt, .haben-dagegen welke und 
Kängende Brüfte. Ihre Tailleüß:'kurz und dick: ’ Die 
Kırie' und Beine find’ einwärtse gebagen;, fo: dafs fie 
ihnen ‘im Gelieh hinderlich werden. Bey diefem al 
len zeichnen fie fich- durch einen hohen Grad von 
Schmutz und: Unfauberkeit ‘aus: » Welcher Abftand 
“ori.den [chönen weiblichen 'Geftalten von Taiti, den 
"Mendoza- und'andern Infeln:der Südfee ! Mit.ihrer 
Batürlichen Häfslichkeit nicht zufrieden, erhöhen lie 
die Weibsperfonen noch durch Kunft, in der Abficht, 
ihre Reitzezirvermehren. Ungefähr fechs Linien tiefer 
als die Unterlippe wird der Länge nach in gleicher Rich- 
tüng mit'dern Munde ein Eivfchnitt gemacht, durch 
welchen anfänglich ein Stück Holz oder Eifen gelteckt, 
und fo wie fie älter'werden, To lange-an'Gewicht und 
Umfang vermehrt.wird , ‘bis endlich die: Unterlippe 
das Kiiin: berührt, und eine Reihe gelber und [chmaut- 
Ziger'Zähne zeigt ‘Die Öffnung beträgt bey einigen 
Weibsperlonen:gegen 3 Zolle,. und 'wird das Holz 
oder Eifen heran!gezogen, [o fcheint es, als ob: diefe 


» Schöuen einen doppelten Mund hiıien. ‚Junge. Mäd- 


m 


chen find webigerhäfßslich,; aber keine derfelben kann 
fürartig oder: [chön gelten. | Beyde .Gelchlechter ,. Alt 
wind Jung ;: And; mit'Ungeziefer bedeckt: folches dient 
ihnen ftatt der "Leckerbillen ;: und es: wird feifsig -da- 
für geforgt‘, adamit.es ja nichtan dem nö!higen Vor- 
rath fehle, Selbfsdie Pelzwerke, welche fie zum Ver- 
Kauf bringen, hud; damit. [o angefüllt,:dals keineSorg« 


Salt zureicht,/umohe, ganz davon zu reinigen... . ir 


prehant:une dargaifonides fourrures,. om prend une car- 
gaifon des pawc;' ‚Von den: Verwültubgen der Kiader- 
blättern haban- unfere Beifenden auch hier zu Lande 
I9d | { Y . | an 


a 
— 
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an. den Gelichtern einiger Einwohner Bu nn 
he-Spuren entdeckt: .. ' . x. am 

Die - Volksmenge: der-Einwohner dieler: Bay: it 
FE Man: kaun annehmen ‚dafs aufser den Al- - 
ten uud. Kranken ..ifich 'beynahe alle: Einwohner iq 
der: Nähe des Schiffs: verfammelt. haben: ' Man konut® 
deflen. nngeachtet:y. mit -Einfchlußs' der. Weiber und 
Kinder, nie über zweyhundert .Köpfe' zählen; daaber 
die Anzahl der. Männer: die der-Weibsperfonen"[elıt 
übertrifft: ‘fo läfst, ieh doch vermuthen, däfs:einige 
von ‚jenen zurückgeblieben waren, um:die Hausge 
Ichäfte zu befergen. .Dixor willuälles .zuflammen ge- 
nommen ‚nie über 176: Einwohner .zu: gleicher Zeit 
bemerkt haben, . Der Redäcteur ‚feines Journals rech- 
net mit Ein[chluls der Kranken ‚: Alten; fo wie derer, 
welche mit der: Jagd ‚- Fifcherey.:und auf-andere Art 
befchäftigt find..ıdie:Anzahl aller Bewohner’ diefer 
Bay höchfleus anf.4g6 Seelen, Ein: Land, welches 
durchaus: mit dfo:.dichten und. ungeheuren Wäldern 
bedeckt if, geftattet auch wegän.: GE des Unter‘ 
balts keine Rärkere, Bevölkerung. : 

Die vorzüglichfie Nahrung. der: Ziogebörnen bei 
Reht aus Filchen und dem Fleifch der'von ihnen’ ge* 
tödteteu Thiere, , Sie bereiten ihre Speilen mit Wall: 
filchfett, die fie.theile frifch, theils‘geräuchert effen! 
Starke.Getränke find ihnen unbekannt, Sie fänden 
auch keinen Gefchmack daran , als ihnen welche dar- 
gereicht. wurden. ;;:Schon die erften Seefahrer, ' wel: 
diefe Küften befucht haben , fanden den Gebrauch 
des Eifens feit. langer Zeit in .diefer Gegend einge- 
führt. Nach aller‘Vermuthung haben fie die verfchie- 
denen Werkzenge.von Kilen vermittelft des Verkehrs 
44 mit 
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mit;denen den Euröpiern zunächlt gelegenen Stäm: 
men erhalten. So z. B. find lie‘ mit:sg Zolllangen, 
iind zwey. bis drey Zoll’ breiten [pitzigen und zwey- 
fchneidigen Dolchen bewaffnet.: Für:diefes Waffen: 
_ geräthe trageüi diele Einwohner eine vorzüg!iche $or: 
ge... Sie:erhalten: es beftändig glänzend und rein, und 
führen es zu diefem Eude an einem'Gehänge in-einer 
 ledernen Scheide. : Auch ihre Spiefse find gegenwär- 
tig 'mit einer eilernem Spitze verfehen. Aufserdem 
führen fie noch’ .Pfeil. und Bogen: Es fcheint, als 
wenn fie von deu Engländern auch Feuergewehr er- 
halten hätten. : Man: fand eins derfelben bey einem 
der Eingebornen. : "Er. fchien aber damit unzufrieden, 
weil feine Flinte-irmmer' Crick and nie Puhu mache, 
Diels läfst vermuthen, dals die Engländer klug genag 
waren, ein Gelcheuk., das in.den Händen der Wil- 
den. fo-gefährlich werden konätey,.nicht-mit dem nö- 
thigen. Pulver und Bley zu begleiten. 

"Die Einwohner diefer Gegend find (bätig, a arbeit- 
Gm und gefchickt; : Flechten [ehr Mu von Weiden; 
fpinnen und weben. daraus Mäntel, ;welche zum 
Theil mit Stücken von Seeotterfellen befetzt find, 
nnd gegen die: Kälte fehr gut fchützen; gerben und 
bereiten die Felle, und find [ogar in der Bildhauer- 
kunft und Malerey nicht ganz uuerfahren, : - Dies al- 
les verräth, dafs lie mit den nützlichen Künften, und 
fogar mit denen des Vergnügens einige Bekannt/chaft 
haben, Alles ohne Ausnahme ‚ihre Piroguen, ihre 
Kaften und anderes: Hausgeräth‘ ift mit einer Art von 
hieroglyphifchen Figuren geziert.‘ Diele ind freilich 
weder regelmälsig noch fchön in Europäifchem- Sin- 
ne; aber bey dem allen fehlt :es wicht ‘an einer Are 
Er P Na N von 
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von Zierlichkeit , welche man' hier nicht erwarten foll- 
te: Woher dieler io allgemeine Gelchmäck. au Zier- 
sathen und Schnitzwerken®: Sollte vielleicht‘die Mu- 
Ise ihres-langen Winters das Bedürfnils einer ähnlichen 
Befchäftiguüg‘ erzeügen? oder.liegt der Grund davon 
in.einem Altern’ Zultaude. der gefelllchäfilichen Verfaf- 
fung?. Ihr Fieıfs [owol: als ihr Genie. äaßern ich 
vorzüglich in:dem Bau:ihrer. Piroguen. "Efuipe:darl 
felben find für den Gebrauch einer einzigen Familie 
von fechs oder heben Perlowen, beltimmt. Die Länge 
derfelben: beträgt 15 bis 45 “und die Breite bis z' 
Schuhe Y: andere lind voneinem größer Umfang! 
Beyde find von gleicher Geftalt und aus einein Stamm: 
me gezimmert.: Sie fchiffen'ohne Segel; aber fie [chei- 
nen den‘ Werth derfelben von den Eur6öpäern Selernt 
zu haben, und da fie mit.dem Weben: nicht unbe! 
kannt find, fö läfst: ich: vorauslehen, dafs heän der 
Folge fich auch der-Segel bedienen werden, : Es-läfst 
fich fchwer beftinmen, warum fich die- Eitiiwohher 
von Tehinkitänd-nicht des-Beils zu ihren -Arbeifen be: 
dienen, da doch diefes Werkzeug fchon Ihre ta-ih! 
ren Händen if. Statt die Bäume zu fällen‘; bediöhen 
fie ich noch zur Stunde-ihres alten ‘Verfahrens, den 
Stamim ander Wurzel durch Feuer arzugreifer, und 
deffelben-Mittels bedienen fie-fich ebenfälls, - um den 
Stamm auszuhöhlen. Nur ein Grund-diefes Vörfäh- 
tens läfst fich denken. ‘ "Eine lauge Erfahrung ‘mag 
fi& belelirt haben , wie [ehrt das Holz durch das Feuer 
abgehärtet wird, und dadurch dem Eindringen des 
Waflers’ nachdrücklicher widerfteht. rs 
Näth dem Äufsern der an der Külte erbauten 
Hütten zu urtheilen , haben es die Eiırwohner von 
| V; | Tehin. 
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Tehinkitänd :in dem -Bäu.ihrer‘ Häufer: nicht fa'weit 
gebracht ‚. ale. in: dem. Bau. ibrer Schiffe, . Aher/ihrer 
Ausfage-zu Folge :in#: ihre. ‚Wohnungen im: Inndrm 
des’ Landes -geränmiger;> gemächlicher :und:.beiler ge« 
baut ;. und. hie felbft God keine Nomaden, : Sie; veri 
laffen jhre-Heimath nur, ini.dem Falles:wenmentwe- 
‚der: die Jagd, ‚oder der Eifchfang, oder. der'Handel | 
mit, den. Europäern fie dazw.auffordern.,: Katin man 
ihren Erzählungen trauen, lo:gleichen- ihre Wohnan» 
gen im ‚Innern denen am, Nootkg: Sud, , „welche im 
Vergleich, mir: den elenden Hütten gieler, Gegend als 
Pal e angelehen werden, müllen, In einem Clima;, 
. Während der Hundstäge; ich der, Wärme: Meiler 
{eibft am “Tage. nicht ‚über. .ı2.Grade. erhebt ..fcheint 
es. auch glaubhaft, dals eine hellere Bauart Kia über: 

flüfsiges Bedürfnifs leyst.: . .::. 
Es-hält, fchwer, a eines: Po ee Auf 
enthalts, äch von .der Religion, der Regierung, 
den ‚Sitten; und Gebräuchen eines Volkes.genau und 
umftändlich zu unterrichten. Nar,ein langer und an- 
haltender Umgang , ‚welcher die Menfchen in allen 
Geftalten und Situationen. darftellt, kann dieles be- 
wirken. .. Unfere Lefer. müllen fich ‚daher über diefe 
Gegenflände nur.mit einzelnen Bruchftücken und un- 
vollkommenen Nachrichten begnügen. So 2.B.konn- 
ten, anfere Beilenden während ihres Hierleyns über 
die .religiöfen Begriffe der hiefigen Einwohner keine 
_ befriedigende Auffchlüfle, erhalten. Ob ınan hier zu 
Lande einen Gott glaubt, worin der Dieuft dellel. 
ben befteht, ob fich die Einwohner von einer Fort- 
dauer nach dem Tode überzeugt halten; diels alles 
find Fragen, welche Sich aus Mangel von heweilen- 
den 
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den : Thatfachen unmöglich’ beantworten laffen. . In, 
Dixon’s Reife findet: mau eine Stelle, welche vermu- 
then läfst,; dals man:in ‚diefen Gegeuden ‚die Sonne 
verehrt. : ‚Eben. [o weuig gah:es eine ‚Gelegenheit, 
ihre Leichengebräuche'zu-beobachten. Aus-der. eben 
angeführten Reife erhellt, dals fie lich nach ihren 
Kräften bemühen, die Ruheftätte;ihrer verftorbenen 
Freunde zu: zieren, und. vorzüglich den edeiften Theil 
derfelben der Vergänglichkeit zu entreilsen. Turner, 
einer von Dixon’s Oficieren „.faud in der Höhle eines 
Bergs.einen [ehr zierlich.gearbeiteten, und mit Mu- 
fcheln verzierten Kaften,. in welchem der Kopf eines 
Menfchen aufbewahrt wurde. Er [chien’erft vor we« 
nigen nn an sen Stelle wa. worden zu 
Seyu: | ia en T_ VE De 

... ob alle während. des ‚Aufenihaite > F ranzolen 
am Ufer verfammelte Einwohner zu einein einzigen 
Stainıtl gehöiten, und’ ohne Ausnahme. einem Anfüh- 
rer und. Oberhaupt gehiorchen , kann aber'eben lo 
wenig’ mit Gewilsheit.befimmt werden, 'Deu- erften 
Tag ihrer Landung er/[chien zwar ein etwas beller ge- 
kleideter Maun, dellen! Mine.den ‚übrigen ‚zu. gebie- 
ten. fchien, aber feine:Begleiter [chienen; deflen nicht 
fonderlich zu achten, Den'folgenden. Tag entdeckte 
‚man [ogar eben dielen Manu, ‘ohne [eine unterfchei- _ 
dende Kleidung, in der Mitse der übrigen. “Die Art, 
wie fich diele Amerikaper bey: ihrem Taufchhandel be» 
nehmen, zeigt von Überlegung und Milstrauen, Sie 
ziehen nie das Angenehine dem Nützlichen vor, Was 
in ihren Augen keinen reellen Nutzen hat ‚wird von 
ihnen nur als Gelchenk augeöommen,.' Man kommt 
im Handel mit ihnen wicht [o [shuell zu:Stande. Sie 
f . unter- 
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unterfachehnalles, 'was'iheh zum Taufch :dargebo: 
then wird, lange "und »genan..- Der :kleinfie Mangel 
entfeht ihnen felbft beyin'erften ‘Anblick: nicht, und 
verurficht dafs’ he entweder die Unterhändlung ab- 
brethen oder den Werth herabfetzen.: Sie: gehen bey: 
ihrem Handel mit einer bewundernswürdigen' Ord- 
nung zu Werke. ‘ In der Ordnung, wie ihre Nachen 
angekommen find ‚nähert -fichleiner: nachdem audern, 
ohne einander zu hindern; ': Sie find weder zudring- 
Hich noch lärimend;; "Tobald der‘Handel gefchinflen if, 
wiederholt: der: Unterhändler:'fchuell . hinter einander 
dreymahl das ‚Wort Kuku', und: fcheint ‘damit 'den 
übrigen die Beendigung des' Gefchäfts anzukündigen. 
Die übrigen rofen fodann- Vok: (Franz. Quoh, Engl. 
IYhoah) und zwar bald flärker bald [chwächer, je 
nachdem hs ıhie'dein Haudel- mbhr ‚oder —. zu- 
frieden Aida. om. 300 

' Ihre'Gebeusart if (hr reselhnäleig; Kö verliefen 
immer das“Frawzöhlche Schiff. fehr frühzeitig, um 
_ noch vor Mittag am Lande zu feyn. Um diefe Zeir 
genielsen he ihre erfte Mahlzeit, die zweyte ein we- 
nig vor: dem Anfang 'der-Nacht;, und diele Orduung 
wird von ihnen: unveränderlich beobachtet, :.--Die 
Männer fcheiben ihre ‘Weiber mit Scbonung und 
Nachficht gegen ihre Schwäche zu behandeln.’ Die 
befchwerlichern- Arbeiten, ‘die Jagd, der Fifchfang , 
die Zubereitung des‘ Fieifches und der Fifche find dem 
Mäounern vorbehalten, : Die Weiberreinigen die Häu- 
te von dem’noch übrigen ’Fette, nähen: hie: zulam« 
men , und 'verfertigen davon die Kleidungsfiücke, 
Sie find ftark beleibt, und gehen mit Mühe einher; 
welches 'eine:Atzende: Lebensart’ verräth, - Zuweilen 

): “  fah 
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fah man fie auch rudern, aber nurin Fälen, wo Ge 
entweder in ıhren Nachen allein, oder die Män- 
ner nicht in gehöriget‘Anzahl waren... Sie [cheinen 
zwar ihren Männern unterwürfig zu [eyn, .aber del- 
fei. ungeachtet werden hie von .dielen mit aller Ach- . 
tußg behandelt. Selten [chliefsen die Männer einen 
Kauf, ohue vorher den Rath ihrer Weiber einzuho- 
len. Sie ellen gemeinfchaftlich mit dem .Vater und 
den‘ Kindern, gegen den Gebrauch aller Völker, 
welche die Iufeln der Südfee bewohnen. Sie find 

zärtliche Mütter, aber fie halten ihre Kinder [ehr un, 
 reinlich.. Dazu trägt das unbequeme ihrer aus Wei- 
deu geflochtenen Körbe oder. Wiegen bey, in welche 
ihre Kinder eingepackt werden, Aus. diefem Grunde 
find alle Säuglinge, der guten Muttermilch. ungeach-+ 
tet, mager und fchwach. Ihre körperlicheKraft ent; 
wickelt üich aber fchnell , fobald diefen Kindern ihre 
bisherigen Feflelu abgenammen und. der freye Ge: 
brauch ihrer Kräfte zugeftanden wird. Von diefer 
Zeit an. ift fodann die übrige Erziehung um fo freyen 
Die Knaben theilen die Arbeiten der Jadd und des 
Fifchfangs mit ihren.Vätern, fällen das Holz für die 
Feuerung und Küche, und fchöpfen, das zum Ge- 
‚brauch der Familie nöthige ‚Waller. . Die Mädchen 
folgen der fitzenden Lebensart der Mütter, treiben 
ihre Gefchäfte, und belorgen zu gleicher Zeit die 
noch vorhandenen kleinen Kinder. 

Von den Heiratbsgebräuchen der Einwohner von _ 
Tehinkitäne bat man nichts erfabren können. . Doch 
fcheint .die Einigkeit.unfer den Eheleuten, nnd die 
grolse Sorge für die ’gemeinfchaftlichen Kinder zu be- 

weifen;,: dals hier zu;Lande die‘Ehen: auf Lebenszeir 

’ . .- gelchlof- 
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ge[chloflen werden.: Das Betragen der Weiber iftin 
Gegenwart ‚der Männer [ehr eingezogen uud zurück» 
| haltend; kaum erlauben fie lich beyıp Stilleu:derKin- 
der den''Bufen vor Fremden zu entblölsen;: Die Män- 
ner halten’ ich weniger an. deu Wohlftand gebunden 
und erlauben fich in Gegenwart’ ihrer Weiber fawol 
als. der Fremden alles ohne Unterlfchied,. Seibft vor 
ihren Töchtern entblöfsen fie fich ganz und befriedi- 
gen ohne: Scheu ihre natürlichften Bedürfnilfe. Aber 
vielleicht ift die Eingezogenheit. und Schamhaftigkeir 
der Weiber nur eine Folge der Furcht vor’der Eifer 
fucht der Männer, welche an Tollheit gränzt. Ein 
Einwohner dieler Gegend zeigte auf [eine Frau, wel» 
che ibr Kiud füllte, und gab durch Geberden und 
Zeichen"deutlich zu verfieben, dafs im Falle einer 
Untreue er die Mutter ermorden, und das Kind auf- 
zehren würde; [elbit die Weiher brüften lich mit’ der 
Treue gegen ihre Mänver, auf eine Art, welche deu 
Verdacht vom.-Gegentheil erweckt. Eine Frau:rifs, 
einem Franzolfep, welcher. fie befragte, öb ihr Kiud 
von diefem Mann wäre, im Wahn, als ob er he.ei- 
ner Untreue belchuldigen wolite, fein Seitengewehr 
von der Seite, und machte Mine, auf ihn loszuge- 
hen, ' Indeflen bewielen doch die verfiohlnen Blicke 
diefer Spröden mehr als zu viel, dals fie ungleich 
nachgiebiger und gefälliger. feyn: würden, 'fobaldı fie 
ihrer Wächter und Auffeher entledigt wären.:- Man 
erfuhr fogar ‚: dafs fie fich fogleich'haftig herbey mach- 
ten, wenn be von nngefähr eiuzelv mit einem Eu- 
ropäer zulammen trafen. Ihr vorheriges ernfihafteg 
und, wildes Welen verfchwand: fodaun auf einmahl, 
und eine freundliche Mine mit-einer. zuvorkommen» 
| 4 | den 
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den: Gefähigkeit trat an ibre Stelle. Es fcheint daher 
nicht, daß Häfslichkeit eine zuverlälligeSchützwehre 
der Keufchheit [ey ,; fo wie, vielleicht auch mancher 
Franzos durch fein Beylpiel mag bewiefen haben, 
qwelle n'eft - u ur titxe a fprouer un Te» 
5. 2. | 
Die ÜBEN der Tehinkitäner Bas ‚etwas fin- 
fieres. Man würde es für: Wildbeit halten, wenn 
»icht vielmehr.der Grund davon in den dunklen Far- 
 beu läge, mit welchen hie ihr Angelicht beichmieren 
und eutfiellen, Sie ünd. keine Frenude der Munier- 
keit, aber man muls auch geliehen, dafs fie ihnen 
nicht natürlich il. In ihrem ganzen Character liegt 
viele Zurückhaltung und Verltelluug. Zuweilen ent- 
fahren ihnen Züge von Lebbaftigkeit und Mathwil- 
len, welche einiges Vertrauen erwecken. Bey an- 
dern Gelegenheiten verriethen he heftige Leidenfchaf- 
ten ; aber da fie ‚Meifter über hich [elbft ind, lo wile 
feu lie, belonders in Gegeuwart der Fremden, ihre 
Leidenfchaften zu bezähmen, Ihre Gebehrden fiud _ 
voll:Ausdruck, und verratheu Verliand und Überle- 
gung. Schen in den erfien Tagen gaben fie durch 
Zeichen auf eine unverkennbare Art zu: verliehen, 
welche Waaren fie vor audern verlangten, . Nur. die 
Sprache [chien ihnen zu fehlen.. Der Capt. Chaual 
verlichert,. dals es ihm geluugen fey, fie mit verlchie- 
denen abfiracten und moralifcheu Ideen bekannt zu 
machen. Zioblet hat einen ähnlichen Verluch,von glei» 
chem Erfolg gemacht, Seiner Verlicherung zu Folze 
find he im Stande, jeden.-Vortrag zu begreifen.. Die 
Tehinkitäner, können, daher nicht als vollkommene 
Wilde apgelchen werden, Der. Verftaud und die 
 Schlau- 
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Schlauheit, mit welcher «ie bey ihrem Täufchhandel 
zu Werke gehen, beweifen deutlich, dafs fie in der 
Cultur-fchnelle Fortfchritte machen würden. Siehat- 
ten vor der Ankunft der. Franzofen köchliens drey- 
mahl mit Europäern gehandelt. , Sie müllen folglich 
ihre Gewandheit im Handel durch einen häufigern 
‚ Verkehrim Innern des Laudes erworben haben. Dies 
 beweift auch.der Gebrauch der Metall waaren ,. wel- 
cher über allen Verkehr.mit Europäern.hinaufreicht., 
Ihr Mifstrauen gegen Fremde gehet [ehr weit Es 
fcheint auch „alsob fie einander ebeu fa wenig trauen, 
Deun diejenigen. unter ihnen, welche im Namen 
der' übrigen den Kauf fchloifen , wurden forgfältig 
belaufcht und beobachtet: Ihr Betragen gegen die 
Franzolen 'war ehrlich, aber nicht freundfchaftlich, 
Die leichtipnigen, zudringlichen und diebifchen Ein- 
wohner der Mendoza - Infeln erweckten mit’allen jh« 
ren Fehlern ein ungleich lebhafteres Interefle, als der 
ernfihafte und zurückhaltende ee von Tehins 
kitäne. Ä - 
Zum | Befchlufs noch. einige Bemerkungen i in Be. 
treff ihrer Sprache, Diefeift, wie'aus.den der Rei; 
fe beyliegenden Proben erhellt, ganz verlchieden von 
der, welche ınan in dem Nootka: Sund oder in den 
noch näher gelegenen Charlotten : - Infeln fpricht. Sie 
klingt äufserft ranh und wild; vorzüglich werden das 
# und G fo [ehr durch’ die Kehle ausgefprochen, dafs 
es den Europäern nicht wenig Mühe koflet, den wah: 
ren Ton zu'treffen. Dagegen finden die Einwohner 
dieler Gegend nicht weniger Befchwerlichkeit, unfer 
N und. D gleich auszufprechen, Mit unferın Fund 
'Y kommen fie noch weniger zu Stände, Das X [cheint 
Re IR : - ihr 
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ihr Lieblingsbuchltabe za feyn. : Videsihrer Worte 
faugeu damit an, und in einigen derfelben kommt er 
nehrmahl vor, und wird immer fark durch die Keh- 
le ausgelprochen. Die Sprache [eloft it nicht arm an. 
Worten. Sie bezeichnen denkleinften Theil desKör 

pers mit einem eigenen Ausdruck; auch für alle Eu- 

röpäifche Waaren findet man in ihrer Sprache entfpre- 

chende Töne. Es bleibt aber noch zweifelhaft, ob 

diefe Ausdrücke neu erfunden, oder von andern Ge- 

genftänden erborgt und übertragen:find, 


Charlotten- Infeln, 
Die [o nahe gelegenen‘, von’ La Peroufe im J, 
1786 zuerft:entdeckten, und von Dixon fo genannten 
Charlotten - Lıfeln find von den Engländern wenig, 
von den Franzofen aber um [o ausführlicher bef[chrie- 
ben worden. Marchand ging. den, 23 .Augult in der 
Cloak - Bay unter 54° ı0° N, B. und 135° ss’ W.L, 
vor Anker. Das Land it niedrig: und mit Tannen» 
bäumen befetzt. Die Bäume ftiehen hier nicht [odicht, 
wie auf dem feften Lande, und die:Wälder haben io 
einer gewillen Entfernung das Aunlehen regelmäßiger 
Pflanzuugen. Die Anzahl der. hier wohnenden NMen- 
[chen läfst fich [chwer. befimmen. Nie. erfchienen 
davon zu gleicher Zeit von jedem Gefchlecht oder Al, 
ter über zweyhundert. Sie [cheinen zu einem ein« 
zigen Stamm zu gehören, der aus mehrern Familien 
befteht, deren jede ihr eigenes Oberhaupt hat. Ihre 
Leibesgeftalt weicht wenig von der der Europäer ab, 
Sie ünd regelmäfsiger geflaltet, als:ibre Nachbarn auf 
dem felten-Lande, und man entdeckt inihbrem Blick 


auf keine Art das wilde uud finftere Welen der Tckins | 
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 kitäner, Ihre Farbe fcheint braun zu feyn; fie wür- 
den aber 'mit den Europäern vielleicht eine gleiche 
Farbe haben , wenn ihre Haut vom Schmutz mehr 
‚gereinigt, und den Wirkungen der Luft weniger aus- 
gefetzt würde. . Ihre Haare find [chwarz und [chön, 
und nicht gleich den Tehinkitänern wit Oker be- 
-fchmiert. Ihre Augen find lebhaft und grofs. Sie 
bemalen fich. das Geficht weder mit rother noch mit 
[chwarzer Farbe. Von Ungeziefer find fie nicht ganz 
befreyt, und. dabey im hohen Grade unfauber; diefs 
beweifen die vielen Geichwüre und Hautkrankheiten, 
welche man an Alt und Jupg, und an Weibern wie 
an Männern bemerkte. Auch unter ihnen findet man, 
wie auf dem bepacbbarten feften Lande, unverkenn- 
bare Spuren von den Verwültungen der Pocken, Sie 
habeu feit der Anwelenheit der Engländer ihre ehe- 
mahligen' Pelzmäntel gegen Europäilche Kleidungen 
verwechlelt. Einige trage Hüte, Strümpfe und Schu- 
he, andere find ganz nach Europäifcher Art gekleidet, 
und man würde in unfern Städten Mühe haben, fie 
von Europäern zu unterf[cheiden. Die Weiber ind 
weniger häfslich als die in der Bay von Tehinkitänd; fie 
find darum aber weder artignoch fchön, Sie iud wei. 
fser als jene, und ihre Gefichtszüge find "weniger wi- 
'drig und zurück[tolsend ; aberder gröfsere Theil derfel. 
ben ift im höchften Grade unfauber, Auch hier findet 
man unter ihnen den häfslicheu und entftelleuden Ein- 
fchnittin der Unterlippe. Sie würden nicht ganzohne 
alle Reitze (feyn, wenn nicht ihre Unfauberkeit fowol, 

als ihr häfslicher ‚[chon von ferne ab[chreckender Ge. 
ruch jede Annäherung erfchwerten. Ihr Umgang mit 
a hat [chon: gegenwärtig in ährer. Kleidung 
I fowol 
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fowol als in ihren übrigen Gebräuchen merkliche Ver., 
änderungen hervorgebracht. Seit dieler Zeit kämmen 
und walcheo fie ich fleilsig, und feit eben diefer Zeit 
erfcheint auch einige Röthe auf ihren Wangen; Die 
Franzofen fingen an, fie erträglich, und am Ende fo. 
gar artig zu finden. ' Männer und alte Weiber kamen: 
herbey, ihre jungen Mädchen zu verhandeln, und 
fie vergalsen nicht zu bemerkeu, dals die Unterlippe 
diefer. Mädchen aus der Urfache, weil dies den Euro- | 

‚päeru zu imilsfallen fchien ,. nicht wie gewöhnlich 
eingelchnitten war, | 
' Den Bewohnern der Charloiten- Infeln fehlt ea 
nicht an Verfiand. Dies beweift fchon die Dauer- 
haftigkeit und Einrichtung ihrer Wohnungen, [o wie 
der Bau und die Feltigkeit ihrer kunftreich gearbei- 
teten Fahrzeuge, Diele werden [orgfältig ans Land 
und unter Dach gebracht, fobald fie fich ihrer nichs 
bedienen, Sie tragen eine ähnliche Sorge für die Er- 
haltung ihres Jagd- undFifchereygeräthes. Siehaben 
auch [chon gelernt, fich der Segel zu bedienen, Ihre 
Gemüthsart ift gefällig und ihre Sitten fanft. Sie ind 
frey von allem Milstrauen; fie zeigten lich nie mis 
ihren Waffen, obwol lie die Gewalt des Feuerge- 
wehrs fehr wohl kannten. Diele Ruhe und Sicher- 
heit’ [cheinen zu beweilen, dafs fie bey den frühern 
Befuchen der Europäer nie eine widrige Erfahrung. 
gemacht, und von dielen edel und freundfchaftlich. 
behandelt worden find, Im Handel find fie vorfich- 
"tig; fie prüfen und unter[uchen vorher, und fchlie 
fsen kein Gef[chäft, ohne vorhergehende reife Über- 
legung. Dixon’s Tagebuch lälst ‘vermuthen, dafs 
‚ fie durch das Betragen der Engländer zu dieler Vor- 
X: Bcht 
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ficht gereizt worden änd, Derin feinem Zeugniß zu: 


 Folge:überlieferten fie noch zu feiner Zeit ihre Pelz- 


werke'den Eugländero. ungezählf.,\ und. überlie sem 
es dem:Edelmüth_des Käufers, deh’Werth: felbk zu 
beftiiomen, Da dies: bey Auwelenheit der Fränzoled 
nicht ferner gelchah, fo läfst fich mit einigem: An« 
fchein auf eine,mit .untergelaufene. Übervortheilung 
fchliefsen.: Diefes Milstrauen’ erftreckt ich aber nicht 
auf.die Vorfälle im gewöhnlichen Verkehr,  aufser 
den! Handelsgefchäften. . Ihre Manieren find: unge- 
zwungen und gefällig; ihr Betragen hat nichts-wils 


"des, "und fie fehen’ lich fehr-vor ;::damit fie ja keiuen 


Fremden beleidigen. Sie find 'zuträulich, ohne zu- 


- dringlich zu feyn; fie find auch dienffertig, ohne 


Rücklicht auf 'einigen Vortheil, ‘und immer bereit, 
jeden Dienft, der ihren Kräften angemelflen ift,: un- 
entgeltlich zübezeigen, Aoblet befand lich oft allein 
in der Mitte von funfzehn dielerinfulaner, ohne dafs 
fie das geringfte Feindfelige gegen ihn verfucht oder 
auch nur den Gedanken dazu gehabt hätten. Eine 
einzige kleine Klocke und aulserdem nichts wurde 
entwendet; »icht aus der Urlache, als wenn fie gar 
keine Neigung zur Dieberey hätten, [endern viel- 


- mehr weil fie ihr Interelle fehr genau vor Augen ha- 


ben, und es mit Fremden, welche ihnen’ von eiuer 
andern Seite mützlich feyn können , auf keine Art 
verderben wollten. Auch die Weiber’ waren eben [o 
zuvorkommend als die Männer, obne dıe Eiferfucht 
derlelben zu erwecken. Die Weiber müllen hier zu 
Lande aufserordentlich fruchtbar [feyn, denn jede 
Wohnnng hatte eine Menge Kinder. 
- Den bisher.angeführten Thatlachen zu Folge mufs 
B' .'. es 
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es’allerdings-befreruden, wenn imuDixon’s Tagebuch 
dieiEruwohner der |Gloak- Baylıauscder ;Urlache,, weil 
he.tiie:Euigländer aufgefordert ;'au.dasikaud zukom- . 
‚wien. den Mehıfchenfreleracbeygezählt' werden; :Ihr 
Betiagen: gegemdie Fränzofen:'beweifet..hinläbglich 
den Usugrund «diefer Befthuldigungi:' Chanal uud .Rö- 
biet wagte ich !ohaeı«Gefülge iwibre' Häufer, fie ver- 
lebteriomehrers Tage im. Scholse der Familienyz fe .be- 
fatiden. lich galiz. in ihrer Gewalt, und!wutden Anit 
allen, Beweilen!-eiien Juvorkoinmenden Gaffreund- 
Schaft»anfgenoımmen: und behandelt. : ‘Die Bewohner 
der »Öloak» Bay.,: :lö: wie älle.übrige: Stämme, welohe 
die Nordwelt- Küfe von Amerika: bewohnen, verrid- 
then. ‚fchön. bey ‚ihrer verlten» Bekanuttfchaft' wit Bürö- 
Päern einen. Grad .der»Gultur; welcher 'ugiter einem 
So. sauhens und, unfreundlichen: "Hımmelsftrich 'viel- 
leicht niemand erwartet häytd 1$ierkennen die'mel- 
üteri Gemächlichkeiten und feinen‘ Bedürfnille; 'Sie 
wohnen in Häuferu: von’ zwey Steck werken‘, deröh 
Länge: 50‘; fe: wiesihre Tiöfes44: Schuhe! beträgt. 
Diele :Gud zwär. nar'von Holz ‚aber. dabey auf’eitie 
fo: fee und dauerhafte Art:gebaäut,.'dafs man dabey 
der Mängel .unferer: Baumaterialien nicht! ungern’ ret* 
milßt;. Selbft auf. kleinen! Infeln‘;; wor anan’ keite’Be- 
wöhner;vermuthen würde; 'ift.der Eingang von’jedet - 
Wohnung,’ diexganze Vorderleiteilhiniauf ‚mit höß 
setnen Statuen :und’ andern 'Schnirzwerken' verzieff 
Man ('Aändet.' kier ‚Teinpel: und "Denimähler dm 
das ‚Andenken der! Verforteueh "Zu -"verewigen; 
man findet 'fogdr auf beun Schäh tigen Hate 
Tafeln. Zeichnungen, welche in'määchefley’Färben 
die: verfchiedendn::Theile des. menfcklichen Körpets 
Hllınd X 3 ‚ dar- 
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darftellen, und durch :das Verlöfchen einzelner "Züge 
. "ein hohes Alter verrathen. Alles Hausgeräthe der:Ein- 
wobner ift mit:Schnitzwerk und Hieroglyphen über 
laden, welche nicht ohne Kunft gearbeitet find. Ih 
ze:Kleidungsftücke ‘find fo f[onderbar als mannichfal: 
tg, Sach Verfchiedenheit ihrer Spiele, Felte, ’Cere- 
monien und Gefechte. Selb mufkalifche Iofrumen- 
*e, und unter diefen die Harfe, find ihnen nicht un- 
bekannt. Die Baukunft, Malerey, ‚Mufik und Bild- 
hauerkunft find alfo hier zu Lande einheimifch, und 
eben diefs ift.es, ‚was dem Redacteur diefer Reife die 
Veranlaflung gibt, einige Vermuthungen über die'er. 
Ste, Bevölkerung diefer ‚Gegenden, 6 wie über die 
Abflammong der. heutigen Bewohner zu äußern, 
« Die erfie. Bevölkerung des nordwefllichen Ameri: 
4a ‚Icheint von: Afien: aus: bewirkt: worden :zu:feyai 
Llavigero, in feiner Gefchichte: von Mexico, beraft 
dich auf eine alte Sage der Mexieaner.. Diefer zu Fol- 
8#. bewohnten die heutigen Einwohner von. Mexico 
vor der Errichtung, des Mexicanifchen Staates:, ein 
gegen Norden ‚fern, vom Californilchen Meerbufen 
 Belegenes. Land.. -Sie.zogen. fodauın gegen Mittag, 
Setzien. über den ‚Rio. Colarado ‘und Gıila, An’ dem 
Ort des Übergangs über diefen Fluß ; welcher ein’ Arın 
des. ‚Rio Colorado it, bemerkt man noch heut zu Ta 
ge einige Überrefte einer ehemahligen Anfiedelung, : 
Den von. Flewrieu angeführten Gründen zu : Folge 
fcheint es nicht unwahrfcheinlich, dafs fick nach der, 
durch Cortez ‚zu Stande gebrachten Eroberung des 
- Mexicanifchen Staats ein Theil von den Einwohnern. 
dellelben wieder nach Norden ‚zurückgezogen ‚: und 
in den daligen ‚Wäldern zerfizeut habe. .. Denn..es 

nn Sollte 
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follte aufserdem fchwer halten, die nnverkeunbaren 
Überrefte einer frühern Cultar. zu ‚erklären. ‚Diele 
 beweilen zu deutlich, -dals die nordweßtlichen Ame- 
sikanifchen Stämme iu frühern Zeiten Theile einer 


grofsen civiliirten Nation gewelen; und eg follteMü- _ . 


he koften, aufser der Mexicanifchen gine andere nam- 
haft zu machen, Die Verfchiedenheit der Sprachen 
im nordweltlichen Amerika, deren pben Erwähnung 
gelchehen , beweift nichts gegen diele Hypothefe, 
Schon in dem grolsen Mexicaniföhen Staate herichte 
_ eine grolse-Verfchiedenheit der Sprachen, und nach 
Glavigero’s. Zeugnils foll man in’ dielem Reiche fünf 
und dreifsig: ganz. ver[chiedene Sprachen ‚gelprochen 
haben, - Auf eine ähnliche, nicht weniger gründli- 
‚che Ant, 'begeguet der Staatsrath Fleurjen. auch anderu 
Einwürfen, _Wir :fehen aus aber genöthigt, um des 
Rauıns willen, unlere Lefer auf das Werk [elbit zu 
xexweilen „ und überlaflen es ihrer-Eivficht, den 
‚Werth diefer Hypothelen näher zu prüfen. 
#*- Auf feiner weitern Reife pach China berührts 
„Marchand die Sandwich - Infeln. Fleurieu beweilt aus 
Sehr .einleuchtenden Gründen, dals die Ehre der:er- 
ften Entdeckang diefer Infelgruppe (1568) dem Spa- 
‚nifchen Seefahter. Mendanna gebühre,: : Die.Spanier 
‚nanpten die Hanptinfel, O- //yhee, la Mefa, und .die 
fechs übrigen Los. Monjes (die Mönche) *). DerNa- 
‚me.la' Me/a, welchen die Spanier jedem Berge, del- 
fen oberlter. Theil ‚platt it, ertheilen, kann zum Be- 
weis.dienen, dals Ö- em und ia Meja eine und 
: X4 | ‚ die- 


*) Mit dieler Benennung werden auf Be Karten 
mehrere kleine Iufelo, die eine Gruppe bilden, bezeich- 
me, H,: | 
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dfefelbeinfel if; denn der höchfie Berg von 0:7 P%yhee, 
Boa‘ genannt ;' hat:vollkommen: diefe- Geltalt,; : Der 
Berg auf der InferO-JPyhee „ 'Mownä - Roa, gehört 
zu’ den höchfien:Wer:Welt. Man ’entdeckt ihu fchon 
- aus einer Fernevon‘}ö'Fr, Meile  Fleurieuw berech- 
net daraus feitie‘würthmafsliche Höhe auf 2598 Toi- 
fen. Er würdefölglich den Piehincha'und Montblanc 
übertreffen, und aülser dem ee keinem 4 an- 
_ nachftehen, =” : a 2. wa. 

"Das durch Wnfon’s Seereile fo berühmt gewordl 
ne und fo: reitzeädbefchriebene 'Tirian mufs fich feit 
der: Anwefenheit'"dieles: Seefahrers anfserordentlich 

"verfchlimmert ‘haben. Schon Byron hatte:irm ‘I. 176; 
alle Mühe, nach gefchehener Laädeng fich durchdie 
beynähe wundurchdrisglichen Gebüfche und Wälder 


e hindvrchzudrängen, um,'wieer!hoffte, die-von Ar. 


Jor [o gerühimten fchönen Landfchaften zu finden. Aber 
'diele: Wälder wären 1 dicht'uhd verwachfen‘,” dafs 
er fammt feinen Begleitern' kauin zehn “Schuhe vor 
fich fehen könnte, ' Um fich nicht zu 'verirren und 
Zu’ zerfirenen ‚ fahen fie fich gewötbigt, "einander 'un- 
aufhörlich zuzurufen. ' Als he endlich’ mit 'zerrife- 
nen Kleideru an die äußserfie' Gränze des Waldes’ ka- 
inen,, -[ö-entdekkien lie zuihrem Erftäunen mir'Dor- 
den und Strauchwerk bewachlene Piiden‘, und’ Sach. 
' dem he auf die befchwerlichfte- Art £ifen Weg von 
drey bis vier Meilen zurückselest hätten‘, flielsen'fie 
'endlich‘, Ratt def'von- Anfone angeführten 10000 wei- 
Ssen Ochlen, anf biniew einzigen Stier „ welcher -fo- 
gleich erlegt wurde; aber den weiten und befchwer- 
lichen. Weg zurück unmöglich ans.Schiff gebracht‘wer- 
den konnte,, en ae „welcher. Zinian im 

» Jahr 


- 
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Jahri1y6 befuchte, machtidayam keine güuufligere Bex 
Schreibimg.:» Et: fand im‘nördlichfien Theilö-der Intel 
einiges! Schlachtriehzsäber; feine’ Begleiter:waren dr 
Eimiüdung eben fo wenig-im'Stande gewelen, es.an 
Bord zuofchaffen. Man «gab-Gch' daher.nichi einmalil 
die: Mühesl!eszu fchiefsen.:: Diels gilt‘ auch !ıvomab 
len fpäterm. Seefahrern., welche: :Tiriar belucht:h& 

ben. Alle ohhe.Ausnahme; mit:Einfochluls ven Mar- 
chand;; fauden diele’infel imieiwem:verwilderten Zu- 
Stande. -; Au: Bewohndr konnte man !ohuiebin: nicht 
senken „indem ‚Tirian-Ichon'vor Anfon’s Zeiten feine 
ehemahligem: 30000 Eißwohner durch eine epidemi- 
 dche Krankheit und durchAuswanderung. verloren hat, 
 Marchand fand bey feiner Ankunft in Macao den 
ganzen Zweck feiner Reile wereitelt,: Alle Einfuhr von 
Pelzwerk ;\:und namentlich: von Seeotterfellen, war 
kurz'vdiher:in den füdliöhen Häfen des Reichs auf 
das: ftrengfie verboten worden. .: Die:Urfache davon 
it zweifelhaft... Einiße" betrachten dieles Verbot als 
eine Folge eines zwilchen China und Aufsland zu 
Gunft’diefes Staats errichteten Handels- Trattats; an- 
dere, welche 'beiler: zu fehen vorgeben , fuchen den 
echten Grumd deflelben' indem ıGeitz und ‘der Hab- 
$ucht:der: Maudarinen;:: Aber auch aufser diefem Ver- 
‘bot würde diefer Handel, wegen der zu. großsen Con- 
-currenz-der Verkäufer, in der Folge dicht mehr:die 
grofsen Vortheile . abwerfen:, welche‘ man ‘erwartet, 
Marchand wandte fich ‘unter diefen Umftänden nach 
-Cantoman die Agenten des Haufes Batuıx, um zu er- 
fahren, 'öb es Gich der Mühe lohne, mit feiner La» 
dung nach Canton zu kommen, Sobald er aber ver- 
nahm , dals lein Schiff" eine Taxe von . Piafter 
| Dep 77 ZOrTEEeepeEa - „würde 
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würde erlegen mülflen, urd:doch überdiefs' darelrlei- 
be Cortefpodenten aus! Gantoni benächrichtigtwarde),, 
dafs im verfloffenen Jahre die'beften Seeotierfellenicht 
über ı5'Piafter verkauftrwordem: 16 faldte er fogleich 
den Entfchlufs, nach Europa 'zurückzukehten; Übri- 
geus klagt" Marchand lehr über die Erprellungeli' und 
Prellereyen der Chinefer.in Macao, ZZ von 
der ganzen: Nation ungünfig zu urtheilen. © 

"x Er verliefs: Macao den & Dec. 179 1,7 und erehche: 
xe den.ı8 April 1792 JIsle.de France, ohne dals: feine 
Schiffsmanvfchaft auf .dieler ‘weiten und'langen Reife 
an ihrer Gefundheit einigen Nachtheil gelitten hatte, 
‚Der ı4 Auguft war. eudlich. der. Tag AMEARESHRNN in 

‚Frankreich. rt ern fi 
: Wir bedaueru äm Schtaffe. TerdieioeAnkenge mitdem 
lreiches Herausgeber diefer Reile, dag die Eifer- 
Jucht der. Europäer der Abkürzung einer'Reife um 
die :Welt ungleich: mächtigere ‚Hindernifleyentgrgen- 
Rellt, als die Natur und Lage des diefem Vortheilent- 
gegenftehendeu felten Landes, Schon im }; 1791 hatte 
‚ein Franzos, Martin de la Baftide, in einer eigenen 
‚Abhandlung *) die Möglichkeit bewielen, mit mäfßsi- 
gen Koften das Atlautilche Meer mit der.Südfee, ver- 
' zmittelt des Flulles San Juan und des Nicaragua Sees 
zu verbinden. Dieler Vorfchlag fand, wie man fick 
vorausfagen konnte, in Madrid wenig Gehör. Def 
fen ungeachtet glaubt der Verfaller diefes Memoires, 
Spanien werde in der Folge diefem Vorhaben /fich 
nicht länger ‚widerfetzen können, wenn einmahl al- 
le See- —n auf die nn dieles Werks mit 
: verei- 
*) Minden un: noudeau Paffage de la Merdu Nord - 
la Mer du Sud, Parischei Didot, 1791. H. 
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vereinigten Vorftellungen dringen werden; '! Fleuriet 
fchliefst ‚mit folgender fehr"paflenden Bemerkung: 
Acceptons-en laugure; mais n’attendons pas pour far 
re le tour .dulmonde, que le projet ait ötdexdeute ; MOUS 





Pourriens ötre condamnds ;:& ne:le faire jamäis, ' 
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neuelten Karten von der Schweiz, 





(Fortfetz, zu Seite 239.) - 





Bey dem Canton Sertis if: leider eben fo viel zu 
klagen. Bey dem ehmahligen Aheinthal ifikeide Spur 
vorhanden, dals: Faer’s vortreffliche Karte *) diefes 
Landes: benutzt worden [ey:: ift es vicht-unverant- 
wortlich ,.Karten mit Anpreifung grolser: Genäuigkeit 
herauszugeben, und nicht einmahldergleichen Hülfs 
mittel zu Rathe zu ziehen? Diefer auch in der neu& 
ften Kriegsgelchichte merkwürdige. Landfirich hat 
durch Feer’s Vermellungen eine ganz ‚andere Gefalt 
‚erhalten, als ihm bier und in ältern Karten age 
wird. 

Die beyden Flecken Goffau ı und Herifau find um 
‚eine fiarke Stande zu weit gegen Süden gerückt. 
..&. Gofjau 
 #)AGE, II, B, 8. dso — 359, 462 — 472 über die tri« 
“ gonom. und aflronom. Vermellung des Rheinthals und die 

. su 5. 350. gehörige Karte, 
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Goffau, liege,'ungefähr; ;wo.auf.der Karfe indiveil die- 
het, ;Die meilten Dörfercdes unter: Loggenburks find 
ebenfalls :verlchoben.. , mi 3 lb sa aan mol. 

. Der. Canton Laintanikt zioch etwas.fchlechter „ale 
der vorige;..hier:finden: wir :-dalsidas obere Foggen- 
durg fich in eine weite Ebene gegen den Rhein en- 
det, während jenes beträchtliche Thal Ach hinter 
Wildhaus gänzlich f[chlielst‘üod dyrch einen rauhen 
befchwerlichen Bergweg mit Gambs und Sax Gemein- 
[chaft hat. Die ftarke®Höhte "übe welche dieler Berg- 
weg hingleitet, fieigt einerfeits gegen den . hohen 
Sentis und, audererleits gegen den Ballfrieg hinan, 
nd HA Be erden Berakätiin H & das” 'hurtbal | 
‚einfchlielsen, ameimander; —- + — —— 

Mit Verwunderung fiöht man 'weiterhin die Ör- 
ter Sargans, Mels und Ragaiz, mit Pfeflers, Falens 
und .iYetlisısiit eineri und eben «derielbensigrolsen 
Ebne:liegen, während dich das. Klofter Pfeffers auf 
einem hohen Berge, das ‚Bad aber. nnd, die.beyden 
genannten‘ Dörfer in dem: fat unzugäuglichen Berg- 
fchlyndesder: Tamine befinden , der. beyRagatz' zwi- 
 fehen :hidhinelhahan Felfea: ins "Thal ıhinans -endet. 
Das Erftaunen vermehrt fich;. weon :mamlhier 'durch 
diefe.Schlüchte eind grolse-Landftralse über.den Kun- 
keltnachHeichenaugeführtfiehet, während jedermarin 
‚dei Übergang der Franzofen: und Öftreicher. über den 
Kunkels im Sommer 1799 mit unter die Wagltücke 
zählte,' die dem Eude des. 18: Jahrhunderts !vorbehal- 
ten waren, und.die :jedesmahl: maucherg nicht sfehr 
behülflichen Krieger das Leben kofteten Mit eben 


‚und das logenannıe kleine oder Serenffiihal, anfatt 
ae ee Ban feiner 


! 
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feiner hatürlichen:-Breite von einer Viertelftunde, falt 
gar zwey Stunden! Breite? unidodie'Geltalt: &iner gro= 
fsen Ebhe’erhalten. 'Ü! HieAoden wir wieder'zwey 
Landftralsen ;- eine‘ über den :Bragel: und die andere 
über die Clariden: ik dem. Oiarön Waldfädiengezeich- 
net. ' Wenn‘ diefe'beyden Wege wirklich in ‚diefer 
Generalkarte angedeuter'werden follten:[oiätte man 
fie doch von‘ den grolser Heerftrafsen'demtlich unters 
[cheiden, und war ae: ‘einem Strich: "bezeichnen 
follen. -.: .':- age u, 
Der alte Cocton’ Glarie‘ mit den Richtungen feie | 
ner Gebirgsketten 'ift Banz ‘aus dem Blatt Nr. 7 der . 
YWVyfs’ichen. Karte copirt‘; ‘und daher ziemlich ge 
treu , weil:imehrere Detailfehler bey dielem* kleinern, 
Mafsftabe verlchwinden', ‘und die im jenen Blatte 
fehr deutlich‘ ausgedrückten Hauptmallen ‚ziemlich: 
gut aufgefafet ind; nit iober Näfels ein faft’vier- 
'eckiges Baflin, ganz von Bergen Re bene vor- | 
geltellet, welches nicht exiftirt. ©." 3 
Aus- dem nämlichen 77%y/s’fohen- Blatte ; m auch, 
der gröfste Theil des Cantons: PFaldfiädten entlehnt, 
und daher find'auch in diefen Gegenden die Haupt-: 
maflen des Hochgebirges -gut'dargefellt. Die Berge, 
welche ‘die hintern Theile des Muttenthals umgrän- 
zen ‚ find indeflen viel zu fchwach fchraffirt,, und. 
fcheinen im Vergleich mit dem nahen .Iberger Ge- 
birge, ‘das nicht fo hoch'if, nur niedrige Hügel zu- 
feyn ; dagegen lind die voin’ Haken und der Myten 
nordwärts gehenden Ketten zu ftark. "Mit den Vor- 
zügen der 77y/s’Ichen Karte find aach alle. ihre Feh- 
ler in diefe hınüber gefchlichen. Hier fo wie.dort' 
(dhteibt wan-"Dbttemoyl’Ratt Daleweil, Geiswyl Ratt 
re Gis- 
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Gisweil; Tetzt. Meggen in,den- Canton‘ Walditädten 
_ und den Umerboder in!den CantonLintku,Lw. Der 
füdlichey fich an den Gotthardt hinauflehnende Theil 
‚ der Waldflädte ift dann, weil: das Meyer’fche Blatt 
_  über.diefe-Gegend noch nicht. etfchienen it, äufserf 
elend gerathen. Hier if! das’Hochgebirge, fonft un- 
freitig der befte Theil diefer Karte, ganz verfehlt. 
Vergebens würde man hier die Gletfcher- Campagne 
des Generals Lecourbe in ihren:Hauptzügen verfolgen 
wollen. Nicht blofs ift die Geftalt des Maderaner und 
die Ausdehnung und Biegung des Meyenthals , [on- 
; dern fogat die Biegung des Hauptthals der Rüfs vom 
Steg bis Urferen, der durch daflelbe hivanfltreichen- 
den großsen Gotthardtsfirafse ganz: verfehlt; und die 
meilten Difanzen zwilchen den angegebenen Örtern 
unrichtig. So if z.B. Hospital im Url[eren Thal hier 
gleich weit von An der Matt und von demHofpitium 
auf dem Götthardt entfernt, während es vom erften 
. keine halbe, vom letzten zwey Stunden entlegen ift, 
‘ Die Gantone Bellinzona und Lugano find durch- 
aus fchlecht; Sie find freylich bisher noch auf kei- 
ner einzigen Generalkarte der Schweiz erträglich, 
aber doch anch fchon auf. einigen nicht ganz [o fchlecht 
als hier vorgeftellt worden. Ich habe fchon oben 
eine Specialkarte von Lugano und Mendrifio ange- 
zeigt, die gar nicht benutzt it, Eine andere auch 
'von Schintz herausgegebene kleine Karte des Liv» 
-nerthals, zwar an Werth weit unter dererften, wäre 
auch brauchbar gewelen. Endlich hätten [ogar aus 
Mallet: mehrere grobe Fehler der gegenwärtigen Kar- 
te verbeflert werden können. Im Palenzerthal fehlt. 
der Hauptort Lotigua. Am Zulammenitols dieles. 
| Thals 
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Thale, mir deih-Liviner fehli der gtolse Ort.Poleggio; 
dagegen ilt hier mit grolser Schrift ein Flecken, Rivie- 
ra. genannt „ da wo -Polegpio .leyn Tollte ‚.hingeliellt, , 


-..r. Riviera ift kein Ort ;-es it der Name des: Thals, 


welches von Poleggio gegen Bellinzona :herunter läuft 
und ehemahle eine den: drey Ständen Uri, Schweiz 
und Unterwalden. gehörige Landvogtey war. Die 
Entfernung 'von. Poleggio bie Bellinzona..it um ein 
Paar Stunden zukurz. Anflatt Maggia follder Haupt-. 
ort im Meynthal Gevio heilsen. Jenes ik wieder der. 
Name des Thals,. Yal Maggia (Deutlich Meynthal); 
Solche Fehler. verrathen eine gänzliche Unkunde in 
der Geographie feines Vaterlandes, die doch dieerfie 
Wiflenfchaft eines Kartenmachers feyn follte; 

Die Namen der fämmtlichen, in den ehemahli-. 
gen Vögteyen Zocarno und Falmaggia gelegenen ,. 
oft ı6 Stunden langen Thälern fehlen gänzlich. Die, 
obern Theile von Falmaggia und Valverzasea, das, 
zwilchen den Italienifchen Cantonen und Wallis hin- 
aufftreichend [ehr lange Formazzathal, und die welt- 
liche, bier au Wallıs auftoßsende Hälfte.des Liviner- 
thals find:gänzlich verzeichaet, und offenbar aus dem 
Kopfe auf. gut Glück hingemalt. :. Es:ift nicht mög- 
lich, durch: Belchreibungen, fondern einzig durch 
richtigere Zeichnungen die Mifsftaltung dıeler Gegend 
deutlich ios Licht zu letzen, Der nämliche Vorwurf 
trifft den Lanudfirich zwifchen denr See von Lugano 
und dem .Langenjee,; ‘die Gefialt dieles letzten, die 
Landesgränze und die Lage und Namen der Orter,, 
alles ift falfch. Der Lawiferfee it dem Aufchein nach 
in einer völligen Ebne. Es ift aber in der That bel-. 
fer , dals.hier gar keine Berglchraflirungen. fiehen , 

= als 
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äls wenn'dieEinbildengskräft einige.Teblerhafte hin- 
geworfes hätte, Zwilchem Fiugano und Morcote, in 
der: vom:'Sde gebildeten : Halbiufel „ ‚Hiegt.einer.der 
höchlien Berge derrLombardey, ' der Monte"San- Sal- 
öador. ."Ander:Südfeite des:Seeslind von: Purledobis 
gegen 'Balerna.. noch hehe; und: wilde ;Gebirge , die 
fieh daun theils ‚feil ‚gegem'däs: Thal:von Mendrifio 
 herabfenken, theils ([anft. hinter Como: darch fich in 
die:Ebhe verlieren. ' Auch Aivz fteht am Fuls'be- 


 * trächtlicher Berge,. über. deren höchften ‚Rücken die 


Gränzen zwilchen Helvetien'nnd Mailand hinlaufen, 
Endlich: it hoch ‘die Landftrafse.von Zulgano ' über 
den Monte Cenere (o fehlerhaft als allesiübrige. Die 
Italieni/cheiSchweiz -ift auch hier eben fo:Riefnrütter- 
lich behandelt, wie. ie.oft,von ihren Souveräins, den 
eydgenofßfchen Ständen, /böhanklele ward;»und ivenn ı 
fie hicht mit Farben illuminirt wären, [ov. möchte man 
glauben;. der Zeichner hätte.he. [chon ‚für verloren 
gefchätzt. 

. Der'Cänton FYallis ih. belfer, als die: BER EB 
henden. :Die: /Yy/s’Ichen: Blätter ind ziemlich forg- 
faltig- benutzt, und diefe Kärte.liefert ohne Ausnahme 
die befte bisher. vorhanden gewelene. Zeichnung vom 
Wallis. Es liefsen lich zwar auch hier: viele Sachen 
erinnern, aber doch find. keine-lo wichtige und we- 
fentliche Febler ais bisher:zu_ rügen, 

Es.wäre zu wünlchen, dals vom Cadten Ober 
land das närbliche gelagt werden könnte ; allein die- 
fer ift wieder nachläffig genug. In dem ganzen nörd- 
lichen öflichen Theile des Hafsiilandes wird. nnler 
Autbr. von leinem gewöhnlichen Führer. verlaflen, 
und: gibt.uns daher wieder einige Berge und Thäler 

“m I von 
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von feiner eigeien’Erfindung, die ziemlich übel mit 
den anftoßsenden Urnerbergen zufammenpallen. 'Eben 
lo dürftig find. die Nordküften des .Brientzer- und 
Thunerfees. Im diefe beyden Seen fallen hohe und 
raube Bergmallen fteil in die Tiefe hinab, und laflen 
den Wanderer: vergebens die Ebenen [achen, welchö 
unfere Karte ihnen: verfpricht, und der Landfirafss 
nach[püren , die hier von Thun auf! Unterfeen und 
Brientz angelegt it. Die Thäler der Kander =. 
oe hegpe find fehr' nachläffig.abgebildet., 

"Mit derBeurtheilung diefes: Cantons verlaflen 
die nun das Hochgebirge and kommen wieder in die 
ebnere Schweiz hinanter. Wir.müllen überhaupt be: 
merken, dafs die Gebirgsrücken gut herausgehoben, 
einige davon. wirklich niedlich, und alle fauber'gei 
ärbeitet find; nur: it immer die. eins und zwar 
_ ineiftens die OR- und Südfleite als Schattenfeite 'be- 
handelt, und weit ftärker.ausgedrückt, als der gegen- 
überfiehende als Lichtfeite behandelte Abhang.' Diele 
det Auge angenehme Methode ift hingegen der Ge- 
näuigkeit in Angabe der Höhe und des Abfalls der 
Gebirge äufserft nachtheilig, und; eg un DRIBE 
täirkarten nicht angehen. 

Der Canton Leman fcheint aus der ee 
Specialkarte des Pays de Vaud von Mallet ins Kleiö6 
gebracht zu feyn; ich [chliefse diefes wenigftiens aus 
_ der -vorzüglicheren Genauigkeit, mit welcher die La- 
ge, die Entfernungen und Namen der Örter bemerkt 
find; nicht aber aus der oberflächlichen Behandlung 
der- Berge undHöhen. Der Jurat :bder kleine Jurten, 
der hinter Laufanne und Cully weg, von Collonay 
bis Chexbres fich ausdehnt, und nächfi dem Juraflus 
Mon, Corr.IV: B. 180r. Y der 
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der 'höchfte: Berg in der. Wadt,. ilt;»fehlt, »Die Berge 
zum. Moudon und‘Oron hund auch:nicht:zu. erkennen, 
and die. Vorberge des Mole/Jor auf der Seite von Ve- 
way uud Blonay find gar nicht angedeutet. 
 . „Der ..Canton' Freyburg. ıft uußefähr. auf die näm- 
liche Art wie: der vorige behandelt ;.es liegt in der 
Därftellung dieles Cantons, fo wiehieift, etwas mehr 
Verdientt, weilikeine [6 gute Quellen als wie zum 
Cäriton Leman. vorhanden waren. .. Mit Ausnahme: deg 
hohen Molefjon lind 'auch keine Gebirge herausgeho- 
bei, ':Die Ebne von: Balle, die von:Affry bis Vauruz 
Sch erfiveckt- und faft eine Stunde breit ift,. findet fch 
nicht angedentet. ‘Die Örter ind überhaupt aus dem 
angeführten. Mängel an Buten benutzten Quellen [ehr 
fehlerhaft placirt.. Die Stralse von -Zreyburg: nach 
Gruyere. geht durch, Efeuvillens ;-. Baryagnier "bleibt 
fehr weit rechts liö&gen. Zwilchen Farvagnier. und 
Affry- (wicht. Avry) iR ein.fehr. hohes-Aark marquir- 
ws Gebirge. 

"ı Der Ganton: Bert ik BORN gen: eehand 
Gohlecht.. . Sehont:oben find feine 'fehlerhäften Gräu- 
zen bemerkt worden. Die Zeichnungen der Berge 
find es nicht minder, und haben nur an ein Paar Stel- 
len; z.B. ganz in der Nähe von Bern einigen Vor- 
zug. vor.denen im Ganton Zürich and Thurgau. Be- 
fonders ift das ehemahlige' Landgericht Seftisen ganz 
verzeichnet, Kein Dorf ilt hier an feiner rechten 
Stelle. Gerzenfee gehört eine Stunde weiter gegen 
Thun hinauf; Zurnen falt eben fo viel weiter gegen 
Bern binunter:u.f. f, -Ein Paar unbedevtende, wie 
2. B. Vangen, .das gar mit grofsen‘ Buchftaben ge- 
fchrieben il, Behan in:der Karte; ‚dagegen ‚fehlen die 
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Hauptdörfer Beip und Watienweils: “ Muhkleren  foll 
-PWahleren heifsen.'.:Hier it zum erftenmahl das Tref£- 
fen bey Nenenege vom:; März ‘1798 angedeutet. Waä- 
re nicht fchon lange vorher durch ' die 'niedriglten 
Künfte Mifstrauen' und Zwietracht in ganz Helvetien 
angefacht und verbreitet worden; wären alle Schwer 
zer von dem Geilte der 2600 Oberländer 'befeelt ge- 
wefen, die an diefem' merkwürdigen : Tage nach ei- 
nem ı2 ftündigen'iGefecht die ganze, ins: Wadtland 
eingedrungene Divifion der Italienifchen: Armee mit ı 
Wegnahme von 30: Kanonen aus:dein ‚Belde fchlugen: 
fa würde Frankreichs ganze Macht‘ dieles Land: nie 
bezwungen haben; .. Der Ort: Neuenegg- ilt- jedoch auch 
nicht ganz an der rechten Stelle! Die Kirche if .et- 
avas mehr füdöfilich näher an der.Sträßse, und .das 
Dorf felbft zu beyden Seiten der.Landitralse von Bern 
nach Freyburg, Das'Gefecht war auf der Höhe zwi- 
fchen Neuenegg und Niederwangen.  :Die’Gegend zwi- 
fchen der Jar und:dem Bielerfee'ift nicht ganz eben: 
eirie. hohe Hügelkette ‚läuft: von Murten .his Arberg., 
und eine andere minder:hohe aber fehr waldige vom 
‚St. Johannlängs dem Bielerfee bis gegen Gottfiadthin- 
ab, Zwifchen 'beyden in.der’Mitte ift das gru/se Moos. 
Die Stadt Burgdorf und die dort herumliegende Ge- 
gend if ebenfälls "ganz verfehlt. Burgdorf und Obers 
burg. liegen an der Eınmen; wicht an einem. befondern 
Flüfschen , und fa 2’ weiter ORf-Süd-Ofl uf £ 
Auth:das. Ober- Emmenthal 'ift nicht befler, . Die Stra-- 
fse ‚von. Bern. ins ‚Entlibuch: gehet über"Gröfshöchflet- 
ten und Signaunach Langnau, Alle diele drey grolser 
Pfarrdörfer haben’ eime ganz andere gegenleitige Lage, 
er die a Berge ganz andere Gellalten, Em 
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wäs befler ift das. Ober- Aargau ;: in welchem Keine fö 
gar auffallende:- Fehler zu finden find; nur ift die gan- 
'2ed’Gegend verdrückt, und daher die Örter allzuna- 
he zulammengedrängt. Der jetzige'Canton Bern ge- 
het der Aar wach hinunter bis aa die Wigger; folglich 
dehört das Dorf Brittnau und ein. Landitrich vön an- 
‚dertbalb-Stunigen nicht zum Aargau, 
." Über den Canton Luzern ift-atwas weniger zu 
Klagen.. ' Eiuiige. Theile deflelben find gar ordentlich; 
bey:andern..bingegen, und namentlich beyın' Entli. 
Zuch, fiehet:es defio [chlimmer aus, . Hier darf mah 
„wieder mit Röcht: fragen, warum Schneiders ängfi- 
dich. getreue ‚Karte. nicht zu: Rathe gezogen worden 
fey; dann würde doch wenigftens ‚Extlibuch und Ob- 
avalde. nicht durch eine weite Ebene mit einander zu 
danimenhängen,' da wo die unwegfamften Felfenfchtün- 
de und I[chroffe. Granitfpitzen falt ‚jede Gemeinfchaft 
anmöglich‘machen; und würde 'wenigfiens der Lauf 
der. zwey Hauptthäler der Emmen und lifis auch et- 
‚was beftimmter angegeben [eyn, Im Gau zwilchen 
‘Willifau und Luzern fehlt der Ort Rufsweil, der Sitz 
eines Diftricts und Mittelpunct von bedeutenden im 
J. 1799 ausgebrochenen Unruhen eines der eriten Or- 
sim Canton, 
‘Der Cauton Baden. hat: dem Zeichner nicht viel 
Mühe gekoftet. Berge und T'häler, Hügel und Eb- 
hen.Aiud bant durch einander geworfen ; der Lauf 
der: Liinmat und Reufs unrichtig augegeben, und die 
‚Stadt Baden felbit viel zu weit gegen Norden Be 
« ‚Hingegen‘ -And-d die T'häler: und Höhen des Can» 
ons Aargau meifbrichtig und Aeutlich ‚„ and mit Aus. 
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| schmn. fehlerhaften Laufs- Gehe ift-diefer Cam» 
ton! vielleicht. der: hefte in der ganzem :Karteii: =. 

Der:Canton’ Bafel;ider dem Heratısgeber zunächfl 
unteX den. Augen lägi;“ift vielleicht -"äuch-darum' et» 
was genauer als mancher andere; jedoch weit von.eil 
ner ganz richtigen Darftellung entferhu... „or 

‚Allein Solothurn gehört nach ;gauiz unter die ver! 
Pfufchfen Gegenden. ı Ich .darf mich um fo weniger 
bey.dielen kleinen Gantons und: bey 'dem:von .Schaff- 
harıfen!atfhalten ;.i weil..die bisherigen :Beyfpiele hin- 
reichen , den.Werthıöder Unwerth’der beurtheilten | 
Barte, beflim men: zu können. Esifcheintnichtblofs um _ 
bezweifelt’ zu. feyın.: dafs fiel-ohe-einige: mathemati* 
iche Vorausletzungen gemacht worden ; [ondern 'eb 

ik fogarı wahr[cheilich‘; Jals nicht einmahl eine Pro- 
jections - Merhade dabey gebraucht worden, - 

Von allen zu Compopirung von guten Schwei- 
zer - Karten vorhandenen und allgemein bekannten 
Hülfsmiteln findet lich bey näherer Prüfung, dafsder . 
Zeichner blofs allein dieherausgekommenen wenigen 
Blätter der ZZ’y[s’ifch- Meyer’fchen und die Malle 
fche Karte der Wadt benutzt, und- die übrigen alle 
nicht gebraucht, vielleicht nicht einmahl gekannt 
hat, Hätte er fie wirklich vor fich gehabt; fo müls- 
te man feine grolse Ungelchicklichkeit im Copieren 
bewundern. Wäre diefe Karte blols als eine neue Kar. 
'te der Schweiz nach ihrer dermahligen Eintheilung 
ans Licht getreten, und um einen möälsigen Preis ver- 
kauft worden: [o bätte fe den-Rulm einer fehr [chö- 
nen, ja fogar einer vorzüglichen Gelegenheitskarte 
verdient und erlangt. Sie kann gewöhnlichen Rei- 
fenden und Leuten, welche die Geographie lernen, 
war x Y 3 | ohne 
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% ) , 
ehue in .diefelbeieinzudringen ‚ Telir brauchbar, "und 
wegen ihres. deutlichen "und daubern Stichs: wirklich 
Sehr: angenehns feyuit ungeachtet Ge ‚die einen wie die 
andern irre führen’ wird. 'iiAllein fobald diefe Karte 
hohe Aufprüche.maächt;>und für eine verbeflerte, alle 
vorhergehende übertreffende, urid mit Benutzung der 
beften : Quellen.eatworfene ‚Darftellung des Landes 
gelten und fich dafür :bezahlen Jaffen will: fo’ mußs 
man Be, zur Warnung'für lermbegierige Liebhaber 
und prüfende 'Gefchäftsmänner,. für eine’ Arbeit er- 
klären, die iniRücklicht auf Treue und Genauigkeit 
weit unter: dem'Mittelmäfsigen ' zurück: bleibt ‚» und 
ährem blendenden- Titelauf melumı Weile u lei- 
ftet, : uat sorebacm a 
ERPPULEE HE WET AL TFRIT FL/EE FETT Be (Die Forfarung fg 





1 2... fiir 8 SE DA a Bu Ge > SEE HS LE Zu I 27 ER jr Wie 
! 
? RL Eu .r . “ » e u \ 
„erNy I: ar, aInıSt, iii:7 ö PT 44 ' Ba? 31% ü. u sl y 
i T » ro D $ 
4:4?! ı = Pa | er » s N ge #4 fu BEN .':% ' ”ay iaYV 
u. ' - ned ... ee ri e ei a. ” FEW f ...; 
HET “Cm ai H : m = - 134 14 Pa Pe HER Inn. 
® if, 
fi 44: 4 0 s» ia ö Veiskafe.a , 
> un} hut rr .p ° & \ ze ern 
‘r b ri ‘ v 
4 Sı) sılde el Ji a ! v I ah ä 
r ’ 
1 ur I ? ' RW rt .; 7 ‘ li. ’ - 
t 
er ı$ f Ä Asia Bir: 2 # r 5 ‘ ehr J ar Pi‘ . 
.s 
._ rs 
gi’ Rz 1% 3 A * BE ZuuE 1 2 A BEE U ze 1 122 
s 
» F} i i 3 ih u I “ +7 üü 4 | 
re 2 ur N“ ri te» 137 li "r oh; f 
ni <s im ep _. Trabi aldi: 5 . ; 40 Gi 
a P - Fi} or . ._ m zu vg } Be P ... 7 " 
et on na dit ai oe ng bag, um) iii.) AGB 
% f v [4 .._ 
. rıy % 03:4:% ti 0 tl 5 ni 1, ds ! 7 3’, R) 
ee. . , ’ . 2 “ in . .. ef . 
a Er . # LEER “ı*. : la ins Y (14 T: Yı, 2} sis 
z i ‘ f { ® 
in Int  Mury Janin Ina tan trgz 
mirye, et ji ER EEE Rt ı37:153 3 Aneı2 gen" gral 
Bu: v: Lat C- PERLE A Tultci de A sie UM EA Hs Kind 
ME pn ee 
Dil :s £ : 2 A 
# 
a 
eo 


MIERONOHNEREE 925 ° 





RR 


Karte des‘ Geßtäte. 'der Reichs ‘und Hänfe: Stall 

Bremen, wie auch derjenigen "Dörfer, deren ‚Lan. 

.deshoheit i im Jahre 1741 unter. Vorbehalt ver(chiör 

dener Gerechtfame- an ' Chur.- Braunfchweig ;abge- 

ge worden: : Nach trigonometrifchen gg 
> füngen entwörfen‘ von e A Heimstken © 


“ R Imre tum + t 
1798. 2 
”i! „ 1; kt, ; Jeyi. 





D«- reger Kurth H'Frühen Heften‘diefet 
Kerrichrift #) 'mehrmahls- rähimfich: erwähnt wmd:da- 
her den Lefern nicht unbekannt, Wir nahmen‘ ‘hie 
mit grofser Erwartung‘ in die’Häßde, utid wir fan» 
den uns nicht getäufcht. ° Eine ähgeftellte fehr 'firem“ 
ge Prüfung überzeugte‘ uhs von 'den-unverkeriubaren 
Vorzügen diefer Karte, Mit währer Freude befäti- 
gen wir das vorhin gefällte gühflige Urtheil, und wir 
können‘, ohne 'die‘ Gerechtigkeit zu verletzen, der» 
felbeh unferen vollkommenen Beyfällnicht verlägen: 
Die Karte dient zum licheru Beweile‘, was man bey 
Vermellungen auszurichten vermag, wenn fich’Sach-+ 
kenntnils , Eifer und‘ Fleifs vereinigen. - Je feltner 
man diefe, einer Kärtenzeichner unentbehrliche Ei» - 
genfchaften antrifft, um'fo gröfsern Dank verdient 
der Bürgermeilter Heinecken‘ für das dem Publcum 
Be Gelchenk, ‚welches. eine Frucht feiner Te | 


' 
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fo edel, als Kützlich' atisgefünten Nebenflunden it, 
Der Fleifs und die Thätigkeit des Bürgermeilters be- 
fchämen [ehr viele fog&nanrte Kunftverftändige, die 
alles:geleifiet zu haben glauben,. wenn fie mit.elen- 
den, ‚Werkzeugen und nach noch elenderno Methoden _ 
Bure Länder aufnehmen z und höchft fehlerhafte 
Prein liefern. Uuwilfenheit und Eigendünkel fchil» 
dert ihnen ihr Verfahren als das non plus ultra’geo: 
. dätifeher Operationen... Mathematifche richtige Theo: 
rieift ihnen fremd, und [o wie nach dem alten Sprich- 
wort Unverliändige die,Kunft am meilten haflen, fo 
blicken fie mit Verachtung auf eigentliche Willen- 
[chaft herab, “und legen fich deshätb’den Namen von 
practi[chen Melskünflern- bey. , gleich ale wenn ge- 
[chickte Ausübypgr ohne: N Theorie beftehen 
köunte, 2 Er 
»u.ı Man glaube:, nicht, dafs man die, Sache übertrei-" 
be, .;Es ift leider! nur,zu wahr, und noch kürzlich 
ib uns, vorgekommen, dals ein Maun, dellen Stand, 
Bernf und nicht. unberühmter Name ein geluünderes 
Uıtheil erwarten.iels, [o wenig mit den neuern Werk- 
zeugen bekannt war, dafs er nicht nur die Genauig- 
‚ keit, and Richtigkeit. der Spiegel» Sextanten in Zweifel 
20g,.ı[gudern den Scepticismns ‚fogar [o weit trieb, 
einem,;Untergebnen. die Erforlchung unter der Hand 
aufzutragen, ob es wirklich Sextanten gebe und man 
- damit'mellenkönne.. .... Ein anderer erfindet einen 
neuen Melstilch , willdamit über Berg und Thal mellen, 
alle Quadranten, ‚Sextanten, Kreile und Theodoliten 
entbehrlich machen 1 und [ucht deshalb um obrig- 
keitliche Patente an... , ..; 
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‚ Es wäre vergebeng; ‚dergleichen .Zweifler. und Er-. j 
inder. durch Grüude belehren zu wollewidas-hielse‘ 


täuben Ohren’ predigen. . Aber offenbare Ehatachen a 


follten ilimen. doch endlich ein, San anllenn und 
den Nebel der.Unwilleubeit -zerltreuen...- ‚ur. = Ä 
“Es kanin-:überall.-nicht mehr die: F rage änugien 
feyn, ob:die Spiegel-Sextanten:zu terreßrifchen.Mel- 
fungen,tangen , nachdem». Zachhey Gorkasi.Bohuen: 


Berger und Ammann in:Schwahen, », Texsor ini Süd- 


preufsen und:v..Le Cog in Weliphalen.ihre Anwendung, 
gezeigt: haben... Bedürfte)iueflen eine, ansgemachte 
Wahrheit: noch eines neuen: Beweiles;, Jo, mwürde- ihm 
die vorliegende Karte lieferg,i; Sie gründeuich »äm» 
lich auf ein-trigonometrifches Netz von mehr als 100 
Puncten „:welches der ‚Senator, Gildemeifler: mis (Sex- 
tanten aufgenommen, und dadurch eine, Verbindung 
mit den Oldenburgilchen. ‚Dreyecken: zu. „Stande ige, 
bracht-hat'*); , Dals dieles ‚Verfahren eine ‚feltge Ge- 
nauigkeit'gewähre, beweißiidie Erfahrung;:.egiwäre 
zu wünfchen , dafs man es.bey.allen:Karien hefalgte, | 
Die ficher befiimmten Pancte dienen.dem Mefskünfts 
ler zum; Leitfaden und ‚Probierftein. feiner. Arbeit, 
wenn er, ich mit dem. ‚Aufnehmen : des. Details be, 
fchäftigt „und. .er ‚kann dallelbe ohne; Mühe in.dag 
Netz eintragen. „ und unvermeidliche kleine, ebler 
verbeflere. : .: Be a 
Wie genau, abrigone der: Eanios Gidemeifler bey 
der. Aufnahme des trigonamgtrifchen Netzes zu Wer- 
ke gegaugen-ilt, davon haben. die Lefer [chon in den 
vorigen Heften Beweife erhalten **), . Die dort vor- 
LS, °% kom. 
*) M. C. III, 8, 584. Ei 
*+) M.C, II B. 8, 591. . " ..... 
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kommender: Unterfchiede: zwifchen den aus-den Ol- 
deuibürgilchen und :Bremilchen Dreyecken :hörgelei- 
teten L’sögen' uhd Breiten’hud fo unbeträchtlich, dafs 
fe-ariDiehtiin Anfchlag: kommen dürfen, :Ähuliche 
Abweichungen. ‚ja‘ gröfsere-findet mal : bey ‚Vermel-: 
"Nngen‘); Bi nit vielem Köften : Aufwande und! mit 
grolsen Tultramenten-augehellt wurden, ud es. dürf-! 
ten ‚geWilet hicht" kleinere. Ungewilsheiten noch bey: 
_ marichen berühmten"Sternwarten in Abficht: ihrer geo- 
graphifcheit: Lagerwörkatiden deyn.' Der:Kenner wird 
die Vermeflungen deshalb: [6 wenig tadein,' dafs .er, 
fie vielmehröals vuufterhaft annehmen, und eher über 
dis-geiäde Fufammehltinmung , als über die :gerin- 
ge Abweichüng,? hch’-wändertr wird... Nar: diejeni«' 
gen’Perfonem-denen esran Sachkunde fehlt, machen 
über -derpleicher Kfeidiekditen ein ag Aufichen, 

uiid verlingen Unmöglichkeiten, 

+ ok ötmmten alfo jene“ Unterfchiede: ENTE 
Statt’ Rüden j-Ohne dafs:dör-Ruhm des verdienten Se.: 
natord -Giüldemeifter 'eiie Schmälerung erlitie. Die 
Differebizen werden indellen beträchtlich :kleiner, 
weru' imali einige -Unifhände erwägt, dierahfidie Be-. 
rechtiaug des’ O. Liv, Zabh einen Einfluß geäufsert 
habeti‘, und deren Berichtigung wir'hiermit den Le- 
fern beydieler Gelegenheit vorlegen. :: . 

Erftens. Die von dem O.L. v. Zach gegebene 
Tafel *)-über den Werti’'der' Längen“ und Breiten- 
"Gradein‘ ‚Rtieinländifcher“Fufsen'bedarf eine.gänzli- 
che Abänderung.“ Bey ihrer Berechnung bediente 


‚fich "nämlich! der OÖ, L. von Zach (des vom Major’ 
Ik Pr Pr En ae IE 
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© "Werth. .der Breitengrade in Metres ind ‚Rhein- 


... RRRIE"Küiste wohn BiomerGibiestt. \ Za4 
v. Fega*)‘. gegebneti Vergleichungs-Logwäthiten Zwi- 
App Allen umd Rheinländiföheu Schuh. Die- 
fer Tögärithmus ift aber ‚durchaus fallch, und: der 
Werth des Rheinländifehen Fofses'in Neufrän$öhlchen 
Millimerfes "nicht —' 313, 8536 wie! ihn| Yesa gibt, 
fondern 318,474, und, des. Vergleichungs, Loga- 
zithmus — 2. 5031063, Wenn, man himtbchden ‚De- 
Sinisif- Metre — 443.296 Lin, und den Rheinl, Fufs 
en ei Lin, fetzt, | = zn Pi are N aan 
‘Mit diefen. verhefferten Elementei: liefern wir 
folgende zwey Tafel für die Rreiten- und. Längen- 
grade vom 4; bis ;6 Grade der Breite, ‚Die ‚Site 0» 
lumpe'enthält den Werth des’ Grades in Mötres nach 
Sörliu’s Agabe* *) ; "die zweyte den ihm entf[prechen- 
den, Lögärithmus; die dritte den Logarithmus | des 
Wertbs in Rheinläudifchen Schuhen, und'die vierte 
diefe Grölse [elbfi. IT Iect dt FORT} 7 
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’E 1773 













„rk beisii (chi Unter- 
| Schuhe. |(chied 





ul Möätxes Diff. |Log, Metres 





























ht |. [53-045 3, 548890711353998 5 2 PIE 
46 | 111136 N 5, 0458548 15,5489611 ‚353905. 6. Pie 
48 | tut | „_ |5,0459915 | 5, 5400978| 354077 »2 Mr + 
#9 | rırı88 | _-| 550460580: | 555491648 |354131 53 Beh 
50 | 111205 50461244 |5 , 5492307354185) 5] 9# 
I ne 2 a1 - = — 
51. ! 111222 ie 3: 0461907 | 3, 54929791 354239 6. | + 1 
52 | 171239.| „. |5>904625U [55493634] 354293, 7 9% I 
53 | 111256 ı15,0463235 3» 5494298 3543475 9 „2 
RE Tea 
54 | 111273 | "7 5 0463898 | 5» 5494961| 354402 ‚ © “ ö 
55 | 111290 = 5: 0464561 |5,5495624| 354456, ı aus 
56 | 111306 5:9465137 | 55496250] 354507 » 3 


nt en ran, Bar ER Werths 
e:P, JU.C. B.T. $. 470 | a 5 
##) Connäij], des tems annle XI 8. gg "= = 2 
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FW erihe ‚er ‚Längengrade. in Metres und‘ Rhein 






























ee l don ‚ländifehen: Eufseh. | oh as)! 
rer de EDifE M6 Meixgs Log.Rhein a a i 
2 e a Eorei Ber b) „Fuls.. 
en is | ze di | 
45! 79303 | 4, 896542815, 3996491 EB 
46: Traag] ° | 4, 8888532 | 593519595] 24058140 
471. 760813°1.° 14: Se 57,3939942] 242099, 6 
2 s nn. +rf Tail; \ art: 1 
"487 | "74583 43126308 5» 3757461 237805 „1 Tr 
"49 rg 4; 8640302 «5.» 3671365 232882 ,3 4666,0 
‚50 | 71654,|..; |48552404 |5 3983467] 228216,3:] 90° 
h ver per“ 377 zK aan 
„SE | „29156, 48460648, 15 » 3491711] 22844552 
52.|, 8637uhu ‚| 4» 8365583: | 53396646] 218607, 2 
53 |_070997 4, 8267031 | 5, 3298094} 213702, 4 
; . 56 x re ven 
54:1 69536 ee 4» 8164799 15, 3195862] 2087303 6 
55 | 65955 |. Koi 4 8058745 ren 2036977 
56-1 62 -—14,7948643 155 2979706] 198596 ‚ © 


Mit den nämlichen rein nen hat man ruf den 
mittlern Grad des Aequatorsi in Rheinländifchen chu- 
ben ausgedrückt den Log. — = 3 5495176. und aher 
den befändigen Log. Q — ‚8, 0067983. . 
Hiermit die ‚Rechnubg für Perden, wiederholt, 
hat man. © Ai 
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‚io P- En ik m -2,9653140 = 923,"2 
’ | S | 
Fe En 2 221% Bee ERRER | 
Blue jog. d’ og = = isn, 
A 52°55' go 2 at 2 ge 
L* ee: - 
Nog,cof;m 9.099993 eo. an Le Par mrm 


log. fin. y — it, 26° 52" 13."4 Ye von | Verden 
eobatht. Länge 266 52' 15" Unterfchied 1,”76 
tapı in.V Sgorjiägen 52° sg'.ag".Breite von Verden. 
u . Sie wurde beobachtet 5.* ss‘ a, DOKN = = 
4. Welche 
a? M.c. IB. 5.54 BTL Der en 
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- % Welche--fchöne Übereiuiflinmung herrfcht nicht 
zwifchen‘ der 'aronomifchem:.Beftimmirng: 'und 'dek 
aus einer Reihe von Dreyeckön. hergeläiteteni Länge 
und Breite: von Verdeır!:Der Unterfchied'würdenoch 
kleiner werden, weon manalles- auf 'einen Punct: ze- 
ducirte, und auch- itzt'if’ es fchon ubbedeutend, 
Bedarf es nach folchen Beweifen noch 'wel:einer Eih. 
pfehlung .des Sextanten zwaflronomilchen und geo- 
dätifchen_ Operationen? Welchen Gewinn ımuls nicht. 
die Deutfche Geographie erwarten‘, wenn diefesnützl 
liche Werkzeug allgemäiuer , :und.: vosziglich bg ei; 
re gebraucht wird? we. Tre 

 Zweytens: Eine: Haugtverbeilanige.eg. in ‚det 
Mm. C»11LB,. $. sgr 'hergeleitefen Längen uhd Brei. 
tem aus den Oldenburgifchen: und:'Bremifchen Drey- 
ecken entlpringt aus jeinem dem O.L.:u: Zach unbe. 
kaunt gewelenen Umfiande, dafs nämlich...die von 
Oldenburgifcher Seite als Meridian angegebene Linie 
nicht der wahre Meridian ik, [ondern, das ‚nördliche 
Ende derfelben macht mit der nördlichen Spitze, des 
wahren Meridians einen Winkel von ı7' ı '5'5 gegen 
Welten. Diefes hängt fo zulammen: Man zeichnete 
die erfte trigouometrifche Karte, ehe noch der wahre 
Meridian gefanden war, und beftimmte ihn vorläu: 
fig durch den Compafls. Von der alfo’ gefundenen 
Linie und ihrem Perpendikel wurden die Abftände 
berechnet. Man entdeckte freylich irn der:Folge den 
dabey begangeuen Fehler; allein man wolltedie Rech- 
nung nicht wiederliolen , Sendern kidler es ‚dabey I 
wenden, 


Man hat .uns zwar verßthert N ber Pr Zu 


der: er und Breiten in den zu Oldenburg erfchies 
' nennen 
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»penen Blättern vermiföhten Juhalts . fey: auf diefen 
Umftand Rücklicht genommenzuda es 'uns'aber, bisher 
amıZeitmud Mufse ' gefehlt hati,:jene Rechnungen zu 
prüfen. und’ zu‘ wiederholen: fo müflen. wir darüber 
anler Urtheil fulpendiren:: 

... »Genng !- die irräge: Mittagslinie aficirt nicht nür 
alle mit derfelben angegebene Winkel, fondern da 
anch felbft:die- Abflände. von dem Compafs- Meridian 
wegen häufiger Rechnuugs- and Druckfehler ziem- 
lich usrichtigründ : fo häufen fich hier eine Menge 
kleiner Irrthümer, . und äulsern ‚einen »wefentlichen 
 Einfluls auf die aus unrichtigen Elementen hergelei- | 
teten Längen und. Breiten. ..:Wir begnügen ‘uns mit 
«inem ..Beyfpiel von zwey Örtern, - Folgendes fihd 
die richtigen Abflände vom wahren Oldenburgifchen 
Meridian und deflen nr in ee 
Behuhen, 


" Yom Meridien: | Vom Perpenäiket 
DAnniorft 88841 a 1-7 77 56 
BECK: & ‚24804 _ 8  29870,15 


In den vom O.L. Zach ‚gebrauchten Blättern 
vermilchten. Inhalts ilt 


Delmenhorfi — : 88687, 10098 
Huchting =.» » a 30682 


e : Braucht man die verbellerten Angaben, To if die 
Breite von Diolemschanfa aus den Breinilchen: Bach 
ecken ZZ 53° »5' 8", aus den Oldenbwrgifchen ;;" 
3'.8". ‚Ven Ela aus, Es ue ebenfalls En 
grols, nämlich = ih 

: Die Länge- von ‚Delimenhorft wird nach den Be 
milchen :Vermeflungen —.26°.:16’ m "9, 'aus den 
urn 2 | j Olden. 
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Oidenburgilchen 38° : 46’ i17;"B5 "und .bey' Huchting 
geben:xlie Bremilchen Dreyeoke. die Länge: ZI .26t 
2' 394": die Oldenbargilchen' — 26" 22’ Sg 

Bisher haben wir uns: blofs: mit dem. mathemati» 
fchen Theile der Karte... und deih bey ihrer-Entwer- 
fung zum Grunde: gelegten) trigonometrifchen. Netz 
befchäftigt. .Es.ift Zeit, das wir. von der. Karte felb 
und ihrem Detail.reden;: und es it uns.eitie wahre 
Frende, : dafs :wir. auch hierbey das. Bee 
Urtbeil wie vorhin fällen Können. ;' : 

: Man würde {ehr irren, :wenn man. dafür hiekte, 
dafs die fichere Feltletzung:gewiller Puncte oder Län 
gen=-.und Breiten - Beflimmungen allein über:das Ver: 
dienf einer:Karte entfchieden. .: Dem ‚Kameralifien 
dem Soldaten, .dem Geographen, dem Statifiker und 
felbft dem Reilenden ift mit einem trocknen Gerippe 
von trigonpmetrilch befiimmten. Puncten. wenig ger 
_ dient, , $ie,verlangen, und:zwar mit Recht.,: eine, 
treue Darltellung. der Gegend, eine genaue topograr 
phifche, Zeichnung , um darnach ihr Urtheil über Ope- 
zationen aller Art einrichten .zu können, : Das Netz 
it nur ‚Mittel ,. die, lebendige Darftellung felbft aber 
Zweck, und. wenn beyde nicht Hand in'Hand wan-+ 
deln, nicht dıe mathematilchen. Operationen ‚mit ’der 
geodätifch - topographifchen Aufnahme vereint, find: 
fo kann unmöglich eine Karte auf Vollkommenheit 
und Brauchbarkeit Anfpruch machen, Wir:können 
daher unmöglich, denjenigen Mathematikein: unfleru 
Beyfall geben,, die. alle, Kartenzeichnungen und das 
‚Situations - Detail. als Nebenwerk betrachten, es ver, 
vaphläfligen „oder ;wol' gar wegwerfend darüber ar- 
theilen. Das Detail ik .und. Bleib: imimer-eines: den 

3 welent- | 


} 


\ 
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welentlichften  Beftandtheile der Karten, und: es g& 
'pau und richtig zu zeichnen; es: fo zu zeichnen, dals 
der Kenner fogleich beym erfien Anblick in;der abge 
bildeten Gegend zu Haufe ift, erfordert eine eigene 
Gefchicklichkeit. Diel&zu erreichen , if nicht jeden 
gegeben, und man würde [ehr irren , 'wenn:man liö 
jedein Feldweller beylegen wollte. . Das voneinem ein- 
fichtsvollen, miv® mathematifcher Theorie vertrauten 
Manue aufgenommene, und mit militairilchem Auge 
gezeichnete topographifche Detail it, wenu wir uns 
des Ausdrucks bedienen dürfen, ein Portrait von ei- 
nem van Dyck oder Holbein :gemalt, das der Kenner 
hochachtet, und ihm einen vorzüglichen Raug'inder 
Galerie einräumt, indeflen die Zeichnungen’der ge- 
wöhnlicheh Feldmeller den Wirthshausfchildern glei. 
chen, äuf denen man die abgebildeten Perfonen nur 
durch den daruuter geletzien Namen erkenmt. 

'Dafs der Bürgermeilter' Heinecken zu: der erften 
Clalle gehört, wird dem Kenner gleich bey dem'er: 
' ten flüchtigen Anblick der Karte einleüchten. Mit 
welcher Treue find nicht die: kleinften Gegenfände 
dargefiell!! Man fühlt Sch in die Gegend felbR ver- 
fetzt, überfchaut'ihre Eigenheiten, Abwechlelnrigen 
und gänze Lage. Dies il firenge Wahrheit, und der _ 
Referent, der darch eine grofse Saminlung von Pla- 
nen kein Fremdling in- dem Bremifchen Gebiet ift, 
und es noch kürzlich‘ mit der Heineckerfchen Karte 
in der Hand beıeilet hat, kann fein Urtheil verbür- 
gen. Und doch ift das, was die Karte liefert, nur 
ein kleiner Theil von dem, was der Bürgermeifter H. 
- geleiftet hat. Der gröfsere. Theil Teities Verdienftes 

bleibt’ dem’ Publicam verborgen. ° - -- 
u Zn | Mit 
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Mit "einer-eignen Gefchiekliehkeit und -feltneni 
Geduld und Genauigkeit nahın der Bürgermeifter H. 
mit der Menfelnach.eihem [ehr grofsen Malsftab dieein-- 
zelnen Gegenden auf, brachte hernach mehrere Blät- 
ter nach einem verjüngten. Malsftab auf ein einziges; 
und zeichnete ehtllich aus elen Blättern er vorlie» 
gende;Kärte:\ 7: .v r 

Die Sauberkeit,; Besstuigheiz und Schönheit der 
Brouillons amd-grölsern Karten -haben- wir bey ‘dem 
Bjrgermeilter . A. zu ‚bewundern Gelegenheit gehabr. 

t blofe für das grölsere Publicum hat ällo derfelbe 

elorgt., fondern, Te’ wie überhaupt echter, und da- 
Mi leider fe Tiner Patriötisrmus ihn anfeuerte, dieMüh- 


(li 


eiten. nicht, zı zu achten, fo hat vorzüglich feine 


Varerfadt einen Eihiarz: von wahren Cameral- und 
B rkarten bekömmen, die zur Abwendung mancher 
Sireifigkeiten , "und, zur Ausführung mancher nützli- 
then Projecte ih er Folge’ dienen, und dem würdi- 

gen Bürgermeilter Jeinecken den Dank feiner fpäte- 

ten N litbürger,, erwerben werden. Willkommen mufs 
jedem Liebhaber“. das lehr elegante Gewand [eyn, 
worin diele InülterKafte Karte er[cheint, Stich und 

Illamination find des innern Gehalts würdig, und; ma. 

then dem Deut(chen Kunfleifs Ehte, | 
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 XRAXL. 
Befchreibung 


RER “eines neuen. Winkelmeffers,. 


von dem Schwedifchen Ingenieur Jon Oil 
u: Mit einer Kupferplatte.:'... 


fl, v 
4" +5 





"Schon i in frühera Heften als, wir die Lefer der 
‚Monat!, Correfpondenz auf einen deu erfundenen Win- 
kelmeller des Schwedilchen Ingenieurs Osverbom auf. 
merklam, und verlprachen, *) die uns von dem. 
‚Rändigen Secretair.der königl. "Acad. der Wirf, Ritter 
Melanderhielm überlandte Zeichnung de, Inf 
ments mitzutheilen. ‚Manche Aizdernirfe find Ur. 
fache, dafs wir erft jetzt unler Verfprechen. erfüllen 
Könsen, 
u Die ganzen Kreife nach Borda ’fcher Kihrichtung 
fowol mit Spiegeln, als mit zwey Fernröhren, be- 
fitzen bekauntlich den Vorzug " dafs man damit die 
Wiukel vervielfältigen, und die Mellung [ehr [charf 
vornehmen kann, Dieler ihnen ‚eigne Vortheil it lo | 
'einleuchtend, dafs fich ihr Gebrauch immer üchr, ver- 
breiten wird, unerachtet fie bey trigonometrifchen 
Meflungen auf der Erde, [o wie überhaupt die Refle. 
xi&as - Infirumente folgende Unbequemlichkeit haben, 
Bey trigonometrifchen Aufnahmen, und bey Zeich 
nung der Karten braucht man nur die anf den Hori- 
zont reducirten Winkel. Bey Gegenfliänden, dienicht 
in einer und derlelben Horizontalebene liegen, geben 
. aber 


en 


I... { | 
#) M, GIB. 8.143. 374 
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aber; jene Ioftrumente nicht den.Horizontal-, fonderg 
den fchiefen Winkel an, Man wuls daher auch:die 
Höhen- und Tiefenwinkel meflen , und mit ihrer 
Hülfe.die Horizontalwinkel berechnen. Bey Aufnah- 
men weitläuftiger Bezirke verurfacht'.diefes-Verfah. 
'ren (ehr viele Mühe. : Man kaun-lie.er[paren, wenn 
‚das Infirument die Horizontalwinkel’unmittelbar an- 
gibt, , rang 

Eine hierzu dienende-Einrichtung haben die Eng; 
länder den fogenannten Theodoliten gegeben, ind 


Ider berühmte Geosheodolit des Generals Aoy, womit 


| er., die”Verbindung der Sterawarten..zu.'Greenwich 
und zu Paris bewerkftelligte, war von Aamsden auf 
‚diefe Weife verfertiget.; - Das Fernrohr ruht nämlich 
in zwey- Zapfen,. feine. Axe, dreht fich, und: hat die 
nämliche Bewegung, :wie bey, dem bekannten Paflı= 
geninfirument, . Der iGeotheodolis gibt: mithin uninit- 
telbar- den Horizontalwinkel an, der Gegenflaud mag 
iu. dem ‚Horizont, oder über, oder unter demfelhen 
fich betinden, a 
‚u ‚Allein indem die Englifchen. Theodoliten durch 
‚diefe Einrichtung.der Unbequemlichkeit der Borda’, 
[chen Kreife abhelfen,- und die Reduction der Win- 
kel auf den Horizont er par lo geht zugleith ein 
welentlicher Vorzug , nämlicun .; Selfältigung 
der Winkel, verloren, Mean Bi 
So viel wir willen, gerieth Osve. nk Wir auf 
den glücklichen Gedanken, die Vorzü;e beyder Ins 
firumente in einem einzigen ‚Werkzeuge zu vereini- 
gen, ünd demfelben: eine [aolehe--Einrichtung zu ge- 
ben, dafs.man: nicht anr damit die Horizontalwinkel 
jeder. über oder unter dem Horizont liegenden Ge 
Es | 23 gen+ 


! 
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Betffände arlmittelbar meflen ;: fondern Ge auch‘ aach 
.. vervielfältigen kann. !-.\.. 
Die: böykefügte: '"Abbildung’ neigt ‘den von Osver- 

Zi 'erfundeneti ’Winikelmeller.' ':Nar' klagt er über 
den :Mangel"eines gefchickten' Meehanikers ‚bey:'der 
Ausführutig,, 'Er’war genöthigt;: bey feinem erften 
Modelle -felbft"Haud:anzalegen , und ınehrere Theile 
aus Holz zu verfertigen, die eigentlich aus Metall 
_ befidheh folten. Bey: der'Zeichnußg hat an fich 
Daher einige kleine Abweichungen: von dem’ Original 
erlaubt. Sie ftellt das Iöftrament in (einer vollkomm» 
ssern Geftälv'dar; ‚die Oswerbom ihm zu geben gedacht 
te, aber, weil es ihm am der Hülfe eines rei 
Künftlers fehlte; "nicht geben könnte; | 

9: Die erfte Figur ftellt den Grundrifs der wefen- 
chen! Theile; Fig. z’den Seitenaufrifs des faftraments, 
und Fig. 3 det Durchfchnitt‘des Gentralzapfens und 
er daran befelligten Theile-dar. :Bey allea'drey'Fi. 
‚guren bezeichnen: die nämlichen Buchftaben die'plei- 
chen Theile des Inftiruments, ad dan 

' 4 B’ find zwey°ganze:, dutch r6'kleine Pfeiler 
ce cc, wie die Trönghton’ [chen''Sextanten, verbun- 
dene Kreife. ‚Der obere Kreisift' ein 'blo[ser getheil- 
zer Ring, der untere: B’hingegen - wird durch zehä 
Speichen getialte#”; In ihrem gemeinfohaftlichen Mir. 
telpunct ift die fiählerne Axe D feft eefehraubt. ' >25 
2. . Die Axe'if:doppelt, und befieht aus zwey’abge- 
kürzten Kegelny"deren Grundflächen 'auf einanderfte. 
hen und zufarmmen VereipigtAudı:Der ober® Kegel 
it kürzer ; ’der untere lingero'“endigt fich: in eine 
‚Schraube, und rast tiuter derfelben zwey’Kfeuzge- 
KRuke; und 'ehdlich eine zweyte dünnere Schtaube,>' 
3 u >  Dieler 


} : 


pr2 
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"Dielfer untere Theil der Axe geht durch zweyauf 
einander liegende Meffingplatten Z.G und durch das 
hölzerne Fulsgeftell 4. . An demfelben.'wird er durch 
die ‚unten befindliche Aapponichganhe I fell ger 
Ichraubt, 3 
| Auf der Axe ftecken zwey * oanälche gefchliffeng 
Hülfen von Glockenfpeife KL. An. diele lind feit- 
wärts die beyden ‚Quadrauten /U und N,; und unteg 
die Alhidaden O und P angelchraubt,, Pie Bogen M 
IN verbinden die Alhidaden mit dem, obern Theile der 
Hülle, and fichern fie, vor allem Verbiegen. Beyde 
Alhidaden tragen zwey, aus zwey Stücken zulammen 
gelchraubte Lager O. und ZA, ‚Hierin drehen fich die 
Axen $ T der Fernröhre, U 7 mittellt,conilcher Dop- 
pelzapfen. Diele Bewegung gelchieht ‚mit [anfter Rei; 
bung ‚ und ohne allen Spielraum, und die Schraubea 
aa, bbdienen, wenn fie angezogen, werden, den 
Spielraum gänzlich aufzuheben, 

Man kann die beyden Hülfen X und L mit en 
Alhidaden und Fernröhren auf beyden Kreilen her- 
umdrehen , und auf diefe Weile ihnen mit blolser 
Hand ‚eine [chnelle und gröbere Bewegung geben. 
Die [anfte Bewegung gefchieht mittelft.der Schrauben 
Z/P X, nachdem zuvor die Klemmfchreuben Y Z au- 
gezogen worden, 

Aufser diefen: beyden Bewegungen Gndet: ‚noch 
eine dritte Statt, wodurch die Axe, und mit ihr das 
ganze Inftrument herumgedreht wird, 

- Die Schraube ohne Ende e greift näwlich in dag 
horizontale Fulsrad Z’ ein, worin. vermittelft eines 
achteckigen Zapfens die Axe D feliteckt,, Die unte- 
re ie alte G it etwas gröfser als das Rad, ‚und ‚hat 

Z 3 " drey 


befelligt, 
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ürey vorfpringende Stücke, durch welche drey Stell, 


fchranben c € ce gehen, um das -Iuftrument vertical, 
und die Kreife horizontal zu Aellen. Auf diefer un- 
terlien Platte’ ift die Schraube ohne Ende c fo befefi' 
get, dals man fie auslöfen, und alsdann dem Iuftru- 
ment die gröbere und [chnelle Bewegung geben kann. 
Läfst man fie aber wieder eingreifen, fo erhält man 
durch fie die laufte und feiuere Bewegung. 

| Beyde 'Fufsplatten F und G werden durch die 
Mütter g zulammengehalten , und die beyden. auf 
den Speichen der untern Scheibe angebrachten Ni. 


‚ veaux Ki (Fig. ı) dienen zur horizontalen Stellung. 


Der hölzerne Teller H kann felte oder auch be- 
wegliche Füfse haben, nur müflen fie fo befchaffen 
feyn, dafs fie dem Inftrumente einen feften Stand ge- 
währen, und es gegen alles Schwanken lichern, 


=" Das obere oder Winkelfernrohr U nebft [einer 


Hülfe K wird durch fein eigenes Gewicht feft auf die 
Axe angedrückt. Bey dem untern oder dem Verliche- 
Yungsfernrohr L wird diefes durch die Stahlfeder A 
bewirkt, die es an die Axe drückt. 

'Die Alhidade des oberu Ferurohrs U hat einen 


_durchbrochenen Vernier i, und trägt ein Mikroskop, 


welches indelfen hier nicht abgebildet ift, um die 
Zeichnung nicht zu überladen, 

Um die gemellenen Horizontalwinkel zu verviel- 
fältigen, beobachtet man folgendes Verfahren: 

Das Iußrument wird mittelft der Stellfchrauben 
e c ce horizontal gerichtet, das obere Fernrohr auf o° 
geletzt, und das untere Fernrohr damit vollkommen 
parallel geftellt,, und durch feine Klemmichrauben 


. Durch 
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* Durch Umdrehung des ganzen Inftruments yich- _ 
tet man beyde Fernröhre auf den erften Gegenftayd „ 
deflen Winkel Ben werden. foll , und macht es 
felt. 

Nun löfet. man das obere Fernrohr und Ren es - 
anf den zweyten Gegenftand, indellen das untere auf 
das erfle Object pointirt ift.. Der allo gefundene und 
vom Vernier angegebene Winkel ift der einfache. 

. Um ihn dreyfach zu haben , wird das felige- - 
Ichraubte obere Fernrrohr, durch Umdrehung des 
ganzen Inftruments, auf denerfien Gegenftand wieder 
zurückgeführt. Nachdem . das laftrument befeltigt _ 
worden, löfet man das untere Fernrohr, bringt esauf 
den zweyten Gegenftand, und befeltigt es mittelft der 
Klemmifchraube am Limbus, 

Nun wird es durch Umdrehung des ganzen In“ 
firuments auf das erfte Object zurückgebracht , das 
Winkelfernrohr gelölet, und damit nach em zwey- 

“ ten Gegenflande vihrt. 

Der auf diele Weife gefundene Winkel if der 
dreyfache. Unter Fortfetzung deflelben Verfahrens 
kann man den 5, 7, gfachen Winkel u, f. w.mellen, 
und erfi beym Schlufle der Operation die Zahl able- 
fen, und darch Divifion deu verlangten Winkel mit 
‘ grolser Schärfe finden, _ 

Der Erfinder glaubte fein Werkzeug auch zu Hö- 
henmellangen brauchen zu können, wenn man die - 
Axe horizontal und die Kreife fenkrecht flellte; al- 
lein es [cheint, dafg lich dieler Zweck nicht erreichen 
läfst , ohne das Stativ [ehr complicirt zu machen. 
Rathfamer wäre es, an dem Winkelfernrohr einen 
Gradbogen und ein mit der Axe des Fernrohrs paral- 

Z4 _ lel 


’ 


340 Monat; Correfp. 1801. OCTOBER, 
tel hängendes Niveau "anzubringen? ' Alsdann 'iefse 
fich das Infirumenit' auch'zum Nivelliren gebrauchen! 

Freilich ift der von Osperbom erfundene Winkel“ 
meller zulammengeletzter, wie die Borda’Icheu Krei- 
f& mit Zwey Fernröhren,, und erfordert eine 'befon- 
‚dere'Sorgfalt bey der Verfertigung, ' damit nicht das 
Verficherungsfernrohr durch fein < eignes Gewicht die 
Alhidade biegt, € 

Indeflen glanbten wir, diefen W/ inkelmefler zur 
Wiffenfchaft des Publicums bringen zu müllen, und 


vielleicht gelingt es einem gelchickten Künfler, ibm 
ee Verbeilerungen zu geben, 


XXXI. 


XXKIM. Rennell’s Defeript. de VIndof. Z4: 





ae da: ae 2 

2.0. 7XRR0 | 
pöteriodon hiforique et geographique de Pin. 
dofan,. par James Rennell, Ingenieur general dans 
le Bengale: traduite de l’Anglais par. 7. B. Bouche- 
feiche, fur la feptieme et derniere-edition, -4-la- 
quelle on a joint des Melanges d’hiftoire et: de fa! 
tiftique fur ’Inde, traduits par F.Cafera. Ornee 
de onze Cartes. A Paris de Pimprim. de Poignee. . 
An VIII (1800) 3 Theile in 8 von XXXVIIL und- 
302, 4Io und 362 $. und I Band in 4, der 40 

$. Text und den Atlas, revidirt von Buache), 
En des Nation. Inttituts, 
enthält. 





Rennelrs ‚Karten von Indoflfan und der Commentar 
darüber find [eit ihrer erfien Erfcheinung im Jahre 
178; mit [o ungetheilten Beyfall und einem [o. allge- 
meinen Interefle in England und Indien: aufgenom- 
men worden, dals in’beyden Ländern der lebhafteltie 
Wetteifer rege wurde, den Verfafler mit einem uner- 
melslichen Schatz authentifcher, an Ort und Stelle 
gelammelter Nachrichten , Berichtigungen und Bey- 
träge, und noch unbennutzter handfchriftlicher Karten 
und Marfchrouten zu unterftützen, Er fahe fich da- 
durch in dem Stand BI feinen Commentar. und 

0 LET ab: BereE Baer RER“ die 
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‚die dazır gehörigen Kartem*): zu. wiederholtenmah- 
len gänzlich umzuarbeiten , zu berichtigen und zu 
erweitern, und ibnen dadurch einen Grad von Zu- 
verläffigkeit, Genauigkeit und Vollftändigkeit zu ge- 
ben, die Bewunderung und Hochachtung gegen den 
unermüdeten Fleils und den grolsen critifchen Scharf- 
finn des Verf. erwecken. So entitand ein wahrhaft 
clafüfches Werk, dem wir kein ähnliches von irgend . 
einem andern Lande der Welt entgegen zu -fiellen ha- 
ben **), Die Franzölilchen Herausgeber haben [ich 

daher 


E Der grofsmüthigen Denkart und suvorkommenden 
Treundichaft des Verfaflers, der die Güte gebabt hat, 
mir'ein prächtiges Exemplar feines Herodot und von lei. 

-» nen lämmtlichen Karten befondere Abdrücks zu vereh- 
xen, bezeige ich hier öffentlich meine innigfte Hochach- 
tung und Dankbarkeit, und [chätze mich wegen des Bey- 
falle, womit dieler vortreffliche critilche Geograph unlere 
Zeitfchrift beehrt, befonders glücklich.” v2. 


 %*%*) Selb England darf [ich keiner folchenSee- und Küften. 
karten rühmen, als wir gegenwärtig von den Külften 
Bengalens befitzen. Indem Jiennell die ausgezeichneten 
Verdienfie der Ofiindifchen Compagrie um dieGeo- und 
Hydrographie von Indien rähmt, drückt er fich in [ei- 
. zer, den 22Nov. 1791 unterzeichneten Vorrede, miteben 
fo gröfser Freymütbigkeit als Wahrheitsliebe, nach der 
'Franzöffehen Ueberletzung folgendermalgen aus: Ouelgue 
Jurprenant que .cela daive parattre, il u'en efl.moins vrai 
que la premiere nation maritime du monde n'a pas de bonnes 
cartes propres & diriger fes flottes fur fes propres cötes; ni 
m£me un guide aflure, & l’aide duquel le puölic puiffe juger 
du merite d’aucune production hydrographique, Croirait. on 
qu’au moment oü j’eeris nous n’avons pas une carte pa[Jable. 
" inene Dörine du canal St. George, et que. nous: connaiflons 
mieux los mouillages des. cötes du Bengale? cu 
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daher ein wahres Verdienft durch ‘ Überfetzang der 
neuelten fiebetuten Ausgabe dielesWerks um: die Freun- 
de der Geographie ihres Vaterlandes, in welchem es 
bisher nur wenig bekannt war, gemacht, und .daä 
durch. zugleich für eine gröfsere Verbreitung auch i in 
andern Ländern geforgt. 

‘Da Rennell’s Karten und ihr erläaternder Com« 
mentar nach den erfien Ausgabei, durch Nachftich 
und Überfletzung, in Deutlchland längft bekannt und 
mit dem äusgezeichnetfien Beyfall aufgenommen find: 
fo halte: wır es für den Zweck unflerer Zeitfchrift für 
hinlänglich, diejenigen unilerer: Lefer, die _nicht im 
Belitz der neueften Euglifchen Ausgabe, oder mit der 
Sprache desOriginals nicht vertraut ind, auf diefemit 
Kenntnils und Fleils bearbeitete Franzöfifche Ausga- 
be aufmerklfam zu machen. Sie verdient [ogar felbit 
vor der Originalausgabe empfohlen zu werden, dafie 
mehrere interellaute hifiorifche und ftatiftifche Bey- - 
träge zur genauern Kenntnils von Indoftan und eini- 
gen benachbarten , noch wenig bekannten Reichen 
enthält, die J. Ca/iera aus den Afiatick Rejearches 
überfetzt undentlehnt hat: nämlich z) Reeherches fur 
les Iıdiens, von dem grolsen Gefchichtsforfcher Sir 
IV m. Jones , ehemahligem Präfidenteu der Gelellfchaft 
der Willenfchaftenin Calcutta; 2) Du royaume de Ne- 

paul, aus den Nachrichten des P, Giufeppe, Praefec« 
ten der’Miffion in diefem Lande, redigirt von John 
Shore, Mitglied der Geleilfchaft der Wilfenfchaften 
in Calcutta; 3) De la religion, des lois et des moeurs 
‚des Gucis, ou habitans. ‚des montagnes de. Dyra, von 
.J. Rawlins;.:4) Defeription d’Afam , par.Mohammed 
Cazim; ; "aus deui ange: —.. "von Henry 

/ vr Pan le 
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Vanfittart ; 5) Adlation d'une Entrevueavec-le jeuna 
Lama, is einem'Schreiben des Lieuten, Sammel Turner. 
an den Generalgouverheur vom Bengalen, : John Mac- 
pherfon, datixt;Patna dem ::März 1784; 6) :Foyageau 
Thibeb;, fait par.le GofJayn Pourungeer, in einem 
Bericht des Lient. S. Turner am,den Geueralg. J Mac; 
pherfons‘.Geleutta-deti 8 Febr.:1789 *), Wir: [ehlie, 
- fsen hiermit .diele Anzeige; und: verfprechen, ‘in den 
folgenden :Hefteni der M. C. einige ‚noch. wenig be- 
kannte Länder, z. 'B. ‚Cafckemir, wovon Rennell in 
der dritten Sestion handelt, und Nepal und Afam 
pach den Berichte vom'P, un vun Mahnmal 


| ee | 
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; *) $.. Turner‘ 8 PER an Embaffy to ahe Couri ur 
, Teshoo Lama in Tibet-cet, ift leitdem in London (1809) 

_ erfchjenen und in der /M,C, ıg00 IIB. S.277 —as3, 
435 = 466 und 565 — 586 in einem gedrängten Auszuge 
bekannt gemacht worden. Obige vorläufige Berichte und 
Bruchftücke find daher nunmehr von geringem Interelle 

. für die Behtzor der vollfländigen Belsbrejbung u Ge - 
.. ‚Sändtlchaftszeile, 


sa 
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+] f 
| "Beobachtungen ; |“ N 
zur Beltinmung ‚der Jänge, von Aendrim 
siisd u ur‘ im‘ Aegypten. rrirhirexett 
"SYon’Carfien Niebühr et ind ep € fi 
a a Fe Ge ide 


1)‘ Alexandrienz. den ‘10. Oct, 40% 
"Entföfnungen des hellen Rrandes des: "Mendes 


von 'ö. Sagirtarii. 








Böffection. Obfervirte |  ‚pObfervirte 
der Uhr : Zeit ı Wahre’ Zeit und wahre 
Ben Entfernung 
En un | u 2 | Immun Drag | Ip rue Dr Te | 
a; ‚| zu 29° 35" r a2’ 23"159° 59° 26’ 30 
_ 7 13" - ı 2 o, Zt a8 59% 27 30 30 j 
or 1 7: 32 35} Far: 159 30 0 
7 ar 20° r e7 ;9 31 ” 
’Zu ‘der Cörrectioh der Uhr: Inne 
‚Correct, Beobächt. Wahre Ze er |Cöttecfion 
des ,‚ HZenith-Dift.] nith - Dift, Zeit Wahre Zei A 
„Inftrum. [| _von.« „yona von af}. BAR.) | Y 
u on Es 58° 0”| 65° 57” gor| zu. "zu.57” 7 Ar) Zu 507 ao 7 ng 
a7--50 1.65 27-0] 80-9 17--52.52 1 —_7_ 12 


Däs Mittel aus obigen vier Beobachtüngen gibt 
die Entfernung des hellem!Rändes: des Mondes von 
e nce sg’ 28’ 55" zwderwahn;Zeit 7\U; 21/657 

." Alexändrien, den 10 Okt. 176rn tl anl 

Entfernung des helleii Flindes des’Mondes ' 

ze -. v,von,«"Arietis ©... 7, 

. f “1 oObferyirte a, 

nt ‚Gorreaion, Ba 7 ia Wahre Zeitf un Sale Rıcd 

- ee ee Entfernung, en 
tı u ıa'=- orlıı u 4’ a8"l36° 20! 0” 
j dir 8 4156 Be 8 
u: Jır 17 gollıı 10 28456 6 
——t 1a" Ir 2 19-go fir 12 23 156. 160. 








— Fr 
11, 24 5olıı_ ız 38 |56 43 
en ir -az—an hir a0. 10 ]56° a 


2 ne u Y : „ MB OA dı \p —- "Zur 
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en " Zür -Torrecion der Uhr 


Correct. Beobacht. Nun 
des Inftru-! Zenith Pitt.) nich, Diik, 
ments vone% von & 


u [ER EEE 3} ie Balziı 
Nach‘ ‚diefen Beobächtuügen war äitifg.Oet. 176 

zu Alexandrien die. wahre Eutfernung des hellen Ran- 

des des, Moudes. v‚on, « Arietis 56° AS. gi. ryzu der 


“wahren Zeit — ııÜ ı2’ ı6'. _ 


Correctioh 
Wahre Zeiti der Uhr 





kıU 33‘ "12" 7 15" 





3, Alexandrien, den» 21 Oct, 1761. 
Entfersung‘ des weltlichen. Randes «desıMöndes 
som:s_Sagittarii, 





ortestion, Obfersirte Obfe 
“x EgHen, Zeit _ H Wahre Zeit an Brise 
2, htferbung 
i 70 24 a ET za rytgo* 
6 ] MA 


25 en age . = rg 
327 56 28 12 5 0 


Beobachtungen. zur Correction der Uhr. 








acht. (Wahre Ze-| Zeitder.}, Carıeh, Entfer 
Dit ritb-Dift. |° Uhr ‚]Wahre Zeit| der Uhr | nung von 
„von ix _von xy‘ IT- . ru Mer dian 
Se gar ag" [59° zu’ a0” | Bu 2, 25°| Su ı7’ 27’]| — 6 E73 00° 54 10 
a 4 10'159 ‚» 20 |8 20 4|8 19 43 it wo 
& 27 30 68, 6 20 lıo 56 25 jıv, 49 26 6 E ra 50 20* 


+ Das Mittel, aus dielen Bebhschtaungen gibt am 
1 Oct; 1761 'zu Alexandrien: die. wahre Aaktiknung 
des hellen Randesdes Mondes von c Sagittarli == _ 72" 
23’ 0", zu der wahren Zeit — = 7U so..3”. ., 


2) Alexandrien, den xı1 Oct. 1761. 
Entfernung des wefilichen Randes des Monges 
: von £ Cäpricorni, . 





Correction | Obfervirte  _ .„]Währe Ent- 
der Uhr eit - Wahre Zeit| fernung 
, Ä et % 
" un! a6" Isu 4 s4° 30" 
_ 7’_0® 13 49 18- so 





3 

8 

13 ı5 3048 % 5ı 56 50 

8 28 8 5ı 57 a0 Allo 


XRXV. Befiimmnäig von Alexandrieh. 34% 
vs 'Mb um vr. Oct. 1461 zu ‘Alexandrien die‘ wah» 
re Entfernang des hellen: Randes des Mondes’ von 
P% = 51° ‚s5'ı55”« zuder wahren Zeit 8U 7’ 49”. 

ati) :Alexandrien, den 11 Oct. ıj6r. 

Katfornung des heilen" Rändes des Mondes 
I a VOR R ‚Atierii, Ki 
-Cortection Obferv Ki Wahre Ent= 


‘ der Uhr Zeit e ‚|Wahre Zeit] fernung 
up ER HER. VOL USER, VEREESGEHEN GAR. 76. JEEER _& und 
| 1o U BIER il ae 
FR Die 10 35._ a 0 
— q’ o" lıo 37T. 2älle.» Be: 3 5 .8 0 
he train ar TR. 39-5 2 2,..25 [ey »,7; 8 RL; 
8 md 4 Ole..7 A 


’ Mield'Beobachtungen Beben alfd am ii Oct, uk | 
die wahre Entfernung des hellen Randes des Mohäde 
von « Ariktis DI 144" 8". 28 „zu der, währen Zeit 


2. ıaU) 30. I2 «. . “ hir 


6) Alekändrien, den 13 Oct. er 
Entfeftnung des wefilichen 'Randes’ des‘ ‚Mondes 











von- Füm el haut: EAN 
. Correction | Obferyirte’ | Obfervirte” 
der Ubr |° Zeit Wahre Zeit und wahre 
FR, 1 Eusfernung 
I2U $' Fr u c' 2,7% 51? ı1 It z00 
IR 230 2 DEN ‚12 10 
u u IE s6 I ..13 50 
en . > 30, la. 8 '6]..ı5 30 
. 18 36 ME -  , 5  ! ' » 





Beobachtungen zur Corisadfon der Uhr der beydeh 
ö vorhergehenden Beobacht, « Tauri. 











Beobacht. |Wahre Ze- | Zeitder  [Correctiong Entfer- 
Zenith-Dift.| nitht}- Ditt, Uhr _ | Wahre Zeit} der Uhr‘ |nung vom 
‚ . a „Monde 
na of rue 34' sc“ 50" [120 23° 3g"lia u ıst qui gr 27” (42° 36' 20% 

Oo +4 “u . 5 +. 17 29 u 24. ..odD 493 
20 “7 o jo "4 A 13. 1.19 51-8 ar Jar 36 © 








Die vorher bescktah Beobachtungen geben am 
13 Oct. 1761 die wahre ie des hellen Bandes 
des 
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‚des,, Mondes: von Firm .el haut mr A 7. N s# ‚„ zu 

der wahren, Zeit, 12 U. 5" 335%. ,. :.- nunsse | 

27 \ 4) Hlexandrien "der FEERERFIETE, ET 
Entfernung des öflichen. Randes des: Mondes 




















Be von Aldebarän, , win 
Correction | Zeit der- 9) os 
der Uhr "Uhr *- Wahre’ Zeit R wahre 
Eu 0. BEER ntfernupg 
ge au 544. yszf 12 U Bu 33; 3. gı’ „ao 
1 ‚1858 235] il: oo 
un Zu se" VEIT E Baree Br Zr er 35 
ce de. { q «5 nd .r 56 2. m 37_ 30 30 
° s.S7 0% . 55 36 DB -o 





Nach diefen Beobachtungen wat der öftliche Rand 


des, Mondes von- Aldebaran, — Be ‚48° EL serie der. 
Nrahram Zeit, m RU sB te. nnctinl uud: 

x v3 yY Alexändrien, den Bp:. Ost, 6. orte 
Entfernung des hellen Randes des Mondes: von ‚dem 


j 'n.„ weil..Rande der Sonne, e. 


- 


70 ection, | Obfervirte |. - en | 
en e r Uhr Beie .. Wahre Zeit | Osferrie 331.5. 


_ . JEntfernung 
— 
ITU 31 




















‚Ootxefpondirende! Höhen des obern Randes der Sonne 
zur. Corzection der Uhr bey den’ vorherge- ge: 
ü 'henden Beobachtungen, Paen 


Yonniiieze, «Obere Rand Nachmitt. Zeledai Uhr 
_ Zeit der | der Sonne [Zeit derUhr| zu Mittag 
‚Uhr ° [v. Scheitelpf. - 2 


„1 9W 17 22® | 59° 36" 6] 30:9.29* |tau 13% a5" 
gy 19 20 159 16.28, 3" 7.29: |». +13 95 


PT, u’ 58 59 40° 3559 [+13 ,25: 
nat 15 5s 27 30 3 3 37 u..13 295 


” 
' 











ze 


| / . Nach 
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“Nach dielen Beobächtungen’ wat die wahre Eät+ 
fernung des’hellen Randes des Mondes von dem’welt.- 
lichen Rande der Sonne — “ 39 44" zu der er 
ren- Zeit am zr Oct. '2; U a 


.9) Alexandrien, den 2 23:0et, 1761. 


Entfernung, des hellen. Randes des Mondes von de du 
3% well. Rande der Sonne. . -; 


2 









Correction | Obferyirte ‚ | Obfervirte WR 
der Uhr, |" Zeit ‘- |Währe Zeit} und währe ne & 
\ j eane | 
: Ri trd ar 30" ftıu 9! 6 5° z 25" » 
A 29 I... 10 5 6 
| Te ca 15 f>4..u251)]...4 Fo 
men 13’ 2a” ..» 29 ’ oO .ı.. I5 6 N 4 10 


nn = SE STE 12. 10... -» 3%, 3 10 
_ a 5 Ion. 18 40 1... 2 95 





+ 34,\A5 Ei 


33 —50,.ir# + 29.26 e:. I 20 
21 21 “.. 2 ı0 

. 35 is . 2Tar R: .o 

30 4 1.:. 23 22 57. o 0 


Gorrefpondirende? Höhen des obern Randes der Sonne, 2 
sy» Zar Corfection der Uhr bey’den vorker. R4 
gehenden’ Beobachtungen) : : 








Vorseiäng Bittfernung Nachmittag: lern; 
Zeit vom Schei- ‘ Zeit zu Mittag 
der [Ihr _telpumet, der Uhr 
nn en eng ini 
10 U 23’ 27” 2. 59" Ze 2 u. 3% 0" J12U0 13° ıg" 
en. 25 AT Teer 2 5 Fr 13 14 
..30 40 . 6 3» ı 55 49, hız, 13,14 








"Da der Mond nicht gleichförmig geht, fo dürfte 
es wol beiler feyt', wein diefe zehn Beobachtungen’ 
in ‘dfey’öder wenigltehs zwey vertheilt' würden, and 
dann Aus jeder befönders die Länge zu berechnen: 
Ich habe das Mittel aus allen g°nommen, und finde 
die. Entfernung des hellen Mondratdes von dem 
weftlicher Sonnenrande — 57° 3° 13" zu der wah- 
ren Zeit den 22 October um 2; U 17" 12". Die vor 
Kerbemerkten Beobachtungen geben nach meiner Be» 
rechnung:die Länge von‘ Alexandrien 
Mon, Cor, IV. B, 180 Aa 3 76x u 
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L6r, Oct.ıo.darch Cundct. „ - ıU;o" 3: 


ta, lb... Nırun I SE GE 

176100 | durch ( tie > EA... 
.. C:.2.B Bo...» ı 5o.42 
. PER 5, EEE a 
6 Oct. i3 durch si . Füm el haut ı sr 3r 
BACH 29 Du Sr . Aldebarän - ı so 38 
je On ame 0 1 52 [4 
TI SIT 653 





Br Mittel ıUsı' 2ı,"2 
( Die Fortfetz. folgt. ) 


9. 
g® 


wa Er  ı | 
Memoriäs da Ainfeae Real das feieneas de Lisboa, 
Tomo 1. desde 1780. atl 1788. „Lisboa. Na typo- 
 graphia da ‚Academia.1797.-Con licenea de, 
$. Mageflade; 4to 577 ‘Seiten 
Br a undeK. : ' \ 





Die königl, Acallemie zu Liflabon hat fich entfchlof- 
fen, ihre Abhandlungen in. drey Hauptclallen zu thei- 

len, nämlich Mathematik und Phylik; 2) Öconomie: 
| 3) Ichöne Willenfchaften; die beyden letzten find in 
Octavfgrmat., Bey einem. in Dentichland [eltenen: 
Werke wird esunfern Lefern nicht unangenehm feyn,, 
 dielÜberichriften der fämmtlichen Abhandlungen, wel-. 
che diefer Band enthält, zu haben. 

>) Allgemeine Auflöfung von Kepler’s. Aufgabe 
über das Vıfiren der PR, und Tonnen ; von J. 
| - KTEERr . Monte» 


‘% 


‚ 
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Möntäiro da Rocha*). 2) Dominici Pandelli flörae et: 
‚faunae Lufitaniae [veeimen. 3) Idem de Pileatio:Oli- 
‚fiponnenfi et Montis Ermimi. Die Sporen diefes rlo- 
[chenen Vülkans' fangen beym nördl. Ende’der Sradt 
St. Jono de Bem' Cazados und Aldaiitara an ; fie wer- 
" de aber von Kälkfteinhiügeln unterbrochen, und von 
"Wweilsen Kalkfleinen , welche mit verfteinerten Pilan: 
zen angefüllt find ; hierauf folsen Kalkfteinhügel), 
welche von vulkanifchen Schläcken bedeckt werden; 
darauf folgen volkanifche Mügel-fält bis Paeö ‚de 
‘Arcös-an den 'Ufern des Tajpz: der'Verfafler hat 17 


wulkanifche Producte gefunden. 4) Über die Kraft 


des Magnets von J. 4. Dalla Bellu.- -Er findet dal 
die anzieheäide Kraft zwilchen zwey- Magneten im 
verkehrten Verhältnifs des Quadiats des Abftandes’if; 


-— 


Die Kraft beobachtet daflelbe Gefetz, wenn manblofe | 


einen Magnet und Eifen braucht, 5) Über die wahr 
Ten Gründe der Differgnzialrechnung ‘von F\ d. B.@ 
Stockler; jft auch befonders abgedruckt, 6): Zufarz 


zur Regel: Fontaine’s, um die'Probleine durch Nä- 


herüng aufzulöfen,, welche lich aufQuadraturen brin- 
gen laflen, von J. Monteiro da Rochäa;' fehnellere Cöns 
wergenz der Reihe dadurch, dafs''man fatt x andere 
einfache Functionen-dieler Grölse fübllituirt. - ) Be- 
öbächtungen von Jupiters-Satellitenverfiuflerungen im 
königl. Gollegitum von Mafra im J, 1785,von D.J. 
de 4: Pelho Angeßallt: a Über die Gelchichte:der 
Br = enesae 


D) Der Vorkike behbaligr fich "Vohitglich mit dem eo 
‚halt nicht voller Fäller, und hat feine. Atwmäherungs » For- 
‚imeln ‚mit. mehiern Verluchen verglichen, 


Aa: _ i 


4 


552 . Monatl.-Correfp. 1801. OCTOBER. 


Gefetzgebung und der Gebräuche Bortugels von A. 
 ‚C. do Amaral, 9) Verfchiedene Bemerkungen über 
‚Chemie und Naturgelchichte vonD, Fandelli. ı0) Be- 
merkungen über: ein Pflanzen - Hiygrometer von Bar- 
hofa (der Verfaller hat, Geranium mofchatum und Ua 
lacoidesgebraucht). ı1) Phyfilche Bemerkungen .bey 
Gelegenheit der (echs Blitzlirahlen , welche in’ ver- 
fchiedenen Jahren auf das königl. Gebäude nahe bey 
der: Stadt Mafra gefallen find., Mefra ift nach baro- 
metrifcher Beobachtung 681 F ule über dem Meeres- 
horizont erhaben, ı2) Über Länge und Breite der 
Stadt Liflabon von C,.G. de Filasboas; durch Heils 
Methode; Breite des-Collegiums Jos Nobres 38° 4z' 
58" 5.0 Länge 49°:56'.- -& ;)‚AfironomilcheBeobachtun- 
 gen.im Fort der Stadt. Aio de Janeiro zur, Befiimmung 
der Länge und Breite, von 2. $. Dorta angeltellt mit 
einem Siffon’fchen Quadranten von ı Fuls im Halb- 
mefler und achromat, Fernrohr von ;% Fufs. Polhö- 
he von Rio ‚Janeiro 22° 54’ ı3" füdlich und 45° 37‘ 
3” welilich von Paris; die Hafenzeit 2} U und.mittle- 
re Fluthhöhe 6, Palmen 4° Zoll 2 Linien, | ‚I4) Meteo- 
zologilche Beobachtungen zu Ilio Janeiro von ‚Doxta, 
#5) Über die Unficherheit in Rückficht auf den Ur- 
£prung des Myrrhen- -Harzes von. ‚. de Loureiro, - 16.) 
Über die bukolifche Dichtkupft:der Portugielen von 
J. de Foyos. . 17) Über die Natur nnd den wahren 
Urfprung des: Aloesı(,pdo de Atsälo) von Loureiro, 
ı8) Afironomilche Beobachtungen in der königlichen 
Buchdruckerey des Collegiume dos Nodres von Fr. 
Ant, Ciera augeftellt (vom J. 1770 bis: 1783). 19) Me- 


teorologifche Beobachtungen zu Mafra.im J. ı783ivon 


Velho angeltellt. "0 Über Fontainte's Näherungt me. 
bl, | | metho- 


\ 
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thiode, von de Mais, ‘; ı ) Beobachturgigen der Sonneh- 
finfternils vöon- 1481; 'i7 Octbr.: zu Cartagena, vom 
Ceruti. Breite 47° 36‘'36”; tptaleEmerlion gU 26° 15" 
währe Zeit. 22) Beobachtungen zu -Rio Janeiro im 
Jahr 'vy/82 vow Barbofa angeftellt" Jupiterstrabanten- 
und - Möndfinfiernifle,  -23 ) Hiftorifchre Lobrede auf 


Daleribert: von nn ln dar 
Ir ui re .g 
ORKRUI: ne 


Memorias de Mathemätica et: Phufica da Academia Ri 
das Seiencias de Lisboa, Too IE: 1799- an i 
und 445. Anhang in 4. 


“eh 





r) Nawtor’s Satz über die Potenzen der Wurzeln ei- 

ner‘Gleichung, "bewielen von Stoickler, 2) Über ein 
verfteinertes Thier von de:F.onreiro. 3) Pbyhfche und‘, 
- hiftorifche Unterfüchung, ob es verfchiedene Gattun- 
gen Menflchen gibt ind’ gegeben hat, von de Loureiro, 
4) Botanifche Befchreibung der Cubebas 'Medicinaes 
von deinfelben. 5) Phyfifche urdd Botanifche Betrach-' 
tung der Pflanze Aerides, welche 1 in der Luft entfieht‘ 
und ich in der Luff nährt, "von ‘demfelben. 6) No’ 
tiz über verfchiederie Arten von Bienen, welche‘ Bra- 
filien eigenthümlich ünd in ‚Etropa unbekannt find,’ | 
7) Meteorologilche Beöbacht, 'zu Mafra im J. 1785 
und'86 von Felho angeltellt. 8) Über Spiegel: It- 
firunente von J. M. Dantas' Pereira (fat ein Auszug‘ | 
aus Borda’s Werk.)’ 9) Succellive Summirung ver-' 
[chiedener Reihen, von Pereira. 10) Befchreibung 


en Aaz eines 
A 


2 


q 
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eines’ menfchlicher Monftrums, vop Dorta, ı1) Aßtro-, 
nomifche Beobacht. zu $2. Paulo angeltellt, von Dor- 
ta (mit ı fülsigen Sillon. Quadranten). Polböhe 23" 
33! ı0*.. Viele Jupiterstrabanten-Finfternille geben 
2U 30’ 0” vonLiflabon. ı2) Über die Bedingungs- 
gleichungen der Differenzialfunctionen, wenn fie voll- 
ftändig6 Differenziale find, von Stockler. 13) Befchrei« 
bung eines monfiruöfen menfchlichen foetus, von Fr. 
Tararez, 14) Toxodromia da vita humana ou Memo» 
ria em que fe mojlra qual feja a carreira da noftra ef 
pecie pelos e/pagos da nofira prefente exiflencia por Son- 
res de:.Barros.', 15) Memoria fobra.o'Reflablecimento 
‘da quinta ordem de Marcha alterada por haver alarza- 
do o vento por Manoeldo Espirito fanto Limpo, betrifft 
die Marine. 16) Aftronomilche und meteorologifche. 
Beobacht, zu Riö Janeiro im Jahr 17894 und 9; von 
Dortaangekellt, — Viele Trabanten-Verfinfterungen. 
43784 20 Febr. ;U,;ı’ 14" w.Z,.. Anfang der $on- 
nenfinfternifs; allein [ehr weniggenau, wegen der Nä- 
he des Horizonts.. Dorta fah 1784 am $ Januar gU 
einen Cometen mit blofsen Augen zwilchen „des. 
Pfau und « des Toucan in. gleichem Abftand von 
beyden Sternen; er [ah ihn 'bis-zum 2; Jannar; fein 
Schweif ungefähr 6°. Dorta befand fich ı2 Meilen 
von der Stadt ohne Infirumente;, fo dafs er ihm nur, 
den 22, 23, 24, 25 Januar beobachtete, und mit 8 
des Wallffches vergleichen konnte, Zu Rio Janeiro 
‚hat man ihn fchon am ı Januar. gelehen, Dorta wird 
‚feine Beobachtungen bey einer.andern Gelegenheit 
mittbeilen. Derfelbe Comet ward zu Paris am 24 Jan, 
entdeckt,.und bis zum 2; May. verfolgt. 


f . a Be 8 = P . j ai 
e ® 
wo“ A 
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- Aus 17 Jupiterstrabanten-Verfinflerungen hat Cier« 
gefunden den Meridianunterfchied zwifchen Liffabon 
nnd Rio Janeiro zU: ı6' 27," 2... 17) Beftimm, der Co- 
metenbahnen von Monteiro.da Hocha, Diele Abhand- 
lung ward iı, Jahr 1782 der Academie vorgelegt. Er 
hat [eine Methode, mit Erfolg auf die Cometen von 


1759. und 1780 angewandt; allein man. hat jetzt kür- 


zere Methoden. Der Verfafler handelt am Ende von 
der Beflimmung der elliptifchen Bahnen. ı8) Über 
einige Eigenfchaften der Binomial-Coeflicienten, von 
Stockler. ı9) Zwey Mondfinfternille im J. 1783 und 
1787 zu Mafra, von Felho beobachtet. 20) Beobachu 
im.Jahr 2790 von Cumes de Fillasboas, / 
26 Jan. Emerfion »des 6 7U 38’ 2” etwas zweifelhaft;, 
27May — — B %7 22.48 ebenf. a 
die beyden Mondfinfernifle finden fich hier. 


‚JIın Anhang findet man Abhandlungen der Corrol, ’ 


pondenten: 

‘ı) Verfuch über die Brachyfi tochronen.‘ von Travafı 
fos. 2) Drey medizinilche Abhandlungen. 3) Be. 
obachtete Finfierniffe und Bedeckungen zu Pekin 
feit 1753: bie 1795 vom Andreas Rodrigues. (hierbey 
Sennenfinfternils vom Jahr 1730. vom Kegler). 4) Ca, 
landrelli’s Beobacht. der Mondfinernifs® vom ]. 1787 

zu Rom. ;) Aftronomifche Beobachtungen zu St. 


Paulo son Barbofa angeltellt, Comes de Fillas- Boas 
findet Meridianunterichied zwilchen Liffabon und St. ' 


Paulo „U 3e. 19"; aus Dorta’s Beobacht. (Man v 11% 


30". 


U. za’ ou BUBEN NULE ay) 30" 10. 2 37° 32". 
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a Über, Ps Einflufs 
RE hun dt zig 
. fünften Potehzen der Excentr',itäten 
. „> sauf die grofse 
"Störung- 'Saturns und Jupiters. 
| von Je ©, Burckhardt. | 





5 Place hat in den Mem. de Pacad, des feiences 1786 
5. 203 bemerkt, “dafs der Einflufs diefer Grölsen bis 
auf eine halbe Minute gehen könne. Mir fchien es, 
dafs dieler Einfluls vielleicht noch beträchtlicher feyn 
könne, wegen ‚der Grölse der Zahlen - Coefficienten, 
untl ich wagte es’ daher, die fehr mühfamen Rech- 
nungen,*) welche die Befiimmung dieler Gröfsen er- 
; Torderte, zu uniernehmen,. Ich habe hierbey diefel- 
be Methode befolgt, welche La Place in feinen frü- 
bern Memoires ( Mem, 1785) gegeben hat, und alle 

Theile der Rechnung "doppelt gemacht, fo dafs ich 
glaube, für ihre Richtigkeit bürgen zukönnen. Esilt 
jedoch möglich, felbfizweymahl denfelben Fehler bege- 

hen zukönnen : ich werde daher nach Verflufs einiger 

Zeit die ganze Rechnung zuin drittenmahl vornehmen, 
‚Ich bedienemich der von La Place ‚gebrauchten Buch- 

ftaben und Zeichen; der Werth von R fey allo; De 
o Br 


BR Allerdin ih au Rechnung höchft mähfam und lang 
es ng B- 
Zwey Formeln,- deren jede zwey Foliofeiten einnimmt, 
find da zu vergleichen und zu combiniren. Die eine 
Formel hat einen allgemeinen Bnchliaben , welchem 6 
verichiedene Werthe zukommer-könuen. Burckhardt hat- 
te daher mehr als hunderttaufend Glieder zu unterfuchen, 
> ohne die Vorbereitungs - ZERDABREM: um diefe beyden 

‚ „. Formeln zu finden. ». 
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wobey Ichjam. der Bequemlichkeit des rue wik 


len überall b Matt Pz gefetzt habe. . 

Dielsts Werth von R fehlen noch die von der 
Neigung der Bahn abhängigen Glieder; und ein Glied, 

welches zu M (1) hinzu gefetzt werden‘ 'mufs‘,; “wo-- 
von ich Ihnen nächflens zu X Schreiben dfe Ehre Bao 
werde, 

Der blöfse Anblick diefer- ROEREN zeigt‘, ‚dafs der 
Einflufs ‘der: Glieder der';-Ordnung fehr beträchtlich 
ift, wofern ße fich nicht durch Zufall 'gegenfeitig auf- 
heben ; denn’ ihehrere diefer Glieder betragen den 8 


Theil der’ entfprechenden Glieder von: der nie 
Ordnung. - 


} 





XXXVIL 
In- 1. I - Über EN. a 
eine e Aufgabe der practifchen Geometrie, a 
von:.J. C. Burckhardt. 


[2 





Der Gebrauch der practifchen Geometrie zur Ver-, 
.beiferung der Geographie würde von Liebhabern wol ‘ 
öfters verfacht werden, wenn nicht die Schwierig- 
keiten und der Koftenaufwand , welche. das Meilen 
einer Standlinie erfordern, von diefem Unternehmen 
abfchreckten. Die Aufgabe, einen Punct dadurch zu 
befiramen; dafs man die zwey Winkel mifst, welche 
drey bekannte Gegenfände, aus dielem Punct gefe- 
hen, bilden, ift daher. fchon öfters und vorzüglich 
von Lambert (Beybräge: 1 Theil 1 46h $ 169) onter- 
fucht 


En 
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fwcht’worden. Eine kleine Abkürzung der fchönen 
Auflöfung diefes groisen .Gegmeters verdient daher 
wol einen Platz in einer dem F origang der Geogra- 
phie gewidmeten Zeitichrift, 

| . Es.feyen. A, B, C die drey bekassten Pancts; 

man bezeichne im Dreyeck, welches lie bilden, die 

Seiten durch a, b, c [lo dals a dem Winkel A, 

b.dem Winkel B und c dem-Winkel C gegen über- 

Reht, oder a == BC und b== CA; der vierte zu 

beftimmende.Punct [ey D, -aus welchem man die 

' Winkel BDC:und CDA gemellen hat; man bezeich- 

ne den erlien darch «, weil er der Seite a gegen- 

überfteht; den zweyten durch 5, weiler der Seite h 

gegen über fteht. Man [uche nun 


er 


Ur ern mne 8 





tang ( +) tang # (C-ma-+B) . cOt (45-4) 
woraus man 9 findet, welches der Winkel au der 


Spitze B im Dreyeck BCD if. Man “findet dann 
den Abftand des Puucts D vom Punct C nämlich; 


a. fin B., ; ferner derAbfland des Puncts D vor Punct A 


Ana 


a) ee 
Be Y fi a iel; | 

| Lefrangais und ich haben mit Borda’s Kreis auf | 

dem Colläge de France gefunden den Winkel zwifchen 

der Pyramide von Montmartre und dem Döme des 

Zumal 65":12'. 12,”0 — a; den Winkel zwifchen 

\ -  derlel- 


d 


derfellien Pyramide ‚uud. dem.:Fourillon.nde Note | 
Dame 36* 16" 45". ==ß, wo.beyde: Winikehauf.den 
Horizont redueirt worden ‚hund. "Nunaft-die bage «der 
drey gegebenen Rune. ‚gegen „die: Mittagälinie: det 
Matiumal= Sternwarte: ine : ae le ae 
sinne tv pr Sa Tue ‘ 
Döme dir Amalie. = 8 60 we Tr 
Pyramide de Mout Martre 0,2 öfil. 2931,5% IN 0% 
Tourillon de Notre Dame, 4712.68. 955,3:N. 


Toif. Toil, 
folgl. Ywifch. Pyrantäeih kN 471,0 U.1976,0 


undzwilch. Pyramid, und hıvalides 9p4s2 m. - 1864, 3. 











Ferner: and" 
1:0 — tang. 13° ägt ag" «E22 776,0 
1 1 a De Re BR: 13° 24 Sg agb = Kr 
»ebenfo: ° "und Be 
2 manga? ur gr" "OT 10 C=33163897 
1809, 3 cof. 25° 52’ 25" 


die Summe der beyden hier gefundenen. Winkel gibt 
C = 39° 16’ so" und Sn 
3 (Ce PB). Totzzatichigi. al 1 3 
Ferner log a-+ log in Zu. eis nude Zi BB 
lg beige Zi nenuen » 3:2657777 
ihr Unterfech, sibtlog tang Wan ber se m Ban? 
oder y: I 56° 22’ 54 4 , 
log tang 4 (Cat) . u yatzz 1534°5 — = ENTER | 
log cot45" MY. » 10622 5% 4 ZZ — 9.3038532: 
hot Supsing gie ee u: a 
on een]: LENZ seit 9.7518579 
oder 3 (Gimp) —irzb?. 32‘ 39" 5 
folglich B- 80% 9’ 46’. : 
Man darf nurnoch fin 3 [uchen, um fogleich diel 
Diftanz CD zu finden, weil man a und.fin & [chon. 


aus 





_ 


— 
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jo den vorhergehenden Rechnungen: gebraucht hat: 
man findet fo 2248,88 Toif. für den Abftand des Col. 
läge de France von der Pysamide zu Monimartre. Die: 
fe Beobachtungen geben den Breitenanterfchied zwi- 
[chen der National- Sternwarte -und dem Odllese_de 
France gleich 44, "625 ; mach /erniquet's grolsem Plan 
von Paris . ee 72 Bl) L dieler -‚Unterfchied 
gleich 44 "® | 





e,% j f BR. aber 
“ Fortgefetzte Nachrichten 
über den’ 


längft vermutheten neuen Haupt- Planeten 
waleres Sonnen-Syleme. 





( Zum Sept, Heft S, 233.) | 


u Ende Auguß: ii zor Mitte der Septeisbei 
haben wir viele. und,maricherley Verfuche gemacht, 
den-fö fehnlich. erwarteten neuen Ankömmling in 
den Morgenftunden.aufzüluchen. Disallgemein herr- 
‘= fchende Ichlechte Witterung begünfigte üns nicht 
fonderlich bey diefem Gefchäfte. Zwuerft machte das 
zu helle Morgenroth , nachher. der. Mondenfchein,;, 
endlich Regenwetter, Nebel und Dinite, alle Auf- 
Tuchung unmöglich. 

Unfere fämmtlichen auswärtigen ehronomifchen 
Freunde und Correspondenten, unfere berühmtelten 
Franzöfifchen und Deutfchen Cometen <Späher, die 
Bi ier , M£chain und Bowvard; die ‚Herfchel, Olbers, 

Bode 
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“Bode und Schröter, ‚waren in ihren Nachfellangen 
wicht glücklicher ‚gewelen, ‚Alle ‚nnlere,.bisher. din 
gegangene, Nachrichten fümmen darinjübereim , dafs 
alle angeltellte Verfuche. wegen. der allgemein ‚herr- 
[chenden [chlechten a Winprung Ohne BDO. 
find, E Ä z 

| Indeffen erhält fich bey den BE 
nicht nur immerfort:Jdie. woblgegründete Meinung, 
dals diefes neu entdeckte Geltirn durckausspläneten- 
artiger Natur. [ey, londern. die ferneren. Berechnan- 
gen und Unterfuchungen beflätigtem diele ea 
immer mehr und mehr. - : . 

So.hat Dr. Olbers 2,B.. verlucht, üb man drey 
vollflländigen Beobachtungen durch parabolifche Ele- 
mente würde genug.ihun können ?: Das Refultat feis; 
ner ‚Rechnungen fiel verneinend aus. .- Er: war nicht 
im Stande, mehr als drey Längen und. .zzyey' Breiten, ° 
oder zwey. Längen - und drey.Breiten durch eine Para« 
bel von den drey zum Grunde der. Rechnung geleg- 
ten Beobachtungen darzuftellen: -- Er. hat feine’ Rech: 
nungen vervielfältiget, unddamit unfere Lefer :fehen, 
wie wenig eine Parabel, pafst., To. fetzen wir: hier zur 
Probe ein Refultat [eines Calculs her. ee, 


Parabolijche Elemente für das P iakz i i’ [che Gefüi im, 
von Dr. Olbers berechnet, 


Aus3 Längen i Ausa Längen 
und Breit, ‘« und 3. Breit. 


L.äogedesKnotens n ur 2219° jo’ a%. 2Zr° 7" 
Neigungder Bahn... .:.10 38 23:29 48; 
. LängederSonnennähe „3 2$ 24 ».:%4 10 6 
Zeitd. @Nähe 18901 Jun, 8.16U 16° 1801 Jun. 25. U 38" 
Abftand der Sonnennähe 2,53510 ,:» + » 2,13268 . 
u ie« 
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«.«.» Diefe Paräbeln nähern Gich auch derjenigen, wel- 
ehe Burekhardt‘ bereits: berechnet hat, und die wir 
im ’IV, Bande: .der 'M. C. S.'60 mütgethieilt-haben. Dr; 
Burckhardt 'verficherte>damiahls [chon, und wieder- 
holt bey:Gelegenheit der Soldner’fchen Bahn *) diele 
“ Verficherung nochmahls, dals er fchwerlich glaube; 
dafs es.eine andere Parabel', als die [einige geben 
könne, welche den Beobachtungen näher Gnüge leil 
fien würde: Hieraus folgt im Ganzen: der -ziemlich 
fichereSchluls, dafs fieh die Piazz i’[chen Beobach: 
tungen durchaus: durch‘ keine Parabel erträglich dar- 
fiellen laffen, uud dafs ihnen folglich nur eine planeta- 
- oder elliptifche Bewegung zukommen könne: 
"Dr. Olöers- war: demnach: wirklich ih Begriffe, 
aus derivollläntligen, obgenannten verbe/ferten Reihe 
der. Piazzi’fchen Beobachtungen eine neue:elliptilche 
'* Bahnidieles plauetarifchen Himmelskörpers Zu berech- 
nen, da.er ein.fehr. grolses Zutranuen zu der gröfsen 
Genauigkeit. der Beobachtungen hegte‘,: wozu ihn 
nicht blofs:die' Angabe in Decimalen und \Hündert- 


theilen vön!Secunden, fondern- Piazzi’s Name, [eine - 


fonftexwielenegrofse Genauigkeit, und [eine bekannt- 
lich [fo vortrefflichen Inftrumente veranlafsten., Allein 
fehr bald [ah Dr. Olders-ein, dafs die, angegebenen 
| Seraden Auj fteigungers hier und da beträchtliche Fehler 
haben mulsten; zum Theil fand er aus den laufenden 
Differenzen diefelben Irrthümer, welche wir [chon 
im IV Bande, der M.C,.5. 156 .gerügt und angezeigt 
haben; und im Februar vermuthet er fogar Fehler von 
beynahe 29 Zeitlecunden, welche fich nicht wohl durch 
irgend eine. wahrfcheinliche Gonjectur verbeflern laf- 

Ä Ien, 


bo a 8 ng 


*). MC. vB. 5, 161. 
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für eine eben fo undankbare als überflüffige Arbeit, 
befonders da unfer Burckhardt hierin [chon alles ge- 
leiftet hat, was man leiften konnte. Er begnügtefich 
daher zu ver[uchen; in. wie ferne diefe neuen Piazzi'- 
[chen Beobachtungen von einer Kreis- Hypothefe abwi- 
chen: Er fuchte.alfo zuerft aus den Beobachtungen 
vom ıJan. und ır Febr. einen Kreis; und nachdem 
wir ihm unfere im vorigen’ Hefte $; 280 berechnete 
Tafel der Piazzi’fchen Beobachtungen in. der Hand- 
fchrift mitgetbeilt hatten ‚*) verbellerte ei diefe Kreis: 
Elemente Folgendermalsen:: Ä 
HalbmellerdesKreiles : : : ss: sea a2: 2,730185 
Länge des auffteigenden 2 ..::.. 22 20° 23’ 45" 
Neigung der Bahn... . .. Eher 336 
Heliocentrifche Entfernung obatır. iM } 
inder Bahn; in a der erften Beobatht. = a 
Umlanfsezeit: 22:3 05: 040066 . 1647» 75 Tage 
Tägliche heliocentrifchö Beweguug .... 13’ 6,"528 
Mit diefen:Kreis-Elementen flimmen nun diezwi- 
Ichen liegenden Beobachtungen auf folgende Art: 





| Fehler 
1801 Berechnete berechnete nnd 
- + Länge | Breite der Länge | der Breite 
Jan. ı8 | ıZ 23° 12° 24”3 2° 16°: 23,”8 + 1 46"7 I 0’ 30,"9 
jr 23 28 16,21 7 53 11,3 + 2 ı,o |— o 26,9 
slı 43 2 ;alı mo Hi 1 561 | 0 18% 
Aus 


*) Bey dieler Gelegenheit theilte uns Dr.. Olbers in deü 
8.280 des vorigen Lleltes abgedruckten Piazzi'(chen Beob- 
achtungen folgenden Druckfehler mit, welchen wir hier 
zur Verbeflerag mitihäilen. Die Sonnen - Länge den 19 
Jän. it um eine Minute zu großs, und muls 92 29° ig’ 
53,”8 geleien werden: 
Mon; Corr, IVB. ı180:, Bb 


i 
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‚Aus dielen geringen Unterfchieden von der Kreis.Hy- 
pothefe zieht Dr. Olbers folgende Schlüfle: 

ı) Das Piazzi’[che Geftirn ift den Beobachtungen 
zu Folge wirklich ein Planet , und bewegt fich in ei- 
ner nicht [ehr excentrifchen Ellipfe, 

2) Es it wahrlcheinlich , dafs diefer Planet wiäh- 
rend den Beobachtungen nicht’ weit von der Apliden- 
linie, das it, entweder dem Perihelium, oder dem 
Aphelium nahe war. 

3) Esfcheint kaum möglich, aus [o wenig von der 
Kreis-Hypothele abweichenden , unter fich [o nahen 
Beobachtungen irgend etwas ficheres über die Abmel- 
{ungen der wirklichen Ellipfe feftzufetzen. Und wenn 
auch, wie Burckhardt gefunden hat, und wie alle pa- 
rabolifche Elemente beltätigen , der Planet während 
den Beobachtungen [eine heliocentrifche Gelchwin- 
digkeit etwas vermehrt, und feinen Abfiand von der 
Sonne etwas vermindert hat: fo wird es doch fehr 
fchwer feyn, für einen lo kleinen Bogen (die Kreis- 
Hypothele gibt ihn 8° 57’) und eine [o wenig excen- 
trifche Eilipfe mit Gewilsheit auszumachen, ob das 
Piazzi’fche Geftirn. kurz vor dem ı Januar durch fein 
Aphelium, oder nicht lange nach dem ıı Febr. durch 
_ fein Perihelium gegangen ift. Dr. Olbers gibtzu, dals 
Burckhardt eine [ehr gut mit den Beobachtungen har- 
monierende Ellipfe gefunden habe, bey der das Aphe- 
lium auf den ı Januar fällt; allein es‘[cheiot ihm, 
man mülle eine nicht viel [chlechter fiimmende Eilip- 
fe finden können, wenn man das Perihelium einige 
Tage nach dem ız Februar oder vor den sı Februar 
fetzt. 


4) Die 
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4) Die Ungewilsheit, ob nämlich Piazti fein G- . 
firn in der Nähe des Aphelinms oder Perihelinms 
beobachtet hat, hat auf die künftigen zur Aufluchung 
des Geftirns im voraus angegebenen Orter Einflule. 
War der neue Planet vor dem ı Januar durch fein. 
‚Aphelium gegangen, fo vermehrt fich [eine heliocen- 
trifche Gefchwindigkeit immer, und auch feine geo- 
centrifchen Längen müllen im Auguft und Septem- 
ber gröfser feyn, alsnach'der Kreis-Hypothefe, If ex 
aber im Februar durch fein Perihelium gegangen, lo 
hat fich nachmahls die heliocentrifche Gelchwin- 
digkeit vermindert, und [eine geocentrifchen Län- 
gen müllen im Augult und September Aleiner feyn, 
als nach der Kreis-Hypothefe. Weil man nun nicht 
willen kann, welcher von beyden Fällen eintritt, [o 
it es zur künftigen Auffuchung des Geltirns ficherer, 
die aus der Kreis-Hypothele gefolgerten Örter zum 
Grunde zu legen, die von den wahren nicht [ehr ab« 
weichen können, und die unter beyden möglichen 
Fällen das Mittel halten, en \ 

Von den Burckhardt’fchen weichen diefs 
Örter in der Länge nichtüber‘zwey Grade, in der 
‘Breite nur um ein Paar Minuten ab.: Man wird alfo 
den neuen Planeten am ficherften wieder finden, wenn 
man von dielen durch die Kreis-Hypothefe beffimmten - 
Oibers’fchen Puncten ausgeht, und ein Paar Grade 
vorwärts. und rückwärts diefelben Breiten parallel 
durch[ucht , und ich alle darauf befindliche kleine 
Sterne bemerkt. : - 

Über den von einigen Aftronomen gemachten Ein+ 
'wurf, dafs die gefundene fiarke Neigung der Bahn 
des Piazzi’Ichen Gellirns einen gegründeten Zweifel 

Bb2 gegen 
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gegen den Planetismus dieles Gefirne geben nis; 
erklärt‘ fich Dr, Olbers allo: “ Die für. .einen Planeten 
„[o.-ungewöhnlich grofse Inclination,, die die ellipti- 
„‚fchen Elemente dem Piaxzi’fchen .Geltirn. geben, 
„[cheint mir kein Grund zu [eyn, um dellen Willen 
an es nicht mehr glaublich finden follte, dals dies 
„Geflirn ein Planet [ey. Wir willen ja durchaus kei- 
„nen phyülchen Grund anzugeben, warum die Plane- 
„ten eben eine [o kleine Inclination haben müllen. 
„‚Selbfi die Hypothefe.des grolsen La Place, dals die 
„Planeten aus der. fich nach und nach zulammenzie- 
‚lönden Son nen-Atmosphäre abgeletzt wären, iftnicht 
„allein wenig wahrfcheinlich, fondern ich glaube fo- 
„gar fagen zu können, offenbar falfch, weil die Be- 
„wegungen, nämlich die Wurfgelch windigkeiten der 
„Planeten, nicht damit übereinfiimmen, und dies if 
„doch, fo viel ich weils, Buffon’s Träumerey ausge- 
„nommen, die einzige Hypothefe, wodurch man von 
„den geringen Iuclinationen der Planetenbahnen eine 
„phyfiflche Urfache anzugeben gelucht hat. Nemton 
„fand bekanntlich eben in diefen geringen Inclinatio- 
„nen einen überzeugenden Beweis der willkührli- 
„chen Anordnung eines allmächtigen Schöpfers: » 'Im- 
„mer ilt es allo gar nicht bewielen , dafs nicht ein Pla- 
„net eine Neigung von ıı bis ı2 Graden haben 
„könne”. . x 0. 
‚“  Unfere Lefer haben fchon aus.dem Auguft - Hefte 
S. 159 gelehen , dals lelbli La Place diefen Einwurf 
geringe nennt. Aber mehr, und mit. grölserm Rech- 
te find die Meinungen über die Vermuthung getbeilt, 
dals das Piazzi’lche Geltirn einerley mit dem Come-, 
ten von 1770 [eyn könnte, Dr. Olbers findet .esdurch- 
aus 
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aüs nicht wahrfcheinlich, Er fchreibt uns hierüber : 

„An ich kann wol der mit einer fo ungebeuren At- 
„wofphäre umgebene Comet von 1770 fich nie als ein 
„Stern 8 Gröfse ohne allen Nebel zeigen, Aber die’ 
„Bahu des Cometen von 1770 mag auch durch den Ju: 
„piter verrückt (eyn, wie fie will, fo muls fie noch 
„immer in einem Puncte der Bahn des Jupiters fehr 
‚nahe [eyn, folglich kann fie durchaus keine Dimen-«' 
„fiouen annehmen, die mit denen, aus den Piazzi’- 
„'chen Beobachtaugen gefolgerten fiimmen”. Der- 
felben Meinung'ift auch Prof. Bode; auch dieler Aftro- 
nom drückt uns feine Zweifel dagegen mit folgenden 
Gründen ans; ” Sollte eine [o ungeheure Umformun 

„der Geltalt und Lage der Bahn eines Cometen durch 
„die Anziehung des Jupiter möglich feyn? Den Go-" 
„meten von 1770 "fah ich in Hamburg am ı Julius in 
„der Leyer mit [einem ihn ‚umgebenden Nebel „in 
‚„‚der fcheinbaren Gröfse falt des Vollmondes , und 
„vollkommen rund.‘ Sollte diefer Comet dreymahl 


„weiter entfernt, als die Sonne, ohne allen Nebel . 


„erfcheinen können? Der Comet von 1729, derüber 
„viermahl weiter als die Sonne beobachtet wurde, 
„erfchien durch ein 16 fülsiges Fernrohr mit (einem. 
„Nebel [o grofs als Jupiter, durch das nämliche Fern- 
„P6hr gelehen. Lieber wollte ich anuchmen, der Co- 
„met von 1770 zeige fich nur bey einer folchen An- 
 „mäherung gegen die Erde, als damahls in einer fo 


„Rark leuchtenden Nebelhülle ; ; er war nach Lam- | 


„bert’s Berechnung am ı Jul, nur hebenmabl weiter. 

„als der Mond von uns”, 
Wie dem anch fey, fo wallen künftige Beobach- 
dungen bald und ücher über das Piazzilche Gefirn 
Bbz;: | ent- 


# [4 
1 x 


\ 


370 ‚Monat. Correfp. 1801. OCTOBER. 


sutlühelden;; - aber was den Cometen von 1770 be- 
“trifft, [o dürfte allem Anlehen nach über dielen räth- 
felhaften Weltkörper noch lange ein undurchdringli- 
ches Dunkel [chweben, bis uns etwa ein glückliches 
Ungefähr, durch Zeit und Umftände herbeygeführt, 
diefes Geltirn wieder zu Gelichte bringt, Prof. ZFurn 
fragt daher: “Was foll am Ende aus diefem Geftirn. 
. „werden? Ein Planeto- Comet , oder ein Mittelding 
'„zwifchen beyden”? Vergebens verlieren wir uns 
in Conjecturen diefer Art; allein Pflicht eines Ge- 
fchichtfchreibers it, alle Meinungen und Stimmen 
zu fammeln , und getreu zu referiren; da wir nun 
einmahl diefe Pflicht übernommen haben, fo wollen 
wir derfelben auch gewillenhaft nachkommen, 
%* | x * 

Kurz. vor dem Abdruck diefes letzten Bogens 
wurde uns noch den 23 Septbr. ein [ehr heitrer Mor- 
gen zu Theil. Ich hatte das Vergrügen, diefe Nacht 
in Gefellfchaft des königl. Aftronomen und Vorlie- 
hers der Prager Sternwarte Canonicus David, und 
des Prof. Bürg, diejenige Himmelsgegend, in deren 
Nachbarfchaft der vermuthete Planet fich gegenwär- 
‚tig aufhält, mit einem parallactilchen Iofirumente, 
‘ einem 33 fülsigen Doliond, und einem guten Come- 
texifucher bis zum Anbruch der Morgendämmerung, 
einige Grade oft- und weltwärts um den zu erwar- 
tenden Ort herum, zu durchluchen, Allein bis jetzt 
haben wir keine Veränderung in der Stellung eines 
einzelnen Sterns gegen benachbarte bemerken kön- 
nen, und eben lo wenigirgend einen gefunden, der fich 

durch 
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durch etwas planetenähnliches auszeichnete, Ich be- 
‚forge, dafs uns die Auffuchung diefes.Geltirns noch 
viel zu [chaffen machen, und manche fchlaflofe Nacht 
kolten dürfte, denn folgende Betrachtung fcheint _ 
uns alle Hoffnung zu rauben, diefen unaufehnlichen 
Ankömmling früher, als bis zur gänzlichen Abwelen« 
heit alles Tages- oder Mondenlichts aufzufinden. 
Wir haben unfern Lefern weiter oben rieue Ele- _ 
mente einer Kreisbahn mitgetheilt, welche der üner- 
müdete Afronom Dr. Olbers aus der ganzen Reihe 
der - Piazzi’[chen Beobachtungen berechnet hat. $o 
„ungewils diefelben auch, der Natur der Sache nach,‘ 
in einigen ihrer Befimmungstheile [eyn mögen : fo 
folgt doch fo viel mit Gewilsbeit daraus, dafs diefer 
neue Wanderer jetzt im September äufserfi klein er 
feheinen mufs. Den ı Jenner ı801 am Tage [einer 
Entdeckung glich er nach Piezzi’s Schätzung einem 
Stern der achten oder neunten Gröfse.*) Sein Ab- 
ftand von der Erde war damahls 1,968. Nun ift die- 
(er Abftand den ı9 Aug. nach Oibers’s Elementen, 3,645 
und den 7 Sept. 3,536, das it, beynahenoch einanahl 
-fo grols, als zur Zeit feiner Entdeckung; und da be- 
kanntlich das Licht, oder vielmelır,, die gefehene Bel. 
ligkeit (Claritas vifa) noch mehr, als im uıngekehr- 
ten quadratifchen Verhältnifs der Entfernung , ab- 
nimmt: fo’lälst fich leicht hieraus berechnen, von 
welchem Glanze, oder befler zu reden, von welcher 
Unfichtbarkeit diefer Planet gegenwärtig leyn mülle, 
Diefe Betrachtung ift uns fchon bey der erlten 
Ankündigung dieles neuen Geflirus**) nicht entgan- 
z Bb 4 geDa 
”) M.C. IIlBand, 8. 604. 
: #*) IM. C. 1lBand, $. 601. 
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gen, und fchon damahls äufserten wir diefelbe Be. 
forgnifs, dafs’, wenn dieler vermathete planetarifche 
Weltkörper fich in feiner Erdnähe als einen: teles- 
kopifchen ‚Stern zeigt, er wol in feiner grö'sern 
Entfernung von :der Erde uns. ganz verfchwinden, 
‘und unlern flärkften Fernröhren entrückt werden 
dürfte. Die gegenwärtige Olbers’fche Berechnung 
rechtfertiget nunmehr diefe gehegte Vermuthung. 
‘Wir glauben demnach, dals die Auffuchung die» 
fes Geltirns erft dann mit einigem Erfolg wird gefche. 
hen können, wenn :deffen Culmination durch gute 
Mittagsfernröhre zu beobachten möglich feyn wird, 
welches auch mit der aller[chwächfien Beleuchtung 
der Fäden, und nicht leicht vor dem Monat Decem. 
er gelchehen dürfte, | | 


Y . 2er A 


’ 
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Brief eines Neuholländifchen Wilden Bannolon B | 
oder Bennillong von Botanı ybaı Y; (den Cap. Hunter 
mit nach London gebracht und’ deffen Bild i in Col- 


lins’s Account S. 439 fteht ) nach feiner Rück- 
"kehr in feine Heimath. *). 


' To Mr. Phillips, Steward to Lord «Sickiey, .. 
| | Sidney New South FFales, 
 Auguji 29 1796. 

Sir | Ä | 
Iam very well. I-hope you are very;wel).-. [live 
at the Governour’s. I have dinner there every day, 
I have not my wife. Another black man took her 
away. We have had muzzy doings. He Ipeard me 
in the back, but I better now. His‘ Haine is now 
Carroway. All my friends alive and weil. ‘Not me 
go to England no more. 1 am at home now. "Ihope 
Sir you fend me any thing you pleale' Sir. Hope 

| ur ‘all 

E ey . . e b er .. a 

*) Diefen in jeder Rücklicht plychologiteh:markwrärdigen 

Brief erhielten wir durch die freundfchaftliche Güte des. 
Hofr. Blumenbach in Göttingen. Es find die ‚rien Schriw« 
te der Auswanderung Europäifcher Cultur zu unfern An+ 
tipoden, und wir theilen ihn unfern Lefern, als einen 
kleinen Beytrag zur Völkerkunde mit. Dies Schreibt ein 
wahrer Naturmenfch ; wer findet hier nicht Spuren des 
. » .Homerifchen Ideengangs ; ‘andjder Ciceroniabifchen Epiltos 
„karform? ‚», Z. 
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all are-well in England. I hope Mrs. Phillips ve- 
sy well. You nurle me Madam when I fick. You 
very good Madam. I thauk you Madam, and hope 
you remember me Madam, ‚Not forget. I.know 
you very well Madam. Madam I want ftockings. 
Thank you Madam. Send me two pair of Rockings. 
You my good Madam. Thank you Madam. Sir 
you give my duty to LordSidney. Thank yon very 
good my Lord, very good. Hope very well all Fa. 
mily, very well. Sir [end me you pleafe [ome hand- 
kerchiefs for pocket. You pleale Sir [end me [ome 


[hoes. . Two pair you pleafe, 
Bannolong. 


> *. % 
Eine. - und wörtliche Ueberfelzung lautet 
zu Deifeh alfo: 


Mein Herr! 


Ich bin recht wohl. Ich hoffe Sie find auch recht 
wohl. . Ich, wohne. bey dem Gouverneur im Haufe. 
Ich habe da alle Tage mein Mittagellen. Ich habe 
nicht mein. Weib. Ein anderer Ichwarzer Mann hat 
fie weggenommen. . Wir haben viel zu [chalfen ge- 
habt. Er hat mich mit einem Spehr in den Rücken 
verwundet,'ich aber jetzt beller. Sein Name ift jezt 
Carroway. Alle meine Freunde am Leben und wohl. 
Ich nicht mehr nach England gehn. Ich bin jetzt zu 
- Haufe. Ich höffe, mein Herr, Sie [chicken mir etwas, 
was Ihnen gefällig it, mein Herr, Ich hoffe, alle 
. find wohl in England. Ich hoffe Frau Phillips recht 
wohl, Sie pflegen mich Madam, wenn ich krank, 

| ! Sie 


\ = . } 
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- Sie eine gute Madam, Ich danke Ihnen Madam, und 
hoffe, Sie gedenken meiner,’ Madam. Vergeflen Sie 
nicht. Ich kenne Sie recht wohl, Madam. Madam, 
ich brauche Strümpfe, Ich dauke Ihnen Madam, 
Schicken Sie mir zwey Paar Strümpfe. Sie meine 
gute Madam, Ich danke Ihnen Madam. Mein Herr, 

machen, Sie meine Empfehlung an Lord Sidney... Ich 
danke Ihnen mein [ehr guter Mylord. Hoffe, die gan- 
ze Familie recht wohl, fehr-wohl. Mein Herr, Tfchi- 
cken Sie mir, wenn es Ihaen gefällig ift, einige Sack- 
tücher. Wenn es Ihnen gefällig ift, mein Herr, fchi- 
cken Sie mir einige Schuhe, : Zwey Paar,- wenn es 
Ihnen gefällig il. Bannolong, 


u. 





Ä XLI. 
Einige Bemerkungen über einen handfchriftlich uns 
mitgetheilten Auffatz: Das Alter der in den zer- 
. flörten Aegyptifchen Tempeln entdeckten. 
Thierkreife betreffend. 


f © (Siehe M.C«11 Band 5.493 f.) 





De ungenannte Verfaller diefes Auflatzes fchliefet- 
damit, dals er erkennt, dafs man alle Nebenumftän. 
de willen muls, ehe man über das Alter der Aegypti- 
[chen Tempel entfcheiden kann. Hätte er alfo nicht 
beffer gethan ‚ diefe nähern Nachrichten abzuwarten ? 
Das Franzöfifche National-Iofitut hat wenigfiens die- 
fe Kegel der. Vorficht beobachtet; denn als Prony des 
Iugenieurg Coraboeuf Brief der erften Clalle vorlas, 
Fe | | fo 
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fo erhob ich fogleich ein lebhafter, aber fehr kurzer 

Widerl[pruch, weil man die Bemerkung machte, dafs 
man diefen Gegenfiänd nur dann würde gründlich’ 
unterfuchen können ;s wehn man die umfländlichen 
Nachrichten ‚. vorzüglich die mit geometrifcher 
Genauigkeit und nicht nach blolsem Augenmals 
genommenen Abzeichsiüungen diefer Gegenflände er- 
halten haben würde. Der Zeitraum von 3652; Jahren 
ift nicht, wie der anoüytme Verfaffer fast, das Pro- 
duct -aus-den beyden grofsen Cykelp der Sonne und. 
des: Mondes’ [onderu. blof$ des Sonnencykels, näm- 
lich‘3652 5-Aegyptifche Jahre (zu 365 Tagen) ind gleich 
36506 Jutianifchen Jahren, Diels it nicht der einzige ' 
Fall, wo der Verfaller zu erkennen giebt-, dals Aftro- 
nomienicht fein Hauptfach ilt; lo z. B, {pricht er von 
der Schwierigkeit der Eintheilung der Ekliptik in ı2 
gleiche. and in eben [o viele Bilder,!. Die Ekliptik, 
am Himmel ift ja nicht wie ein Inftrument, [ondern 
pur in Gedanken eingetheilr, und die Gleichheit die- 
fer Theilungen hat gar keine Schwierigkeit. Der Verf, 
tadelt, dals die fegyptier den Heliakal Auf- und Un. 
tergang der Sterne aulser der Ekliptik zur Bezeich-_ 
nung der Tage und Jahreszeiten gewählt hätten, und 
findet darin ein Kennzeichen, dafs die Aegyptier die 
Vortheile der Ekliptik zu gleichem Zweck ‘nicht kann, 
ten 2: Allein ohne Infirumente ’ 'um die Sonnenhöhe 
zu nehmen, kann man'ja nicht. finden, in welchem 
Punot.der Ekliptik die’Sorine it, Der Heliakal- Auf- 
und Untergang der Sterne ift das einfachfte Mittel, 
welches der bBlo/se Anblick des Himmels (oh- 
. pe Beobachtung mit Inftrumenten) darbietet, um die 
verfchiedenen Jahreszeiten zu erkennen, und die 
A‘ [chön- 
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Ichönften Sterne find hierzu die zweckmäßigften; die 
Sterne der Ekliptik 'haben gar keinen ‚Yoraail über 
die übrigen. 

Dupuis , der berühmte Verf. des Orisine de tous 
ies Cultes hat in feinem ‚großen Werke den Thiet- 
kreis, welchen man auf einer der Thüren der Rathe- 
dralkirche Nötre Dame zu Paris findet, in Kupfer 
ftechen laflen; die Anordnung der Zeichen diefes Thier- 
Kreifes ift vollkommen identifch mit einem der ‚Peyden in 
desypten gefundenen Thierkreife, | 

Welche fonderbare Übereinfimmung zweyer in 
. To verfchiedenen Zeiten und in fo grefsen Entfernun- 
gen erbauter Denkmäler ! Wir hoffen allo, dafs der 
ungenannte Verfaller fein beaucoup de bruit et peil 
de. früit zurücknehmen wird. 





XL. 
Aftronomifche Beobachtungen * 
aus Nord- Amerika. 





Baltimore in Maryland. Beobachtete Austritte des 
I Jupiters Trabanten. Mit achromat, Fernrohr und 
6omahliger Vergrölserüng. 


1788 2 Januar gU 6’ 23" mittl. Zeit, 


9. —- 10 0.14 — 
3 — 623 57 ig 


23 —-. 3713 5 bu 


Georstoion, Diftr. Columbia, Breite 38° 5’, 
Ringförmige Sonneufinfternils den = April i7gr; An: 
fang unter dem Horizont: - 


Hier 
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Der Ring'ift vollkommen gebildete ı8U 39° 1,"25 mittl, Zeit 
der Ring wird gebrochen. . . 8. 43 1525 
Ende der Finfernifs an. 19 55 395 


Washington. Breite 38° 52’ 40”. Bedeckung 
des Aldebaran vom Monde: Fr 
1793 21 Jan. Eintr, 7U 55’ 49,5. Ausır, 9U 25’ 21,"5w.Z 


a 





Neue Breiten - Befiimmungen. 


Stadt Erie, am See Etie . ». x». 2° 3' yg' N 
Natchez . * r} * ®. . “ » ‘ * 31 33 48 ud 





XL. | 
Verbefferung 
zum Auguft-Heft der M.C. $. 134 





In der Note Zeile 22 Aatt mot. annuus 4S 9° 23’ 
$,"94 muls [eyn 48 9° 23° 4,"86. | 
Zu den Epochen, wie fie S. 134 der 37. C. ange- 
geben find, müllen die darunter fiehenden Secular- 
Gleichungen nach ihren Zeichen addirt oder von ih» 
nen fubtrahirt werden ; die Summe oder Differenz 
gibt die mittlere. Länge, wie fieaus den Beobachtun- 
gen folgt, und muls immer dielelbe bleiben; wollte 
man andere Secular- Gleichungen brauchen, [omüls- 
ten auch die mittleren Längen geändert werden, da- 
mit nach Anwendung der Secular- Gleichungen die 
nämlichen Summen zum Vorfchein kämen, 
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XLIV. 


Aftronömifche Beobachtungen, 


XLIV.' Afron. Beobacht. aus Portugal. 
'angeltellt auf der k. Sternwarte der Marine zu Lif. 


4 


Jabon von Manoel do Espirito Santo Limpo, Fregat- 


‚ten-Capitain und Director der Sternwärte, 


Stern. nnd Planeten - Bedeckungen vom Mend 





Namen des 

Datum Geltirns 
1798128 Märzin $2 DE Bee zur 
390 fuk IMard ... .,. 
7 Aug. 132 8. os: 0... 

5 Ve „ 88 .. 
15 Jan, |Jupiters Il Satell, 
_ I 
Jupiter I Rand 
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Japit,. IV Satellit. 
5 Jan.|y MI... 0. 

5 Feb.\d m 

7 May} Mercur innere | 
Berühr, Eintr. | 
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XLV. 
Befchreibung von Kafchemir. 


Von 
D. Joh. Friedr. Hennicke in Gotha, 





Io der letzten Hälfte des ı7 Jahrhunderts erhielt 
man die erfien zuverläffgen Nachrichten über die 
Lage und Belchaffenheit von Kafchemir. Bernier, 
der -unterrichtetfte unter den Indifchen Reilenden, 
betyat zuerft unter den Europäern im Jahr 1664 diefes 
merkwürdige Alpenland, im Gefolge des Kailers Au- 
reng-Zeb, als Leibarzt des Nabab oder Omrah Da- 
neck Mend Kam oder Darishk Mund Khan, Der näch- 
fie Europäer nach ihm, der dieles Land durchreift 
und befchrieben hat, ift Georg Forjfier, welcher von 
Mon, Corr. IVB. ı8or, Cc Ben- 


— 


, 
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Bengalen aus im Jahre 1783 “dahinkam. Der erlte 
Band feiner merkwürdigen Reile, welche von Cal 
cutta über Benares, Allahabad, I.neknow, Ferrucka- 
bad, Ranıpour, Moradabad,, Lall- Dong, Bellaspour, 
..Nourpour, Jumbo bis Purroo‘, der erften Stadt in Ka- 
fehemir, geht, erlchien 1790 zu Calcutta, der zweyte, 
welcher. die Befchreibung der Reile von. Kafchemir 
aus über Bazear, Paiskawur, Cabul, Ghizni, Canda- 
har, Herat nach Balfrush und Aleschidfir am Caspilchen 
Meere, von hier aus zu Schiffe nach Afirachan, und 
von darüber. Koskau nach St, Petersburg enthält, 1798 
in London. Sie ilt durch eine lorgfältig gearbeitete, 
mit erläuternden und berichtigenden Anmerkungen 
begleitete Überfetzung des Hofraths C. Deiners in 
Göttingen, wovon der erfte Band 1796, der zweyte 
- 1800 zu Zürich bey Orell, Gelsner, Fülsli u. Comp. 
er[chienen ift, unter uns bekannt geworden. 

Dieles find die Hauptquellen ‚ aus denen wir un- 
fere Kenntnifs von der natürlichen Befchaffenheit von 
j Kafchemir [chöpfen. Die genauere geographifche Be- 

fiimmung der Lage dieles Landes verdanken wir aber 
dem grolsen critilchen Geographen J. Rennell. Von 
Forfier’s Reife konnte Ziennell bey der febenten Aus- 
gabe [einer Belchreibung von Indofigqn, wovon wir 
im October - Heft der M, C. 5.341 — 345 eine 
Franzöhlche Überfetzung angezeist haben, nur den 
erfien Band benutzen, Er war aber fo glücklich, 
durch den Capitain FFilliam Kirkpatrick nicht nur 
eine Überletzung verlchiedener Reifen nach Kafche- 
‘mir, die entweder von Mongolifchen Kaifern felbit, 
oder auf ihren Befehl und auf ihre Verauftaltung un- 
ternommen worden, Sondern auch einen erläutern- 

| den 
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den Commentar über disfelben zu erhalten, wodurch 
Jemnell vor. vielen Irrthümern bewahrt worden ift, 

in die er fonft unvermeidlich, wie er [elbft gefteht, . 
gefallen (eyn würde. .: Es wäre fehr zu wünfchen, 
dals Kirkpatrick die [chätzbare Sammlung [einer, für 
die Gelchichte und Geographie von Zrdien interellan- 
ten Materialien in einer Kuropäiltien, ae be- 

kannt machen möchte, 

| Namen, Lage, Gröfse und Gränzen.' 
Kafchemir (Cachemire , Cashmere, Cashmeer) hat 
gegenwärtig mit ‘der Hauptftadt einen’ und denfelben 
Namen, : Die Perfer nenuen es wegen. feiner Schön« 
heit Be- Nazeer, das uuvergleichliche Land; in Kirk= 
patrich’s handfchrift}. Nachr, von dem Staatseiukünf- 
ten dellelben. wird es mit-dem Namen Jennet- Nuzeer,, 
das heilst, die paradiesähnliche Soubabie,, bezeichnet. 
Es liegt im 34 u. 35 * nördl, Br. und im 74 u. 75”. 
öAl,L. von Greenwich, nordwärts von Lahore, WO=- 
von eg durch hobeGebirgsreihen getrennt ilt, und zieht 
fich von Südolt nach Nordw., nach Förfier’s Angabe, im 
einer Länge von 90 Engl, Meilen (695 auf einen Ae« 
guatorsgrad) oder ı9% Deutfche Meilen bin. . Von 
Durroo an ‚erweitert es fich allmählich gegen Islaa- 
mabad, wo es eine Breite von 40 Eugl. oder 93 Deut- 
fche Meilen hat. Diele Breite erhält fich. mit gerin- 
gen Veränderungen bis an die Stadt Sampre, etwa 
25 Epglilche Meilen von der Hauptftadt entfernt, vom 
wo aus. die Gebirge,durch eine regelmälsıge Beugung. 
gegen Welten zulammen [tofsen, und Kajchemir vom. 
dem Gebiete, von Muzzu/ferabad -trenuen, Hennelb 
[chätzt die gröfste Länge des Thals nur auf 74 bis 75 
Cca dage- 
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dagegen aber die ‚Breite. von Heerayour bis Lar auf 
so Engl. Meilen. Nach einer Marfchroute des Kailers 
Jehan Guire (im J. 1619), deren Diftänzen gemellen 
Gnd, beträgt die Länge von Kafchemir 36, und die 
Breite 27 Cofs des Kaifers Acbar (29 3 auf einen A 
quatorsgrad), oder 34 und 60 Engl. Meilen. Hier ift 
aber von den politilchen Gränzen des Landes an ge- 
rechnet, wo Bannaul oder Banhal der füdöRlichfte, 
und Bholbas der füdwellichfte Gränzort it; beyde 
Orte liegen nämlich aufserhalb der Gränzgebirge in 
Seitenthälern. 

Nach Forfter’s Angabe ift Kafchemir gegen Nor- 
den und Nordoften von den Tibetanifchen Gebirgen, 
gegen Südoft und Süden von Kishtewar, gegen Süd- 
welten und Weften von Prounce, Muzzufferabad und 
einigen andern unabhängigen Ländchen Afganifcher 
Fürften umgeben, Nach Abul- Fazil, dem Verfaffer 


‘ des Ayin- Acbaree, der in der Gränzbeftimmung [ehr 


! 


genau it, wird Kafchemir gegen Welten von dem 
Diftricte von Puekholi, gegen Südwelten von dem Ge- 
biete der Ghickers, gegen Südoft von dem Gebiete 
von Jummoo, und gegen Olten vom Fluflfe Chunaub 


‚ begränzt; gegen Nordoft liegt Gro/s- Tibet, und gegen 


Nordweften Klein- Tibet. Der auflcheinende Wider- 
fpruch zwifchen einigen diefer beyden Angaben ver- 
fchwindet, wenn wir bemerken, dafs dort Namen klei- 
nerer Diftricte angeführt find, die einen Theil der 
hier genannten Länder ausmachen ; der Chunaub aber, 
welcher in den Gränzgebirgen von Kafchemir , Tibet 
und Kishtewar entfpringt, il ftatt Kishtewar, wel- 
ches Land er von Nordoft nach Südwelten durch- 
ae als öltliche Gränze genannt, 
Ein- 
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Im Ayin Acharee it Kafchemir iü zwey Theile: 
Meraje und Kamraje, öftlich und weltlich , getheilt, 
Jener begreift die öftlichen, füdöftlichen und nord- 
öftlichen ; diefer die nordwelichen und [üdweili- 
chen Dißtricte, 

Gebirge, Flüffe und Seen, | 

‚Die Gebirge, die das Thal von Kafchemir auf al: 
len Seiten umgeben, ragen mit ihren Reilen und felfi- 
gen Gipfela über die Region der Wolken und Nebel 
hoch empor, und find einen grofsen Theil des Jahrs, 
felbft: bis tief in den Sommer, mit-Schnee und Eis 
bedeckt. Der Weg, welcher an der nördlichen Seite 
des Bannaul Gebirges, welches Forfier palirte, hin- 
abführt, ift ungefähr anderthalb 'Englifche Meilen 
kürzer, als an der [üdlichen Seite, _Diefer Unter- 
[chied 'entlpriogt nicht allein aus der verlchiedenen 
Erhabehheit der Thäler an dem nördlichen und [üd- 
lichen Fufs der Gränzgebirge , [ondern ‘auch 'aus dem 
[anftern Abfall des füdlichen Abhanges. : Es leuchtet 
fchon aus dem [chuellen Laufe der Flüfle in diefen 
Gegenden ein, dafs 'das Thal von Kafchemir beträcht- 
lich höher liegt, als die Panjab- Ebenen, Diele ho: 
he Lage, noch mehr aber die hohen, mit Schnee be» 
deckten ‘Gebirge machen die Luft diefes Landes fo 
kalt oder kühl, wie fie fonft'nach den Graden der 
Breite, unter welchen es ‚liegt, nicht" feyn' würde. 

Von allen diefen Bergen fallen : unzählige Bäche 
und Flülfe in malerifchen Waflerfällen herab, welche 
die Bewohner auf-ihre’Reisfelder, und durch grofse 
Erddänmme felbft auf ihre Hügel leiten, :Die[e Bäche 
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und Flüflfe vereinigen fich von allen Seiten in. einen 
einzigen Strom. :von der Gröfse der Seine, welcher 
ganz langlauı das Thal von Südoften nach Nordwelten 
durchfliefst, darch die Hauptltadt geht, und auf der 
Weftleite’bey. Baramoule.zwilchen fteilen Felfen hin- 
durchdringt, und in einer füdlichen Richtung nach 
Lahore oder Panjab hinab flielst, und, mit dem 
Chunaub vereinigt, unterhalb Afoultan in den Indus 
Sich ergielst. . Diefer große Fluls heifst Behut oder Ja- 
Zum; es ik:der AHydaspes der Alten, über welchen, 
etwa 100 Engl! Meilen! unterhalb [eines Austrittes aus 
den Gebürgen von Kafchemir , Alexander mit [einer 
Armee ging: Die Taufende ‚von Wallerfällen haben 
dürch dis Erde, welche he,aus den Gebirgen mit fich 
herabführen , das Thal von,Kafchemir gebildet. Sie 
machten Tlksnderes. lang nur einen einzigen gro- 
‚fsen. Landlee. aus;; welcher das ganze Bergthal über. 
 deckte, bis er lich endlich 'einen:Ausweg durch die 
hohen und breitem Gebirge von Baramoule machte, 
uni dielfes fruclttbare Thal der Thätigkeit und dem 
Fleifse ' einer glücklichen Menfchenclaffe überliefs. 
Erdbeben ‚ denen dief& Gegenden häufig unterworfen 
' ‚Sind, haben:zu dieler, wohlthätigen Umbildung mit- 
gewirkt.: Nach einer Tradition der Eingebornen hat 
ein -hleiligeri,; Salome genannt, durch ein Wunder. 
werk die! Felfen. von Baramoule gefpalten, uud :dem 
grolsen Ländfee dinen Ausweg gebahnt. | 
‘Die. von] det: höchften »Gränigebirgen nach der 
Ebene -hinablaufenden: und fie zunächfi umgebenden 
Berge find: von mittlerer: Höhe und mit:fchönen Wäl- 
gern und gras<: mnd:blumsufeichen Alpen oder Vieh. 
‚ weiden bedeckt. :'Das; Thal ‚felb&: ift mit unzähligen 
Eis. Ä 3 J fracht- 
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fruchtbaren Hügeln und anrigen Bergen; über« 
Säet. 

Der Capit., Zn. Kirkpatrick bef chreibe her Marfch- 
routen „die von: Lahore nach Kafchemir führen ; G. 
Forfier hat'eine vierte angegeben. Die erlie und ge- 
zadelle derfelben führt von Lahore über die hohen 
und lteilen Gebirge von Bember , und, über drey, nä- 
her um Kafchenir herum laufende Bergkeiten, Rut= 
tun» Punchal,, Peer Pwmichal und Nari- Birari, nach 
Heerapour, ‚welches am innern Ausgange in das Thal 
von Kafchemir.. liegt. 

Die zweyte' macht. einen weiten Uns über 
Huffan: Abdal. ( Huffun- 4ödab) und Puckholi längs 
sem. Jalun - Flufs nach Baramaule.. 

ı Die dritte geht bey. Thunch ( Thuma) am Fuls des 
Gebirges Ziuttun» Puuchal : yon dem erfien Wege ab 
»ordweliwärts ‚nach, Purozeh, und von da über die 
Gebirge weliwärts von Pecer- Punchal, nach ‚Eatufa 
dabad ,;dMyderabad,- Our und, EN FOR 
« Die vierts,Mar/chroute.ifi diejenige, auf welcher 
‚Torfier ‚von Liall- Dong aus über Jumbo ‚(Jummoo), 
Dimshaulah,- Nagrolah, Lutteree, Chinnanee, Dunıo» 
munjee (Dumomenjee), Nausınan, Hulweigginund Ban- 
zaul oder. Banhal nach. Durroo in Kafchemir gelangt it. 
a. Der oben angeführte Hauptfluls bricht im füdöft- 
lichen Winkel:von Kafchemir, inder Nähe von /7%ir, 
:VVeer oder Feere Naug, mit grolser Gewalt aus der 
Seite eines Berges hervor, und bildet fogldich einen 
beträchtlichen: Strom, der mehrere Namen hat: zu- 
»ächlt bey feinem Urfprunge heilst er /Yair, IWVeer ; 
Behut, Behat, Vheit, und in der Shanscrita Sprache 
F u lah; von. Islaamabad an, Chelum, Jalum, Ihy- 
e Ccy4 lum 


- u‘ 


ne 


488 Monatl. Correfp, 180. NOVEMBER. 


lum. ‘Von der Stadt Irläamabud an, wo er z40 Fofs 
breir ift, hat er wegen der [auften Neigung des Bo- 
dens einen ruhigen, ftillen Laaf. | Bey der Hanpt- 
ftadt Kafchemir ift er durch einen: Canal’ mit einem 
nahe gelegenen See vereiniget, ‘welcher in der Lan- 
desfprache Dall (Däul, Tal) genannt wird, und 
wegen feiner malerifchen Lage und wegen der Ver- 
gnügungen, die er den Einwohnern gewährt, weit 
und breit berühmt ift. Dieler See dehnt fich von 
. dent nordöfllichen Ende -der‘Stadt im einer ovalen 
Geftalt aus, und hat fünf bis fechs Engl. Meilen im 
Umfange. Ungefähr g Meilen wefil. von der Haupt- 
ftadt nimmt der Jalum einen kleinen Flufs auf, Chote 
oder kleiner Scind genannt, der, wie Forfier von ei: 
nem Kalchemirilchen Pundit hörte, in den--Gebirgen 
von Tibet ent[pringt, und der einzige Fiufs ift, wel 
cher nicht innerhalb der Gränzen von Kajchemir feik 
nen Urfprung hat. Etwa ı0 Meilen vonder Haupt- 
ftadt bildet der Jalum, nebft einigen kleinern nörd- 
lichen Flüffen, durch die Senkung des’ Thals einen 
See, der, nach Forfier’s Angabe, 7 bis 8. Meilen im 
Umfange, und einen [anften Strom (.Behut oder Ja- 
lum‘) gegen Süden hat. Nach Aennell Toll fein Um- 
fang wenigftens 53, und feine gröfste Breite 16 bis 
ı7 Meilen betragen, und fich bis an die Gränzgebirge 
von Klein-. Tibet 'hinziehen. Sein Name ift Ouller 
oder Fuller, Nachdem der Jalum aus diefem See 
wieder heraus getreten ift, nimmt er feinen Lauf füd- 
weltlich nach Baramoule ; nahe bey diefer Stadt bricht 
er durch die Gebirge und erhält hier wegen der far- 
ken Abhängigkeit des Bodens einen fchnellern Fall; 
während leines Rn dureh diefes breite und 

hohe 
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höhe Gebirge: zertheilf er lich in verfchiedene Abs» 
kürze, und wird durch eine Menge kleiner Flüffe, 

“ die von beyden- Seiten BerebEL Eee, anlehnlich ver _ 
ftärkt. oe 

Aufser den beyden bbem- angeführten Lendlasn 
gibt es noch einige andere kleinere mit fchönen, zum 
Theil fchwimmenden, Infeln, Bernier befuchteauch 
einen grolsen See-im Gebirge, in welchem das Eis. 
den Sommer über fich erhält. DieWinde reifsen Hau- 
fen’ defleilben nieder, bringen lie wieder zulammen 
und vereinigen fie von neuen zu gröfsern Maflen, 
wie in einem kleinen Eismeere, 

Ueberhaupt lälst fich nichts [chöneres und: BER 
fcheres denken, als das romantifche Thal von Kafche- 
mir und das himmelhohe Wallgebirge, von welchem 
man es überfehaut. Die leicht verzeihliche Superfü- 
tion feiner Bewohner, die vor der ganzen übrigen 
Welt gewillermafsen getrennt leben, hat diehöiligen, 
der Verehrung des Mahadeo, des’ Bi/hen und: Brama 
geweiheten Örter ‘fehr vervielfältigt. _ Das gahze 
Thal it ihnen ein heiliges Land, und. alle Quellen 
find Wunderbrunuen. Berrier, der nach allen Seiten 
hin das Thal durchwandert hat, befuchte: mehrere 
diefer heiligen‘ Quellen, und fucht die aufserordeht- 
lichen Erfcheinuvgen derfelben aus natürlichen Grün- 
den zu erklären. Wir begnügen uns, nur einen.die- 
fer Wunderbrunnen' als Beylpiel anzuführen. Er 
fliefst während des: May- Movats, wenn der Schnee 
völlig fchmilzt, und hält dreymahl' des Tages: regel- 
miälsig inne; nämlich ‘mit Aufgang der Sonne, zu 
Mittage, und beym Untergange der Sonne; er flielst 
er. Viertel Stunden ordentlich, und ifi lark genug, 

- GCc 5 ein 
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'ein viereckiges Behältnils von ro bis ı2 Fufs Breite: 
und eben lo viel Tiefe zu füllen, : Diefes dauert vier- 
zehn Tage, worauf fein Lauf uniordentlicher nnd 
[chwächer wird, und gegen das Ende des Monats gar 
aufhört; worauf er dann das ganze Jahr fich nicht 
_ wieder zeigt, aulser bey einem „rofsen und lange an- 
haltenden Regen, wo er.obne Unterlafs. und ohne 
' Regel, wie andere Quellen, zu laufen anfängt. . Der 
Name :diefer Quelle ik Send Brary „oder +ZFajjer des, 
Brary, eines Heiligen, .welchem am Ufer. ein kleiner 
Tempel erbaut if ;; vom .alleır Orteu kommen Leute, 
um fich in einem Walferrzu baden, das lie- ihrer Mei- 
ne heiligeb: In“ Be 
| Fünf:bis [echs: Tage beftrebteifich. EN eine 
RAPFRERRR Erklärung , ‚als..die „Kafchemirier 
jhin.gaben;, von dervwwoderbaren Erfcheinung aufza- 
finden! Er betraslitete die Lage des Berges (ehr ge 
pamyjlißieg mit. vieler Mühe auf :deffem Gipfel, und 
gichteiel feine Aufmerklamkeit nach “allen Seiten. 
Er'bemerkte, Jals fich derfelbe der, Läuge nach von, 
Notduhn nach Sülen:zieht, von dem andern: nahen 
Deiken. abgelondertült, zwey abhängige Seiten hat,, 
die»fioh: oben in ‚einer Schärfe zulammen fchliefsen ; 
dafs der'fehr lange Gipfel nicht mehr als ’ı00 Schritte, 
in der ıgröfsten Breite .hat; :dals eine feiner Seiten, 
| die..nur: mit:Gras und Kräutern bedeckt. it, der auf 
gehenden . Sonne ;ausgeletzt fteht,-audere entgegen-., 
ftehende‘Berge aber-ähre $tralen nur gegen 8 Uhr des 
Morges darauf; fallen ;taflen; und ‚endlich, dals die 
Abendfeitevou Bäumen,und Gebüfchen dicht beichat-, 
tet wird» Nach forzfäitiger: Betrachtuug aller diefer 
Umbans urtbeilte Bersüer ; die Wärme:;der Sonne, 
AN? Pe _ verür- 
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verurf[ache bey der befondern Lage ‘ünd innern: Eis 
richtung des Berges diefes fogenannte Wünder. Die 
Morgenfonne fällt nämlich :auf die'ihr. ausgelerzte 
Seite, erhitzt und fchmelzt einen Theil ‘des gefror- 
nen Waflers , das den Winter über anuter dem Schnea 


in die»Erde gedrungen ift.: Diefes Waller dringt nach . 
und nach bis an gewifle Fellen - Schichten hinab, die 


es aufhalten und nach deni Brunnen führen , wo- 
durch der Mittagsfluls.hervorgebracht wird. Indem 
fich aber die Sonne zu Mittage erhebt , und diele Sei- 


te: verlälst » die fich nun abkühlt , der Gipfel aber. 
fenkrecht .erwärmt wird:-fo fchmilzt wieder gefror- 


nes Wafler, das ich nach und nach ebenfalls bis au 
jene Felfen-Schichten hinabfenkt, wordus der Abend- 
fluls entfieht. :, Endlich ‚erwärmt .di®$onne,auch die 
Abendfeite,. wirkt :[o: wie vorher, »und verurfacht 
den dritten Fluls des Morgens früh. .Erift langfamer; 
als.die beyden andern; entweder weil,die Abendleite 


von der Morgenfete', wo fich der Qnell befindet; A 


- 


entfernt ilt; oder weil'fiesfich wegen des Waldes, wo- 


mit Ge ’bedeckt ift, nicht:fo fchnell erhitzt, vieHeiche 
auch wegen der Nachtkälte, 1 | 
‚ou 1, | j "Time, | ur 
Das keine Thal von. Kufcheneir heichte 
am mit Abul Fazil zureden, einem anmutligen Gar- 
ten, worin ein ewiger F rühling herrfchts;: und Ber- 
zier fagt:.kein Landiin der Welt hat in einem fo .klei- 
„en: Umfange lo, viel, Schönheiten, als Kafchemir. Es 
‚verdient, fetzt.er,hinzu; alle dieGebirge' zu 'beherr- 
‚scheu ‚die es umgeben‘, bis anıdie Tasarey, und ganz 
‚Indoflay bis an die Infel Ceylau, Die Mongoleu nen: 


cs. / nen » 


| 
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nen es das irdifche Parädies von Indien. Kaifer Achar 
Gdieler grolse Kaifer regierte vom Jahr ı555 bis 1605 
über das von feinem Grolsvater Baber. in Iedoftan 
gelliftete Mongolifche Reich) wandte wegen feiner 
allgemein gepriefenen Schönheit [o viele Mühe an, 
diefes: Land ‚feinen eingebornen Königen zu .entrei- 
Isen.- Jehan Guire (lein Sohn und Nachfolger, re- 
gierte von ı605 bis 1628) - fand an diefem Lande fo 
viel Gefallen, dafs. er nicht.aus.demfelben kommen 
konnte, und oft verficherte, der Verlaft feiner Krone 
‚würde.ibm nicht fo empfindlich [eyn, als der. Ver 
luft von Kafchemir. Als wit in dem Thale angelangt 
waren, fagt. .Berisier ‚' fo. beltrebten fich alle witzige 
Köpfe unter:den Mongolen, die Reitze deflelben durch 
fchöne ‚Gedichte. zu preilen, die fie dem Kaifer Au- 
reng- Zeb überreichteu, welcher die dafür grofsmü- 
thig belohnte.. Als Bernier über die Gebirge, welche: 
Kafchenür von 'Lahore [cheiden,, in das ['hal von Ka- 
fehemir hinabgeftiegen war: [o glaubte er fich ans 
dem heilseften Indien, wo er durch die verfengenden 
Sonnenftralen fein Leben einzubülsen fürchtete,; auf 
einmahl in die mildeften Gegenden Europa’s verletzt, 
fo frifch und erquickend waren die kühlenden Lüfte, 
die ihm entgegen wehten : und fo ähnlich die Pflan- 
; zen, Bäume und Gewächle Kafchemir’s denen, wel- 
- che das fruchtbare und malerifche Auvergne hervor. 
bringt. Die Natur umgab Ka/chemir auf allen’ Seiten 
wit den höchfien, Staunen und Entfetzen erregenden 
Schneegebirgen, welche nicht nur ein unerfchütter. 
liches Bollwerk gegen die Flathen' periodifcher Re. 
‚gen bilden, welche Indien überfirömen, und gegen 
die erfickende Hitze ‚von Lahore, fondern auch ge- 
De | gen 
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gen die erflarrenden Nordwinde, welche Tibet unter 
gleichen, und felbfi füdliebern Breitengraden einen 
grofßsen Theil des Sahrs unter Schnee und Eis begra- 
ben. Zur Zeit der periodifchen Regen fallen nur 
leichtere Regengüffe; fie find aber dennoch reichlich 
genug, um dem Thale Fruchtbarkeit, und 'taufenden 
von Bächen, die fich von allen Seiten der Gebirge 
in malerifchen Wallerfätlen hinabftürzen A Bintae- 
lich Waller zu geben. 


Fruchtbarkeit und Producte. 


Der Boden ift der reichfte, den man fich nur. den- 
ken kaun, und [eine Producte die der gemälsigten 
Zonen, Städte, Flecken und Dörfer liegen in grofser 
Anzahl, von [chönen Bäumen und fruchtbaren Gär- 
ten urgeben, durch das Thal zerftreut. ‘Wielen und 
Felder, mit Reis, der gewöhnlichen Nahrung der 
Einwohner, mit Weizen, Gerfte und andern Getrei- 
 dearten, mit Hauf und Saffran von vorzüglicher Gü-- 
te, und mit mancherley Hülfenfrüchten beftellt, wech- 
feln mit einander ab, und. eine Menge Canäle win- 
den fich nach allen Richtungen durch diefelben hin. 
Ein Europäer erkennt da überall unlere Pflanzen, 
Blumen und Bäume, Äpfel., Birn-, Kirfchen- und 
Pflaumenbäume, Aprikofen - Pfirfich- und Maul- 
beerbäume, Nufsbäume und Weinfiöcke, die einen 
vortrelichen Wein geben, mit ihren Früchten reich- 
lich beladen. Die Gärten find voll von Melonen, 
Zuckerwurzeln, [chönen Rüben, den meillen Küchen- 
kräutern unlerer Gärten, und einigen andern, die in 
Europa mangeln. Bernier faud zwar da nicht [o viel 
verfchiedene Früchte, wie bey uns, auch nicht fo 
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gut; er [chreibt diefes aber nichtdeim Erdreiche zu, fon- 
dern bedauert, dals die Befitzer keine beflere Gärtner 
haben. Forfier fand im April auf dem Wege von 
Veere Naug-nach Islaamabad alle Bäume in ihrer gan* 
zen Frühlingspracht init mannichfaltigen Blüten maelhır 
belaftet ale überltreut, Gebüfche von rothen und wei- 
fsen Kofen,„ womit jene untermilcht waren, nebit 
einer unläglichen Menge von andern blühenden .Ge- 
fträuchen verfchafften dem Auge einen fo frohen und 
buntgemilfchten Anblick, dals keine [lehr warme P’han- 
tafie dazu erfordert würde, um lich in ein Feen-Land 
verletzt zu [ehen. — Außer dem Maulbeerbaum 
fcheint Kafchemir keine audere Früchte von Indo/lam, 
und nur wenige Gartengewächfe dellelben hervor zu 
brivgen. Der ınorgenländifche Plätanus ilt.ın Äa- 
fehernir [ehr häufig, und foll in diefem Lande eine 
grölsere Vollkommenheit als irgendwo erreichen, 
Diefer Baum, der in den meilten Gegenden von Alten 
Chinaur genannt wird, wächft bis zur Gröfse einer 
Eiche, Sein Stamm ıft [chnurgerade, die Rinde Gl« 
berfarbig , und fein Blatt,. das mit einer flachen Hand 
eine gewille Ähnlichkeit hat, blafsgrün. Wenn det 
Baum [cin volles Laub hat „ [o gewährt er ein herr- 
"liches Anfehen, und gibt in’ heilsem Wetter einen 
kühlen Schatten. Den Preis unter allen Gewächfen 
der Erde in Kafchemir verdient aber die Rofe, die 
wegen des Glanzes ihrer Farbe uud wegen ihres Wohl. 
geruchs im ganzen Orient berühmt ilt. Das Rofenöl 
oder Oitar, was man aus der Role von Kafchemir er 
hält, wird allgemein gelchätzt, Die Zeit, wo die 
; ‚Rofen zu blühen anfaugen, wird vom den Kaf/chemi- 
. riern als ein Felt gefeiert. Sie beluchen alsdann hau- 
| j fen- 
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fenweife die benachbarten Gärten und überlollen fich 
allerley Arten von Fröhlichkeit , die audern Aliati- 
[chen Nationen fremd find. Hier legt man die den 
meilien Mahomedanern eigene Ernfihaftigkeit ab; und 
Telbft die Türken, Zraber und Perfer überlallen fich _ 
ihren Begierden, als wenn fie des feierlichen Betra« 
gens ihrer Nationen auf einmahl überdrülsig ER 
den wären. , 

= In den Seen wächft die 7 aflernufs oder Singer ah, 
welche einen grolsen Theil der Nahrung der gerin- 
gern Volksclaflen ausmacht, in grolser Menge. Das 
_ Monopol, dielelbe zu verkaufen , bringt jährlich 
beynahe 12000 Pf. Sterl. ein. | 

_ Die Flüffe und Seen lind voll Fifche, befonders 
Aale, und mit wilden Gäufen,. Enten und andern 
Wallervögeln bedeckt. DieFilche machen daher eine 
Hauptnahrung des Volks aus. Aufden Viehweiden 
fieht man allerley Vieh, als Kühe, Schafe, von de: 
nen eine Art, Fundoo genannt, fo wie die in Peru, 
als Laftthiere gebraucht werden; Ziegen und Pferde; 
Bienen find in grofser Menge, bey dem grofsen Reich- 
thum von Blumen aller Art, vorhanden, Unter ver- 
fchiedenen Arten von Wildpret, als Mebhünern, Ha- 
fen und Gazelle», finden lich auch [olche Thiere, die 
Molfchus baben; aber, was in Indien [ehr [elten ilt, 
fo findet man in dem Umfange von Ka/chemir weder 
Schlangen noch Tieger, Löwen und Biren. Berzier 
fagt daher, man könnte die Berge von Kafchemir 
die unfchuldigeu Berge, auf denen Milch und Honig 
fliefst, nennen. In denfelben findet man auch treif- 
liches Eilenerz, woraus die Kafchemirier viele Waa- 
ren-verfertigen. 
r  . Em 
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t Einwohner, 


Die Kafchemirier fiad ein flarkes und wohlgebil- 
'detes Volk, von heller Farbe, in Rücklicht auf die 
 Lageihres Landes (unter dem 34 u, 35 Grade nördl. Rr.), 
fo dafs ihre Weiber im füdl. Fraukreich und Spanien 
für Brünetten gelten würden. Meiftens find die X 
fehemirier fo wohl gebildet, als die Europäer , ohne 
etwas von der Tatarifchen GefichtsbiJdung und der 
gequetfchten Nafe und den kleinen Schweinsaugen zu 
haben, die man in Kafchgar und Tibet findet. In 
Rückficht der Schönheit der Ka/fchemirierinnen fimmt 
Forfier mit Bernier nicht überein ; dieler verdient 
aber mehr Glauben, als jener, weil er Gelegenheit 
hatte, viel mehr ‚Kafchemirilche Schönen zu [ehen, 
als Forfier. Das Frauenzimmer in Kafchemir, fagt 
Bernier,, ift feiner Schönheit wegen [o berühmt, dals 
die meiften Fremden, die in Indoftan anlangen,, fich 
Ka fchemirierinnen zu verlchaffen ([uchen. * Wegen der 
hohen Begriffe, fagt dagegen For/ter, die ich von ih- 
ren Reitzen mitgebracht hatte, wurde ich in meinen 
Erwartungen [ehr betrogen , ungeachtet ich einige 
von den Tänzerinnen [ah, welche wegen. ihrer Schön- 
heit und der Macht ihrer Reitze [ehr berühmt wa- 
ren. Sie haben etwas plumpes [owol in ihrer Figur, 
als in ihren Zügen; und ihre Beine find meiltens et- 
was zu. dick. Die Kafchemirierinnen werden unftrei- 
tig in Rückficht auf feine Bildung und Anmuth der 
Züge von den Bewohnerinnen mehrerer well. Pro- 
vinzen von Indoftan übertroffen.”  Indels äußsert fich 
For/ter bald nachher, indem er von der verminderten 
Anzahl der Curtifanen der Hauptltadt redet, weniger 
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ungünflig, wenn er fast: die wenigen, welche ich 
fah, machten mir durch ihren reitzenden Tanz und 
ihre melodifchen Stimmen viel Vergnügen. An ei- 
ziem äudern Orte heilst es: Ka/chemir hatte, und hat 
vielleicht auch jetzt noch eiuen Überflufs an fchönen 
Weibern: allein man nimmt nur wenige derfelben 
ünter den Curtilanen wahr. 

Die Kafchemirier find ein fröhliches und leb- 
haftes Volk, das einen ftarken Haug zum Vergnü- 
gen belitzt. Kein Volk in Afıen ift gewinnfüchti- 
fer, keins erfinderifcher in den Mitteln, Reichthum 
zu erwerben und die erworbenen Reichthümer zu 
allen Arten von Vergnügungen anzuwenden. Wenn 
ein Kafchemirier vou der niedrigften Clafle nur z bis 
3 Thaler befitzt, [o macht er zleich eine Partie zu 
Waller (aufeinemSee) und ergötzt fich fo lange, bis 
der letzıe Heller verzehrt if Selbft der Defpotismus 
der Afganen, die Bedrückungen und Graufamkeiten, 
welche die Statthalter ausüben, können die Neigung 
der Kafchemirier zum Vergnügen nicht ausrotten. 
Man will aber doch bemerkt haben , dafs feit der 
Trennung des Landes vom Mongolifchen Reiche die 
Sitten und Lebensart der Einwohner -eine grölse 
Veränderung erlitten haben. Unter dem milden 
Scepter der Mongolifchen Kaifer überlielsen fie fich 
ihrem Genius. Sie Rolzierten in prächtigen Klei- 
dern, bauten koftbare Gebäude und genollen befon- 
ders die Freuden der Tafel. Die Härte der Afga- 
nen, ihrer jetzigen Beherricher, hat einen großen 
Einflufs auf die Gemüths- und Lebensart der Kafche- 
mirier gehabt. Sie fcheuen fich, nur das geringfte 
Zeichen von Wohlftand blicken zu laflen, aus Furcht, 
Mon, Corr, IV. B, ı8o:, Dd Ge 
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Gewaltthätigkeiten und Erprellungen fich ausgefetzt 
. zu [ehen, 

Ein Kaufmann aus Georgien, der langein Kafchemir 
| gewohnt hatte ‚gab Fı BR n die genauelien Nachrich. 
ten "über dieles Laud. Bey feiner erften Reile, die er da 
hingemacht | hatte, fander das Volk munter, felbft aus- 
[chweiferd und verfchwenderifch. Seit dem letzten 
Statthalter aber, einem wilden und räuberilchen Afı 
“ganen,, wären die Kafchemirier muthlos, ihre Art zu’ 
leben armfelig, ihre Kleidung [chlecht und plump 
geworden, Selbft ihre Geichwätziekeit habe lich in 
eine ängftliche Ver[chwiegenheit verwandelt. 

For/ier hatte während leines Aufenthalts in Ka/che- 
mir Gelegenheit, mancherley Beweileder verdorbenen 
Gemüthsart der Einwohner zu fchen, [o dafs er nur 
wenig Theil an. ihrem Unglück nabın, und in kurzer 
Zeit verfchwand auch diefer geringe Antheil fo [ehr, 
dafs er fie fogar ihres Elendes werih hielt. Der Cha- 
racter eines, Ku/chemiriers zeigt lich am dentlichften, 
wenn er mit Macht und Anlchen bekleidet ift. Als- 
dann bietet er alle Kräfte feines Geiltes auf, die Vor- 
theile feiner Stelle und Lage für fich zu nutzen. Er 
greift nach jedem Mittel, um lich noch weiter empor 
zu heben, Er ift Hindu oder Mahomedaner , und 
würde felbft ein Chrift werden ‚ wenn es lein Ani 
elle mit Gich brächte, Er wird räuberifch und [tolz, 
und beweilt in allen [einen Handlungen Trug, Arg- 
lift und die raffinirte Graulamkeit, die feigen Meu 
fchen ei zen zu [eyn pflegt. Die Kafchemiri ier geben 
felten in den Krieg, vor welchem fie einen natürli« 
chen Abfcheu zu haben [cheinen, Man behauptet, 
dals der  Kafchemirier ein eben [o unbeltändiger 
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Freund , als unverlöhnlicher Feind fey. Sie’find 
auf eine lo feltfame Art.neugierig, dafs, wenn man 
eine Frage an fie richtet, fie fich mit einer ganzen 
Reihe von Gegenfragen eiuftellen, ehe fie einem .den 
gewünfchten Belcheid geben, Krämer fagen lelten, 
ob lie eine Waare haben, bis he erforfcht Auen, wie 
viel ınan davon verlange. | Ä 
Wenn man über die Lage diefes Volks nach- 
denkt, [o kann man vielleicht eine der größsern 
Quellen entdecken ,„ aus welcher ihr Sittenver- 
derbnifs gefloffen il. Die eigenthümliche Lage 
‘des Ländes, (eine reichlichen und trefflichen Erzeug« 
nilfe und das glückliche Clima erwecken einen far- 
ken Haug zum finnlichen Ve ergnügen. Um dielen Ur- 
fachen entgegen zu wirken, mülßste ein Syfiem vor 
Religion und Sitteulehre vorhanden [eyn, das .der. 
Jugend 'beyderley Gelchlechts früh gute Gefinnun- 
gen und Grundfätze einflöfste, Leider enthalten aber: 
die Lehren der Religion und Moral der heutigen Ma- 
homedaner nicht die geringfte Anleitung zur Tugend 
und Menfchenliebe, Im Gegentheil flöfst ihnen der 
Unterricht, den fie empfangen, Abfcheun und Hals ge- 
gen die tugendhaftefteu Meufchen ein, wenn fie nicht 
der Religion ihres Propheten anhängen. Da nun die 
Kafchemirier gleichfam an der Quelle irdifcher Freu- 
den und Güter ind, and weder durch Lehren noch 
Beyl[piele der Tugend zurückgehalten werden : [o ift 
es nicht zu verwundern, dals he ihren Lüften und 
Begierden ungehindert den Zügel [chielsen lallen, 
Die Fruchtbarkeit der Kafchemirierinnen ilt aulser- 
ordentlich großs. Die Regierung mag [lo drückend, 
das ee fo ungüuflig feyn, als es will: lo be- 
. DA: merkt, 
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merkt man davon keine nachtheilige Wirkungen in 
der Fortpflanzung des Gelchlechts, die immer mit 
gleichem Eifer betrieben wird. ‚Vielleicht liegt die 
phyüfche Urlache davon im Genuls der Fifche, die 
eine Hauptnahrung des Volks ausmachen, indem, 
wie man behauptet, der Genufs von Fifchen einen 
Reitz 2 zur Fortpflanzung des Gelchlechts erzeugt. 


Sprache, 


Die Kafchemirier haben eine eigene Sprache, die 
älter als die Shanscrita- Sprache Mt, Nach For/fter’s 
Bemerkung ift jene ein Zweig von dieler, Sie hat in 
Anlehung des Tons die meilte Ähnlichkeit mit der 
Sprache der Maratten, wiewol'fie härter als diele if. 
Der letzte Umftand ift wahrfcheinlich Urfache, dafs 
die Kafchemirier , welche für die geiftreichfien und 
witzigften Indianer gehalten werden, und zur Dicht- 
kunft und den Wiflenfchaften [o viel Neigung, als 
die Perfer, haben , ihre Gefänge in der Perfi/chen 
Sprache dichten , oder die Gelänge der Perji [chen 
Dichter annehmen. Des unangenehmen Tons der 
_ Sprache ungeachtet, wird vielleicht keiner in Ka/che- 
mir gefunden, weder Alt noch Jung, der nicht Ge- 
fchmack,an der Mulik hätte. 

Religion, 

Auch die Religion der Kafchkemirier [cheint ihnen 
eigenthümlich, und von der der Hindus verfchieden 
zu feyn. Die Aeyfhees, lagt Abul Fazil, Gnd das 
achtungswürdigfte Volk diefes Landes. Ob fie gleich 
an keine Traditionen glauben und dadurch üich fel- 
[eln laflen : fo find fie doch ohne Widerrede wahre 


Gottesverehrer, 
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Kleidung. 

Die Kleidung der Kafchemirier befteht aus einem 
großsen Turban,, einer langen wollenen Welte, oder 
vielmehr Rock, mit weiten Ermeln, und einem wei-' 
ten Mantel, der in mancherley Falten um den Leib 
gefchlagen wird. Unter dem untern Rock tragen die 
Reichen ein Pirahun oder Hemd, und Beiukleider. 
Die Aermern haben dergleichen richt, und denken 
nicht einmahl daran, ihre Lenden zu gürten. Da 
Forfter die Ka/chemirier zuerft in ihrem Lande fah, 
[o glaubte er nach ihrer Tracht, ihren langen und 
ernfihaften Gelichtern, und dem Schnitt ihrer Bärte, 
dafs er unter eine Nation von Juden verletztley. Ber 
nier kam auf denfelben Gedanken, und [ucht mehr 
durch [cheinbare, als triftige Gründe darzuthun, dafs 
die Kafchemirier von den in die Zabylonifche Gefan- 
genfchaft fortgeführten Jüdifcken Stämmen ent/prun- 
gen leyen. Viele Europäer hatten fchon diefe Ver- 
muthung gehabt, und auf Thevenot’s Anluchen fiellte 
Bernier viele Nachforfchungen an, um zu entdecken; 
ob fich in dem Innerfien der Berge keine Juden. bei 
finden. Ihm [chienen beym Eintritt in Ka/chemir 
alle Einwohner in den erlien Flecken, ihrem Anle- 
hen und Betragen nach, Juden zu feyn. Er be. 
merkte, dafs unter den Kafchemiriern,, ob fe 
gleich Mahomedaner find, der Name Moufa oder Mo- 
fes (ehr gewöhnlich if; fie geben auch vor, $alomo 
fey ia ihr Land gekommen’ und habe den Berg. 
Baramoulay oder Baramoule getrennt, um dem See 
Sutty-Sirr, der das ganze Thal von Ka/chemir be- 
deckte, einen Ausweg zu verlchaffen. Moufa 
foll auch nach ihrer Angabe zu Kafchemir gefiorben 
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. und eine Meile von dieler Städt begraben feyn, wo 
fie fein Grabmahl zeigen. Sie verlichern auch, das 
fehr alte Gebäude, das 'man von der Stadt Kafchemir 
aus auf einem hohen Berge fieht ‚ [ey vom ‚Könige 
Salomo erbaut; fie nenven es daher Salomons Thron, 

- Die Tracht der Weiber’ ift nicht.weniger fonder: 
bar, als die der Männer, und dient gar nicht dazu, 
ihre natürlichen Reitze zu entfalten. _Das äulsere 
und oft einzige Gewand ift aus einem baumwö6llenen 
Zenge gemacht und gleicht einem langen weiten Hem- 
de. Über das Haar, welches in eine einzige Flechte 
zufammen gebunden ilt, tragen. fie eine enge Mütze, 
meiliens von rothem Tuche,. An dem Hintertheil 
der Mütze il ein. dreyeckiges Stück von demfelben 
Tuche .befeftigt, welches auf den Rücken fällt und 
einen grolsen Theil des Haupthaars bedeckt, Um 
den antern Rand der Mütze oder Kappe ift ein [chma- 
ler Turban hergewickelt, der hinten durch eine kur- 
ze Schleife zulammen gezogen it. Dies ift aber nur 
die Tracht der 'geringern Weiber, welche öffentlich ' 
er[cheinen; die Weiber der höhern Claffen kommen 
weder jemahls zum Vorfchein, noch erlauben es die 
Mahomedanifchen Sitten , von den weiblichen Mit. 
gliedern einer Familie nur zu reden, 

Die gemeinen X. afchemirier tragen im Winter mei- 
ftens ein hölzernes Feuerbecken, welches am Dick bein 
hängt; und der Stelle, welche es berührt, ein ge- 
fchundenes Aufehen gibt. Hieran erkennt man einen 
Kafchenirier, wenn er etwa ‚unerkannt, Militair- 
dienfte nehmen will. Denn bey der Afganifchen Re- 
gierung ilt es eine hergebrachie Regel, keinen Ka 
fehemirier unter ihre Fragen aufzunehmen, die aus 
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dreytaufend Mann zu Fuls und zu Pferde, meiflens 
Afganen, beftehen. Die Schleuder, welche hie gut zu 
brauchen willen, fcheint ihre Lieblingswaffe au feyn, 
und fetzt fie in Stand‘, einen Feind in beträchtlicher 
Entfernung und von fichern Stellen aus abzuhalten. 
Sie führen auch Streitäxte, und find nicht ganz unbe- 
kannt mit dem Feucrgewehr. 


Kunfi fe erligheit, Mas acturwaaren 
und Handel, 


Die. Kafchemirier find ein gelchicktes, Beifsiges 
und arbeitlames Volk; Sie verfertigen Palekis, höl- 
zerne Betten, Gabinetier, Schreibzeuge, Käfichen, 
Löffel und verfchiedene: Arten kleiner Arbeiten , die 
ihrer Schönheit wegen durch ganz Indien gefucht wer« 
den, Sie tragen einen Firnils darauf,. der ihnen ei- 
gen ift.. Befonders bewundert man ihre Gelchicklich«. 
keit, eines gewillen Holzes [ehr:fchöne Adern zw 
verfolgen und nachzuahmen;, und .fie mit Goldfäden 
auszulegen. Ihr Papier wird für das belte im Oriene. 
gehalten; es machte ehemahls, ‘fo wie.die lackirten 
und Eilenwaaren, 'und die verfchiedenen: Zuckerwaa«. 
xen,. wozu der rohe Zucker aus Pairfab eingeführt 
'wird, einen wichtigen ‚Handelsartikel aus,. Sie ma-i 
chen einen Wein, der mit dem IMädera-Wein.Aehn« 
lichkeit hat, und gewils eine vorzügliche Güte erhal- 
ten würde, wenn man ihn gelchickt behandelte, 
Mai bereitet aus’ den Trauben auch noch eine Art 
Branntwein, der, fo wie der Wein, von allen Volks- 
claffer. ohne Scheu getrunken wird. Den grölsten 
Theil [einesRuhms und feines W ohlftandes hatte.aber‘ 
Kafchemir von jeher. den Manufacturen von Schkals 
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‚zu danken, die noch jetzt unerreicht, und beynahe, 
kaun man fagen, ohne Nebenbuhlerinnen find, und 
womit lie felbft ihren Kindern Arbeit verfchaffen, Es 
find Stücke vou anderthalb Ellen in der Länge und 
eine EHe breit, und an beyden Enden bordirt. Beyde 
Gelchlechter ‚ fowol unter den HWongolen als Hindus , 

‚ tragen fie im Winter auf demKopfe und laflen fie wie 
einen Mäntel. über die linke Schulter herabhängen, 

Man macht zweyerley Arten: eine aus inländifcher 
Wolle, die feiner und zarter,, als dieSpanilcheift; die 

andere aus einer Wolle, oder vielmehr aus Haaren, 
Zouz genannt, die man von der Bruft wilder Ziegen 

io Grofs- Tibet nimmt, Diele find viel theurer, als 

jene. Kein Biberhaar ift [o.fein und weich, als das 
Haar Tibetanifcher Ziegen. Aber wenn man diele 
Schaals aus Ziegenhaaren nicht befiändig lüftet und 

in Acht nimmt, fo kommen. leicht Motten hinein, 
'Die Omrahs tragen [olche, die hundert und funfzig 
Bupien koften. Die fchönften aus inländifcher Wolle 
kommen nie über funfzig Rupien. Die Arbeiter in 
Patna, Agra und Lahore können ihnen nie [o viel 
Schönheit und Zärte geben, als die in Kafchemir, 
welchen Unterfchied man dem Wafler zufchreibt. 
Die Wolle, woraus die Schaals gewebt werden, ift 
urfprünglich dunkelgrau, *) und wird durch eine 

Zube- 


= Die Farbe diefer Ziegen, wovon es grolse Heerdem auf 
den Bergen von Tibet gibt, if verfchieden; fie find 
Schwarz, weils, bläulicht, und fchattiren zuweilen in 
die Farbe der Hirfchkälber. Sie haben gerade Hörner, 
und find nicht fo grols, als die kleinften Schafe 'in Eng- 
land, Das zu den Schaals gebräuchliche Material ik von 
I eıner 
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Zubereitung aus Reismehl gebleicht , und das Gara 
auf mancherley Art gefärbt. . Der Rand oder Saum, 
der meiftens allerley Figuren oder wenigfiens.Farben 
enthält, wird an die fertigen Schaals angeletzt, aber 
fo feiu, dals man die Stelle, wo diefes gelchehen il, 
nicht erkennen kann. Der Preis eines Schaals von 
gewöhnlicher Güte ift vom Weberftuble weg acht 
Rupien, Er fteigt mit zunehmender Güte‘.der Waa. 
re zu ı5, 2o bis goRupien.; die Verzierungen des 
Saums erhöhen den Preis bis zu ı00 Rupien und dar- 
über. Die Schaals find gewöhnlich von drey Sorten, 
Zwey derfelben, die langen und die [chmalen vier- 
eckigen, werden am häufigften in Indofian getragen; 
die langen und [ehr [chmalen, die eine larke Milchung 
von [chwarzer Farbe haben, dienen den nördlichen 
Afiaten als Gürtel. Ein Theil der Einkünfte von 
. Be Dd; | Ka- 


einer leichten, feinen Textur, und fitzt zunächft auf der. 
Haut. Ueber demfelben wächft eine grobe Bedeckung 
von langen Haaren, welche die Sanfıheit der untern Wol- 
le erhält. Das Gefchöpf Icheint die Wärme und Sanftheit 
feines Fells dem Clima des Landes zu danken, welches, 
. dälfelbe bewohnt, Bringt man fie in die heifse Atmos-’ 
phäre von Bengalen: fo verlieren fie fchleunigft ihre [chö- 
. me Wolle, und eine Hautgefchwulft zerfört beynahe ihr 
ganzes Fell. Auch mifslangen alle Verfuche 5, Turner’s, 
diefe Ziegen nach England zu bringen. $ie kannten 
weder das Clima von Bengalen ausdauern , noch die 
See ortragen. Denn ungeachtet einige wenige -derfelben 
. Solange lebten, dafs fie noch in England gelandet wur. 
den: [o waren fie doch in einem [o fchwachen Zufiande, 
dafs fie bald darauf farben, 8. Turner’s Gefandtfchafts- 
reife an den Hof des Teshoo Lama, 8. 399, 400 der Deutfch. | 
Ueberfotz. Hamburg bey B. G. Hoffmann 1901. 


Pr 
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Kafehemir wird in Schaal-Waaren nach der Hanptäude 
des Afganen-Reichs übermacht. 

- Die Güte der Kafchemirifchen' Waaren beweilt, 
dafs, wenn die Einwohner von eimfichtsvollen und 
freygebigen Fürften regiert würden, fie lich gewils in 
jeder Art von nützlichen Künuften hervorthun wür- 

‚ den. Allein der fchwere Druck der Regierung und 
die Raubfücht der Nachbaren, welche fremde Kauf- 
leute ohne Schonung überfallen, und oft ganze La- 
dungen plündern, haben den Handel und die Gewer- 
be von Kafchemir fehr tief herabgebracht. Unter der 
Regierung der Timuriden (von Acbar an, der Ka: 
Jehremir 1586 eroberte,’ bis Mahomed Shah, "welcher 

1747 Rarb) welche 160 Jahre dauerte, waren vierzig 
taufend Weberftühle für Schaals vorhanden; gegen- 
wärtig find kaum fechszehn taulend mehr übrig. Ei. 
rien Theil diefer Vermihderung kann man auch dem 
Verfall und der Verarmung des Perfifehen und In- 
dofi Taitifchen Reichs zulchreiben. 

In Kafchemir halten fich indels noch heut zu Ta- 
ge Kaufleute und Agenten von Kaufleuten aus. den 
vornehmften Städten des nördlichen Indoft ans, der 

a des Perfi ifchen und. Türkifchen Reichs au 


Münzen. 
 Rupien (zu 15 Gr. nach dem 20 Gulden Fuß) 
find die gewöhnliche Silbermünze in Kafchenuir ; 
- man hat halbe, viertel und achtel, Die in: Mora- 
 dabad > geprägten werden am meißten Ba 
\ Die 
.*) Moradabad (Meraudabad Ben Bennell ) am Flufs Ban 
gunga,. ofwärts. vom Ganges, ıo Cols von „Bampour, 
und 24 Cols von ra zen ehemahls eine Stadt von Be 
er daukang 


3 
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Die XKafchemirifchen Rupien verlieren «beträchtlich 
wegen ihres fchlechten‘Gehalts. Kleine Kupfermün. 
zen, die den Werth von Halfpennys haben ‚ undCow= 
reys, oder die in Alien weit circulirenden kleinen 
Seemulcheln, ıpachen die übrigen curfirenden a ar, 
Sorten in BIER aug, | 


 Einkiü „fte. 


Unter der Regierung’des Kailers ER Zeb, 
wo die Einkünfte aller Provinzen [eines Reichs. grö- 
[ser waren. als hie gegenwärtig find, liegen die Ab« 
gaben von Kafchenir nur auf viertehalb Lacks Ru- 
‚pien. (Lack R. — 10000 Pfund Sterling), In den 
jetzigen ‘Zeiten aber prelst der Afganifche Statthalter 
nıcht weniger als zo bis 30, Lacks aus dem verarm 
ten Lande, Von diefen kommen nur hieben in den 
' Schatz von Timur Shah. 

Der jetzige Subahdar.oder Statthalter, eingeborner | 
Afgan, heilst Azad Khan, : Ungeachtet lich die Km 
fehemirier mit Bitterkeit über die Statthalterfchaft des 
Hadji Kareem Dad, [eines Vaters, beklagen, ınd 
ihm vorwerfen, dafs fein Geiz unerfchöpflich, und 
feine Graufamkeit unmen/[chlich gewelen.fey; dals er 
oft um kleiner Vergehungen willen die Einwohner- 
habe zufammen binden und in den Fluß: werfen lal- 
fen; dafs er ihr Vermögen geraubt, und Weiber aus 
allen Claflen gefchändet habe: fo übertrifft ihn doch 

Aue lein 


deutung. Allein nur wenig andere Oerter in Indofan 
find fotiefgefallen, als diefer. Ehemahls war hier eine be» 
| trächtliche Münze, worin viele Bupien geprägt ‘wurden, 
die'noch jetzt einen ausgebreiteten Cours haben, G, For 
fier's R, I B. $, 318, 9. 
\ ‚ | 


508 Monatl. Correfp,. 1801: "NOVEMBER. 


fein-Sohn fo fehr, dafs fie ihn mit einem Perfifchen 
Ausdruck .Zaulim Khan , einen birnlofen Tyrannen, 
neunen. In einem Altervon achtzehn Jahren ( For- 
‚fier war 1783 in Kafchemir) ‚hatte er wenig oder gar 
‚keine Fehler der Jugend. Er war weder den Vergnü- 
gungen des Harems, noch dem Wein ergeben. Er 
ranchte nicht einmahl feinen Hookah, Allein [eine 
Graufamkeiten überlteigen allen Glauben, und ver- 
ratben eine [o’wilde Gemüthsart, wie man fie nur 
felten bey einem Menlchen antrifft, Schon in den 
erften drey Monaten brachte Azad Khan einen folchen 
Schrecken: unter den Kafchemiriern hervor, dals felbft 
eine zufällige Erwähnang feines Namens einer nn- 
willkührlichen Schauder, und eine augenblickliche 
Anrufung der Hülfe des Propheten veranlalste. 


Topographie. 

Wir kommen endlich zur Befchreibung der Städte 
und ‘der kleinern Örter in: Kafchemir. Die Haupt. 
ftadt, welche im Ayin Acbaree Siringnaghur oder Si. 
rinagur genannt wird, jetzt aber den Namen des Lan. 
des hat, liegt, nach Rennell?’s Angabe unter 34° 2 
30” nördl.Br. und 73° 44’ öfll. L. von Greenwich, 
6° welil. von Lahore, und breitet fch drey Engl. Mei- 
len an beyden Ufern des Behut oder Jalum aus, über 
welchen vier bis fünf hölzerne Brückeu gehen. Die 
Breite der Stadt it ungleich, beträgt aber doch an ei- 
nigen Stellen zwey Engl. Meilen. Die meilten Häu- 
fer iind von Holz, Ziegelfteinen und Mörtel aufge- 
fübrt, aber wohl gebaut; manche zwey bis drey Stock- 
werke hoch. Die hölzernen Dächer werden mit ei- 
ver Schichte von feiner Erde bedeckt, welche die 

Gebäu- 
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Gebäude gegen den häufigen Schnee im Winter [chüt- 
zen,. Diele Erdlage verfchafft im Winter eben fo viel 
Wärme, als erquickende Kühlung im Sommer , wo die 
Dächer mit mancherley Blumen bepflanzt werden, , 
und in einiger Entfernung das Anfehen von Blumen- 
beeten haben. Die Häufer am Fluffe haben meiltens 
einen kleinen Garten längs dem Ufer. Dieles fieht 
fehr [chöu aus, belonders in der angenehmen Jährs- 
zeit, wo man auf dem Flufle fpatzieren zu fahren 
pflegt. Auch die, welche nicht [o angenehm liegen, 
haben doch ihren Garten, und verfchiedene einen 
kleinen Caual, der aus dem See bey der Stadt abge- 
leitet it, und ein kleines Fahrzeug zum Spazieren- 
fahren, Die Strafsen find [chmal und mit dem Schmutz 
der Einwohner angefüllt, deren Unreinlichkeit zum 
Sprichwort geworden ift. Die Stadt enthält gar kei- 
ne merkwürdige Gebäude, wiewol die Ka/ckemirier 
Sich viel auf eine hölzerne Molchee, Jumah Muffid 
genannt, ( foheilst vorzugsweife der vornehmite Bet- 
platz in Mahomedanifchen Städten) zu Gute than. 
Der Subahdar oder Statthalter von Kafchemir 
wohnt in einer Feftung, Shere Ghur genannt, wel- 
che im füdöftlichen Theile der Stadt liegt, und za- 
gleich die meiften Truppen und Officiere des Statthal- 
ters in fich [chlielst, | | 
Die Vortheile, welche die Stadt durch eine mil- 
de und gefunde Luft, durch einen in ihrer Mitte 
durchftrömenden Fluls, und durch manche geräumi- 
ge and bequeme Gebäude genielst, werden durch das 
enge Zulammenliegen der Hänfer , und durch die 
[chreckliche Uulauberkeit der Einwohner (ehr ver- 
mindert, ‚Die bedeckten Ichwimmenden Bäder, wel- 
| che 
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che an beyden Ufern des Flufles:. liegen, And fat däs 
einzige auffallende Merkmahl von anne und Be 
quemlichkeit, 
Die Schönheit des, oben $. 488 angeführten Sees 
Dail wird durch eine Menge kleiner Iufeln vermehrt, 
die allezeit grüneude Gärten bilden, indem üe voll 
Obfibäume und mit grofsblätterigen Aspen eingefalst 
find;:von diefen kann man die dickiten noch umklaf- 
tern, aber alle haben eine erflaunliche Höhe und nur 
. einen Bufch Äfte am Gipfel, wie die Palınen. Über 
dem See erblickt man,an ‚den Abhängen der Berge 
nichts als Lufihäufer und Gärten. "Diele Gärten ind 
voll Quellen und Bäche. Die Luft if dafelbft alle 
Zeit rein, und man hat nach allen Seiten hin die Aus- 
licht auf den See, dielnofeln und die Stadt. Der [chön- 
fte dieler Gärten ift der Ckalimar oder Shalimar , oder 
der königliche; von Shah Jehan, dem Vater Zureng 
Jıeb’s, augelegt. Man gelangt in denlelben vermit« 
telft eines grolsen mit Ralen eingefalsten Canals, der 
Sich fünfhundert Schritte weit zwifchen zwey [chö« 
nen Alleen von Pappeln hinzieht. Er führt an den 
Fuls eines grolsen Pavillons oder Cabinetts, das fich 
in der Mitte des Gartens befindet, und da fängt ein 
anderer ‚viel prächtigerer Canalan, der mit grofsen 
Bruchlieineu gepllaftert ift. Seine Ufer find mit eben 
Iolchen Steinen eingefälst und erheben fich fchief, 
In der Mitte fieht man, von, funfzehn zu funfzehn 
Schritten, eine lange Reihe von Wallerkünften, oh: 
‚ ne viele audere mitzurechnen , die hier undda in run-. 
den Wallerbehältnilfen , mit denen. er eingefalst il, 
Ipringen. Dieler Canal endigt am Fulse eines äudern, 
jenem [ehr ähnlichen Pavillons. Beyde Pavillons ru- 
hen 
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hen auf Bogen über dem Canal, zwilchen deu beyden 
grolsen Pappel -Alleen ; hie haben eine Galerie, die 
rivgsherum geht, und vier einander gegen über fie- 
hende Thüren. Zwey derfelben führen über Brücken 
in die Alleen; die beyden andern auf die Canäle, Je. 
der Pavillon’ befieht aus einem grolsen Saale, in der 
Mitte von vier Seitengemächern,, welche die vier 
Ecken ausfüllen, und den Hofleuten und Sclaven, 
welche den Scherbet, Kaffee oder Hookah bereiten, 
zum Aufenthalt dienten. Alles ift inwendig gemalt 
und vergoldet, uod mit Sprüchen geziert, die mit 
grolsen Perliichen Buchftaben gemalt ind. Die Pfo- 
ften der vier Hauptthüren find [ehr kofibar, und be- | 
ftiehen ans grolsen Stücken eines [chwarzen gelbge- . 
ftreiften Steins, der ein feineres Korn, und eine leb. 

haftere Politur hat, als Marmor und Porphyr. Man 

nahm fie, wie es heilst ‚ aus einem Indilchen Tempel, 

den K. Shah Jehan zerliören liels, und legt ihnen ei- 

nen grolsen Werth bey. Der Chalimar it unter den 

Anlagen der Timuriden die einzige, welche gut unter- 

halten und von den Statihaltern, im Gefolge ihrer 

. Öfficiere und der vornchiniten Einwohner, belucht 

wird. 

Unter’ den übrigen Gärten am See verdienen 
zwey, dieder Regierung gehören, wegen ihrer Grö- 
fse und Aumuth, noch eine befondere Erwähnung: 
der Bauglı- Muflecın, der dem Chalimar gegen Norl- 
weiten, und der Baugh Nishat, der demfelben Be- | 
gen Nordoiten liegt. 

An dem öltlichen Anfange des See liegt ein ein- _ 
zelner Hügel, Zucht Sulimann genannt, worauf lich 
eine Molchee mit ihrem Garten, und ein [ehr alteg 

| | |  Gebäu- 
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Gebäude befindet, welches wol ein Götzentempel ge- 
welen ılt; die Einwohner halten es für einen dem $a- 
lomo geheiligten Tempel, und nennen es Salomons- 
Thron ( Bernier und Forfter). Dielem Hügel gegen 
über ‚liegt ein anderer, niedrigerer, der von allen 
andern abgelondert ift, und felır angenehm ausfieht, 
weilam Abhange deflelben Gärten mit [chönen Hän- 

. fern liegen, und auf dem Gipfel eine Mofchee und 
Einfiedeley, von vielen prächtigen Bäumen umgeben, 
befindlich ift. Er heilst Haryperbet ( B.) oder Hirney 
Purret, 4. h. grüner Hügel. Die Mofchee ift dem 
Muckdoom Saheb, einem der vornehmften Heiligen 
in Kafchemir ‚ geweihet , um dellen Beyftand die 
Mahomedaner bey jeder Sache von einiger Bedeutung 
bitten. 

Gegen Morgen und Abend find die umliegenden 
Gegenden der Stadt mit Gärten der Privatperlonen 
ängefüllt, in welche entweder aus dem See oder aus 
dem Jalım Canäle geleitet , und dadurch liebliche 
Erquickungsplätze für die Beflitzer bereitet find, 

Die zweyte beträchtliche Stadt, Islantabad oder 
Islaamabad, liegt am rechten Ufer des Jalun, wel- 
cher hier aus den Bergen von Soliman hervorbricht, 
öder die Berge in geringen Öffnungen durchdringt, 
eine hölzerne Brücke hat, ungefähr 240 Fuls breit 
it, und wegen der fanften Neigung des Bodens ei- 
nen ftillen Lauf hat. Sie ift ; bis 6 Engl, Meilen von 
Wair oder /Veer entfernt, wo der Jalum entfpringt. 

Durroo oder Surroo ( Lurroo) ein kleines, aber 
volkreiches Städtchen , lieben Cols von Islamabad 
und eben fo weit von Bannaul entfernt, von wo aus 
ein labyrinthifcher, fechs Engl. Meilen langer Fuls- 

| | Reig 
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REM Befehteibung von-Knfchemir:  wr3 
Heigübet das «hohe. -füdößliche Gränzgebirge nach 
Khiron. füheter.sii sth. 03 meinen, ET. Bu 

Auf dem.Wege von. Isiamabad nach der Haupt. 
Rad Kafehemin liept, gi Cofs von: jener Stadt entfernt 

‚das, Dorf Bhybsepourt, : am nördlichen ‘Ufer des .Ia- 
lım, Forjier (wächte  von.Islarkabad: aus die Reife 
"dahin zii Wafleriunsdrexblickte gtöfse. Dörfer über ein 
feiches' Thal ‘,zerltreitt. . Io der Nachbärfchaft'voh 
"Bhytespour Wegen : die Überbleibfel ‚eines ) Zidifekbr 
“Tempels, der. beyi allen Zeichen ‚der. Verheerüng, 
welche die Zeit, aund’noch. mehr.die zeiförende Habil 
der: Mahomedauer augärichtet. haben, .fehr kenntliche 
"Spuren von gutem Gefchmack: und'gerör.Sculptür an 
"bh trägt. \.R@/chemir- . war..eins .der::erfiöu Länder, 
welche in. di&Hände:der' Mahömedanerifielen, als lie 
ihr‘ Reich, in dudofian errichteten, - Es fühlte daher 
-auchuUdn:'wüthenden Religionseifer der Eroberer in 
‚feiner: ganzen Kraft; diırch welchen alle Monumente 
-desGeichmacks und des alten’Götzendienftes zertrüm- 
-mertdder demBodeh ‚gleich gemächt wurden, ': '>. 
1: Zwäfchen Idamübad: ‚und. der. Hauptftadt Siring- 
"wur der :Kufcheinir Negen« die beyden Städte Punja- 
"berisy. öder: Punjebareeah, und‘ Pamper- oder Park- 
por, welche ‚lieben Cols von der«Haupiliadt ent- 
‘ferkit ft, race m Ann" u E 
rise oder Sompre ik eine volkreiche Stadt:am . 
‚5rUfer des Jalwin, neun Cofs von Kafehemir nord- 
"Weltwärts, Zehn -ÜCofs’ von Sompre entfernt liegt das 
3djeine Dorf Marköore,, und drey' Eıipl.’ Meilen 'vön 
‘der weltlichen: Giänze ein ‘kleines’ Dorf Hourree 
smart. : Do male nn Zi, Ze 


, ’ ... , R . 
I at € » Pırer r I er . 
Fe sn“ TE ' € '. s>Frir e’’. . » I 0 FEE PrePe vr 


Mon, Corr, IVB, ı8o0r. En: Eee - Na 


S- 


Tu 


514 Monat. ‚Correjp. 1901. NOPEMBER. 


35... Nahe-beydom Ausgange.des Jahan aus Kafchemir, 
nordwelilich von der.Hauptfladt, liegt die a. Bara- 
Er Barekmooleh. oder Baramouliy. 
in ut leeraponr 1.251 Englifche' Meileid von der 
Haupifiadi; 'liegt' arlEipgange.der Gebirge, über wel- 
s&he der ‚Weg nach. Bembers fuhr 6R:) ©; ur.\ 
v.Lar liegt: nordöftlich') von derHlauptfadt: zn Eng- 
Akfche, Meilen! entfernt, in.der: Näbe ''des Gebirges 
.Kantel,‘ der gemeinfchaäftlichen Gränze von. Kalchemir 
„und Grofßs Tibet, ‚welches vom ee befchrieben 
en den Leitres Edif. V. 15 .Soago. | 
I. Geyehamoön amnordwelil;Ufer des Sacs Fuller... 
ss ‚Noch wisd.vem: Bernier einerStadt, Namens: Gurt 
‚ehe, Erwähnungbgethan, die vier Meilen : von: ‚der 
«Haaptliadt antferbt.if, undderch welche die Caxava- 
nen aus ‚Kafchdar und Klaeırı » Ti ibei kamen, :'Aufl Ben- 
‚nell’s: Karte der Länder. zwilchenZelhi und :Canda- 
char, die nach (dei Materialien des!Capitains, 77m. 
„Kirkpratrick eutworfeni,und worauf Kafchemir abgebil- 
det ilt, liegt: Gutohek: aufserhalb »der.ännern Gränz- 
.gehirge diefes, Läudds,' nordweßlich.\von der, ‚Haupt- 
„Badt dellelben „auf dem: Wege suder nach ‚Kafchgar 
„führt. »'Sie magsäber:zu Derniar‘s- ‚Zeiten, zu Kafche- 
‚mir gehört,habauh, and der iußenfte Gränzert gegen 
Klein Tibet gewelen feyn: eben fo wie noch heut zu 
sikage dag Thaljivon Bauhäl oder. Bamıtaul zwar aulser- 
„halb der füdöfl.: Gränzgehirge von! Kafehemir jliegk, 
‚aber dennoch ‚davon abhüngig.ift.. Iodels laflen,dje 
‚Statthalter von: Kafghgnir diefes,frgchtbare „ ‚zehn 
. bis zwölf. Engl, Meilen Jange,TibalQupangebaut , . da- 
mit die benachbarten Hiudu-Fürften darin weder 
Schutz voch Lebensinittel a und ihnen dadurch 
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der Zugang. in dieinnerften Pälle nach Kafchemir er- | 
Ichwert werde; Auf gleiche Weife. wird auch Bhol. 
bas „zu Kajchemir, gerechnet, das 18%: Coßs ‚des K. 
Acbar unterhalb. Baramıoule in dem engen Thale Mean 
Smmr: Jalum eurchfirümt, he Bra u. 
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Ohhtd!gändrale, du Ihdatre de la gtierre en. Tealie, Par, 
un d’Albe, 3ine livraifei (in [o weit fie eine: 
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N; nn. er verfchiedenen neuen,. ' ick Schibötk ans. 
Be gewidmeten „Karten findet Tich dieles Land 
auch, on nach einem fehr grofsen Mafsfiäbe, auf dem in 
39.: Blättern von Bacler d’Albe herausgebenen Kriegs- 
theater abgebildet. Dieles Werk, vielleicht das [chön«' 
fe und vollfiändiglte unter allen geographilchen Ar- 
beiten, die ihr Dafeyn dem jetzigen. Kriege zu vers 
danken haben ; ‚hat auch in Rückfi chf auf inehrere: 

Ich werde mir nicht anmalsen, hier eine voll« 
Nändige Anzeige. und Beurtheilung dieles vortreffli- 
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chen Werks zu "Niefern *); fohdern ich‘ werde mich’ 
einzig auf die Ieläveiz befchränken: Te anerkannter 
fein Werth'ift, und’je ausgedehnitet ind umfaflender 
das Studium" und ie’ Benntzung deffelheii werden 
wird; je mehr verdient es die angeltrengtefte Belench- 
tung. Eine [charfe und ganz ins Detail gehende Cri- 
tik einer [olchen Arbeit ılt der Belle Beweis von Dank: 
barkeit und Hochachtung gegen ihren Urheber. "Die 
Natur und die Geringfügigkeit der Gegenftände ‚ auf 
welche der Tadel fällt, erhebt die ‚Tadellofigkeit der- ‘ 
jenigen, die die Critik nicht Bertihrt, und das Lob, 

welches man folchen. Werkenierheilen kann, ift dar- 
um nicht, ‚mehr die, Wirkung ‚einee überrafch den 
Anftaunens, Tondern Ads Hefultat einer Kaltal und 


. gefchärften Prüfung, und’der Ausdruck der Wahr 


Keit, die jeder! wirkliche Küuftler fueht, ‘und jede 
Willenfchaft liebende Mann zu finden berechtigt ift. ' 
Die Schweiz it auf den Blättern Nro, 2, 6, 7, 
und ganz kleine Ecken derlelben auf Nro. ıı und ız 
abgebildet? Der Werth der drey-Hauptblätter ift [ehr 
ungleich. . Nro 2 ift, vielleicht das geringfte unter va 

len 30 BiSltern, _Nra. ‚6, ie a Neo, > ‚iR be: 
einige Theile des Hoghgebirgs das befte, Reg noch 
über dielfe Gegenden erfchienen Al. "In dem nöräli? 
chen Theile des Cantons IH aldfla Tädten bis über At: 
torf hinauf in den Cantonen Luzern und Oberland 
ift der Verfaller dieles Blatts, fo zu ı Sagen, Schritt für 
Schritt, 


‘*) Die erfte ih leung d Biefes Atlas iR; im. a A.G. E, IV B. 
8. 135 — 138; die zweyte im der M,C. IB. $. 507 — 529 

‚‚ » eritifch geprüft und fowsol die grolsen Vorzüge als Mängel 
derfelben mit Unparteylichkeit angegeben worden, AH, 
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Schritt .den, ZUy/s- Meyer'fchen Blättern gefolgt, und 
hat fich die Vorzüge und Fehler derfelbeu zuge. 
eignet, und noch. ein. Paar peue, F 'ehler hinzugeletzt, 
In Büudten, den Italienifehen Cantonen, den Diftric- 
tem An der Matt;und :dltorf hingegen, wo er keiueg 

für elaffifch gehaltenen Vorgänger hatte, wo vermuth- 
lich die meilten Zeichnungen Früchte von Localbe- 
fichtigangen Fräukilfcher Officiere, und vielleicht von 
wilitairifchen Aufnahmen waren, ift die ER 
weit. genauer und freyer von Irrthümern. _ 

Die blaugemalten Gleticher , die roth ausgezo. 
- Gränzen von Helvetien, und.die ftarke kraft- 
volle und.ganz militairifche characteriftilche Schatti- ı 
zung der Berge geben ‚diefem Blatte ein lebhaftes und 
aufallendes Anfehen. Es wäre zu wünlchen, dafs.- 
die Landfeen, um fich beller herauszuheben,, entwe- 
der. weils .gelallen oder auch mit Farbe bezeichnet wor- 
den wären; man. findet lie nicht leicht, wenn man 
die Karte in einiger,Entfernung betrachtet. 

„Das Blatt fängt ganz oben in der Ecke linker Hand 
bey dem Schlols Landshut an der Emmen im Canton 
Beril.an, : Das Emmegthal, bisher noch nie der Schau- 
plätz irgend: einer, militairilchen. Operation, ift nicht 
ganz ‚genau abgebildet; es flimmt auch nicht mit dem 
erfi. kürzlich erfchienenen-6 Meyer’fchen Blatte über- 
ein ‚und mag vielleicht aus den Handzeichnungen 
von /Fyfs, odet aus andern handlchriftlichen Hülfs. 
mitteln genommen. [ey»... Die. vielen. verzeichneten 
Dorffchaften beweilen, dals keine frühere Karten cos 
piret worden lind, .‚weil:keine von allen das Emmen- 
thal lo veralls. Ä 


Ee; . | Ober- 


- 
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- Oberburg iR ganz ‘nahe ander Emmen: Tizeh 

ik, Rüdersweil und Laupersibeil‘ ‘And nicht auf An- 
höhen, fondern im Thal, welches’meilt etwäs biren- 
ge it; die Bergmalle zwilchen der Emmen und dem 
Canton Luzern it etwas entftellt, Das Enz? und der 
Napf, zwey hohe gekuppelte Bergfpitzen, an welche 
fich alle gegen die Emmen herablenkendeBergrücken 
anlehnen, find nicht ganz im Canton Bern; fopdern 
die Gränze zwilchen diefem und Luzern länft zwi« 
fchen dem Aapf und dem Enzi durch. Die meiften 
Nebenthäler ‘des Emmenthals (ind alfo weit läuger 
und greifen tiefer in das Gebirge hinein. : Schuppach 
‚5A an der Brücke zwifchen Langnau und Signpau ‚nicht 
jm Berge oberhalb Signau : vom letzten Ort biegt-fich 
der Strafse nach ein Thal gegen lee as aa weit 
' Hünigen: hinunter, 
. Viele Namen find ganz entftellt: z. B. unter vie- 
lenandern fatt Peter/chingen, lefe man Bötterkinden; 
Natt Gnolfuigen ‚ Konolfingen; fkatt Frymitting , Frey» 
mettigen; [tatt a „ Bürg e iein ; hatt Jitendorf, 
Üitendorf, 

Canton Luzern, Die Berge zwilchen Luzern und 
Sempach find viel zu flark [chraffirt. - Es- find alles 
‚nur hohe Hügel von 4 bis soo FufsHöhe über dem 
See; der höchfte Puuct ift zwilchen 'Neuenkirch, wel- 
ches fchon wieder in der Ebene liegt, und dein .Ro- 
thenburger Tobel, Die -Gegend zwilchen Luzern und 
dem Pilatus it, fa: wie in an ee... aaa 
falfch. 

Ungeachtet die Walferfcheidungölibie der beyden 
‚Emmen bey E/chlismatt durchgehet, und man alfo 
leicht ein fortlaufendes ‚‚beyde Wallerbeken Icheiden- 

a des 
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des: Gebirge vöorausfetzeh darE: fo. iff doch in derNa-- 
tar die Stralse von Schüpfer nach Efchüismatt fat: : 
gabzi,:eben. :Sie.fieigt unmerklich ein wenig 'von 
Schüpfen hinan, aüd fällt fauft durch Efehlismatt in 
das. 'Gebiet’der Zfs:binunter. -: Diefer Durchfchnitt 
in der Gebirgsketie ift falt eirie halbe Stunde breit, 
= in den meiften Karten dentlich angegeben. Der. 
von: der Beuchlen agsgehende,.:das-Dorf aaa 
_— Rücken fällt allo ganz aus. | 
Canton F/Fald/iädten. Der ganze nördl. Theil die, 
(es Cantons, und.derhier Achtbare Theil des Cantons 
Liuth, theilen Ruhm nnd Tadel mit Meyer’s Blatt. No.r, 
das fehrgetreu nach [einer zweyten Auflage copirt ift.; 
Vom Siegan if. die Karte [elbfiftändig. Die binterfien 
Theile des Maderaner (nieht Mageraner) T'hals und die 
Lage des Aupplenntheils ind nicht ganz richtig; Int 
“ fehlingen foll Meitfehlingen, und Fallingen foll FFat- 
Lingen heilsen, ‚ Das Urzerloch hätte wolauch angedeu : 
tet werden köunen,. Urferen und An. der Matt find nicht 
zwey Örter, fondern der Hauptort des Urferenthals 
heilst du der Matt; die Jiodonter Brücke fehlt. 
Canton ZYallisi,,.Dieler ift hier wol am. vollfiän- 
digfien; ‚logar noch ‚etwas: reicher an Orti[chaften als 
auf den Moyer’Ichen Blättern dargeltellt. Es ift nicht 
zu zweifeln ‚ dals das Hauptthal und verfchiedene [üd- 
liche. Nebenthäler zum Behuf diefer Karte aufgenom- 
men. worden fiud,. weil mir keine Vorgänger bekannt 
find ‚ die. der Verfafler hätte benutzen können, Sind 
gleich noch viele. kleine Irrthümer; fo it doch diele 
Abbildung weit die ‚befte unter allen bisherigen. Es. 
wäre unbillig, hier Fehler aufzufuchen, und unmög- 


lich, ein Land ‚ganz richtig zu beortheilen, in wel« 
PR E e 4 chem, 
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‚ chen, "meines. Wiflens,: noch keine: einzige alronos; 
 ilche Ortsbefimmung gemacht worden il, °  n:.i 
Canton Bellinzona: Der Laufdes Teffins und:die, 
Richtung des Liverierchals (Val: Leventina) erfchei- 
nen bier in einer ganz neuen:Geltalt; Auf: allen’ bis- 
herigen Karten (.nur allein’ die von! Malie: ausgenom- 
menu) lief diefes [chöne fruchtbare Bergthal ‚gerade von 
Norden nach Süden : bier läaft es vollkommen in ei* 
ner [üdöltlichen [chvurgeraden Richtung von Aequa- 
frital bis Polegeio hinunter, Wenn [chon das frühe 
ze Syfiem, welchen von Scheuchzer an alle Karten- 
macher ‚ununterlacht folgten, gafiz 'unltreitig fehler: 
haft ift: fo ifthingegen auch die Verbeflerung der nen- 
eru allzufiark, ‚Die Richtung’ des Thals if nicht ge: 
rade; von Aequafpital bis Airold ‘it he Süd-Oft gen 
Olteu; von Airolobis an den Monte Piotino Süd - Süd 
Oli; von Monte -Piotino bis FaidoSüd geu Often, und- 
endlich von Faido bis Polesgsio Süd-OR gen:Süden, 
Die Hauptgebirgsmaflen find vortrefflieh ausgedrückt; 
aber den Nebenthälern fehlt Beftitnmtbeit. Die bey: 
den wichtigen Pälle am Platifer ( Monte Piotino) , ei- 
nem der engften fährbaren Bergfchlünde, und am It- 
nifJerfialden ( Giornieo) find nicht deutlich geung an- 
gegeben. Der Weg aus dem Polehizerthal ( Val Bles- 
no) nach Santa Maria in Bündten ift im Verhältnifs 
mit der .Gotthardtis-- und Splügenfirafse allzu bergig 
jezeichnet. Schon’ länge hielt man diefen Weg für 
einen der allerbequemften Alpenpäffe, und nur das 
Intereffe der ehemahligen Stände Uri und Schweiz 
hinderte, dafs dieler Weg nicht die grofsee Commer- 
zialftrafse nach Iralien ward. Bellinzona felbt hätte 
nicht‘ wie ein offener Ort, ‚ fondern 'wieeine: wirkli- 
x che 
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che’Stmdt!gezeirtinet. werdenifollen. Er ihizwar als 
eine_f[oiche: klein, aber.leine’natürliche-Lage;. feine 
obfchög nichrviel bedeutenden drey Caftelle geben die: 
fem ‘Orte: »&inen Raug unter:den felten  Örtern der 
Schweiz;«undogewähren deir“Auge eine ausgedehnte 
und iniponierende'Anficht; Die Stadt füllt. die-ganze 
Breite des Thals aus, und ihre Werke fireben:äufbey: 
den: Seiten it die Ze klndblaiendanhGekirge 'bin- 
id or 
‚Id Pa Bergeiir um' nlkallen nd verhältnifstäfsig 
-weit weniger Örter als im:'Livenerthal verzeichnet." 
‚ Das Thalıgegen Gravedona‘, dellen Name:in der Kart6 
Eenlt,.heifst Fal Marobia ,;“wad“ der dallelbe von hin- 
ten [chliefsende Berg‘ Monte San :Giori. ; ©. “bu 
Canton Lugano, Befler als anderswo ift hier das 

obere Endedes Langenfees abgebildet. DieEbeue von 
Masgädino iftzu [chmal; fonftäft die Külte [öhr deutlich, 
Die Thäler Centovalie, Orfernone(uicht Offernoit): und 
das grofse Fal Magria fiad dagegen ziemlich dürftig; 
nur in ihren Hauptformen und mit [ehr wenigen Ort« 
fchaften angegeben. Auch.die Gränzen ziwilchen dem: 
Lavizzarne. und dem Piemontehlchen Fürmazzathal 
find nicht richtig, Zwar liege die Gemeinde Fafio 
fchon feit undenklicher Zeit init.ein Paar'angränzen: 
der Gemeinden: über das: Eigenthumsrecht beträchtli- 
cher Alpen in Streit, welche; 'je nachdem diele Zwi- 
Rigkeit entfchieden würde, auch die allgemeitie Lan- 
desgränze befimmen würde.‘ "Gefetzt aber; daß die 
Aufprüche von Fufio im ausgedehnteftei‘ Sion ge- 
gründet wären: fo. würden‘ dentiöch die‘ Mifier und 
folglich die 'Helvetifchen: Gränzen wiemahls "fo tief, 
wie. hier:in der Katte,- ins! Formarzathil une In. das 
ah  Eeszs Flufs- 


> 
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Flufsgebiet der Teoiiiotingteifen.: Sehr richtig ind, 
hingegen. die Gränzenrvom»Langenfee bis ani die Tre- 
Ja» mit Anshahme. eipigernganz' kleinen. Iimthümer; 
und eben ‘fo :deutlichiund: reichhaltig ift: der; Diftrict! 
von 'Lusano.  'Diefer: Ort if offen ‚allein :ohne»Aus, 
nahme xder. 'gröfste, vöolkreiebfte und. gebildetfte Ort: 
in der Italienifchen Schweiz » > ic 
.: Da ıfich \diefe. Beuxtheilung lediglich auf:die Hei 
vetilche Repnblik befchränkt: fo follten eigentlich. 
die übrigen: in»deim: vorliegsüden’Blatte äbgebildeten 
Gegenden: mit Still[chweigen übergangen: werden. :Sie’ 
find aber zu genauimit den Schweizergränzen:verbun- 
den, als dafs eine knrzeiAuzeige derfelben dem Haupt« 
er genftande dieles.Auflatzes gınz freind wäre, 
‘ Vön unten drängt:fich das Etfchtheltief Swilcheh 
die, Cantane Zusandund FRallıs bis nahe an den Gott-; 
hordt hinauf. Die verfchjiedenen Bergwege ins FFal«. 
is, felbft. die ,, welche nur in’den Sommermonaten er-. 
Reiglich, find,. finden. fich mit. vieler Genäuigkeit an- 
gedeutet... Das Formazzathal it hier zum»erfenmahl: 
xichtig, nnd die ‚Strafse über den Simplon mit ihren‘ 
Hauptkrümmungen. deutlich angegeben, .; Ganz unge- 
zweifelt‘, liegen :diefer, Darfiellüng neue Aufnahmen 
zum Grunde, Der Landfirich von Luvino.bis S, Abou- 
dio hinauf it nicht bergig genug; 'die«Felfen ‚fallen 
oft, ‚und belonders nördlich von Mecagnd fteil in den 
See hinab. 
. . Die ganze öliche Seite des Blatts“ iR durch das 
Deutfche und Italienifche, Bündten bedeckt. Das .erlie 
gehört zwar theoretilch, zu ‘Aleivetien ;.. allein’ es..hat 
noch nie einen wirklichen äntegrirenden Theil der re- 
volutipnirten, de en Das dialieni/che 
. n ward 
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ward im Frieden von Campo Formio mit der C Cisalpi. 
nifchen Republik vereinigt,/uhd' in dem Feldzuge von. 

-1799 nicht wieder an Bündten gegeben; fondern von 
‚deu Öftreichern wie ein erobertes Land behandelt, 

In. diefer Karte beifsen die 3 Läbder: Ghiavenna , 
Faltelina und Bormio das Departement, der Adda 
und des Oglio, vereint mit dem Thal Camonica und 
einem Theil der vormahligen Graffchaft Comb. ' 

In Bündten find die Gränzen zwifchen den drey 
Binden 'ganz unrichtig ; auch: fehlen die Namen der 
drey Abtheiluüngen, ungeachtet .die Gränzlinien [ehr 

 fcharf ansgezogen find. Chur und die vier Dörfer ge< 
hören. zum -Gottoshausbund „ hingegen Maladers ,. Ila.. 
lix und Chürwalden zum: Gerichtebund, Einige weni- 
'ge Namen im Grauenbund figd unrichtig ‚gefchrieben, 
Wal Mezoneina heilst gewöhnlich Fal u, Mi 

zen Ä 

: Diefes ganzeBlatt if zur ie Feldzüge 
von 1799 unentbehrlich a ganz vorzüglich brauch, 
bar. u ei 

Air, ir; Die Fi ale fs) 
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2 REVEE.. 
rn . - „Über die ; 

" geographifche Länge von Fiotetz. 
"yon Fr. 2 pP. Triesnecker, | 

| Vorlicher der, k. .k. Semmune in Wien. 


u 5) ww Jr 





en ich bich nit IENCSARREN opmnhl; 
fcher Längen bef[chäftigte, und bereits hierüber bey- 
nahe alle Beobachtungen von Zuverläligkeit:benutzt - 
hatte, wurde ich von dem Herausgeber der Monatli- 
ehen Oorrefpondenz aufgefordert *), die Länge von 
‚Florenz: zw unter[uchen, und fie aufs meue zu be- 
Rimimen:, (wenn mir fichere Beobachtungen zu Hän- 
den kommen [ollten. Bisher war die von Ximenes 
a beflimmte bäuge der grolsherzoglichen: Refidenzfiadt, 
'34' 54" in Zeitvon Paris, im rahigen Belfitze; und 
hatte fich ein [o grofses Zutrauen, ohne Zweifel durch 
den Namen des. Verfaflers, erworben, dafs diefe Län- 
ge beynahe in alle AEOHDESHLCNE ee aufge- 
nommen wurde. 

Veranlallung, an diefer alas des Ximenes 
zu zweifeln, gab die neuelte Karte Italiens von Ba- 
cler d’Albe **), welcher Florenz beynahe um den 
vierten Theil eines ganzen Grades öftllicher letzt, als 
daflelbe nach Xirmenes zu liegen kommen [ollte. Er 
gibt felbfi in einer Note Rechenfchaft von dieler vor- 
genommenen Änderung.  Äimenes, fagt er, hat die 

Länge 
”) M.C, IB. 8.514. 
"#4 MC, IB, 8.513. 
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Fänge von -Morönz daf ı3* 43” 30" Fellgeferzit.: Der 
Herausgeber diefet Karte glaubt fieauf 28% 53’ '38” 
anfetzeni”3W ihülfen , als welche er für: weit ‚genauer 
hält ‚ und Swelche ’die 'befteır: Geographen -angenom- 
. men haber:' Die: Aftröpomen von Mailand haben die- 
fen wichtigen Puniot unterlucht, und die Vergleichung 
mit Bologiia und’ Pife, wo 'zwey Sternwarten'find;, 
hat bewieieh, ‚dafs Ximenes’s ee fehlerhaft 
war. °’ eu ie Zu 
Da es Sich Pre Ad Berichtigung u ERBEN | 
Tchen "Läßge: uin.'eind ganze Zeitminute‘, ‘wie man . 
Jeicht ‘eitrfehen kann, handelt: [fo follte'. nian ;deii- 
ken, dafs "es eben nichr viele Mühe! koften würde, 
zu ertlcheiden , - aufi welche: Seite: lich der: Ausfchlag 
"eiken werde.‘ Hierzi'"wird freylich 'mehf nicht:er- 
fordert ‚als «däfs’ miaiı holsdre: Beobachtungen-an der 
Hand babe‘, ‚und Ach die‘ «Mühe: nicht dverdrielsen 
laffe, an:die Berechnung derfelben Hand» anzulägen, 
Tch wandte mich 'alfo ‘m dieför Ablicht an den Aftro- 
nomen’zu Pija; fo wie-authän-den zu Padua) , mit 
der Bitte, wenn ihnen :Beobachtungen, :weliche- ih 
Florenz gemacht worden , bekannt wären, mir die- 
felben 'gütigft mitzutheilen‘, indem; ich ficher, mu- 
then konnte, dals ‚ weun. "fchon. ‚Keine oräßgrliche 
Sternwarte zu ‚lorenz,errichtet wäre, dennoch man- 
che Sonmenfinfternifs dafelbfi heobachtet worden feyn 
möchte. Von dem erften erhieltiich noch keine Ant« 
_ wort, wovon Ohne Zweifel-die Urfachein den damah- 
ligen kriegerifchen Auftritten in Italien zu fachen ift. 
Der zweyte [chrieb fogleich zurück , ihn wären Zwar 
keine zu Florenz gemachten Beobachtungen bekannt, 
| Ze aulser 

”) M.C, HB, S, 90. de ep 
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aulser jenen, die. ich ihm: felbfi angezeigt,hatte, um 
mir ‘gleichzeitige mit denfelben zu ‚ver[chaffen., Er 
werfprach-mir, fich hierüber an, die; Aftronomen von 
‚Mailand:zu. wenden ;)gab mir aber. wenig Hoffnung, 
“über: diefe' Sache befriedigande Anfklärung, zu erhal- 
en; ‚Isideflen bis künftige Beobachtungen etwas fche- 
es :\darbieten, will ich. in gegen wärtigem kürzlich 
 arlegen;, was. ich,übler dielen Gegenltand aufgefun- 
den habe. Zuerft will ich aber anführen, wie Kies 
eg von Floteiz.beßitmmt ‚habe, - 
| . Nachdem Ximends jenen berühmten. a. in 
der-Karhedselkirche zu Florenz wiederhergeftellt, und 
«denfelben in! [einen Werke *) bekannt gemacht hat- 
te ‚..Io:ssufsie.er. auch zu‘.gleicher, Zeit, feine geogra- 
Phifche: bage belliinmen, ‚Zuerft findet er-ans feinen 
eigenen: Beobachtungen (tes, Polarferns, nämlich aus 
stellen ibeobachteten : Zepithabltänden den.g Jan, 1756 
die: Breite: von Florenz Sızpruı43" 461 57.22"... 
of} Übeb die Länge führt ;er ‚ältere Beobachtungen 
Am ‚Eine‘ beobachtete Verfinfterung : des: 1, Japitenr 
{Frabaähten von: en demiı6.Dec, 1694. gabihm 
ir u erde «N > Tan 
en MR SIW NRIUINN eh "Felle Hrn * ? en; 
er ea Wa“ Biänchini demi4 Aug ıyady ol ©" 
VeyinBlh aid Far A, e Ira en 83 sr 
ges eslıınya ninır ln." zuehe..-n: 233: 
+ "erglichein mic: dar Ueefäden. Beobach-. ', | 


van une ae ee RR 
oder 33, 5Jj. 

"Endlich e aus “(einer eignen Beobachtung des II 

| ne den t3 May i755, verglis 

‘chen mitdervon Maraldizu Paris, erhielt ur 39 52 


EURER: , Warum 
e Del vecchio, et nuoyo Gnomone Fiorentino 3257 , | 
! R Y a ® .».0 


Tu 
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er) ‚in Weniihasklimsheel aubder Beobächtuiig vom ıiy 
“Augufl eine zweyfache‘Lüngserhalte, iftedie:Urfache, 
sweiliBimchini von deiner: Beobachtung "eine 'zwepfa- 
sche Zeitbeftimmung angibtzileinmahl: aus der beoba£H- 
teten Sonnenhöhe zwMitigg; dann"aiiszder: beobasli- 
aetem> Höhe des: Markabirh: Pegafus,: welehe'ihm um 
22 nelieogi be), valg dierbedbachere:Sonnenhöheh Sib- 
ie . Fitakeiseis Blanckördssobfkrdationes' ‚afironomidae: &, 
240. (Diefes Beybpiel'kannizum Beweile dienen ; dafs 
:Bianchini-leiseiZeit wichtdmismer; mitaller: Schärfe an- 
zugeblen. wüfsteysı Zuftabhins, Mlanfredi, swweicher'deß 
‚Sen iBegbächtungen 'aus ded binterlaffeden Papieren 
‚gelammelty: su Ordnungigebracht and» herausgegeben | 
Ihat ‚; beffätigt: dielesıbhheil „ «wenn von: Beobachtuire 
‚gem dies Rede :ift ‚weiche! Biauchin at Ber on ge 
‚maclitohät. .,.Wiewiol Clagt:i/Manfreäi.in ıddereVdrrede 
‚zu: dellen Beobacht ungen): Hiazchiriö iier [äugen p oder 
vielmehr die Längen - Unterfchiede vom Meridiahron 
Rom an manchen Otten Mrd Thpiters - Trabänten 
usterfucht ar: "fo Könee" Ach" daralie nichts 
Gicheres hergeleitet ‚werden: weil 'er lich dabey blols 
Täfchenühren bediente; auch ih den Bedbächtüngen 
nicht. Zeitfecunden ,. 'fonderurblofs: fanze Minuten be- 
merkte; ünd weil er’ nebfl dielem' feine Uhren\nicht 
bach e einer .- wdig,et auf feinen Aeifen nire 


ar 


ge nicht viel er iu haben, Jedoch 
was die Beobachjungen zu Dom felbit betrifft, fo hat- 
te. er: aller een. ıW9, er: beobachtete, Jewel feine 
Br | rich® 


528 Monatl:: Corzefp:: 2302: ; NO VEMBER. 


gichtige Mistagslinid} ;ald eine beftändigeUbn, welche 
er) dürchsdie’Mittagslinie zu prüfen pflegte:i» Aus die- 
„föm: ‚erhellet ,. welches Grad:.der Zuverläfhigkäitijene 
‚Einge von) Florenz: verdiene suslie :Xmenes aus »dex 
Beobachtung: Bianchin!'s gelchlaflen bak.ıo...:09 umıon 
ir. Allein! oXimenes fand unter den>Belultaten» aus 
den dıey augeführtem ‚Beobachtungen fo! wenig-Über- 
&infiimmung ‚dafs er-äch nach andern umzulelien für 
»öthig: erachtete., Und:hierzü wählte er deu Vorü- 
bergang.des:Mercur ‚«welchen er zu.Füorenz 1753 den 
6:May: beobachtet hatte, und welchen er.in Anfehung 

_ der Lätigenbellimmung für weit zuverlälligerihielt. 
_ Er fiellte-dreyerley Vergleichnngen an , zuerikmit Pa- 
ris; ‚danm init. Bologna, |;und: endlich: mit’ Rom ;. und 
‚erhielt jenes) Piefuitat,; welches fich, bis auf'dem 'heuti- 
gen ‚Tag iin rukigen Belitze erhalten hat. ‚Die'Beob- 
achtungen;. weiche, er Bietüber anführt , «find: fol- 
u al oh Ylomlasr 
er BR 6 May. aa ee 

Paris Con Klagen) innere, Herähr-, “0 IOU, 18 41” 
( ee brame tarlelag ei Kan 48 
Ebendajel fi innere Berührung » » » +» = +, 10, „18 451 


Me 6 et 
sinmiW, 920 Mittelpanet.n u» Roi on 
" Mitrel atig beyden Miele: 10 - 205,7 
Mittelpunet zu Florenz ı0o 54 53 
9:74 100 odellen Fanze von Paris 1340465 
verbeffert durch die Parallaxe — ‚.34'. 523 
Bologna innere Berührun ee IT 
> uhr TI 57 23° 
u eh, Mittelpanet „..» 8 mc u ee 
Ebendafelbft länert I rien: von. e 10 54.05 
“ur iD) J ig Jill rin augen 157‘ 58 
BET 3 EBLTE BELIET DE A se 56,. 3 
Mittel, aus beydeu u Mittelpuncten 10 56 5 
zu Flörenz” u en SE 


Längnündnth. ‚ zwilchen! Tlorenz u, Bologna en sur 
el, ,* e Die: 








’ 
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'"Diefer Längenunterfchied, fetzt Ximenes hiozu, 
beftätigt meine Meinung, dals Florenz von, Bologna 
weit welilicher liege, als Bianchini fich vorltellt, und 
nach dieler Beobachtung können wir den Unterfchied 
zwilchen beyden Meridianenauf ı' 1135” feliletzen, 

Dals Bianchini die Länge von Florenz öflicher has 
ben wollte, bezeuget Manfredi iu. der Vorrede zu def- 
fen Beobachtungen aus einem im Jahr 1726 gelchriebe- 
nen Zettel, worin es heilst, dals Zlorenz vom Meri- 
dian von Bologna 31 Zeitlecunden nach Welten ent- 
‘ fernt ley. 

_Ximenes bemüht Sich zwar, den oben gefunde.- 
nen Längen- Unterfchied zwilchen Bologna und Flo« 
renz aus der von Maire und Bofeovich unternomme- 
nen Gradmellung in dem Kirchenftaate zu beftätigen. 
Diefer zu‘Folge, [agt er, findet fich der Längen - Un- 
terfchied zwilchen Aom und Bologna 4’ 254%” im 
Zeit, und er kann nicht über eine Zeitfecunde von 
der Wahrheit abweichen. Unten aus dem Vorüber- 
gange des Mercur findet fich Längen - Unterfchied 
zwilchen Rom und Florenz ‚5 36". Der Unterfchied 
zwilchen beyden gibt ı' 6 zwiichen Florenz und 
Bologna , pur um. 54" von der vorigen Bellimmung 
verfchieden, Ja, fetzt Aimenes hinzu, wenn man 
die erlte Beobachtung zu Bologna allein gelten laflen. 
-wolite, fo würde fich Meridian: Unterfchied zwilchen 
"Florenz und Bologna ı' 84" ergeben, von der Grad« 
mellung. nur um 25” verfchieden. Allein wenn man 
die Sache im Gruude betrachtet, [o lieht man wohl, 
dafs diels keine Beltätigung der Länge von Florenz 
fey, wol aber, dals fich Gradmeflung und beobach- 
teter Vorübergang zu Hom und Bologna gegenleitig 
Mon. Corr.IV,B, 180 F£ [ehr 
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fehr nahe beftätigen. Man kann fich davon nichtbel- 
fer-überzeugen, als wenn man die Beobachtung zu 
Florenz ändert. Man wird zwar -einen andern Län- 
gen - -Unterfchied deflelben [owol von Rom als vom 
Bologna erhalten ; allein der Gradmelflung in Anfe- 
hung des Längen - Unterfchiedes: zwilchen Aonz und 
Bologna wird man genau ‘eben fo nahe kommen, als 
veng. 


d Bisbuchlehir DRS des $ zu Rom 1753. 


‚Austritt des Mittelp. P.P. leSeur et Jacquier. .„ ılU o' 35" 

| P. Audifredi alla Minerva . . . 0... 263 
P, Maire im Irländ: Colleg. . » x» « 

oder befler ». » » » » „ dr 

P, Boscovich im Römifch. Collee.. . - » 18 3 

Mittel -. . . z» IT oo 27 

j1. | Florenz . „ ».+ 10 54 53 # 

Florenz von Rom „ v...5 38 
| verbeflert durch die Parallaxe . 5 36 

Hieraus folgt nun Längenunterfchied zwi- 

chen Paris und Florenz verglichen mit Paris . ,„ 34 53,5 
\ mit Bologna , » . . 34 50 
re mit Rom . x... 34 54 








— 


Mittel vun» ... 34 532 
 Diefs fümmt bis auf 2” mit jenem, welcher in 
'den Parifer Ephemeriden vorkommt. | 
Was ich hier am meiften bedauere, ift, dafs Xi- 
ınenes von l[eiuer Beobachtung blofs den Austritt des 
Mittelpunctes anführet, Er beziehet lich zwar aufein 
Foglio fiampato in Tireuze, e intitolato: Tranfitus Mer- 
“eur per discum Solis,; wo vielleicht befonders die in- 
'nere nnd äufsere Berührung angegeben feyn mag, 
‘ Allein dieles u Blatt if mir nicht zu Gelichte 
Ä gekom- 


% 
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gekommen. Wenn er.den Mittelpunct aus beyden | 
Berührungen gelchloflen hat, [oift doch nicht zu ver- ‘ 
muthen, dafs jene Zeitmomente um eine ganze Zeit= 


minate irrig beobachtet [eyn [ollten; es mülste nur 
felbft in der Zeitbellimmung die ganze Unrichtigkeit 
liegen. Jedoch genug von der Unterfuchung, wel- 
che Ximenes über die geographifche Länge von Flo. 
renz augeltellt hat. 
u. .'.Nun haben fich. noch folgende Beobachtungen 
vorgefunden, welche zur Beftimmung diefer Länge 
‘ berechnet werden könnten, wenn lich gleichzeitige 
auffinden laffen follten, x ) Eine Bedeckung des Mars 
1756 den 30 Jul,, wovon zu Florenz Eintritt und Aus- 
tritt beobachtet wurde. 2) In ebendemfelben Jahre 
den 7 Novbr. der Vorübergang des Metcur vor der 
Sonne. 3) Der.Vorübergang der Venus vor der $on- 
ne 176: den 6 Jun.. 4) Endlich abermahl Vorüber- 
gang. des $ 1789 den 5 Novbr. von Siop dem ältern 
zu Florenz beobachtet. Ungeachtet Vorübergänge für 
‚Lingenbeltimmungen nicht allezeit befriedigende Re 
[ultate zu geben pflegen: fo babe ich mich dennoch 
ent[chloffen, die zwey letzten zu berechnen, wie 
man unten fehen wird. Der entfcheidende Ausfpruch 
über die Läuge von Florenz wird ohne Zweifel künf- 
tigen Beobachtungen vörbehalten werden müllen, 

Die Bedeckung des Mars 1756, weiche vielleicht 
über diefen Punct den richtigfien Ausichlag geben 


könnte, woferne es mit der angegebenen Beobach- 


tung, und vorzüglich mit der. Zeitbefimmung [eine 
Richtigkeit hat, konnte nicht in die Rechnung ge- 


nommen werden, weil lich nirgends eine gleichzei- 
ge Beokachtuug finden lälst, Der beobachtete Vor 


F f 2 über- 
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übergang aber des Mercur 1756 (innere Berühruhg 
MU 58" 53"; äufsere 8gU 1’ 4 ") trägt offenbar das 
Gepräge der Unrichtigkeit an der Stirn; denn diefe 
innere Berührung, mit Rom verglichen , würde für 
. den Längen Unterfchied zwifchen beyden Städten nur 
30" Er und die Parallaxe kanv diefe Gröfse nicht 
über, 4” ändern. Dafs aber die Römilche Beobach. 
tung zuverlälßg fey, beweift der Längenunterfchied 
zwiflchen Rom und Pekin, welchen ich aus andern 
Beobachtungen feltgeletzt habe. 


Beobachteter Vorübergang der Venus 1761 | 
den 5 Jun,. .. 
Innere Berühr. | Innere Berühr,|Scheinb, Zufams 








Eintritt Austritt menkunft | 
U % “ U ‘ “ U ! Pa - \ 
Paris _ — . —|20 26 41 m. 2. |ı7 48 1,30. 
Petersburg |16 24 26,3 m.2.|22 17 7. ,j19 49 229; 
Florenz —_ _ —i12 2'37 18 23 3% 
Bologna _ _ — 21 243 18 23 489»! 
Ingolftadte |— _ —|i21 3 8%.. 18.24 50,7; 
Schwe tzing. — —_— —120 51 44 18 13 28,09 
Tyrnau _ —_ —|21 2718 18.48 59,338. | 
Stockholm |— _ —|21 28 183 18 51 29,9 iin 
‘ Laubach '— _ —aı 16 24 18 37 535 
Hieraus Länge von Florenz: 
mit Paris ou ee 0 = 35’ 23"3 
— Peerbug . ....935 17 
— Bologna . 0. 00 0. 8 35 50, 23 . 
_ Ingolftadt Er Mn 9, o 
— Schwetzingen . .n. 33 5,6 
— Tyrnau . ® « . . * 35 37: 3 
— Stockholm .ı . » . ..35 -.© 3 
Mittel . . 35 .ı9, 1 


Da gegenwärtige Refultate Keine grolse Überein- 
fimmung gewähren, fo ift onfreitig zu [chlielsen;, 
dals 
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-dals der Grund davon in jenen Beobachtungen. liege, 
zuit welchen die Vergleichung ift vorgenommen wor- 
den. ' Mit eben dielem Rechte aber läfst ich von der 
Beobachtung von Florenz behaupten , dafs auch lie 
nit irgend einer Unrichtigkeit behaftet feyn könne, 
die fich hier nicht entdecken lälst. Übrigens däucht 
mich, dafs Vorübergänge der Vents zu Längenbeltim« 
mungen weit weniger geeignet find, als Vorüber- 
gänge des Mercur: wiewol.auch diefeden Sonnenfin- 
fternillen ‚und Sternbedsckungen hierin nachftehen 
müllen. 


Vorübergang des Mercur 1789 den 5 Novbr.. 


Diefer Vorübergang, zu Florenz beobachtet , findet 
fich in der Sammlung der Beobachtungen ru Pila von 
1786 bis 1790, welche Slop der jüngere 1795 heraus« 
gegeben hat, Nachdem er bedauert hatte, dals ihm 
der ‚ungünfiige Himmel diele Beobachtung zu Pifa 
verfaget habe, fagt er: Mein Vater, welcher fich da« 
mahls auf feiner Rückreife von Trient zu Florenz auf- 
hielt, wiewol auch die Sonne wechlelsweile in Wol- 
ken gehüllet war, hatte dennoch zur Zeit des Ein- 
trittes, da fich die Wolken zerlireuten, beyde Berüh- 
rungen der Ränder weit glücklicher, alsich beobach- 
tet; worauf fich aber der Himmel abermahl trübte, 
und nicht geftattete, die Beobachtung diefes Vorüber- 
ganges weiter fortzuletzen, Die äulsere. Berührung 
der Ränder gelchah um ı U 36’ 38” mittlere Zeit zu 
Florenz; die innere um ı U 38’ 28°... Die Breite der 
Sternwarte an dem phyficalifchen Mufeum wird 43° 
46° 30", und die Länge derfelben 2’ 46" gegen Often 
von der Sternwarte zu Pi/a angegeben. 

F£f3 Diele 


534 Monat. Covrefp: 1801. NOVEMBER. 


Diefe Breite it eben diejenige, welche unter Bi 
anchini’s Befimmungen vorkommt. Der angeführte 
Längenunterfchied zwifchen Pifa und Florenz [cheint 
fich auf: die Florentinifche Länge des Ximenes zu grün- 
den. Die Berechnung diefes Vorüborganges gibt fol» 
gende Relultate; 


n 


Innere Beräh- | Scheinbare _ 











rung Zufammenk. 
’ a ' u 
Paris ı 2 52,1 m.Z)|3 16 39,1 
Wien 1 58 56,1 4 12 50,1 
Ofen 2 93235 4 23 2&1 
Marfeiile 1 14 57,1 3 28 48:9 
Florenz 1 38 28,0 3 53 22,3 


.. Hieraus ergibt fich Länge von Florenz: 


mit Paris 2 v2 0 ven en. 35’ 43,2 
— Wien. » x ee... 35 4,3 
_— Ofen u. vr Tee . 43» 7 
— Marlile . 33 45 4 


Miuel = 43 I 


' Diefe Längenbeflimmung von Florenz kommt der 


 Bacler d’Albe'[chen noch am nächften ; und fie dürf- 


te allenfalls aus allen Refultaten, die wir bisher gefe- 
hen haben, den gröfsten Glauben verdienen. Jedoch 


»die vollkommeneEntfcheidang darüber, wieich oben 


gelagt habe, köunen wir nur folchen. Beobachtungen 
überlallen, welche ihrer Natur pach zu Längenbe- 
fiimmungen mehr geeignet lind, Und’ diefe müflen 
wir von der Zukunft erwärten. 

Da ich diefen Auffatz bereits gefchloflen hatte, 
erhielt ich von Fieentius Ohiminello aus Padua vom 
3ı Dec, 1800 ein zweytes Schreiben, worin er mie 
Nachricht ertheilet, dafs er fich im Monat- Auguft an 
| Cag- 
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Cagnoli nach Modena gewendet habe, um von ihm 
die Anzeige eiuer Sonnenfiafternils zu erhalten, wor- 
auser einfi die Länge von Florenz berechnet ha: 
ben foll. Die Antwort kam erft mit Anfange des De 
cember zurück, welche mich, fchreibt Chiminello, _ 
auf die Memoires de Paris 1782 S. 652 verwies, wo» 
rin ein Auflatz von Meffier enthalten ift, in welchem 
er mehrere Längenbeftimmungen aus den Sonnenfin- 
fternils 178: den 16 Octbr. von Cagnoli berechnet, 
aufgenommen hatte, Dafelbft findet man, dafs Xime- 
rres zu Mezzomonte unter der Breite von 43° 42' 53”, 
und unter dem Meridian von Florenz das Ende die- 
fer Finfernils um 2ıU 15° 45” beobachtet habe: 
woraus Cagnoli Länpgenunterfchied von Paris 35' 54" 
herleitet*). Esiftaber zu bemerken, dafs von die- 
fer Sonnenfinfternils zweyerley Pariler Beobachtun- 
gen bekännt find, die eine von Meffier im Collegiam 
Ludwig’s XIV, 2” öfllicher von der königl, Sternwar- 
te, und diele hat Cagnoli bey [einen Berechnungen 
Zum Grunde gelegt; die andere von Alechain unter 
der Breite von 48° sı' 46”, und 61" in Zeit öftlich 
von der Pariler Sternwarte (altron,. Jahrb. 1785 Seite 
229), und nach diefer hatte einft ich diefe Finfternifs 
berechnet (Eph. Vindob. 1801 $. 356). Beyde Pari- 
fer Beobachtungen, wenn man fie auch auf einerley 
Meridian bringt, find noch um 8 Zeitlecunden ver- 
fchieden, Ich glaubte, die von Mechain auch hier 
beybehalten zu müflen ; theils weil fie befler fowol 
mit Greenwich, als mit Mailand flimmt; theils weil 
uns Me[fier's Beobachtung an diefem Tage einen Son- 

Ä Ff4 nen- 


”).M, C. II, B. 5: 9. 
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pendurchmellerliefert, welcher mitdemjenigen, wel- 
chen wir heut 2u Tage keunen, keineswegs zulam. 
menflimmt:; wodurch auch [eine gemrflenen Phafen, 
die Gagnoli in die Rechnuug genommen, einen ge 
willen Grad der Zuverläfßgkeit verlieren, 

: Hier folgen die Beobachtungen, und die daraus 
gefolgerten Refultate: 


Sonnenfinfleruifs, den 16 Oct. 1781. 














Längen-Un- 
Zufammen- ; 
Anfan Ende terichied 
e kunft von Paris 
j nn m — —— 
A U ‘ u" , “ ‘ “ 
Paris(Mech.)| — — ]2033 now.Z.lar 4 6,ım.Z 6,5 dl, 
reethwich — 120202530. — [2054906 — | 9 .:6,0 
. Ma:land — .— I2ı 457,0 — Izı 31 2,3 — 127 247 
Ku — 11115 45,0 — 121 39 40,5 — 135 41,3 


' Mezzomiont: 


- Hierdurch wird die Länge von Florenz, die wir 
oben aus dem Vorubergange des Mercur 1789 gefun- 
den haben, beftätiget, wofern es;ausgemacht ilt, dafs 
Mezzomonte und Florenz unter einem und demfelben 
Meridian liegen, Uud da diefe Beobachtung von Xi- 
menes it, fo fcheint er dadurch [eine eigene Läuge 
zu widerlegen, die er oben aus dem Vorübergauge 
des Mercur ı753 von Florenz angegeben hat. " Dafs 
Cagnoli aus der gegenwärtigen Sonnenfinfternils eine 
etwas grölsere Länge von Mezzomonte finde, [cheint 
daher zu rühren, theils weil er feine Rechnungen 
auf Mefjier's Beobachtung, wieich oben bemerkte, 
gebaut hat; theils weil ich in manchen Elementen, 
welche der parallactilchen Rechnung zur Grundlage 
dienen, vou Cagnoli abweiche. 

Endlich erbielt ich im Monat Junius ı801'vom 
Freyheiru v, Zach aus Gotha eine beobachtete Stern- 
bedeckung zu F lorens, die ich delio begieriger i in die 

Rech. 
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Rechnung nahm , je fehnlicher ich der Erwartung 
eutgegen [ahe:, auf welche Seite fich der Ausfchlag 
der , Wagfchale hinneigen dürfte, . Den 30 März d, 
3. wurde die Kornähre in der Jungfrau bedeckt, und 
in Florenz von Ciccolini, zu Paris von mehrern Aftro- 
nomen, und zu Mailand von Oriani beobachtet, wie 
aus folgenden zu erl[ehen ilt, 


Bedechung des « den 30 März, 1801. 


Zufammen- 
Eintritt Austritt künft 








run Nat, Sternwarte) z 12 19 m.Z, 1 21 33,0 m.Z, a 35 51,2 m. Z. 
ailand 14 52 198. 10— 16 1 42,1 — | 18 12 — 
Mann 15 542,1 — 116 14 5,0 — Jı5 a1 3,12 — 
Hieraus ergibt lich Längenunterfchied zwifchen 
Florenz und Paris 


aus der Beobachtung von Paris 35" 42,”9 
_ . —  vonMailand 35 423,5 


Mittel — 135 9,7 


Ich mufs aber bemerken, dafs ich [owol zu Pa. 
ris, als zu Florenz aus dem Eintritte die Zufam- 
meukunfts - Zeit um z2” bis z3* [päter erhielt, als 
aus dem Austritte : indels bey Oriani diefe Zulame 
menkunfts Zeiten aus beyden Zeitmomenten bis auf 
0%” ftimmten. Ich glaubte hier die Zulammenkunfts- 
Zeiten aus dem Austritte herfetzen zu müllen, weil 
hier Paris und Mailand zulammenftimmen, und Brei- 
tenänderung hier gar keinen Einfluls hat. Indeffen 
würde man eben die Länge von Florenz durch die Pa- 
xifer Beobachtungen erhalten, wenn man beyderleits 
Eintritt mit Eintritt, und Austritt mit Austritt ver- 
gleichen wollte. Bey dieler Beobachtung mufs man 
den Umftaud nicht unbemerkt laflen, dals ‚Tages de 

vor der Vollmond eingetreten il,  . ., 
| Ff5; .... „Hierzu 
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"Hlerzu kommt noch. eine andere Bedeckung 
des « It beobachtet den 24 May 1851 von Ciccolini, 














Eintritt Austritt a riist aan 
Mailand 94 44 15,0 mi >; e 57 4943 m. Z. 5 30 12 & m,Z, 
Wien 1 31 30,4 — [1058 59,4 — 
Florenz 9 sr, zu — ee 11 21,1 —- [10 38 29,5 — 











Hieraus abermahl Längenunterfchied zwilchen 
Florenz und Paris 


aus der Beobachtung von Mailand ,.. 35' 41,"2 
Ge u von Wien 35 494 
x Mittel r _— 35 40, 8 


Wir haben nun aus nenern Beobachtungen vie- 
rerley Relultate *) über die Länge von Florenz, die 
ungemein gutzulammenfiimmen : 
aus dem Vorübergang des 9 1789 » » e. . . 35°.43"1 
aus der Sonnenfinfternifs den 16 0ct, 1751 » » . 35 4h 2 
aus der Bedeckung des «np den 30 März ıgo1%*) . 35 4 7 
m — _ 24 Mey — . . 35 4,8 
. DasMittel 35’ 42,’0, Bone Beogtaphilche Län- 
ge vom erften Meridian 28° 55’ 30", fcheint dem- 
nach der Wahrheit fehr nahe zu kommen, woran 
wir uns [o lange halten werden, bis man uns eine 
zuverläfligere Längenbeltimmung von Florenz mit al« 


len ihren Beweilen vor Augen legen wird, 
| XLVIII. 





*) Nimmt man hierzu noch ein fünftes Refultat, welches 
Miechain aus der Hedsckuag des Aldebaran im Novb, 1773 
berechnet, und 34’ 48” gefunden hat ( M. C.IL.B. S. 
90.) fo ergibt fich die Länge von Florenz im Mittel 35' 
43,”16, welche fich nicht mehr als 7” von der Bacler'- 
Ichen Interpolation entfernt. » Z. 

“*) Dielelb Bedeckung haben auch La Lande und Henry in 
Paris berechnet; jener findet a 35’ 40”, dieler 35" 
4 '. v2 Se FR 
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Beobachtungen‘ 


zur Beftimmung der Länge der Stadt a 
| in Aegypten. 


“ 


Von Carfi en. Niebuhr angelicle und RER 





2 


\ %; Kahira, den 10 Dec, 1761. 
Entfernungen des: weltl. Randes des Mondes 


von «x u. 
Careirioh Obferyicte' Entfernunz 
der Uhr Zeit Wahre Zeit|( vona TI 














TE a 








— 
nu 14’ 5aPlıou 48’ 33#|43° 55’ 30" 

a6 ge | 16-2 lo Ho 5a 54 ©, 
pe ıp.28l0o 3 9193 53 10 

I 27 7olıo 54 53 92 0 


Beobachtungen des Regulus zur Correction der Uhr. 
Correction des Quadranten — 36”. 








Correction|Obfervirte Obfervirte |WahreEnt-, 
der Uhr Zeit Wahre Zeit|Entfern, v.| fern. vom 

‚ ‚Scheitelp. Scheitelp. 
26’ 22” Jızu 30° ı5"|t2e v3’ 53” 66° 1° ag” 66° 3, g‘ Zur 
—126 ı8 |t2 33 4lı2 2 65 24 0 j|65 25 38 
—26 19 la 35 5lıa 8 46 li 58 0 Il 59 .38 








Das Mittel aus den vier Beobachtungen gibt die 
are Entfernung des weltlichen Randes des Mon- 
des von « Gemin. Z_ 43° 53’ 40" zu der wahren 
Zeit Z ı0U 5ı’ 40”. | | 


s . 
- 
Ka- 
Zn. = 
8 | 
) 
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"2) Kähira, den 10°Decemb. 1761. 
Entfernung des weltlichen Randes des Mondes 
von ß der Zwillinge. 














Correction u Obfervirte 

der Uhr Zeit Hk Zeit| und wahre 

# ntfernung 

1 u 23’ 3 ja" . 10U 36" 53" 53"146° aa’ 10” 
2 a6r 19" Ft “ 37 |13 ss ı8 146 a2 45 
Le "59 57146 22 0 





Hiernach war Basar Entfernung des welli- 
chen Randes des Mondes von ß Gemin, 46° 22' 58”, 
zu der währen Zeit —— ioU 58’ 23”. Zr 


3) Kahira, a Io Dis BE | 
Entfernung des weltlichen Randes des Mondes 


von x, VW 
Correction |] Obfervirte Entfernung 
der Uhr Zeit Wahre Zeit € von « av 
Tag as nv ag gro er or 
reine dl. ı 
‚8 3 u... 22 ı11I..40 % 


' Das Mittel aus diefen vier Beobachtungen gibt 
die wahre Entfernung des, weltlichen Randes des 
Mondes von « Arietis = 30° 39' 30”, zu der wah- 
ren Zeit eu 307 78, j 


4) Kahira : den ız Decemb, 1761. 


Entfernung des weltl, Randes des Mondes 


von «x V 
Correction ] Obfervirte |, Obfervirte 
der Uhr Zeit Wahre Zeitiund wahre 





Entfernung, 


Res s zırltı u ag yrlas® 2° 50" 
26° 12" 8 26|.. B2.14 |... zo 
...22 31l.. 56 9 l...7 0 


| Beob- 





NVERTH. Längenbofirim. von Carol 54x 


Beobachtungen des Regulus zur Correction der Uhr. 
" Gorrection des Quadranten — 35", ” 


Correction 


Obfervirte | Obfervirte | WahreEnt.- 
der Uhr: | - 


Zeit Wahre Zeit Eapnuns fernungv, - 
li cheitelp. 
26 





Scheitelp, 
u 16" ml 12U ııu 338° 6"] 20° 39° 9 6“ x® gr 1° 15" 
— 236 13 | 12 1 0 13 |7o 1 59 14 3 


Nach den vorher bemerkten Beobachtungen war 
am ı1 Dec. 1761 zu Kahira die Entfernung des welt- 
lichen Randes des Mondes von « Arietis = 45° 5-31 
zu der wahren Zeit Z ıı U 52’ 34”. 








- x  % = - 


5) Kahira, den 12. Januar 1762. 


Entfernung des öftlichen Randes des Mondes 
von Aldebarän. = 





Correction Obfervirte Obfervirte Wahre Ent« 
der Uhr ‚Zeit Wahre ZeitjEntferaung }' fernung 
7 Hau gg’ or iu ı 35” 134° 34° 10’ zor sg 10° 3 
4 za +8 45 |... 7 ı1 |... ıı 36 .. 6 i 


...13 351.9 2)... 22 390.1. oo 
ee kl. 0 l...13 go 


Ärcturus an der Offfäte des Meridians, 


























“0° Gorrection des Quadr. — 36”, 
Correction | Obfewite | Obfervirte |WähteEnei " 
der Uhr Zeit Wahre Zeit Enzfermung fernung v, 
8 Scheitelp. ‘Schöitelp. 
_ gfigzaf 154 a7” 12” 15U a2'.20" | ga’'ıa! 0" har a auge 
— 4 30 5 29 6jıs a4 S at. 46 3 kt 9 5 


‚, Procyon an der Weltleite des Meridians. 


Ä ..* Pe = 








_ 4! 2" IsU 33" ai” 15U ag” 44” 157° 12° 0" 157° 13' o" 
4 15.’ 35 |15 30 38 IE 3360 |57 37 © 
43.15 30 50 dis 32 16 |5z 56 2 157 57 3 


Nach den vorhergehenden Beobaclitungen war 
zu Kahira am ı2 Januar 1762 dieEntfernung des öf- 
lichen Rändes des Mondes von Aa DarOR 84 12° 22" 
zu der wahren Zeit Z = 140 a 3 


2 6) Kd. 
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6) Kahira, den ı2 Januar 1762. .: 
Kntfernong des hellen:Randes des Mondes 








Correction I Obfervirte 
der Uhr Zeit 
4 U wi 25 " 
a 1 34" 3 R. 








14 U 31° gr” 





von ß I. 








jo® 14’ so" 
32 15 9% 
go 16..,30 \ 








33. 21, 


35 go 


40° 


Obferrirtef Wahre Ent- 
| .fernung 


Kar bir Entfernung 


zes’ ge! 
10 ,0 
192.0 


Es war alflo zu Kakiva am ı2 Januar 1762 die Ent. 
fernung Bene belleu Bandes des Mondes von. £.in den 


Zwillingen 7Z- 40° 


#140 33 3., 


16° 7" 


7) Kahira, den 12 "Januar 1762. 


Entfernung des öftlichen Bandes des Mondes 


von Spica Virginis, 
Obfervirte Wahre Ent- 





Correction | Obfervirte 
” der Uhr Zeit 
su 0’ 
4" 34" 1} 235 
5 4 28 
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Wahre Zeit Zen |ene EukfermnaR 


14U 55° 34” 
4 





58 i 150 2 oO 50 
59 s4 |55 20 20° 50° 
T 16 ]50. 8 30° ] 50 


‚ zu. der:wahren Zeit 


fernung 


-.—- eo 
50° 22 22 30” I 509 ag! 0" 


23, 30 
21 50 
20 20 


Hiernach war die wahre Entfernung des hellen 
Paandes des Mondes von Spica ER er Th 22' 25”, 
zu der wahren Zeit ZZ 14U 58’ 41", | 

Nach meiner Berechnung geben die angeführten 
Beobachtungen die Länge. der Stadt. Kahira von Pa. 


ris: # 


1761 den 10Deo. die Entfern. 5) vonall::»., 


den ır Dee. . 
4762 den ı2 Januar 


) vonßiH Pa" nn 
) vonaY.i.. 
D von V..»» 
. »D von Aldebarän 
‚2vonßll.,... 


.D von $pica onK 


isn 


iläs' 50° 
1 54 48 
ı 55° 20 
155 17 
152 
ı 54 57 
4 5 8 
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XLIR. 


Geographifche . 
Beftimmungen am. Nieder-Rhein. 


Aus einem Schreiben des k. Preufs. Oberfien und 
General-Quartiermeifters v. Lecog. 





i 
& 


Potsdam, den 27 Sept. 180t. 
5 ‚ Früner, als ich es geglaubt hatte, bin ich von, 
meiner nordifchen Reile zurückgekommen „ und ich 
eile, Ihnen beyliegende Tabelle zur Einrückung in 
die M. C. mitzutheilen, Es find die Längen. ünd 
Breiten einiger Puncte am Nieder- Rhein, wie fich 
folche fowol aus der Franzöl. Vermellung auf den Me- 
ridian von Paris, als aus meiner Vermeflung nach 
dem Meridian von Oldenburg ergeben. Die ‚gerin- 
gen Unterfchiede der Breiten zeigen unwiderfprech- 
-Jich die Genauigkeit der Arbeit auf beyden Seiten. 
Bey Emmerich, wo der Unterfchied = 48" am gröfs- 
ten ift,. getraue ich mir die meinige als die richtigere 
Befimmung angeben zu können, indem fie fich eben 
fowol auf die aftronomilchen Beftimmungen von Ol- 
denburg, als auf die von Aees und Zdueth gründet, 
‚die ich felbft mit aller Sorgfalt gefunden, und Em- 
merich aus beyden letzten Puncten durch ein einzi« 
ges Dreyeck berechnet if, Bey den übrigen fieben 
Puncten it der Unterfchied nar von, 5 bis auf 19". 
‘Bey den Längen findet fich ein Unterfchied von ı' 
16” bis ı’ 54”. Diefe Unterfchiede liegen mehr an 
den altronomifchen als an den trigonometrilchen Ar- 
bei- 
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beiten. Nehme ich aus den acht Puncten das Mittel, 
fo ergibt fich ein Unterfchied von r' 39" in Graden 
oder beynahe 7” in Zeit, um wie viel die aftronomi- | 
[che Länge von Oldenburg fehlerhaft wäre, etwas könn- 
te davon anf die unvermeidlichen Fehler: ‚der: trigo- 
nometr, Vermellungen nnd auf die Formel , nach 
welcher ans trigonometrifchen Linien die Längen be- 
rechnet werden, zu ziehen feyn *). Ich muls hier- 
bey bemerken, dals, ob ich gleich meinen Meridian 
durch Oldenburg gezogen habe, ‚bey der. angenom- 
menen Lage von Oldenburg die aftronomilchen Be- 
Rimmungen von Bremen zum Grunde liegen. Das 
Ganze wird Sie, deuke ich, von dem was ich eben 
Sagte überzeugen, dafs. nämlich beyde trigonömetri- 
[che Vermellungen Vertrauen verdienen. u 


Zu 


I ir 


*) Allerdings kommt viel daraufau, welcher’ Betechnnngs- 
: art fich die gegenfeitigen- Geographen zur Befimmung 
diefer Längen und Breiten bedient haben, ob fie.diefel- 
‘ben nach. der Kugelgöflalt, oder in einer fphäroidifchen 
‚ abgeplatteten Erdgeftält geführt haben. Da die Enıfer- 
nung vom Parifer Meridian ziemlich grofs it: [o dürfen 
die Franzößfchen Geographen ihrer Seits die elliptifche 
“ Erdgeftalt nicht vernachläffigen. Die Fehler, ‘oder viel 
- "nehr die Differenzen nach beyden Mellungen find indef 
Ion ziemlich confiänt, und dürften aus einer gemeinfchaft» 
lichen Urfache ihren- Urfprüng nehmen, undfich daher 
noch heben laffen.- Es käme‘darauf an.zu willen, wel 
che aftronomilche Belimmung von Oldenliarg, der Ober- 
fie v, Lecog zum Grunde gelegt bat, ob die in der M. GC, 
III. B, 5. 222 angezeigte, mit Rückficht auf die Veibeile- 
zungen, M.C.IV.B, S. 327 und 329, Denn wir heben 
am a. O. gezeigt, wie die FTe/Jel’iche Längenbellimmung 
von der unlrigen um 2' 20” abweicht. =. 2. 


wu 
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Zu den zuverläffigen Franzöfifcheu Befiimmun- 
gen, die ich Ihnen hier mittheile, bin ich durch die 
Güte und Bemühung des Brigadechefs Duroc gekom- 
men, den ich in Petersburg darum er[uchte, und der 
mir diefelben ans dem Bureau de la guerre aus Paris 
verfchaffte.” Es find.die Relultate der letzten Verlän- 
gerung der Caffini’[chen Dreyecke bis zum Rhein,, 
welche vor einigen Jahren auf Befehl des Gouverne- 
ments durch Geographen anegeführt worden, Ichhö« 
re eben, dals Delambre mit einigen Gehülfen von 
neuen damit befchäftigt it *), und dafs diefe Ar-. 
beiten uns eine gute Karte vom Lande zwilchen der 
Maafs und dem Rhein in derFolge verlfchaffen wer« 
den. | 

Meine trigonometrilchen Arbeiten find durch die 
Hülfe eines gelchickten Mannes während meiner Ab- 
welenheit fo weit vorgerückt, dafs ich Ihnen bald die , 
Längen und Breiten faft aller trigonometrifchen Punc- 
te werde überfchicken können, 


’ “ 


Tafel 


*) Unfern neueften Nachrichten zu Folge hat Delambre die. 
fen Auftrag abgelehnt, da er noch mit der Vollendung 
der Berechnung der Franzöfifchen Gradmellung, und mit 

‘dem Drucke des darüber erfcheinenden Werkes befchäf- 
tigt it. Man hat indoflen Tranchot dahin gefchickt, wel- 
cher fchon bey mehreren ähnlichen Meflungen; 2. B. in 
Corfica (A. G.E, I. B, 8.468) und auch bey der letz* 
ten Gradmellung als Gehülfe Mechain’s ( ebondal. 5. 226) 
gearbeitet hat. Nach dem Vorfchlage des Kriegs - Mini» 
fters, und auf Befehl des Obor- Confuls Bonaparte foll 

“ die grofse Ca/fini’fche Karta fortgeführt werden, und au- 
Sser den vier vereinigten Doutfchen Departements > 

Mon. Corr.IV. B, z6on, Gg Kor 





“ 
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esigergeographifchen Ortsbeltiimmungen am“ ‚WVieder- 
Rhein, aus trigondmetrifchen Vermel- 
fungen hergeleitet, | 
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Über 


‚die Sternwarte in Lemberg. 
Aus einem Schreiben aus Lemberg in Galizien , 
den ı6 Septbr. 1801. BE; 





ww Zu: einer Zeit, wodieSternkunde in allen Lin: 
dern neue Befchützer und warme Beförderer erhält, 
ift es zu bedauern, wenn [chon beftehende Anftalten, 
welche diefe Wiflfenfchaft befördern können , ganz 
zu Grunde gehen,”oder vernachläffiget werden, Als 1! 
der Jeluiter- Orden noch exiflirte, war mit dem Lermn-. 
berger Collegium eine Sternwarte verbunden, welche 
mit ver[chiedenen aftronomifchen Infirumenten ziem« 
lich gut verfehen war. Bey der altronomifch.- trigo= 
nometrilchen Landes -Vermellung von Galizien, un. 
ter. der Aufficht des Pater Liesganig, wurden alle 
Dreyecke, welche der Karte zum Netze dienten. ‚auf 
den Meridian dieler Sternwarte und auf deflen Per- 
pendikel reducirt. Späterhin wurde dieler altröno.» 
miflche Thurm gänzlich demolirt, Io dals keine Spuk 
davon mehr übrig if. Man fieht nur auf der öffent«: 
lichen Bibliothek einen grolsen Verfchlag, welche 
einen achtfülsigen Mauer-Quadranten enthält. Nie- 
mänd konnte mir äber eine Auskunft geben , woher, 
. und von welchem Meilter verfertiget diefes Werkzeug 
fey. Seit vielen Jahren ift dieler Verl[chlag nicht ge: 
öffnet worden. “Man fieht auch auf der Bibliothek 
Gg: | einen 
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einen dreyfülsigen und einen zweyfülsigen bewegli- 
chen Quadranten fiehen; allein feit undenklichen Zei, 
ten find keine Beobachtungen damit angefiellt wor- 
den. Wahrfcheinlich wird aber P. Liesganig die geo- 
graphilche Lage der Stadt Lemberg damit ‚befiimmt 
baben , ob mir gleich niemand diefelbe anzugeben 
„. wulste, Auch fehlt es nicht an aftronomifchen Pen- 
del-Uhren, wörunter eine [chöneEnglilche vou Gra- 
‘ ham; allein ihr Gang wird nicht beobachtet, und fie 
dienen zu gar keinem altronomilchen Gebrauche. Die 
fe Uhren find unter die verf[chiedenen Profefforen 
»  zerfirenet , und dienen nur zur Zierde ihrer Zim 
‘mer. | 
Der fel. P. Liesganig, welchem die hiefige Ban. 
Direction anvertraut war, ift mit fo vielen Schreibe 
reyen überhäuft gewelen, dals er, feit Beendigung 
der Galizifchen Karte, welche fein letztes Werk war, 
keine Zeit auf die practifche Sternkunde verwenden 
konnte. Sein Nachfolger, Pater Caspari, ebenfalls 
ein Jeluit,, dellen Gelchicklichkeit und weitläufigs 
Kenntoiffe binlänglich bekannt fivd, und welcher 
auch Mitarbeiter bey der Galizilchen Vermeflung war, 
it gleichfalls wegen [einer vielfältigen Amtsgefchäfte 
ganz für die Aftronomie verloren. 
‚, Da alfo noch fo viele gute aftronomilche lien: 
mente und Uhren vorhanden find: fo ift es Jammer 
fchade, dals diele lo ungebraucht und unbenutzt in 
Kiften und Kalten verroften , und von Grünlpan 
‚ aufgezehrt werden, zumahl da fowol bey der Uni- 
verlität und bey der Bibliothek, als auch bey dem 
ehemahligen Jefuiter - Klofter und gegenwärtigen Di. 
eaflerial- Haufe noch Ichr folide Thürme exiftiren, 
welche 


\ 
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welche mit einem [ehr geringen Kolften - Aufwaude 
für diele Werkzeuge, und überhaupt für practifche 
Sternkunde fehr zweckmälsig Sugwichtet werden 

könnten.. j 

Könnten Sie nicht durch Ihre weit verbreitete Zeit- 
fchrift, welche auch hier gelefen wird, die Aufmerk- 
famkeit auf dielen Gegenftand lenken und erwecken, 
und der hiefigen Stadt und Univerfität zu ihrer ehe- 
mahligen Sternwarte wieder verhelfen? Könnten Sie 
diefe Wirkung hervorbringen: fo würden fich hier 
fchon Liebhäber finden, welche zur Herftellung der 
Sternwarte mit vielem Vergnügen beytragen, und [ich 
ein Verdieuft daraus machen würden. 

. Da die Öfterreichifche Monarchie durch die Ein- 
verleibung von Venedig vielleicht einmahl in die 
Reihe der See-Mächte kommen kann ; [o wäre es 
fehr nützlich, wenn dergleichen Anftalten, befonders 
da fie mit fo geringem Koften- Aufwande gefchehen 
können, auch hier angelegt würden, welche zur Bil. 
dung junger Leute für die Schiffahrt, Erdkunde und 
practifche Sternkunde beytragen könnten. : Dies würr 
de auch zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntnille 
unter die Ingenieure, Landmefler, Baumeifter u. [, w. 
dienen. Diels wäre bey der hieligen Univerlität de- 
fto nützlicher, da hier die tudierende Jugend eigent- 
lich nur in zwey Claflen getheilt werden kann: näm- 
lich in folche, welche fich der Rechtsgelehrfamkeit, | 
“und in folche, welche fich der Heilkunde widmen, 
weil nur diele beyden Wiflenfchaften Brod geben; 
und ein reichliches Auskommen verfchaffen. Denn 
hier zu Lande übertreffen die Mediciner und Advo- 
caten alle übrige Stände an Vermögen und Wohl- 

G E3 Rand 
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ftand; Mathematik aber, welche dem Studierenden 
keine fonderlich anlockende Ausficht darbietet, wird 
daher nur pro ‚forma gelehrt und freguentirt. Sollte 
für diefe Studien nicht bald etwas in unferem Vater. 
lande gelchehen: fo dürften auch die beyden Stern- 
bilder über dem Schützen am geftirnten Himmel aus 
unferen Sternkarten ‘bald ausgeltrichen werden, 


* %* 
% | 


Zufätze des Herausgebers, 


Über die Lemberger Sternwarte, über die trigomo- 
metrilche Aufnahme von Galizien und*Lodomerien 
und die darauf gegründete Karte dieler Länder, 
und über die geograpb, Beflimmung 
von Lemberg, 





Diefe mir wohl bekannte, nun abgetragene Fem- 
Berger Sternwarte, auf welcherich vor 25 Jahren felbft 
einige Beobachtungen angeltellt habe, beftand aus ei. 
nem, über einem Thorwege erbauten kleinen acht. 
eckigen Thurme, welcher mit dem Jefuiter - Colle- 
gium vermittelt einer kleinen Wendeltreppe unmit« 
telbar in Verbindung ftand. Das Ganze beftand aus 
einem geräumigen Salon mit liohen Fenftern nach al. 
len Weltgegenden , und aus einem flachen Dache, 
von welchem man eine ziemlich freye Ausficht hat- 
te, Diele Sternwarte beftand lange fchon vor der 
Ölterreichifchen Befitznehmung von Galizien und Lo- 
domerien im’J. 1772, ob man gleich nicht mehr als 
eine einzige aftronomifche Beobachtung einer Son. 
nen-Finfernils kennt, welche 1764 den ; April da- 


| felbft 
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felbft von dem Jeluiter - Pater Lyfogorskj ift beobach: 
tet und bekannt gemacht worden, wie man aus den 
Wiener aftr. Ephemeriden 1765 $. 356, undaus den 
Parifer Memoiren ‘1766 S.'60 erfehen kann, wofelbfl 
Pingre diele Beobachtung in Rechnung genominen 
hat. P. Zyfogorsij war ein Schüler des P. Hell auf 
det k.k. Univerhtäts- Sternwarte (Eph. aftr. Vienn. 
3761 $. ı7). Auch bey P. Liesganig auf der Stern- 
warte des Jefuiter-Collegiums hielten fich im J. 1768 
zwey Jeluiten aus der Polnifchen Provinz, P. Hos- 
zouski und P. Jaszembovski auf, um fich in der prac- 
tifchen Sternkunde zu üben. Es fehlt der Polni- 


fchen Nation gar nicht an fehr gefchickten und auch 


berühmteu Aftronomen , und wer kennt nicht aus 
den Annalen der Sternkunde die Namen eines Poc- 
zobut, Strzecki, Bysztrizki, Zebrowki', Narwoysz, 
' Rogalinski, Sioneft, Roflan und Smiadecki. Dieler 
ketzte ilt ein vorzüglich guter Mathematiker und ein 
fehr genauer Beobachter, Er hat in Göttingen und 
Leyden Aindiert, ift in den höhern Calculs ein Schü» 
ler des berühmten Coufin in Paris, hat Frankreich 
und England bereit, und if gegenwärtig Profellor 
. ‚der Alironomie auf der Univerfität zu Krakau, wo 
er unermüdet fortfährt, die Sternkunde mit [einen 
‚, vortreffllichen Beobachtungen. zu bereichern, wovon 
mehrere in unferer Monatl. Corre/p. vorkommen. 
Als P. Liesganig im J. 1772 von der Regierung den 
Auftrag erhielt, eine Karte der neuacguirirten Kö- 
nigreiche Galizien und Lodomarien zu verfertigen, 
liels er mehrere aftronomifche Inftrumente von der 
ehemahligen Sternwarte des Wiener Jefuiter- Golle- 
giums nach Lemberg [chaffen , wo er eine neueStern- 

G34 warte 


Fi 
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warte einzurichten Willens war.. Man findet eine 
Anzeige davon in Bernoulli's Nouvelles litteraires de 
divers pays. Berlin 1776. I. Cahier $. 19, wolebft es 
heifst: Mr. I’Abbe Liesganig qui avoit [on obfervatoire 
au College des Jefuites 4 Vienne, a transport& [es In- 
firuments a Lemberg, ou il compte de s’etablir et de 
faire confiruire un nouvel obfervatoire. Die vorzüg. 
lichfien Werkzeuge, welche Liesganig nach Lemberg 
bringen liels, waren: ein zehnfülsiger Zenith -Sec- 
tor, ein Quadrant von 2! Fuls, und eine Graham’. 
fche Pendeluhbr: dielelben Werkzeuge, mit welchen 
er feine Oejterreichifche und Hungari/che Gradmel- 
fung in den Jahren 1762 — 1769 vollbracht, und in 
‚feipem Werke: Dimenfio Graduum Meridiani Vien- 
zıenfis et Hungarici. Findobonae 1770 $.27 und ı63 
umftändlich beichrieben hat, Es [cheint demnach ein 
Irrthum zu [eyn, wenn unlerm Correfpondenten be, 
‚Xichtet worden, dals in einem der Verfchläge auf der 
Bibliothek ein achtfülsiger Mauerquadrant befindlich 
fey, Liesganig hatte zwar auf [einer Sternwarte in 
"Wien zwey Mauerquadranten, einen füdlichen und 
einen nördlichen, nach Marinnonifcher Art,‘ wel- 
che aber unferes Wiflens noch dafelbit exiftiren, 
und nicht von der Art find, dafs fie lo leicht trans- 
portirt werden können, Der grofse Verlchlag auf 
der Lemberger Bibliothek, von welchem oben die Re- - 
de ift, enthält allo wahrfcheinlich den zehufülsigen 
‚ Zenith- Sector, welcher mehrere Jahre vor der Grad. 
meflung fchon im J, 1757, auf Antrieb des P. Boseo- 
vich, in dem Jeluiter-Klofter [elbfi, von den Künfk- 
lern des Collegiums, und vorzüglich von einem Fra« 
ter, Jof, Ramspoeck, (dergleichen Gehülfen im Orden 
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Coadjutores temporalas genannt zu werden pflegten) 
verfertigt worden, wie wirdieles aus den vonP., Lies. 
ganig auf dieler Sternwarte gehaltenen aftronomilchen 
Tagebüchern, welche [ämmtlich in unfere Hände ge» 
kommen find, erfehen haben, Dieler Sector ift in 
doppelter Rücklicht ein merkwürdiges, und der Auf. 
bewahrung werthes Infirument, weil es nicht nur ” 
bey der Gradmeflung zur Befiimmung des Himmels- 
Bogens gebraucht, foudern weil es auch das einzige 
Werkzeug ift, womit bisher mit Zuverläffgkeit die 
wahre Polhöhe von /Fien im J, 1758 beftimmt worden 
it, in welchem Jahre Liesganig mit dielem Iuftru- 
mente correspondirende Beobachtungen mit La Caille 
im College Mazarin zu Parisangeltellt, und die Polhöhe 
der Sternwarte des Jefuiter- Colleg. — 48° ı2' 34”% 
beftimmt hatte. Caffini de Thury fand fie im J. 1761 
nach eigenen Beobachtungen 48° ı2' 30" (Relat. 
d’un voyage en Allemagne. Paris 1775 $. 10). Diele 
und die Marinnoni’fche find die einzigen wirklich.beob- 
achteten Polhöhen in /Pien; jene der k, k. Univerf- 
täts- Sternwarte ift nur übertragen, nie dafelbft beob- 
achtet worden. Und dadiek. k, Sternwarte zı Wie- 
ner Klafter nördlicher , als die vormahlige Jefuiter- 
Sternwarte liegt: [o wurde daraus die Polhöhe diefer 
erften auf 48° ı2' 36” hergeleitet. Es dürfte mit der. 
Zeit wichtig feyn, den Bogen des Liesganig’fchen 


Sectors aufs neue zu unter[luchen. Bekanntlich hat. 


manin dem Za Caille’[chen Sector einen Fehler von 
ıo bis ı2 Secnnden vermuthet, ( La Lande Altrono- 
mie, Ill Edit. art. 2180. 2385. Conn. des Mouv. celeft, 
1765 5.196). Die Aufhänge-Puncte des Loths an bey- 
den Sectoren waren Nadeln; eine nachher fehr [chlecht 

' Gg5 _ befun-. 
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befundene Eivrichtung, bey ir La ZEN glaubt, 
dals man fich ‘eines Fehlers von ıo bis ı2" nicht ver- 
fichern könne. Auch foll der Liesganig’Iiche Sector 
den Febler haben, dafs der Grad-Bogen, oder’ viel- 
mehr die Tangenten-Scala,. von [ehr dünnem Mel. 
fing, und daher beym Umwenden leicht der Gefahr 
einer Beugung ausgeletzt [leyn könne. In Lemberg 
ift diefer Sector nie aufgeltellt worden, da es das Lo- 
cale der Sternwarte nicht erlaubte. Von den ober- 
wähnten beyden Quadranten war der eine [chon aus 
vormahligen Zeiten vorhanden, und wenn ich nicht 
irre, ein Franzößifches Fabrikat , von Cznivet oder 
Langlois. Andere leichter fortzubringende Werk- 
zeuge, Fernröhre und Uhren, follen die Polnifchen 
Jefuiten vor ihrer Aufhebung bereits weggelchafft 'ha- 
ben. Von Uhren brachte Liesganiz ‘mehrere aus 
Wien mit, eine Graharn’[che , an welche er einen 
roftförmigen Compenfations- Fendel hatte anbringen 
laflen; eine von Fötter, und noch andere in dem 
Wiener Jeluiter- Collegium verfertigte.e Wenn mich 
mein Gedächtuifs nicht trügt, fo war bey dem phyli- 
kalilehen Cabinette auch eine Le Paute’fche, welche 
die Secunde durch einen Glockenfchlag anzeigte. 

Die Aufnahme von Galizien gelchah unter Eier 


#3 zanig’s Leitung, (nicht ohne Widerfpruch von eini«- 


gen vornehmen Ignoranten und Feldmeflern) nach 
der bekannten, einzig wahren altronomifch- trigono- 
metrifchen Methode, Au drey weit von einander ent- 
legenen Orten wurden mit gehöriger Sorgfalt drey 
[ehr lange Standlinien mit hölzernen Melsftangen ge- 
mellen. Das ganze, ungefähr 1400 Quadratmeilen 
Bu Land wurde un mittelt fieben kleiner 

vor- 
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vortrefflicher aftronomilcher Quadrantchen von 12 
bis 7 Zoll Halbmefler, mit mikrofkopifchen äufsern 
en verfehen, welche einen Winkel bis auf 
2” angaben, in ein Netz von Dreyecken gebracht, 
welche vermittelft drey, an verfchiedenen Orten, zu 
Lemberg auf der Sternwarte, auf dem Krakusberge 
bey Krakau, und zu Rzeszow auf dem Thurm des 
fürfil. Lobomirszky’fchben Palais , beobachteter Son 
nen- Azimuthe gehörig orientirt, und auf den Meri- 
dian und Perpendikel der Lemberger Sternwarte re- 
ducirt wurden, Dastopographilche Detail wurde von 
mehreren dabey angelftellten Civil- und Militair - In- 
genieurs „ mittelft des Melstifches oder des Häng-Com- 
pafles, naclı einem Malsftabe von 4 Wiener Duodeci- 
mal-Zoll auf eine geagraphifche Meile, die Meile zu 
4000 Wiener Klafter gerechnet, aufgenommen, und 
in das beftimmte Netz eingetragen. Diele ganze Auf- 
nahme wurde nachher zum zweytenmahle nach .der- 
felben trigonometrifchen Methade von dem k. k.,Ge» 
neralquartiermeißter- Stabe, unter der Direction des 
Oberften Seeger, wiederholt, und das Situations-De- 
tail militairifch aufgenommen, Diefe Karten exilti- 
ren wahrfcheinlich im Archiv des k, k. Hofkriegs- 
Raths in Wien, 
Im J. 1786 wurde die grolse Liesganig’[che, aus 
94 Blättern (jedes zFufs lang und ı$ Fufs breit) be- 
fiehende Karte, auf Befehl der Regierung, von dem 
Ingenieur Joh. v. Lichtenfiern, in ein kleineres For» 
mat reducirt, und die Meile zu einem Wiener Zoll 
dabey angenommen, wodurch dieleKarte ı6mahl klei- 
ner wurde. Gottfried Prixner hat fie in Wien in 
Kupfer geochen, wofelbft diefe Karte nun zu haben 
’ feyn 
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feyn fol; andern Nachrichten zu Folge, foll diefe 
Karte nicht mehr käuflich feyn ; wir befitzen ein 
Exemplar davon. Der darän’angehängte Diftrict der 
Bukowina ift aber nicht vön Liesganig, [ondern von 
den k.k. Hauptmann des Deutfch-Bannatifchen Gränz- 
Regiments Hora von Otzellowitz, jedoch nicht nach 
trigonometrifcher, fondern blofs nach gewöhnlicher 
Feldmefler-Methode aufgenommen worden, 


Was die geographifche Befimmung von Lemberg. 


betrifft, [o hat Liesganig die Breite auf 49° sı' 42" 
die Länge auf 4ı? 42’ 30” geletzt. Beobachtungen 
aber, woraus diefe Beflimmung hergeleitet worden, 
werden nirgends angegeben. Nur beyläufig erfährt 
man aus einer’1788 zu Wien von P. Franz Güsmann 
herausgegebewen kleinen Schrift: Nachricht von der 
Vorriehtung bey Fernröhren zur Bewirkung ungemeiner 
Vergröfserungen S. 99 dafs Liesganiy zu Lemberg 


Jupiters Trabanten - Verfinfterungen beobachtet habe, 


Allein man weifs heut zu Tage, dals eine auf folche 
Art gefundene Länge, wenn die Beobachtungen 
nicht in fehr grofser Anzahl find, höchftens nur für 
eine Näherung , keineswegs aber für eine genaue 
‚Längenbefimmung gelten könne. 

Pingr&, der im J. 1765 die I,yfogorskj’fche Beoh- 
achtung der Sonnen -Finfternils in Rechnung nahm, 
fetzte dabey dieBreite nach Vosgien’s Dictionnaire de 
Geographie zu 49° 52' voraus: allo der Wahrheit 
ganz nahe. Iu der dreyzehnten Auflage diefes Diction- 


nairs, welches 1792 herauskam, finden wir die Brei« 


te 49° 51’ 40”, die Länge 41° 42’ 30" angegeben. 
Der Jufiizrath Niebuhr kam auf feiner, Rückreife 'aus 
eo. on | dem 


j 


? 
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dem Orient-durch Roth-Reufsen; er beobachtete die 
Breite von Lemberg, und fand hie 49° sı ''(Berlin, 
aftr. 3. B. 1781 S. 171). 
Die Länge von Lemberg [cheint nicht fo genau 
beftiminr zu leyu. - Pingre berechnete fie aus der Ei 
fogorskj’Ichen ‚Becbachtäng (a.2.0,) 41° 48° 45° 
Du Stjour 42° 22' ı5" (Recueil des Tables aftr. ds 
Berlin. 1776 Vol.1 S.66) Die erlte ift-beynahe um ei- 
neu ganzen Grad zu klein, die zweyte um einen hals 
ben Grad zu grols, gegen die Liesganig’[che Beflini- 
mung, In den Wiener aftronom, Ephemeriden wird 
feit 1738 die Länge von Lemberg auf gı° 48’ 45" 
angeletzt, und [o durch alle folgende Jahrgänge fort« 
geführt; diele weicht 6’ ı5" von Liesganig’s Beltim. 
mung ab. Wir wiflen nicht, wodurch diefe verän. 
derte Angabe begründet wird; Denn ’in den, aus 
fiebzehn Bänden befiehenden, und in unfern Beltz 
gekommenen aftronomifchen Tagebüchern des P, Lies» 
ganig, find blols die anf der Jefuiter- Sternwarte in 
Wien vom Jahre 1755 bis 1-74 durch ı9 Jahre ange. 
ftellten Beobachtungen verzeichnet, worunter auch 
Beobachtungen von Majlalier, Mitterpacher , Hoff-, 
jtätter ‚„ Bain, Metzburg, Güsmam, 2BlehER u. a 
aber keine Lemberger vorkominen. | 
Wir werden von diefen Beobachtungen bey ei. 
ner andern Gelegenheit Gebrauch machen; | 
Wir fchliefsen hier mit dem [ehnlichfien Wun-" 
fche, dals die patriotifchen und wohlgemeinten Vor- 
[chläge unferes Correfpondenten am rechten Orte die 
gehoffte Wirkung hervorbringen mögen. Das Sobis 
eszki’[che Schild, und der Poniatowski’[che Stier kön« 
nen aus Karten wol, aber nie aus dem gellirnten 


_Hims« 
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Himmel, und ausdem Herzen vernünftiger und dank= 
barer Wefen vertilst werden, [o lange es felche und 
eine Gelchichte anfdiefer Erde geben wird, Das An- 
denken an grolse Männer, welche ihre Macht, ihr 
Aufehken und ihre Kräfte zur Verbreitung der wah- 
ren Vernunft und nützlicher Kenntnifle angewendet 
und fich folglich um die Menfchheit verdient gemacht 
haben, kann nie untergehen; ihr Name fleht in un» 
auslöfchlichen Feuerzügen am Himmel gefchrieben, 





— 


LI. 


Fortgefetzte Nachrichten 
über den 
längft. vermutheten neuen Haupt- Planeten 


- tünferes Sonnen-Syltems. 


n 


( Zum October - Heft S, 372.) 





Den is Ocıbr, erhielt ich über Wien ein Schreiben 
aus Palermo, von dem Director der k. Sicilianifchen 
Sternwarte, D. Ginfeppe Piarzi, vom ı $Septbr. d. J. 
worin dieler berühmte Altronom mir feine kleine Ab- 
handlung über das von ihm entdeckte neue Geltirn 
zu überfeuden die Gewogenheit hatte Wir willen 
die Wilsbegierde unferer altronomilchen , und die 
Neugierde unferer nicht-aftronomifchen Lefer nicht 
befier und zweckmäßsiger zu befriedigen, als wenn 
wit ihnen hier einen kurzen und kernhaften Auszug 
aus dieler kleinen Italienilchen Drucklchrift mitthei- 

len, 


x 
r 
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len, welche wahrfcheinlich nicht fo leicht und nicht 
fo bald in den Deutfchen Buchhandel kommen dürfte, 
Diefe. zwey Bogen flarke Abhandlung führt den 
Titel: Rifultati delle. Ofjervazioni della nuova Stella 
Jeoperta ildı’ ı Gennajo all’ Of]ervatorio Heale di Pa- 
lermo, Da Giufeppe Piazzi Ch. Reg. *). Direttore 
del medefimo, Prefentati alla fuprema generale Di: 
putazione degli Studj. In Palermo 1801, Nella Rea- 
le Stamperia, 
. Seit neun Jahren belchäftigt fich Piazzi mit einer 

Berichtigung unferer vornehmiten Stern - Verzeich- 
nifle **),. Den ı Januar d. J., als er des Abends ge- 
gen 9 Uhr, nach [einer Gewohnheit, unter andern 
Sternen auch den 87 Stern des Stiers nach dem La 
Caille'fchen Verzeichnifle an (feinem Mittags-Fernrohr 
beobachten wollte ***), erblickte er einen andern 
kleinen Stern, der diefem vorherging, Er beobach- 
teteihn daher, wie er zu thun pflegte, uın fo mehr, 
als diefer kleine Stern [eine eigentliche vorgeletzte 
Hauptbeobachtung nicht hinderte }), Das Licht die 
fes kleinen Geltirus war [chwach; es [chien ihm von 
einer Farbe wie Jupiter zu [eyn, doch kam er ihm 
wie ein gewöhnlicher Stern der 8 Grölse vor, [o dafa 
s e£ 


*) Ghierico regolare, 
**) M. CI. B. 8. 613. 
”**) D.C, IV.B. $, 16% 


7) Dieler La Caillefche Stern ping nur 64 Zeitlecnnden 
vor dem Planeten durch den Meridian, und war 15’ 19* 
nördlicher als er.. Seine [cheinbare gerade Auffleigung 
war zu diofer Zeit: == 52° 3" 1"; foheinbars nördliche 
Abweichung 15° 53' 3”. 


u 
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er gar keinen Argwohn [chöpfte, und nichts von fei- 
ner Eigenheit vermuthete. 

Als er den folgenden. Tag diefelbe Beobachtung 
wiederholte, fand er, dafs weder die Zeit der Culmi- 
nation, noch die Abweichung diefes Sterns, mit det 
des Abends vorher gemachten Beobachtung überein- 
fimmte. Sein erfier Verdacht fiel daher auf feine er- 
fte Beobachtung, in welcher Sch irgend ein Fehler 
eingefchlichen haben könnte, Indeflen wandelte ihn 
doch eine kleine Ahnuug an, dafs diefer Stern wol 
ein fremder Gaft [eyn könnte, Den dritten Abend 
verwandelte fich [eine Vermuthung in Gewilsheit, 
indem er fich verfichert hielt, dals dieles kleine Ge- 
ftirn kein Fixftern fey. Ehe er aber davon fprach, 
wartete er za mehrerer Sicherheit den vierten Abend 
ab, an welchem er das Vergnügen hatte zu erfahren, 

dals diefes Gefiirn fich nach denfelben Gefetzen, wie 
die Tage zuvor, fortbewegt hatte. 

Vom 4 bis zum 9 Jan. war der Himmel bedeckt, 
Den ı0 Abends zeigte fich das Geftirn bey der Calmi- 
nation zugleich mit vier andern Sternen, ungefähr 
von derfeiben Grölse, im Felde des Mittags - Fern 
rohrs. Ungewils, welcher von ihnen der neue Wan- 
_ derer fey, beobachtete er fie alle, und nachdem er 
Be mit denfelben Beobachtungen des folgenden Abends 
verglichen hatte, war es ihm leicht, fein neues Ge- 
_Rira aus der eigenen Bewegung wieder zu erkennen, 

Nun wurde auch der Wunfch in ihm rege, die- 
fes befondere Geftirn aulser dem Mittagskreife mit 
mehr Mulse belehen und unterluchen zu können, Mit 
feinem ganzen Kreife wollte er es nicht verfolgen, 
weil er diefes Werkzeug nicht aus der Mittags -Flä- 

che 


x 
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che bringen, und feine angefangenen-Meridian-Beob. 
achtungen, in welchen er begriffen war, unterbre, 

chen wollte, Allein, aller möglich angewandten 
Mühe ungeachtet, konnte weder er, -noch [ein Ge 
hülfe D. Niecola Caceiatöre, noch D. Niecola Cario- 
ti, Beneficial an derk. Kapelle, obgleich beyde ein 
Tehr [charfes Geficht haben , und im Sternhimimel 
ziemlich bewandert ind, weder mit einem Cometen- 
Tucher noch mit einem Achromat von 4 Zoll Öffnung 
diefen neuen Ankömmling auflinden, und von deä 
übrigeu, mit welchen er umgeben war, unterfchei: 
den. Er mufste fich demnach blofs mit der Anficht 
begnügen, die ihm [eine Meridian - Infiramente wähä 
Yend des kurzen Zeitraums von 2’ erlaubten, welche 
das Geftirn zabrachte, um das Feld dieler Fernröhre zu 
durchlaufen. Jenes am Kreis vergrölsert so mahl, mit 
3 Zoll Öffnung, das Mittags - Fernrohr Somahl; mit 
diefem letzten fchätzte D. Carioti das neue Gefirn 
als einen Stern zwifchen 7 und 8 Größe, Um von 
den Beobachtungen defto ficherer zu [eyn, beobachä 
tete Piazzi das Gellirn an [einem ganzen Kreife; 
Ynittlerweile D. Carioti die Culmination am Mittags: 
Fernrohr nahm, Auf diele Art fetzten fie ihre Beob= 
achtungen bis zum ıı Febr. fort, nach welcher’ Zeit 
diefes Geftirn fich [o [ehr der Sonne genähert hatte; 
dafs es nicht mehr möglich war, es iım Mittagskreife 
zu Tehen. Piazzi hatte fich zwar vorgenommen, die- 
fen’ neuen Stern aufserhalb der Mittagsfläche vermit: 
telft der Azimuthe zu verfolgen; allein eine [chwere 
Krankheit, welche ihn den ı3 Febr. überfiel, 'hin« 
derte ilin, diefes Vorhaben auszuführen, und fo 
konnte er keine fernere Beobachtungen mehr anftek 
Mon. Corr.IV.B.18or Hh lem 
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len. Indellen ift er der Meinung, dafs die vorhaa- 
denen Beobachtungen hinreichend wären, um über 
die Eigenfchaft diefes Gelticns mit einiger Sicherheit 
ein Urtheil fällen zu können, wie er in dem Verfolg 
feiner Abhandlung dargethan zu haben glaubt, 

Da Piazzi [ein neues Geltiru, wie natürlich, für 
einen Cometen hielt: [o verluchte er zuerlt die Be 
rechnung einer parabolifchen Bahn, bey welcher er 
die Beobachtung vom ı und ı9 Jan. und ıı Februar 
zum Grunde legte. Da er aber fand,: dals die[e Ele- 
mente den übrigen Beobachtungen keineswegs Genü- 
ge leifteten: fo verluchte er mit andern Beobachtun, 
gen eine zweyte Parabel, mit welcher er nicht glück» 
‘licher war; erfand immer diefelbe Schwierigkeit, hie 
mit den übrigen Beobachtungun in Übereipfimmung 
zu bringen. Bey näherer Betrachtung fah er bald 
ein, dals fich alle Beobachtungen durchaus in keine 
Parabel fügen, und folglich das befchriebene Stück 
der Bahn diefes Geltirns fich durch keinen paraboli- 
fchen Bogen, welchen die Cometen zunächft befchrei- 
ben, auf eine befriedigende Art darfiellen lies. Von 
der parabolifchen Vorausfetzung [chritt er zur kreis- 
förmigen. Er faud zwey Halbmeller eines Kreifes; 
den einen 2,7067, den andern 2,6862, welche beyde 
ungleich beller, als jede andere Parabel [ämmitliche 
Beobachtungen darltellten, 

Eine Kreisbahn mulste natürlich auf eine ellipti. 
Iche, folglich diele auf eine planetarifche Bahn füh- 
sen. Allein Piazzi zog vor der Hand die Kreisbahn 
vor, weil der bis jetzt beobachtete Bogen viel zu 
klein if, als dals man daraus [ehr fichere elliptifche 
Elemente lollte erwarten dürfen; wenigfiens glaubt 

ei, 
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er, dafs fie nicht viel licherer als jene find, welche 
man in einer Kreisbahn finden würde. 

Den ıo Jan. wurde das Geltirn, welches bisher 
rückgängig war, rechtläufg. Aus der Beobachtang 
diefes -Tages berechnete Piazzi die Zeit [eines Stille 
ftandes, und daraus die Elongation 4 Zeichen 4°, 
woraus er ferner den mittleren Halbmeller einer 
Kreisbahn — 2,9352 fand. Der Unterfchied zwi- 
[chen diefem und jenem Halbmeller , der aus den 
Beobachtungen vom ı Jan, bis ıı Febr. folgt, würk 
de eine [ehr grofse Excentricität der elliptifchen Bahn. 
vorausfetzen; im Gegentheil [cheinen ihm die Beob- 
achtungen felbfi nur eine fehr kleine anzuzeigen. 
Allein bekanntlich kann diefer Halbmelfer nie mit 
grolser Schärfe, belonders im gegenwärtigen Falle, 
aus der Elongation eines Planeten zur Zeit [eines 
Stilltandes berechnet werden, wie wir diefes bereits 
im IV. B. der 7. C. S. 166 bemerkt haben, 

Nach gehörig angebrachten Verbefferungen fand 
Piazzi zuletzt zum Endrefultat folgende Befimmungs- 
 Rücke einer Kreisbahn ı 
Halbmeller der Kreisbahn : . a : a 3 2 2... 2,6862. 
Bewegungauf der Bahn vom ı Jan.bisir Febr, 9° 2' 29,"7 
Epoche 1908. 2: 5a ee re 0 22 8° 46' .22,°0 
Bewegung in 100 Tagen . . «+ . 022 6 3,7 
Länge des auffteigenden Knoten. » : » 2 20 46 490 
Neigung der Bhn . :: » 3 0.0.6 19 51717,0 
Mittlere Entfernung aus der Zeit des Stilltandes . ; 2,9352 
ropilche Revolution aus obiger mittl. Entfernun | 
. Be dem Kepler’Ichen Es abgeleitet ® } 303 _ 
Siderilche Revolution der Beweg: aufder Bhn 1623,27 Tage 
Scheinbarer Durchimeffer in der mitt), Entfernung } 
der Erde von det Sonne » 2» : . .+ - en 
Hhza Kö: 
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Körperlicher Inhalt (Volumen). . . . 2 . 12 der Erde 
Gegenlchein 1802 gegen Anfang des März. 


Den Durchmelfer des Gefliros fand Piazzi auf 
folgende Art: in den erften Beobachtungen brachte 
er das Geltirn auf den Horizontal -Faden [eines Fern- 
rolirs, und es wurde beynahe ganz davon gedeckt, 
‘Da diefer Faden dem Auge unter einem Winkel von 
6" erfcheint:: fo [chätzte er den Durchmefler des Ge- 
ftirns etwas grölser, nämlich 7". In den letzten Be- 
obachtungen konnte er wegen des ftets neblichten 
Zuftaudes des Dunfikreifes gar.kein Urtheil über [ei- 
nen Durchmeller fällen. 

Die folgende Tafel enthält feine fimmtlichen 
verbellerten Beobachtungen, wie wir fie [chon zum 
Theil im IV. B. unferer M. C. $. 2So'mitgetheilt ha« 
ben. Sie erfcheinen aber hier nochmahls revidirt, von 
dem:Verf, felbi berechnet, und mit [einer obigen 
Kreisbahn verglichen. Die Unterfchiede der Längen 
und Breiten, mit ihren Zeichen an die beobachteten 
geocentrilchen Längen und Breiten angebracht, geben 
die aus den Elementen berechneten. Die mit zwey 
Püncten (::) bezeichneten Beobachtungen lind etwas 
zweifelhaft; die mit vier Pancten (::) bezeichneten 
find [ehr ungewils, Statt dıe Beobachtuüngs - Zeit in’ 
Decimalen des Tages anzuletzen, wiejPiazzi gethan 
hat, haben wir fie in Stunden, Minuten. und Secun- 
den angegeben, 


ı 


Beob- 


# 


rn Beobarhtungen des zu Palermo den ı Jan. 18ot von D, Ginfeppe Piazzi 
neu entdeckten Geltirns, 
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A! ae Umter- Unter- } _ Logarith. 

„| Mitttere |Beobachtete |Beotachtete | Beobachtete | fchied |Beobachtete] fchied der Ditt, 

801 ] Sonnen- gerade nördliche geocentr, |jmit der| geocentr. [mit der}Ort der Sonne 5 
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Die Übereinfiimmung ‘der in einer Kreisbahn be- 
rechneten mit den beobachteten Längen dieles Geltirns; 
die Bewegung deflelben im Thierkreife, von welchem 
esfichnurin feinen gröfsten Breiten etwas mehr ent- 
fernt; feine Lage zwilchen der Jupiters- u. Mars-Bahn; 
allesdiefs Ichien D. Piazzi anzuzeigen, dals dieles Ge- 
ftirn ein wabrer Planet, und zwar derfelbe (ey, den 
fchon mehrere Aftronomen vermuthbet, und Prof. Bade 
in feinen Schriften feit 5772 angezeigt hatte, Auch 
Piazzi [chreibt es der aufserordentlich : fcheinbaren 
Kleinheit diefes Geflirns, und feiner grofsen Breite 
zu, dals es jenen Aftronomen entgangen ifi, welche 
fich mit Beobachtungen der Zodiacal- Sterne befchäf- 
tiget haben. Er findet es nicht unwahrlcheinlich, 
‚dafs fich daflelbe Geftirn irgend in den zu Paris oder 

‚ Göttingen anfbewahrten Origiual- Beobachtungen La 
Caille's oder Tob, Mayer’s vorfinden könnte. Denn 
in den Sternverzeichniffen dieler beyden Aftronomen 
befinden fich kleinere Sterne, welche nur einmahl 
waren beobachtet worden, und die Piazzi nie wie- 
der auffinden konnte, ungeachtet er he zu wieder 
holtenmahlen, und zu verfchiedenen Zeiten am Him- 
‚mel aufgefucht hatte. In feinem gegenwärtig unter 
der Preffe befindlichen Werke, Pofitione deile Fiffe, 
‚welches bald er[cheinen foll, wird er ein ganzes Ver- 
'zeichnils folcher vermifster Sterne geben, *) wel- 

ches 


\ *) Vexzeichniffe folcher vermifsten, und am Himmel feh- 
londen Sterne findet man mehrere in verfchiedenen Jahr» 
gängen des Berliner, afr. Jahrbuchs; vorzüglich findet 
man in der Conn, d.t. annee FII (1798. 1799) S. 355 
ein von La Lande geogehenes Verzeichnitg von 146 Ster- 


Ä 
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ches die Nachfuchung des neuen Geflirns ungemein 
erleichtern wird. Dieler Fund würde allerdings für 
die Theorie diefes Planeten, fo wie die Flaimfteed’- 
fche und Mayer’fche Beobachtung des Uramıs, vom 
. gröfsten Werthe feyn.*) ' Piazzi ift nicht ungeneigt, 
Hhz ‘ der 


nen ‚ welche am Himmel fehlen, und doch in den Ver- 
zeichnillen von Flamfteed, Hevelius, La Caille, und Tob, 
Mayer vorkommen, Auch zeigt er S. 360 eine Menge 
Druckfehler an, welche in den Stern - -Catalogen dieler 
Aftronomen vorkommen. Viele Sterne werden als ver« 
Schwunden angegeben, welche nie am Himmel geftanden 
haben, undnurdurch Schreib-, Rechnungs» oder Druck» 
fehlex dahin gekommen find. Von dem gröfsten Nutzen 
wird daher auch Mifs Carolina Herfchel’s Revition der 
Flamftesd'{chen Beobachtungen und Erraten [eyn, welche 
im J. 1798 auf Befehl und Koften der k, Socierät der W. 
in London zum Drucke befördert wurden, und gewils 
in aller Aftronomen Händen if. 
- *) Prof. Bode hat die Vermuthung, der Nebelfleck Claf- . 
fo 1.Nxo.7, den Herfchel den 23 Jan. 1784 beobachtet 
hatte, aber nachher nicht wieder finden konnte, (Beil, 
aftr. J.B. 1791 8.172 ) fey das Piazzi'fche Gefirn gewe- 
fen; es mufste damabls am nördlichen Flügel der Jung- 
frau fliehen, und die Länge flimmt ganz gut, nur die 
‘Breite will nicht harmonirem, es fey denn, dafs Herfchel 
fich verfchrieben hat, und N. flatt $., nördlich flatt füd« 
lich bey dem Unterfchiede der Abweichung hat fetzen 
wollen. Bode hat defshalb bereits bey Herfchelangefragt. 
Aber auch diefer Umfiand macht die Vermuthung des 
Prof. Bode verdächtig, weil Herfchel diefen Nebelfleck 
merkwürdig nennt, und in die I Claffe letzt; auch ver« 
muthete er, dafs derfelbe ein beträchtlicher teleskopilcher 
Comet gewelen fey; allein "as Piazzi’fche Geflirn kann 
wol nis alsein merkwürdiger und beträchtlicher Nebelflsck 
oricheinen, 


\“ 
/ 


568 Monatl. Correfp. 1801. NOVEMBER, 


‚der Meinung beyzupflichten , dafs ’es wol noch meh» 

‘ xere, diefem ähnliche Planeten im Weltraume geben 
könne. Allein da Sterne unter der hiebenten Gröfse 
nur felten von Alironomen beobachtet zu werden 
pflegen, oder wenn dies gelchieht, fich höchltens. mit 
einer, oder ein Paar Beobachtungen begnügen: fo it. 
es faft unmöglich, fie je zu entdecken, Wenn Piazzi 
€s fich nicht zum Geletze gemacht hätte, jeden Stern 
4, 5, 6wmahl,und auch öfters zu beobachten ; fo zwei« 
felt er felbfit daran, ob er dies neue Geftirn auch je 
entdeckt haben würde. Hätte er, wie es manchmahl 
wohl zu gefchehen pflegt, feine Beobachtungen die- 
fes Sterns am ı und > Januar nicht [ogleich unter- 
fucht, eseine geraume Zeit anftehen lafler, und nach 
der Hand erft gefunden, dafs fie nicht fimmen: fo 
‚würde er ihn freylich an demfelben Orte am Himmel 
aufgefucht haber. Da er ihn aber, (wie es auch hät- 
te kommen müllen,) nicht wieder dalelbft gefanden 
hätte; fo würde er ihn ohne weiters unter die zwei- 
felhaften Sterne geletzt haben, und folglich nie auf 
feine Spur gekommen [feyn, wie diefes ihm nur zu 
oft mit andern Sternen ergangen ift, welche er we- 
gen ungünlliger Witterung nicht .lortgeletzt 
gen konnte, 

Oriani, Bode und v. Zach hatten kaum die Beob- 
achtungen vom ı und 23 Januar zu Gelichte bekom- 
men, welche ihnen Piazzi mitdem Umftande bekannt 
gemacht hatte, dals dasGeltirn den 10 Jan: von rück- 
gäugig, rechtläufig geworden war, fo verfielen fie 
fogleich auf die Vermuthung, dafs’ diefes Geltirn nichts 
anders, als ein neuer Planet fey.. Sie berechneten 
daraus ungefähr dielelben. Kreis- Elemente , welche 

Pia: 


/ 


LI; Ueber den neuen. Hauptplaneten. 569 


Piazzi auch [einer Seits gefunden hatte, Allein da 
nach dem 23 Jan. das Geltirn aufing, [ehr merklich an 


Größe und an Licht abzunehmen, ungewils ob er 


diele Erl[cheinung leiner [chnellen Entfernung von 
der Erde, oder dem düfteren, und immer neblichten 
Zultande der Atmolphäre zufchreiben follte, wurde 
P.in [einer erligefalsten Meinung wankend; er fing 
ar, an dellen planetenartiger Natur zu zweifeln, und 


ihn wahrfcheinlicher für einen Cometen, als für ei- 


nen Planeten zu halten, Nur die Berechnung [einer ' 


gelammten Beobachtungen in einer Kreis - Hypothef[e 
komnten feinen Zweifel zerfireuen. Allein zu der- 
felben Zeit war er wegen anderer dringender Ge- 
fchäfte, und inlonderheit wegen [einer fehr [chlech- 
ten Gelundheits- Umftände aulser Stande, fich mit 
dergleichen Berechnungen zu beichäftigen. Als er 
fich im April etwas erholt hatte, und diele Arbeit 
nun vorzanehmen gedachte, verfiel er zum zweyten- 
mahl in eine Krankheit, welche er [ich bey der Zie- 
hung einer Mittagslinie in der Hauptkirche von Pa- 
lermo zugezogen , und welche ihn in einen noch viel 
Schlimmern Zultand, als der vorige, verletzt hatte, 
Ungewifs, weun .er .diefe Arbeit wieder werde vor- 
nehmen können, und von einigen feiner Correspon- 
denten aufgefordert, fchickte er feine fämmtlichen 
Beobachtungen an La Lande, Oriani und Bode. Die- 


fer letzte:antworteteihm, dafs ihn die nun vollfiän- 


dig erhaltenen Beobachtungen in feiner erf gefalsten 
Meinung über den Planetismns dieles Geltirns nur 
noch :mehr beftärkten ; ich aber darüber wundere, 
gals Piazzi feine Meinung in der Folge wieder geän. 
dext , mund .dieles Gehirn. nun für einen Ggmeten hal- 
ur Hh 5 te, 
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te, da er es doch in [einem erften Briefe an Oriani 
für einen Planeten zu erkennen, geneigt gewelen 
wäre. Allein P. glaubt, dafs, wenn Prof, Bode von 
der [chnellen Licht-Abnahme dieles Geltirns gewulst 
hätte, er vielleicht zu denfelben Zweifeln würde ver- 
anlalst worden feyn. Indeflen befürchtet auch Piazzi, 
dafs, wenn es uns nicht gelingen follte, dieles Ge- 
ftirn wieder aufzufinden, fiets einiger Zweifel über 
delfen Natur übrig bleiben dürfte Das Wiederauf- 
finden hält er, fowol wegen der Ungewifsheit, mit 
welcher die Elemente der Bahn beftimmt find, als 
_ auch infonderheit wegen der aufserordentlichen Klein: 
heit diefes Geflirns, für keine [o ganz leichte Sache, 
Er glaubt nicht, dafs es wegen feiner zu grolsen Ent- 
fernung von uns möglich fey, ihn in den Sommer- 
Monaten zu fehen. Anfangs November wird er fchon 
leichter zu erkennen, und anfangs März, woerin 
den Gegenfchein tritt, am beften, und mit vorzüg- 
lichem Nutzen zu beobachten leyn. Er hofft, dafs 
fich diefer Wanderer alsdann nicht wohl den Nach- 

ftellungen der Aftronomen wird entziehen können. 
Sollte demnach diefes Geltirn von ihm, odervon 
irgend einem andern Aftronomen wieder entdeckt 
- werden: lo glaubt Piazzi nach dem Beyfpiele eines 
 Halley, Hevelius, Bode, Herfchel, welche die ruhm- 
; würdigften Namen, eines Karl IF, eines Sobiesiy, 
' eines Friedrich II,, eines Georg III, als Befchützer 
der Sterukunde an den Himmel gefetzt haben, eiu 
gleiches, wo nicht fiärkeres Recht zu haben, den Na- 
men feines Königs und Stifters der Palermer Stern- 
warte ‚dadurch zu verewigen, dafs er diefen neuen 
Planeten nack ihm Cores Ferdinandea benepnt, wo- 
‘ | von 
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von er auch alle feine Correfpondenten fchon benach: 


sichtigt bat, dafs er fch künftig diefer Benennung 


zu Ehren des Königs von Neapel bedienen werde; 
er [chhiefst daher auch feine Abhandlung mit folgen- 


den zwey Lateinilchen Verlen des Piarilten Mich, 
Ang. Monti; 


Telluris patriae ductura a Principe nomen 
Afira inter Sieulis fulfit ab axe Ceres, 


Auf die Piazzi'fche Abhandlung folgt ein kleiner 
Anhang, in welchem Piazzi meldet, dals ihm Oriani 
feine und auderer Altronomen Berechnung üher dies 
Geltirn mitgetheilt habe. Er führt daher [owol die 
Oriani’[che Parabel als Burckhardt’s parabolifche, kreis- 
förmige und elliptifche Bahn an; ganz dielelben, 
welche bereits im Julius- Stück der M, C. S. 59, 60, 
6ı vorkommen, Sonderbar fcheint es beym erlten 
Anblicke, dals Piazzi den Dr, Burckhardt als Berech- 
ner [einer elliptifchen, aber nicht [einer parabolilchen 
und Kreis - Bahn uennt, welche er einemandern, ihm 
unbekannten Altronomen zuzulchreiben fcheint, Al. 
lein dies lälst lich auf folgende Art erklären, P. ent- 
fchuldigt fich felbft damit, dafs er den Namen des 
Aftronomen, der die parabolifche und die Kreisbahn 
berechnet hatte, auszwey ihm von Oriani zugelchick- 
ten Deut[chen Blättern nicht habe ausfindig machen 
können. Diefe zwey Deutfchen Blätter waren keine 
anderen als $.59, 60, und $.6r und 62 des Julius - St. 
unferer M. C, Auf der vorhergehenden $. ;8, wel- 
' ‚che aber Oriani nicht mitgefchickt hatte, kam eigent- 
lich Dr. Burchlardi’s Name vor; auf jenen, welche 

Diaz» 
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_Piazsi erhielt, war aber diefer Name bey der ellipti- 
fchen Bahn erwähnt; daher kam es, dafs P. nicht 
‘willen konnte, von wem die Elemente diefer para- 
bolifchen und Kreisbahn herrühren , weswegen er 
auch den Namen dieles Aftronomen in feiner Abhand- 
lung nur durch Puncte angedeutet hat, 

Aus denfelbeu Blättern [ah Piazzi, dafs D. Burck- 
hardt einige Zweifelüber die Richtigkeit der Abfchrift 
feiner Beobachtungen hegte, und dabey einige ein- 
gelchlichene Fehler vermuthete, Er bekennt, dafs 
dies wirklich bey der erften Abfchrift der Fall-war; 
allein er hat in der Folge verbeflerte Abfchriften an 


"La Lande, Oriani und Bode gelchickt, welche mit 


jenen vollkommen gleichlautend waren *), nach wel- 
chen er alle feine Berechnungen angeltellt, und die 
-. wirin den IV. B. der M. C,$, 280 eingerückt haben, 
Um indeflen fo viel, als in feinen Kräften flieht, den 
Wünfchen derjenigen Aßrouomen zavorzukommen, 
welche einen fo grolsen Antheil an dieler [einer Entde- 
ckung genommen haben, und um alle, auch die ge. _ 
ringften Zweifel gegen feine Beobachtungen zu zer- 
fireuen: [o hat er ihre Reduction ganz von neuen 
wieder vorgenommen, Statt einiger minder genau 
beftimmten Vergleichungs-Sterne, welche er anfäng- 
‚lich gebraucht hatte, hat er befler beftimmte gewählt, 
nat von ihrer eigenen Bewegung und von der Ab- 
weichung des Inftruments Rechuung getragen, und 
überhaupt diejenige Sorgfalt dabey gebraucht, wel. 
che man anzüwenden pflegt, wenn man die äußerfte 
a ‚Genauigkeit erreichen will, Dellen a a 

‘ - - fich 
"*) Bis« auf die ‚letzte Beobachtung vom 11 Febr,, welche 

am 15° vermindert worden if, | 


’ 
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fich nur fehr unbedeutende Unter[chiede von den vo- 
rigen in den geraden Äuffteigungen , welche faf gar 
‚keinen, oder nur höchft geringen Einfluls auf die 
Berechnungen der Bahnen haben können, weswe- 
- gen er auch anfänglich eine ängftliche Genanigkeit in 
der Reduction der Beobachtungen für überftüffg 
hielt. Zu Folge diefer letzten rigorolern Durchlicht: 
mülste man, um die äufserfte Schärfe zu erbalten, vor 
den erften vier geraden Auffteigungen ı,”5 abziehen, 
und eben fo viel zu jenen vom 10, 11, I4, 19, 21» 

23, 28, 30, 3ıJan. und ı Febr; hiuzufetzen ; von den 
| geraden Auffeigungen des 3 und '8 Febr. mülste man 
3" abziehen, P. hat das Geltirn meilt an feinen -bey- 
den Inftrumenten, an dem Mittags -Fernrohr, und 
an dem Meridiankreis beobachtet; er hat aber immer 
das Mittagsfernrohr für diegeraden Auflteigungen vor» 
gezogen, wenn er die Beobachtung vollftändig an die» 
fem Iufrument machen konnte; wenn das aber nicht 
der Fall war, [o hat er das Mittel zwifchen den Be« 
obachtungen an beyden Infirumenten genommen. In“ 
dellen ging der Unterfchied mie über 0," in’ Zeit; 
den ı9 Jan. allein ausgenowmen, an welchem Tage 
er am Kreife eine Zeitlecunde mehr, als ai Durch« 
gangs-Infirument fand, W/as die beobachteten Ab- 
"weichungen betrifft, fo hat er daran gar nichts zu 
verbellern gefunden. Übrigens, wenn jemand von 
feinen Original-Beobachtungen Einficht zu nehmen 
wünfcht, fo fey er erbötig, fie ihm auf den erften 
Wink mit dem gröfsten Vergnügen mitzutheilen, 
Diefelben Beobachtungen werden aber nächliens im 
dem Vl, Bande der Palermer Sternwarte, mit feinen 
| tibris 
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übrigen Beobachtungen vom Jahre 1794 im Drucke 
erfcheinen, | 
Dies ift die einzig wahre und authentifche Ent» 
deckungs - Gefchichte dieles länglt vermutheten,, nun 
wahrlfcheinlich entdeckten Hauptplaneten unleres Son- 
nen-Syltems, welche wir von ihrem Entdecker [elbf 
aus Palermo zugelchickt erhalten, und unfern Lefern 
hier im getrenen Auszuge mitgetheilt haben. Esfind 
zwar in einigen politifchen Zeitungen ganz wider 
[prechende und irre führende Nachrichten erfchienen, 
welche Zweifel und Milsverfland erregt, und dem 
Herausgeber der 7. C, [ehr häufige, mündliche und 
Ichriftliche,, Anfragen zugezogen haben, Da es uns 
unmöglich wird, jedem Anfrager fchriftlich zu ant- 
worten: fo finden wir uns doppelt nothgedrungen, 
gegenwärtigen Öffentlichen Weg zu wählen, um al« 
ie diefe, vor das grölsere Pablicum gelangte unge- 
gründete Gerüchte zu zerfireuen, | 
ia einigen Zeitungen [oll gefianden haben, Prof; 
$Seyffer ia Göttingen habe ein Schreiben von Piazzi 
aus Palermo erhalten, worin dieler ihm melde, dafs 
er den neuen, vonihm entdeckten Stern, welchen 
er bisher für einen Planeten gehalten, nunmehr wie 
der für einen Cometen ‘erkläre, Allein, wer obige 
Entdeckungs- Gefchichte dieles Wandeliterns nur mit 
einiger Aufmerklamkeit gelefen hat, fieht bald ein, 
dafs alles nur auf einem Irrthum in Abflicht der Zeit, 
und auf einer Verwechlelung des! Datums beruhez 
da Piazzi [elır wohl zu einer Zeit diele Meinung an 
den Prof, Seyffer gefchriebes haben konnte, als er 
lie noch hatte, der Brief aber, wie das leicht mög» 
lich, auf der Polt verfpätet, und zu einer Zeit ein- 
Belau- 
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gelaufen ift, als Piazzi feine Meinung wieder geän- 
dert, und nach angeltellten Berechnungen zn einer 
bellern Erkenutnifs gekommen war, wie er diefes 
felbft in feiner Abhandlung erzählt. Piazzi’s Brief an 
Pıof. Seyffer beweilt höchltens fo viel, dals das Da- 
tum dieles Briefes (4 Aug ) entweder verfchrieben, 
oder fallch angegeben, oder dafs dieler Brief ganz [ey 
milsverftanden worden. Denn zu dieler Zeit zwei« 
felte [chon kein Deutfcher .Afronom mehr an dem 
Planetismus diefes Geltirus; man hatte die Berech« 
nungen parabolilcher Bahnen längft aufgegeben, fich 
nur mit Kreisbahnen befchäftigt , Burckhardt hatte 
fogar [chon eine. elliptifche Bahn berechnet. Die 
. Nachricht aus Seyffer’s Briefe kam daher freylich zur 
Unzeit in politifche Zeitangen , und der Einfender 
mag daher nichtfonderlich mit dem, was in der Aftro« 
nomie vorgeht, und mit der Gefchichte diefes merk« 
würdigen Geflirus bekannt gewelen feyn, fonft würs 
de er diele Nachrichten eines hinkenden Boten nicht 
in die Zeitungen haben einrücken laflen, wodurch er 
das Publicum nur irre geführt hat, | 

In einer andern Zeitung wird diefer Nachricht | 
widerfprochen, der ganze Brief von Piazzi an Seyffer _ 
in Zweifel gezogen, und für apokryphifch erklärt, 
Wir unferes Orts bekennen: offenherzig, dals wir 
nicht die allergeringfte Urlache finden, an dielem, 
" Briefe zu zweifeln, Denn, warum [ollte Piazzi nicht 
ebeır [o gut an den Nachfolger eines unlerer berühm« 
teften. Deutl[chen. Altrouomen, Tobias Mayer’s, den 
Prof, der Aftronomie einer fo weltberühmten Univer« 
fität, wie Göttiugen, [chreiben, als an den berühm« 
ten Aßronomen der k, Berliner Sternwarte] Esilt 

| dielag 
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dieles vielmehr im hohen Grade wahrfcheinlich , da 
Piazzi in feiner Abhandlung von den in Göttingen 
äufbewahrten Original- Beobachtungen 70, Mayer’'s 
fpricht, und vermuthet, dafs darunter wol eine Be- 
obachtung feines neuen Geltirns befindlich [eyn kön- 

ne, fo wie fich eine des Uranus dafelbfi gefunden 
hat.: Es ift daher [ehr natürlich zu glauben, dafs et 
defshalb an der erften Quelle kann angefragt haben; 
Es mufs daher auch manchen Lefer ein Lächeln ab- 
locken, wenn er in derfelben Zeitung lieft, wie auf 
eine kindifch-eitle Art, als eine allbekannte Sache 
verüchert wird, Prof, Bode fey unterallen Deutfchen 
Altronomen der einzige, welcher im ausfchliefslichen 
Briefwechfel mit Piazei ftehe, Allein wir-müllen die- 

fer Nachricht geradezu widerfprechen, da uns zuver: 
läffig bekannt ift, dafs Piazsi noch mit drey andern 

 ‚Deutfchen Afttonomen in Briefwechfel fieht! Wir 
können daher nicht zugeben, dafs man folche lächers ' 
liche und ungegründete Nachrichten vom unlerem 
hhochgefchätzten Freunde Bode bekannt mache ; und 
dem Prof, Bode. lfelbt kann es auch nicht gleichgül® 
tig feyn, wenn folche unberufene, dienfifertige Gei- 
fer dergleichen Erbärmlichkeiten auf feinen Namen 
in öffentliche Blätter fetzen laffen, welche ein zwey- 
deutiges und falfches Licht auf würdige und anfpruch 
lofe Gelehrte werfen können: 

In derfelben Zeitang, welche den Mitsverftand 
mit Seyffer’s. Briefe berichtigen will, kommen! felbft 
feht fonderbare Unrichtigkeiten vor, So wird zum 
Beyfpiel darin verfichert,. die Deutfchen Aftronomen 
hätten diefem nenen Planeten den Namen Hera bey 
gelegt. Allein, welchem unferer Lefer kancı unbe: 

kannt 
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kannt feyn, dafs diefer :Name‘;.viele'Juhre vor der 
Entdeckung diefes: Gefirns , einsıwonldern ‚Herzog 
von Gotha vorgefchlageiıe Beveinungit:! Wir brau- 
chen uns deshalb nur auf unfere'erften Nachrichten 
über diefen vermuthlichen Planeten:in’ unferer M,. C; 
- DIEB. S. 62r zu berufen. . Und: wenm: wir uns diefes 
“ Namens bedient haben, [o gelchah es’fehr felten uni® 
blols der Abkürzung wegen, um nicht itmmerfort' die 
lange Umfchreibung , das neu entdeckte. Piazzi’fche 
Geflirn x zu widerholen, : . - i, 2 wıiis =... _/ HEUT 
Da Prof. Piazzi-bunmehr ein: eigenes Kind’ ge 
täuft, und Ceres Ferdinandea benannt:hat, wozu er 
als erfter Entdecker däs-ofenbare Recht hät; auch aR' 
le.leine Correlpondenteh zu diefer Benennung von’ 
ähm ‚aufgefordert find: [o- unterichreiben wir auch’ 
unferer Seits diefe recht [chickliche' Beiiennung mie 
wahrem und defio gtöfserem Vergnügen, weil dem 
Könige von Neapel unftreitig als eifrigem Befchützer 
und Beförderer der Sternkunde, und als grolsmiis 
thigem Stifter einer neuen ftattlichen Sternwarte, tin“ 
fere dankbarlte Erkenntlichkeit um‘ [6 mehr gebührt, 
da ser eine Sternwarte zu bauen nickt nur angefangen‘, 
Sondern auch vollendet hat; nichthloßs dieprächtigiten 
und koftbarlten Englifchen Werkzeuge augekauft Hät, 
‚und in Kiften und .Verfchlägen auf Rumpelkammern- 
aufbewahrt , fondern , wohin fe gehören, fetzen lälst'®' 
diefe vortrefflichen Inftramente nicht ungefchickten’ 
und unfleilsigen Händen, fondern einem Gelehrten. 
von anerkannten Verdienfien und Gelchicklichkeit 
anvertraut, and diefen ein für allemähl in den Stand‘ 
fetzt, feine Arbeiten und Beobachtungen auf königl.' 
Koften zum Druck zu befördern. Daherdenn auch in‘! 
Mon. Corr. IV. B. 1801 Ii [o 
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fo kurzer Zäitdie nützlichlien und glänzendften Früch- 
te aus der. Balermer:Sternwarte hervorgegangen, die 
gelehrte Weltiimit:mehreren Bänden der [chätzbarften 
Beobachtungen: befckenkt, und:diefer Tempel der 
Sicilianilchen., Urania durch: die 'merkwürdiglte Ent« 
deekung, mirdem püngtlich eintretenden neuen Jahr: 
_ hundert; auf Jahrtaufende mit ihrem Stifter und Prie- 
er, ift verewigt worden, Mit Recht fagt daher Piaz- 
zi,in feiner Abhandlung. dafs Ferdinand IV mit grö- 
(fserm Rechte eine Stelle am Himmel, als manchem 
andern Protector darSternkunde gebühre.. 

„“ ‚Wir.haben; fchon in anferm vorhergehenden Heef: 
ta S..367 Dr. Qlders Gründe angezeigt, warum die in 
einer Kreis- Hypotliele berechneten Örter diefes neu 
en. Geftirps fo ziemlich das’Mjttel zwilchen denjeni« 
gen, halten werden, .'welche wirin einer elliptifchen 
Bahn berechnen'könziten, ‚Dr, Olbers Vorlchlag,, dafs 

man ‚bey Aufluchung dieles menen\ Planeten von den 
aus, a Elementen berechneten Puncten ausgehen , 
und dielelhe..Breisen “Parallele ein Paar Grade .vor- 
und: rückwärse- darehluchen folle ‚. if unfireitig das) 
einzige und. belte Verfahren, welches man bey dieler 
Nachluchung-aprathan und planmälsig befolgen kann,) 
Wir, haben uns demnach entfchloilen , nach obigen 
Piazzilchen Kreis -"Elementen, welche mit der igan.; 
zen: Beihe leiner.Beobachtungen ziemlich genaw.über.: 
einfimmen, nachfiehende kleine Ephemeride des Lau; 
fes dieles Planeten-bis zu Ende diefes Jahreszu be-; 
rechnen, und. dadurch allen Aßronomen und: Liebhas 
bern. der .Sterukunde einen kleinen’ Dienft zu erwei«. 
fen, Die Auffchriften. der Cöolumnen geben ihren Ger 
halt fattfam zu erkangen,; Nux über Be ‚wel- 

Wi k 4 . ss „ . ‚mis ‚che. 
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che die Auffchrift: führt’; Werhältiifs: der-gefehenen 
Tielligkeit, müffen wir ans näher erklären. : 
Piazzi und’'Oarioti haben ‚ wie»wnilere Lefer oben 
gelehen haben, das Licht!des nenen Wandelfterne:zd 
Anfang [einer Erfcheinung ungefähr' wie das eines 
Sterris der 7 — 8 Grölse. gefchäfzt.: :In der Folge,. 
und gegen den, ır Febr. käm es Piazzi noch kleiner 
und lanfehulich ‘vermindert: vor, .welches er zum 
Theil. dem düftern und neblichten Zuftaide des Dunft- 
kreifes zu der Zeit zulchreibt. . Allein, wenn wir die 
Entfernung 'diefes Planeten von:der Erde für beyde . 
Epochen in der Kreisbahn berechnen: fo folgt, dals 
den ı Januar die Entfernung diefes Gellirns von uns 
= '1,924,’uand den'ri Febr. = 21,432’ gewefen war; 
das it: ‚in den letzten! ‘Zeiten beynahe m 4 der er‘ 
ften Diftanz weiter: von uns entfernt;>! 'Däs:Licht; - 
oder- vielmehr. die: gefehene Klarheit : dieles' Weltkörs 
pers, muls demnach auch anfehnlich vermindert wor 
den [eyn. Diele gefehene Helligkeit Cclaritas vija) 
mit welcher wir einen nicht felbft-Aralilenden: plane- 
tarilchen Körper [eheni, hängt:von.der Eichtmenge 
ab, die jeder Planet van.der Sonne. empfängt, uud 
von der Lichtmehge, welche er uns zu/chickt, Die 
erfte-iß im’ geraden Verhältnifs.der beleuchteten Ober- 
fläche, ‚und:im umgekehrten’ des Quadrats: der Ent 
fernung von der'Sonne;;'die zweyte'ift im umgekehr: 
ten: Verhältnils des Qüuadrats dies’ Abftandes von der 
Erde, : ‚Wir abfiralüren: hier von den' 'Modificationen; 
welchen .däs anfallende und zurückftrahlende ‚Licht 
unterworfen feyn kann,. je nachdemidier belondere 
phyfifche Bau der Oberfläche des Planeten die Licht- 


firahlen verfchieden auffalst, verfchlingt oder zurück- 
ar ." 443 wirft, 
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wirft, Unfere Abficht ift bloß, die jetzige gefehene 

Helligkeit. des neuen Planeten mit der damahligen zu 
vergleichen ‚ die er'bey feinet erften Ericheinung ge- 
habt hat; als 'Piezzi ihn als einen Ben 7 8 Grö. 
fse beurtheilt hat, Ä 

Es [ey demnach für den ı Jan, ı80: a Dürehmel. 

fer der Oeres — D ; dellen Eätferanng von der Son- 
 ne__$; vonder Erde rrfizrleine gelehene Hellig- 
keit —H. Defsgleichen für eine jede andere Epoche 
der Durehmeller’=ı d; Eütfern.: vonder Q rs; von 
der 6 r; gelehene er —h: fo if 
; " .D*’ 'd* 

H:h: - . 
ER SR? ‚ser? 
Setzen wir aun die grüfste Helligkeit; welche bis- 
her beobachtet ift wörden, H.zz ı: fo wird, da wir 
die Durchiseller des Planeten in der Kreis-Hypothele 
“ gleich grofs vorausletzen müllen, das Verhältnifs der 


Claritas ‚uf leyn, RS Be 


Nach diefer Formel haben wir das Verhältnifs der 
fcheinenden Helligkeit berechnet, Den ı Jan. war 
Se =_' 1,000, den ır. Febr. = 0,625. Unfere klei- 
ne Ephemeride gibt demnach zu erkennen, dafs wir 
diefelbe Helligkeit, wieam jı Februar, erftgegen den 
30 December zu erwarten haben ; dafs. aber zu Ende 
diefes, und zu Anfang künftigen Jahres diefe Hellig- 
keit nach lange: nicht jener beykommen wird, mit 
welcher diefes Geftira zu Anfang feiner Entdeckang 
geglänzt hat, ‚welche erlt gegen der hinmer 1802 
es gaua eintreten wir, 


5 


„\ und 


‚LI. "Ueber def neuen Hauptflaretn“ 6Bı 
ge Stand der. Ceres. re -DOom 




















ı: Noöbr. bis Ende ‚Deobr. 1801; er 
NT TE 
Geo- 2 a Verhält- 
NR, Geocen-|zentr. [Gera „der iniis der 
ıg0r' trifche [Breite Auf h- Ant men: EheFERUng gefehe- 
Länge Juördl, | gung nid), dian vonder Er e es 
IA.s 4 oe 4 ne ‘ Vi; j : 
ıNov.js 5 4| 8 2]ı59 58l17 slı9 55] 0,473064 | 0,429 
27 1 7 218 22lı61 59l16°42J19 39] 05462163 | 0,457‘ 
353 = j5 8 55| 8 441163. 56j16.178|19.23].0,450653 | 0,476, 
19 —, 5 10 43| 9 6j165 47lı5 58j19 7I 0.438562 | 0,508 
25 = [5:12 24| 9-30|167 32115 41|18 51]. 0,424965 | 0537 
ı Dee. [5 13 57| 9 56l169 1o0lı5 28|18 34| 0,421706..| 0,569. 
7 = [5 15 22l10 23|170 g41]ı5 9|18 ı6| 0,399005 | 0,606 
13 — 5 16 38lıo 51J172 4lı5 15l17 58| 0.384882 | 0,647 
19 — 15 17 4glıı 21]173 17]15 1617 40| 0,370411 | 0,692 
25 15 18 3glıı 52|174 aıjıs 23117 20| 0,555698 | 0,741 
sı — 15 19 21jı2 24]175 14115 36j17 o| 0,340855 | 0,794 


Vom ı9 bis 25 Novbr. wird der -Planet.[ehr nahe 
bey dem Stern 4,2 fiehen; zwifchen dem 25 und zı 
Dechr. wird er fich in der Nähe des [ehr kenntlichen 
‚ Sterns #1 befinden, und überhaupt vom r Novbr. 
bis 31 December fichim Parallel-obiger Sterne, und 
y' andy?’ aufhalten. 


Dr. Burckhardt’ s-elliptifche Elemente gen ganz 
genau dielelben Pofitionen für die geoc, Breite; aber. 
die geoc. Längen geben fie von 2 bis 3 Grad gröfser 
an. Man wird demnach befler thun, und viel fiche- 
rer zu Werke gehen, wenn man fich genau an dag 
Breiten-Parallel, und nichtan das des Aequators hält, 
da unfere Infrumente meiltens nur auf diele letzten 
eingerichtet find, ‚Denn, wenn. wir einen Irrthum, 
oder eine Ungewifsheit von 2 Graden in der'geocen- 
trilchen Länge vorausfetzen; fo wird diefe die be- 
rechnete Abweichmg [ehr ftark affhiciren; z. Bi den . 
x Hovin: wird fie die Abweichung um z°.ız" veränt 

4 a I 3. Ä .dern 
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derm;. - Dases nun höckft: wahrlcheinlich ilf, dafs die 
geocentr. Breite keiner fo großsen ' Veränderung un- 
terworfen-feyn kann: -foifl-auch rathlamer bey Auf 


 Suchung des‘ Plaueten mittelt des Paflagen - Infiru-. 


ments, fich' nicht lediglich auf die berechneten Ab- 
weichengen 2 zu 'verlaffen, fonderm. fich nach den Pa- 
rallelen der Breiten zu richten, wobey die vortreffli« 
chen $ternkarten- des Prof. Bode, wovon das fünfte 
Heft [6 eben erfchienen if, die befen Dienfte leiften 


können, Be ı; u 


Über‘ den Verkbergin & des 'Möndes 
‚durch die Plejaden, 2. 
. auf PR NE EBEN Sternwarte beobachtet. 


f 
bi; 





In aer Nacht vom 23 aufden 24 October wurden die 
Plejaden von dem Monde bedeckt. Ein fehr ungünfi- 
ger Himmel und fchnell vorüberziehende Nebelwol- 
ken erlaubten "noch "folgende genaue Beobachtungen 
zu häfchen: Te 
©, Den 23 O©et. 1807. 
Eintritt des Ada... 13057" 50, "7 mitel, Zeit Prof, : 
Wu ti 10,3 397 867 — 0 — Ich 
Austritt von’24 p’% ..14 11 95 — — Ich 
Austritt den 'Aleyome..... 14 18 2, 9° — — Prof. Bürg 
ee mei nel 18 2,24 — — Ich 
11. Prof, Bürg bediente fichbeym Eintritt eines zehn- 
tagen ;.beym. nn eines 3% fülsigen Doliongd’- 
3 [chen 


ia 


‘ , N 
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[chen Achroiaten; ich'des Ffüfsigen Herfchels. Pro- i 
fellor Bürg beobachtete am Mittags- Fernrohr die ge- | 
rade en des Mondes um 13 U. 28’ 54,”5m.Z, 

=.53° 53’ 22,785 ich ar Meridiah-Quadranten die 

nördl. Abweichung 14-30 53,2. Woraus folg- . ‘ 
‘te: zu des € ZZ ı2 27° ı6' 28,”2 ‚Breite C — 

4° 23’ 36"? N. Der. Fehler der nenen Bürg’fchen‘ 

Monds- Tafeln in der Länge + 8,” 1 ‚io der Breite. | 

+ 9,'0;, der Fehler ‚der Majon’ [chen Tafeln 37” 

und + ı5”;. der, Fehler der, Bürg’[chen Tafeln in der 

Läuge: aus dem Eintritte des Atlas — 95" "os;-ausdem . 
Austrätt 24P S “+ 11,” 15 "auis’dem Austritte der Al. 

eyone + 6,"33. Im Mitte) daflelbe, was die Merle, 

dian : Beobachtung gegeben hat, 

' Da ın ‘den meilten bisherigen Stern- Verzeich- 
niffen die Pofitionen der, Plejaden nicht [ehr genau. 
angegehen. Äind, und. ‚die, Fehler. bey : Tob. Mayer, im 
gerader Auflleig, anf to bis.ız See. bey Jeaurei.gar auf 
20 bis z26"'fich belaufen :.:[& letzen wir hier uülere! 
fehr genau beflimmten "geraden Auffteigungen. der 
voroehmften Plejaden, deren Bedeckungen vom Mon- 
debeöbachtet zu werden ‚pflegen, hierher: 


u 








Gerade Aufft. | Jährliche | 


Namen der Sterne| Für 1800 | Verändn 
> SORB TE. 











TeR EIER 53° 14° 0,"51] 53,"03 
% Eleciıra 'I53’ 15 15 41.52, 97. ei 
+ e% Taygeta 53 ı9 51, 67| 53, 09 Ä 
20c% Maia 33 29 38 88] 53. 08 
21 kYy Afterope 53 30 9 35] 53. 14 
23 d% Merope 53 37 6,12] 52, 95 
24 p%$ Comes Alcy.is53 52 ı1, 06| 53, 03 
* 259% Alcyone 53 54 15, 17] 53, 02 
37:f$ Arlas 54 19 21, 93| 53,05 ' 
28h % Pleione 54 19 38,141 53,08 fr 
Nenn ; 
r eo. INHALT. L) 
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Dem Verfprechen gemäls, welches wir im Octob; 
Heft der M, C. S. 344 gegeben haben, theilen wir 
unfern Lelern hier die Belchreibung eines noch we- 
nig bekannten Landes des füdlichen Aliens mit, Die 
Hauptquelle, aus der wir f[chöpfen, find die Nach- 
richten, welche der P. Giufeppe feit 1769 Italieni- . 
fcher Präfect der kathol. Miffion in Nipäl, in dielem 
Landegelammelt, unddie John Shore, Mitglied der kön, 
Gefellfchaft der Will. zu Calcutta, redigirt hat. Sie 
machen einen Theil der Mölanges- hifioriques et fia- 
Mon, Corr, IV B. 1801, Kk tif 
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tiftiques fur U Indoftätäus , welche‘von‘J. Caftera aus 
dem ‚Englifchen überfetzt und J. B. Bouchefeiche's 

Franzöf. Überletzung von J, Rerftell’s Belchreibung 
_ von Indoftan angebängt find. Wir verbinden damit 
die einzelnen Data, ‚welche thails, Tavernier im Jahr 
1652 während Teines Äufenthalts in Patna von den 
Caravanen erfahren hat, die von dieler berühmten 
Bengalifchen Handelsftadt aus über Goo: ‘acpour durch 
„Nipäl nach Butan und Tibet gingen; theils in S. Tur- 
ner's Gelandfchaftsreife an den Hof des Tefhoo La- 
ma vorkommen. Re FE .. 


- & 


‚ Namen, Lage, Gröfse und Gränen, 


Die Namen des Landes, von welchem hier ge- 
redet wird, weichen nicht welentlich von einander 
ab; denn ihre Verfchiedenheit beruht blofs auE der 
Ausfprache. Sie heilsen: Napid ‚, Napaul, Nepal, 
Nepaul, Nipäl, Nupöl und Neekpäl. Der Umfang 
und die Gränzen dellelben laflen Sich nicht ganz ge- 
nau angeben; nach, Hennell’s. Karte von Indoflan zu 
urtheilen liegt es unter dem 23 und 29 Grade nörd- 
licher Br. und dem „85, 86 und 87 Grade öftl. Länge 
_ von Greenwich, oder dem 103, 104, ros Grade öftl, 
von Ferro, Um von Patna aus dahin zu gelangen, 
braucht man nach Gin ‚feppe's Angabe 10 bis ıı Tage: 
reifen; der gewöhnliche Weg geht durch die König- 
reiche Makwanpour, Magquampour oder Mocaumpour; 
die Milionarien und manche Andere Reifende gehen 
“über Bett’ia oder Bettyah. Bis auf vier Tagereifen 
von Nipal it der Weg bequem und führt durch Ebe 
‘nen, dann:über Gebirge, wo er enge, beichwerlich 
und felbR gefährlich wird. Diefe Gegend ift unter 

'‘ dem 


I LIT. Befehreibung von Nipd.., 87 


dem Namen Teriani bekannt. ., Von ‚der Mitte März 
bis Mitte Noveinber it die dafige: Luft fehr.‚unge+ 
fast: wer in dieler., Zeit die Gebirgsgegend durch- 
reift, wird von einer Krankheit, befallen, ‚die man 
Aul nennt; ein Faulfieber, welches faß.allemahl den 
Tod zur F olge hat. ., Die ebenen Gegenden find frey 
won dielem fchrecklichen Übel, : Weun.man:den Ge: 
birgsweg , auf welchem man mehr: als. funfzigmahf 
über einen Flufs letzen muls, zurückgelegt und. dem 
letzten Theil des Gebirges erreicht hat, [o bietet fich 
eine [ehr angenehme Ausfcht dar... Nipäl.erfcheint 
Jannalsein unermefsliches Amphitheater., welches any, 
 gefähr 200 Engl. Meilen im Umfapge hat, ;uyd,mis 
grolsen und kleinen ‚fiark bevölkerten Städten übers 
deckt:ik, Diele Ebene ilt etwas unpegelmäfzig, Bun 5 
von Gebirgen umfchloflen. .. 1x... a del 
; Denfelben Weg, welchen wir eben nacly Giufonz 
ve ’s Bakneaht befchrieben, [cheinen, anch. die Mifüpnaz , 
zien genommen; zu haben, deren Reile Georgi; ig, 
Alphabet, T'hibet, befchreibt. : Diefe,gingen nämlich 
gerade nordwärts,über Barrihua, den letzten Gränz;, 
ort von Indoftan, nach Zınanıh „ einem Dorfein Mak- 
wanpour, Auf einer: Strecke von 23 Italien, Meilen; 
‚kamen fie durch einen, einzigen ununterbroghenene 
Wald, der, wie fie nachher hörten,,. van ‚Weliem; 
mach Ölten 190 Meilen lang fich fortziehen, foll, ‚und 
mit unzähligen .Elephanten, Rlinoceroflen , Tigergs 
Bülfeln und andern Thieren augefüllt war,. welche: 
man die Nacht über kaum durch Wachtfener , Troms 
meln, Gefchrey. und anderes Aarken Seräpich ‚ente 
fernt halten konnte., ae re ne BEE 
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stil Der Weg der Caravanen, iveichen Tavernier be- 
fehreibt, weicht [ehr weit weltlich von dem angeführ- 
ten’ab; 'er dauerte däher auch weit länger. Sie bra- 
&heh mit Ausgang des December ‘ven Patna äuf und 
- erreichten am & Tage Gooracpour, wo fich das Ge- 
bit des gr. Moggs anf diefer Seite endiet, Vonbier 
bis’an das hohe Gebirge hat’ man 3 bis 9 Tage eine 
fehr' befchwerliche Reife, indem ‘das Land mit Wäl- 
dern bedeckt if‘, die voll’ wilder Elephanten find. 
Anftätt dafs die Kaufleute des Nachts tuhen,, müffen 
Aie:Vielitehr Wache halten, und‘einenSchuls nach 
dem andern thun ; um lich die fürchterlichen Thiere 
voin' Leibe abzubalten. ‘Weil: der Elephant im Ge 
hödı richt den geringftien Lärm verürfacht : fo kommt 
er’.den CGaravanen unverfehens über den Hals; er 
thut zwar keinem Menlchen weiter das geringfte Leid, 
niınmt aber alfe Lebensmittel, die er findet, mit fich 
‚ fort, --befonders 'die- Reis- und’ Mehlfäicke ‚ und die 
Bettertöpfe, womit man «lich alleinahl reichlich ver- 
‘förgt. — Fünf bis & Meilen vom‘ Gooracpour nimmt 
'däs' Gebiet des Anja Nupäl feinen‘ Anfang und er: 
ftreckt fich bis’an das Königreich Butan, Der Raja 
ift"ein- Vafall des gr. Mozols und hat [einen Sitz in der 
Städt Nupäl. Sein ganzes Land’ befteht aus Waldun- 
gen und Gebirgen. - Diefer Befchreibung zu Folge er: 
fireckte fich alfo damahls' Nipdl’auf der Weftfeite von 
Maktivanpour bis an’ die nördl. Gränzen von Indofian 
herab; und ‘war nur. Eweuise Meilen“ von Gooracpour 
en 

"Gegen Norden und Nordofen ; gränzt Nipal an 
Mike, ößllich an Butan, wovon es durch das Gebiet 
des Raja von Segwin oder Seccum getrennt ift; 
ı2G Eain gegen 
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‚gegen Süden wird.es'von Bahar und, Qude durch die 
Länder. der Ciratas und durch -die Königreiche -Zirkur, 
Alakwanpour und. Bett’ia getrennt; zwilchen- dem, 
Lande der Ciratas und: Cöch ‚Bihär oder Coos- Bey» 
‚har liegen einige. Königreiche -längs,der nördlichen 
Gränze von. ‚Indofian ‚und [ondern.diefes Land vom, 
füdlichen Butan ab. . Das Land: der. Giratas [cheipt 
aber allein, und zwar [üdößtlich..Vizäl’s Gränzen zu 
berühren. Die wehtlichen Gränzen find: wenig be- 
kannt; man weils ’blofs [o.viel, dafs auf -dieler Seite, 
von Nipal 24 kleine --Königreiche ‚liegen, von denen 
Lamji zunächlt an Gorc'ha, einen Theil;von _- 
fiölst. mit: r 

| Eintheilung« . R 

Ob. N, ipal i in ältern Zeiten nur einen eisen 
herricher gehabt.habe, läfst fich nicht beftimmen, da 
die frühere Gefchichte deffelben zu wenig bekannt 
it, ‚Tavernier nennt zwar den Aaja, Nupal,, der fei- 
nen Sitz in.der.Stadt Nupal hatte, einen, Valallen des, 
grolsen Mogols. Diele Abhängigkeit. [cheint aber lich, 
nur auf den Theil von Nipal zu beziehen‘, welcher: 
füdlich von den Nipal.Gebirgen. inider' Gegend von: 
Gooracpour mit Indofian.aulammengränzt, Über die-. 
fe hohen Gebirge mögen. wol die Indoftanifchen ‚Kair 
fer ihre Herrfchaft nie: ausgedehnt. haben. Vordem; 

Jahre 1769, im :welchem der P. ‚Giufeppe. dielfes. land) 
betrat, war es in dreyanahhängige Königreiche;-Car-. 
Andndi, Lelit - Pattan und. B’hätgan getheilt ,. aber. 
mach einem vierjährigem Kriege, der im.J. 1769 ge 
endigt. wurde ‚. ‚und;iwovon: wir weiter unten die 
Hanptdata anführen. wollen;, unterwarf lich-diefel-: 


ben der graufame.Raja vom Gorc’ha „mit Namen. Prit- 
| Kkz hwinä- 


4 


5 
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hwindräyän, bemäch tigte fiehbierauf auch des Lan: 
des ‘der Ciratas:und allerKörigreichebis an dieGrän: 
Zen von Covh - Bihär hin, Ihm-folgte fein ältelter 
Sobn Pratäp Sinh in der Regiering, und nach deffen: 
Tode, der zwey“Jähile ‘darauf ‚erfolgte, "wurde Bahö- 
dar Säh, einer: {einer Brüder, der bis dahin bey Tei-' 
nem Vatersbruder Delmerden Sähib Bett’ia gelebt hat- 
te, auf den "[’hröu -berufen. 

Bey [einer Thronbefeigung wurde viel Men- 
‚ fehenblut vergöllen, indem die Wittwe des K. Pra- 
#4p -Sinrh für ihren Sohn Anfprüche auf die Regie- 
zungsfolge’mächtei':Alle: Reiche vwon- :Nipal ftanden 
allo ın den neuelten Zeiten unter dem Könige jvon 
Gorc’h@, welches Laüd vor dem Kriege ein Lehen 
en ERROR: wann i 


rn Me Gchirge and Fläffe, 


2 Nicht RER UEREEN Tibet und Butar „oe der Nord- 
und Nordofieite,' ahd füdwärts gegen -Makwanpour 
und TidofliniAind’hohe Alpengebirge, -fondern eszie-. 
ben [ich auch ' mehrere Bergreihen in verfchiedenen 
Richtungen 'düteh’das Innere-ven Nipdl, und bilden 
aufser dem oben’ belchriebenen‘ Hauptthale mehrere 
grolse‘Seitentbäler,' deren Umfang und Geftalt unbe. 
kannr'il, -Die vonNördwef’gegen Südoft auf’den 
Gränzen von Fiber und Butarhinabziehenden Schnee- 
gebirge machen eireu ‘Theil’des\ Zins oder der Him-: 
mäleh» Öder © Hinieloga-- Gebirge: us; im Norden 
von Cat’ kindadib liegen! die‘-Simbi- "Gebirge. Auf 
‚denfelben find Grabmäter verfchiederier Tibetanifcher- 
Lamas und! aiiderer' Tibetäner’ von’ vornehmem Ge-- 
Teiles 2u4Die Form diefer Grabmäler ift von verfchie- 

gr dener 
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derier Art, Zwey-oder drey erheben fich als Pyrami: 
den,’ die aus weiterEntfernung“fichtbar und mitman- 
cherley Zierrathen gelchmückt find, Nahe bey den- 
felben find mehrere Grabfeine. mit: vielen Characte. 
ren, wodurch währfcheinlich diejenigen Perfonen, - 
deren  Afche hier ruht, bezeichnet [ind.: Die Nipo- 
Zefer halten das Simbi Gebirge: für heilig, und glau- 
ben , es werde durch ihre Götzenbilder befchützt, 
Sie habenaus diefem Grunde niemahls daran gedacht, 
auf demlelben Truppen zur Vertheidigung aufzuftel- 
len, ob es 'gleich.Polten von grolser Wichtigkeit dar- 
bietet. Blofs in dem Kriege: zwilchen Prit’hwinard- 
yan und Gainprejas retteten ‘ich die Truppen des er- 
ften auf diefes Gebirge und warfen zu ihrer Verthei- 
digung einige Verfchanzungen auf, : ‚Beyın Aufwerfen‘ 
der Gräben fand man in der Nähe der Grabmäler vie- 
le Goldfücke; denn die vornehmen Tibetaner wer- 
den immer mit einer beträchtlichen Anzahl derfelben 
‚zur Erde befiattet. -P. Giufeppe ginginach dem Krie- 
ge auf dieles Gebirge, um die Grabmonumente, wor 
von. er uns. eine Belchreibung astheilt, [elbft in Au» 
genichein zu nehmen. - 

‚Eine Menge Flüffe durchfirömen Nipal von Nor- 
den nach Süden ;- aber nur wenige ind dem Namen 
nach bekannt, and 'erlt dann, wenn fie den Indolla- 
nifchen Boden berühren. Durch. das: Innere von Ni- 
pül und Makwaupour ftrömt ein Fluls in vielen, Krüm-. 
mungen, anfangs in-einer Richtung nach Süden, 
dann füdoliwärts.dem Ganges zu, und ergielst lich in 
denfelben unterhalb: Monghir ; fein.Name ilt Bogrut- 
ty. Ein anderer, mit welchem.fich.alle well. Flülle 
‘von. as ee „ und der, Paine gegen über 

x k4 mit 
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bemächtigte fieW hierauf auch > 





as und aller'Kötsigreichebisz i = 
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j ne A Itus am 
„affenheit, Größe und Anzahl ih. De, Pen 2 
wie nach der Bauart der öffentlichen Ei, \ kan, 
und infowderheit der Tempel zu urthei- au, 
hrt den Nipalefern unter den gebildetern zu ih N 
fiens nicht'der letzte Rang. Wenigfiens 5: ve, 
us dent-Zuftände der mechanifchen Künfte Pk! S; 
rtheilhafter Schlufs auf ihre übrige Ausbil-. k ler, 
en. ' Sie'würden darin wahrfcheiolich noch chen 
ortfehritte gemacht haben, wenn .nicht, pn: Wudep, a 
int, ihr Land duürch"ugere Unruben und 2 @, 
rüttet’ und'ihre Ruhe göftört worden wäre, aryan, ° ha 
Angaben: des P, Giufeppe- gegründet Gin d, ung En ns 
‚al in: einem viel blühendern Zufande, als Kaben, ker n 
‚Theil\von Zndofian, ‚Alle Städte, [6 wol fr Der. 
ne die Ger, an ai 
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NR , | 
a ” N* kleinen, Äind.gut gebaut, ihre Häu- 
ee GG "ton ‚Steinen, aufgeführt, und.drey._bis 
A ” er. .. «WS. 


ar, \ ‘hoch; Thüren und F enfer regelmäs 
a  # Eleganz angelegt, und.die Stra, 
EEE H 2 's. mit gebrannten, theils mit an; 
A e- Z ni“ t, und dem Waller iii der gehör 
ni g LER =- ü inallen Stralsen derHaupt, 
h a Am en, und ‚Fontainen ‚mit.ge- ‚ 
% %- = ud Canile, ‚die das Waf- 
„v Su =, wo es nathwendigilt, 
AND u u. | 
N Vu  % Caravanferais, Pas 
„% an yebaut find; auch 
KA hc ‚olche,- lo wie gegra:' ‚ 
4, % Ä en. Gegenden. Bey einer 
u -ad,geräumige, viereckige, mit 
" „nen ausgemanerte Waflerbehältniffe 


. an welche zur. Bequemlichkeit der Baden- 
„rufen hinabführen. - Das. fchöufte und grölste if 
Gat’knmndi ; jede Seite-deflelhen ift-gegen zoq 


“=. » 4 


a an 
: AP Die Apzahl.der Tempel in den Nipalefilchen Städ- 


A on ik werhältwilsmälsig größer... als.in. den -bevöl; _ 
Mn keriften.Städten von Europa; auch in den ‚befeltigten 
##  gchlößfern ind Tempel,  Es.gibt einige derfelben, an 
N weichen man,alle Pracht -der Indilchen: Architectur 
bewundert, und die unermelsliche Summen gekofiet 
p* haben; 'fie haben vier bis fünf Cuppeln (caupoles 
gquarrees )... von,denen. manche,, fo.wie,die Thüren 


“ md Fenfter, Verzierungen aus vergoldetem: Kupfer 
i haben. ‚Der Tempel des Baghero,in Lelis- Bastan. ik 
z fehr reich: mit, Gold, Silber und Edelgefteinen ver- 
Br ziert,... Um viele von den, kleinen. Tempelp, läuft von 
or WW Kk; aulsen 
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mit.dem Ganges Gch.vermilcht, heilst Gurduek.: Det 
Co/a oder Goofy: ift-der größste von allen; er kommt 
aus den, [üdwärts yon ‘der, Stadt Arid/ong gelegenen 
Tibetan. Alpen, durchdringt das Hinmmaleh- Gebirge; 
nimmt während feines Laufes von, Nordwell gegen 
Südof mehrere. kleiwere Nipal.. Flüfle auf, geht in 
einiger Entfernung. von Amerpour öftlich und Pur: 
zueah well. vorbey, und ergielst hich in den Ganges. 


' Io paralleler Richtung mit:diefem. flielst der Yo San. 


P00 und berührt da, wo er aus dem Hinmnaleh-Gebir: 
ge heraustritt, die öftlichlien Gränzen- von XNipal, 
fliefst in lüdöfl, Richtung durch Butan, und eilt, 
nachdem er fich durch die breiten Schneegebirge auf 
der Gränze: von Bengalen einen: Weg gebahnt hat, Be 
yade küdwärts ebenfalls dem Ganges zu 


u Tinsolsser; : Kumfı fl ifertigkeit und Bauart 
derfelben, 


Nach der Befchaffenheit, Größe und Anzahl ih- 
rer Städte, fo wie nach der Bauart der öffentlichen 


-Gebände, und infonderheit der Tempel zu urthei- 


len, gebührt den Nipälefern unter den gebildetern 


‚Völkern Afens nicht ‘der letzte Rang. Wenigfiens 


Hilst fich aus dem Zuftände der mechanifchen Künfte 


‚ kein unvortheilbafter Schlufs auf ihre übrige Ausbil- 


dung’'machen. ' Sie würden darin währfcheiolich noch 
grüfsere Fortfehritte gemacht: haben, wenn nicht, 
wie es [cheint,; ihr Land durch'iunere Unruben und 
Kriege zerrüttet' und'ihre Ruhe geltört worden wäre: 
Wenn die Angaben-des P, Ginfeppe gegründet find, 


 fo-war Nipäl in-einrem- viel blühenden 'Zuftande, als 


irgend’ ein ‚Theil-vom Judofian, „Alle Städte, fowol 
e io die 


# 
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die größgeru als kleinen, find.gut gebaut, ihre Häu- 
fer ang,gebrannten Steinen, aufgeführt, und.drey, bis 
vier Stockwerke hoch; Thüren und Fenker regeimäs+ 
fsig. und felbft, mit Eleganz angelegt, und.die Stra,_ 
[sen durchaus, . theils. mit gebrannten, theils mit an» 
dern Steinen, gepflaltext, und dem Waller if der gehör 
rige Abzug verlchafft.. Falt in.allen Strafsen der Haupt, 
flädte erblickt.man Brunnen und Fontainen .mit.ge- / 
hauenen Steinen eingefalst,,; und Canäle, die das Wal- 
ler nach. allen Orten hiuleiten, wo es nothwendigil, | 
Jede Stadt hat.ihre Yarandas.oder Caravanferais, Pas 
li. genannt, ‚die gut und ins Quadrat gebaut find ; auch 
aufserhalb der Städte findet man f[olche,. [o wie gegra+' 
bene Brunnen,- in. mehreren Gegenden. Bey einer 
jeden. großsen Stadt find, geräumige , viereckige , mit 
gebrannten.. Steinen. ansgemauerte Wallerbehältnille 
angelegt, in welche zur ‚Bequemlichkeit der, Baden- 
den Stufen hinabführen. . Das. [chöufte und gröfste ift 
bey Cai’hnımudi ; jede Seite.deffelhen if. gegen 209 
F uls dang,.- . | 

Die Anzahl. de Tempel; in den Nipalefifchen Städ- 
ten ift verhältnifsmälsig ‚grölser. ,. als in. den - ‚bevöl. 
kertftien-Städten von Europa; auch in den befeltigten 
Schlöffern: ind Tempel... Es.gibt einige derlelben, an 
welchen man,alle Pracht -der- Indilchen: Architectur 
bewundert, und die unermelsliche Summen gekoftet 
haben: fie haben vier bis fünf Cuppeln (coupoles 
quarrees ),.. von,denen, manche,, [o. wie.die Thüren 
und Fenfter,. Verzierungen aus vergoldetem; Kupfer 
haben.: Der. Tempel des Bagheroio Lelit- Rattan. il 
fehr reich. mit, Gold, Silber und Edelgefleinen ver- 
ziert;. ‚Um viele von den, kleinen. Tempelp, läuft von 
N re . K k 5 aulsen 
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äufsen eine Treppe herum, die aber mar 16 breit if, 
‚ üafs'eine Perfon auf einmahl'hinauffteigen kann, Die: 
fe kleinen’ Tempel find entweder viereckig oder acht- 
eckig; fie befiehen aus 2 bis.3 Stockwerken, welche 
auf Säulen ruhen, die zum Theil aus-pohrtem Mar. 
mor beftehen ; alle; Verzierungen in denfelben find 
vergoldet und nach dem-Gelchmack des Eandes fchön 
gearbeitet. Die meiften Tempel 'haben in der Mitte 
der vier Carrees, in die fie getheilt fürd,; eine grofßse 
fteinerhe Treppe, an deren Ende auf jeder Seite eine 
Reihe zierlich gearbeiteter Steine befidlich ' find. 
Nicht blols aulserhalb an den Tempeln hängen gro- 
Sse. Glocken,‘ die während dem Gebet und bey andern 
feierlichen Gelegenheiten gezogen werden, fondern 
‚ auch im Innern :der meiften‘ Cuppeln ‘find mehrere 
Glöckchen, ‚ungefähr einen Fufs weit vorl'einander, 
an Sehnuren (Seilen) befeftigt ‚ welche ; wenn fie 
vom Winde bewegt werden, ein flarkes'Geläute ma! 
chen. ‘Auch in den Vorhöfen der Tempel findet fich 
viele Pracht; in einigen find Säulen von: 36 'bis 30 
Fufs Höhe, aus einem einzigen Stücke, auf welchen 
prächtig" vergoldete-Götzenbilder ftehen.-: Giufeppe 
fah den Vorhof des fchönen Tempels im'Schloffe Ban. 
&a mit-bläulichen Marmorplatten- Ausgslege und mit 
künftlichen Blumen aus Bronze verziert; ' : 

In dem königl. Garten zu Cat’hmandi befindet 
fich ein Kunftwerk von befonderer' Art, Mitten in 
einer grofsen Fontaine erblickt: man das Idol des Na- 
rayan. Es hat eine Krone auf dem Haupte‘;--undliegt, 
wie eine’ [chlafende Perfon, auf einem Rühebette, 
' welches auf’ dem Waller zu fchwimmen’[cheint. : Das 


Idol und das Bett find: von- blauem Stein, und’ von 
za colof- 


colöffälifeher Gröfse ; ; das Gänze hat wenigfens ; 
Fuls in: ’der'Länge , bey einer verhalten 
He und “ (ehr Ichön zen. ae 


% S . k 1,39 : 


PT Reli siom, 


Es gibt zwey religiöfe Secten in Nipal. 'Die'Be- 
keuner derüältefien nennen lich Baryefu; fie reilsen 
ich alle Kopfhäare aus, kleidenfich in grobes wol- 
lenes- Zeug von rother Farbe wnd tragen’ eine Mütze 
von derfelben Befchaffenheit, ' Sie Avid wie ine Art 
Mönche zu betrachten; denn Ge können fich eben fo 
wenig, wie die Lamas von Tibet, weher fich ihre 
Religion fchreibt, verheirathen; doch ühterwerfen 
fich nicht :alle--diefem firengen Gefetze; ' Sie-belitzen 
weitläuftige Klöfler, worin’ ein jeder: feine'eigene 
€Eelle bewohht, und feiern regelmälsig gewille' Fefte: 
Das prächtigfie derfelben heifst Yatrd, welches einen 
Monat, auch, wenn’es der König wünfcht, noeh 
länger dauert. Die Feierlichkeit diefes Feftes befteht 
darin: auf einem grolsen, reich verzierten, ubd mit 
vergoldetem Kupfer-überlegten Wagen wird ein 1dol, 
welches zu Lelit- Pattari ünter dem Nanien: Bashero 
bekannt ift, herum geführt. -- Der König: und die vor- 
nehmften Baryefus umgeben das Idol, und‘ die Ein» 
wobßiner' zielen den Wagen durch die Stralsei der 
Stadt. Ein gröfser Theil'’der Begleitung iftmisahuß- 
califchen Infirumenten re womit € ein; eutferzli- 
cher Lärm gemacht wird. I 1 m nllen pi 

Die andere Secte‘, BR viel ausgebreiteter:ift „' 
iA die der Brahminen,  Ihre:Gebräuche kommen:mit 
denen der Indoftanifehen ‚Brahminen überein ; nur 
haben diele ver[chiedene Mahoimedanifcke:'Gebräuche: 

21:3 anse- 
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angenommen und find.weniger fireugim der Beobach- 
tung ihrer alten: Gebräuche, In Nipal. hingegen hat 
fich die Religion der /Hindus in, ihrer ganzen Rein- 
heit erhalten, welches daher rührt, dafs, aulser et- 
wa einzelnen Kaufleuten, keine Mahomedaner die- 
fes;Land betreten. Pe: 
Ein jeder Monatstag. führt den Nazten. eines. Hei. 
ligen ,. und man feiert: fie in den Tempela durch Ge- 
 bete tnnd Open, welche von dem Goletan wergeichsie, 
ben find. -. | 


u Pre u.a 
| Handel und Münzen, 


” Re dem geringen Handels- Verkehr; welches 
Ni pöl. mit: Tibet und Bengalen unterhält, ‚welches 
auch aulserdem noch in den letzten 30 Jahren zwey- 
mahl theils. durch einen-innern Krieg, theils durch, 
einen Einfall. in Tideo.unterbrochen. worden , find 
die den Handel betreffenden -Nachrichten fehr dürf- 
tg und unbefriedigend, „Von Patna.und. Benares aus: 
gehen. Caravanen durch Nipälmach Tibet, und füh«, 
xem Englifche- Waaren , als Tücher von gelber und. 
Scharlächfarbe ‚. Schnupftabackssdofen „. Riechfläfch- 
chen ‚:;Mefler , Scheeren, Augengläfer und die Pro- 
ducte: ‚Beagalens- „.nebft einigen Gewürzen , dahin,. 
Von den: Waaren ‚; welche von daher Eck ehuche 
werdeni,.erbält Vipäl Steinlalz, Tinkal ( Borax )und: 
Göldftanb ;; Aus. Nipal, geht dagegen nach Tibet :-.Geld, 
grobes wollenes Toch , en ao nad Enpfer. 
(, Turner» 426): : 
u..10,4Vipal wird nur, eine aninzige Silberminze, und 
zwar von geripgem Gehalt, ‚gelchlagen; fie.heilst Zx- 
Aetullete ‚bat 'einen:-Werth von ungefähr. 4 Biupie.. 
"ST. und 
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end wird, fo wie es dds "Bedürfnils erfordert; "in 
zwey, drey bis vier Theile-zerfchnitten, - Si curlirt 
auch in Tibet, und dient überhaupt zur Anfchafung 
aller Lebensbedürfnille; bey grolsen Handelsgefchäf- 
ten abef'werden Gold -- und Silberklumpen ,. ‘Tareer 


mas, ‘gebraucht, deren Werth von der Reinheit'und 


dem Ipecifi . Gewichte des eg abhängt (Tur- 
ner S, gl En ee 

ER . Staatsveränderwaigen und Kriege. En 

Nipät it ein [ehr altes: Reich ‚' welches Digit ‚die 
neuelten Zeiten, nebft feiner Sprache, auch feineUn> 
&bhängigkeit erhalten hat, aber in:der letzten’Hälfte 
des achtzehnten Jahrhunderts durch innere und Aufse- 
re Kriege zerrüttet worden ifl. Die Data ,' welshe uns 
der P. Giufeppe von demjenigen Kriege mittheilt, wel- 
chen Prit’hwindrdydn, König von Gorc’hä, 'der bis 
dahin ein: Valall-des Königs von Lelit -"Patbän: Xewek, 
fen war, mit diefem und den ünabhängigen -Köpigen 
von Cat’hmdndi und B’hälgän vorm. Jahr.1z65 bis 1769 
geführt hat,:find folgende: Nach dem- Tode-ihres Kö- 
nigs hatten die Vornehmen in. Lelit- Pattan zu‘ihrem 
Könige'einen der' angefehenften Nipalefer; :Geinpres 
jas, gewählt; nach Verlauf einiger Jähre aber. fie- 
fsen fie ihn: vom-Thron and übergaben ihn «dem Kö- 
nige von B’hatgdn. Auch diefer wurde bald nachher 
- gezwungen ‚ihn wieder zu. verlallen. “Det :nächfie 
König nach’dielem wurde von den unruhigen Vor+ 
nehmen "ermördet und dem Raja von Gorc’hä 5 Prit’s 
hwindrayän, der damahls. fchon die Waffen ergriffen 
hatte , die. Regierung angeboten. .Pril’hwindrdyan 


aid einem leiner Brüder, Delmerden:Sdlt, das 


Gouver- 


\ 
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| Gouverberhent.von 1.elit - Pattan ; diels. gefchah imL 


* 


1769. Die vornehmen Lelit.. Pattaner, unzufrieden 
über den‘ von ‚Prit’huindrayan fortgeletzten ‚Krieg, 
fagten fich von ihm los und ernannten zu ihrem Kö- 
nige Delmerden Sah, der;dadurch mit feinem Bruder 
im Krieg gerietb. : Er wurde bald darauf von denen, 
welche:ihm die Krone verliehen hatten, yerjagt, und 
ein Abkömmling der alten Könige, welcher arm und. 
unbekannt in L£lit- Pattan lebte, an feinen Platz ge- 
wählte, Delinerden 'Sah floh hierauf nach Bett'ia, 
welches von Nipüldurch Makwanpour getrennt ift und 
innerhalb «der: nördlichen Gränzen Bemgalens liegt, 
um ddfelbft ,. tvie .es Scheint, fein Leben in der Stille 
zu befdhließen; |... ..!. 

: Der: König ı von B’hatgdn hatte Pı Whioindräyiu 
uch Beylahd erfucht, um die Könige von Le£lit + Pat- 
tan und Dal’lenmändu mit Krieg zu überziehen; allein 
das: Waffenglück ;Priehwinarayän’s veranlafste ihn, 
feinen :Angriffsplan aufzugeben, und auf feine eigene 
Vertheidigung bedacht zu leyn,  Prit’mwinäräyän .be- 


‚nutzte.die damahligen Umflände, um den König Ga» 


iuprejas ,„ deflen. Valall er gewelen war, anzugreifen, 
Um mehrere Anfülirer; die.in den Gebirgen [tanden, 
ın lein.Interelle zu ziehen, gab er ihnen das Verfpre: 
chen v: fie nicht nur im Beßtze ihres Gebietes zu lal« 
fen, fondern auch ihre Macht und ihre Vorrechte zu 
erweitern ; zugleich. bemächtigte er fich des Eigen- 
thaims»allet derjenigen. die [eine Partey ‚verlallen hat« 
ibn ‚fo wie erdich [chon: des Gebiets der Prinzen der 
Alarecajis.bemeißtert hatte „ mit denen er verwandt 
war. Nachdem Prit’/unittäräyän alle Gebirge „ welche 
die Ebenen. von. Nipäl umgeben, in Befitz genommen 

Ze : ‚hat- 
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hatte: (6. marfchirte er-mit einer Armee von dem..Ge, 
birge herab, um die Unterwerfung-ven. Mipäbzuvol« 
lenden, ‘En fand aber dabey grolse und. ‚uBerwärtete 
Hinderniffe!. ‚Zweymahlbelagerte er Cirtipour vergeb, 
lich. Während der erlien Belagerung wurde.er.. ‚von 
Gainprejas angegriffen 'und ditte eine gänzliche Nie; 


derlage; einer feiner Brüder, verlor dabey..das: Leben, : 


und er:felbl rettete Gch mit genauer Noth in.die Ge- 
kirge. ..:Nachdem .die ‚zweyte ‚[chon ‚mehrere Nlonate 
‚gedäuert hatte, fo unternahm ..er einen;: allgemeinen, 
Sturm auf die Stadt, -wurde aber zurückgelchlageg, 


und ‚gezwungen‘, ‚die. Belagerung aufzuheben, ‚ Er. 


marlchirte mun mit feiner; Arme£ gegen den.. ‚König 
von; Lanji,. lieferte ihm,mebrere blutige Schlachten 


und:fahlofs. endlich mit; ihm-einen ‚Vergleieh,,, Hier» ° 
aufübertrug er [einem Bruder SnrUparataa s.der bey dar . 


zweyten ‚Belagerung ‚von. Cätipowu ‚verwundet ‚und 
von dem,Millionar Michel dargalo wieder geheilt wors 
den’ war „das; Gommando des Armee, ‚um.diels Stade 


zum ‚drittenmahle zu belagern, "Während .diefer: Be-: 


lagerung ‚kam es zwilcheu einigen Taras des Königs 
Prit’hwinaröyän und der Armee.der drey. verbündeten 
Könige,..deren Hauptquartier zu Cat’ /urundawar , zw 
 verlchiedeuen Gefechten,, wobey diefe den Kürzern 
zogen ‚weil die .Arınce des Königs Dal’luwing rayan 
durch,viele. Edle, -die den König u, tödlich 
halsten,, verltärkt.worden..war, Sechs bis ” Monate 
„hätte. diele dritte ‚Belagerung bereits gedauert, ‘ohne 
die Stadt einnehmen zu. können, als he, neblt ihren 
Forts dem General Surüparatnz durch Vertätherey 
überliefert ‚wurde. Auf Befehl: [eines Bruders, der 
damahls in Navacuita‘ war, übte er an den Einwoh- 

| nern 


—_ 
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vierndie Sraufainfte Rache:aus: ein Theil der Vor: 
nehinften'mulste über die Klinge [priugen;, allen übri- 
gen 'Einwöhern, die: Säuglinge uud eiige atidere,; 


welche Bläsinfirumente fpielen könnten, allein aus- 


getro:tiimen‘, wurden Nafen und Lippen abgefchnit- 
ten‘; hl der: Name der’ Stade'im Naskatapoür, d. b; 
die Städt der abgelchnittenen Nafen ‚-umgeändert. ' 
-. Hiethuf rückte Prit’hwinäläyän gevenDelit» Pat: 
&it,'umes zu belagern. :Nachdem fich-dieStadt eis 
fie kürze Zeit’vertheidigt hatte, befchlöflen die’ Ein. 
#ohiner'hich zu ergeben, wozu ihnen nur $iTaße Be: 
denkzeit vergönnt waren, mit’ der Dröhüinig ;.’&s foll: 
te ihnesi-fö wie denen in Girtipour ergehen ;: und aus 


' fserdem noch einem jeden die rechte Hand abgehau: 


en werden.--.Prit’kwinäräyin brach aber unvermuthet 
init der Armee in der Nacht auf, um den Engländern 


' entgegen zu gehen, welche-Gäinjr&jas um Hülfe er: 


fucht hatte ,. ünd die unter dem Gommando des Capi: 
tains Kinloch ich fchon der wichtigen Feltung Sidili 
am Fuls der Nipalefilchen Gebirge bemächtigt: harten, 
Daindels der Eapit. Kinloches nicht wagen durfte, mit 
feinen wenigen Truppen in die Gebirge einzudrin- 
gen: -fo ging Prit’'hwiniärayan mit feiner Armee-Zurück, 
om Gat’hmändıi zu belagers, wohin Gainpr&jas [ich 
zurückgezogen hatte, Diele'Stadt wurde ‘bald durch 
Lift der Brahiminen , die in grofser Anzahl bey’ der Ar- 
mee: Prit’hwinäräyun’s waren, eipgenommen;« und G«- 
inpr&jas hatte kaum Zeit, fith mit 366 Hindus, diein 
feinem Dienfte und ihm getreu -geblieben waren, nach 
Lelit » Pattan zu flüchten. Diels’gefchah im J, 1768. 
Prit’hwinaräyän wandte fich hierauf: mit feiner Armee 
gegen Lelit » Pattm » Se Su fich dieler Stadt 

| durch 
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äurch: Liß: und Verfprechungen ,. die, Einwohner mit: 
Milda und. Schonung zu, behandeln, überliefs heaber, 
am Tage [eines feierlichen Einzages der‘ Plünderung, 
und: Bachfucht feiner; Soldaten, , die „mit, unerhörter 
Graulamkeit alle Vorpehmen ermordeien.,; welche; 
Geh-än feinen Schutz begeben hatten,, ‚Bloß; die- Mi if, 
Jignarien und: diejenigen Einwohner, welche fich zur, 
chriftlichen-Religion. ‚bekannten, erhielten, auf drin, 
gende,Vorftellungen: [eines Sohnsy£reyen. ‚Abzug, um, 
fich.nach;:.Bengalen‘in-die Befitzungen ‚der, Engländer- 
zu begeben,: Gainprdjas, und. der König von Zelir-, 
Pattan,harten ich: vor-der . Übergabe der, Stadt mitih-, 
Lem srenen.Auhange AR EDRisR Ton hits söugellüch, 
tet. 

vi Zu Anfang des 769: yautde, Prif Fee EN 
Meißter;der Stadt ‚Bilitgia; auf.eben.dig Weile, ‚wie 
er.heh...der, Städte Z.elis- Pattan und.Gat’ Amändi, be., 
mächtigt hatte., Beym Einzuge in die Stadt,ging, Ga» 
iuprejas mit feinem Gefolge, da ihm, keine andere, 
Hoffnung zur, Rettung: übrig blieb... dem. Sieger pu-, 
thig, entgegen, wurde:aber, wenige Schritte von dem-; 
Ielben,. tödlich verwundet, und fiarh einige Tage, 
darauf, ‚; Der König, yop ‚Leit - Patign wurde. in Ket-, 
tem gelegt, in.denen er bis an [einen Tod, blieb,,.und, 
der König von:-b’ hätgän,. ein ehrwürdiger Gpeis,. er- 
hielt die Erlaubnils, fich nach Benagres: zu begeben, 


Die Mntter. des Gainprejas , eine fehr alte Frau, die 
fchon den Gebrauch.ihrer Augen verloren hatte, und | 


die ‚Wittwe.diefes .tapfern., aber unglücklichen Kö- 
nigs erhielten einige Zeit, daranf. ebenfalls ihre Frey- 


heit und zogen. nach ..Patya, „. In diefer ‚Stadt, fahe der' 
pP. -Giufeppe diefe keklagsaäigizien Mutter [x welche 3 
Dion. .Corr, IV. B. 1801 | ‚‘'shm . 
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ihm erzahlie, "daTs man} fi6 vor ihrer Abreile aus: 
B’hätgän eines’ "prächtigen" Halsfchmuckes Lg n Bol. 
atthen betatibt häbe. ’ 

‘Was nach‘ der: Erobersng‘n von N päl der König 
von -Görc’hä weiter uhternommien hat‘, it oben in 
dem Abichnitt'von der Eintheilung Nipäl's angeführt, 
und ebendafelbft ind auch [eine beyden nächfien Nach- 
folger genannt‘ worden. “Jetzt wollen ‚wir noch mit 
weßigen Worte des’Krieges erwähnen, welchen die‘ 
Nipalefer, Häch ihrem Einfall in: Tibet im Jahr: 1792,‘ 
mit der Chinrfi ifehen Hülfsarınee geführt haben , ‘und: 

wovon ans S. Turner in [einer Gefsndfchäftsreife $.- 
446 bis 452 der Deutfchen Überfetzung Nachricht er 
theilt, 

Der Einfall eines zahlreichen Cörps Nipaliferin 
Tibet war fo ünerwartet, 'ihre Fortfchritte fo äulserft 
Schnell, und der Widerltand der Tibetaner ‚die ohne 
Soldaten und Wäffen waren, fo unwirkfam, dafs 7e ef- 
koo Loomboo bereits bedroht war, als der Lamä Nach- 
sicht von diefeir feindlichen Einfalle erbielt. Erfand 
kaum noch Mittel, mit den Gylongs über den Ber 
hampooter zu fliehen; hier fchlugen fie einen vom 
Ufer fernen Wohntitz auf, bis’ fie die Nachricht von 
der Einnahme der Hauptftadt erhielten, worauf der 
- Lama in langfamen Märfchen nach Laffa gebracht 
wurde. Nachdem die Nipalefer üch in Teshoo Loom- 
boo des kofibaren, leit langen Zeiten her aufgehäuf- 
ten 'Schatzes des Klofters bemächtigt und die Maufo- 
: leender Lamas ihrer Ichönften’Zierräthen beranbt hat- 
ten: fo zogen lie fich wieder in ihre Gränzen zurück: 

Indels war mit der gröfstehGelchwindigkeit an 
den Chirtefifehen Hof eine Nachricht von dielem Ein- 
me = 1 u Aalle 
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Salle geloliickt, "und ‘von dämfelben fogleich Befehl 


zum ‘Aufbruch: einer Armee gegeben worden. Diefe | 
20g Ach unverztiglich in.den-an Pibet auftofsenden 


Provinzen-zufammen, und-brach nach Teshoo Loom- 
Buovauf. °Die Nipalefer hatten die'geraubten Schätze 
‚beteits in Sicherheit- gebracht und erwarteten auf der 
weiten Ebeoe von Tingri Meidan ;‘ auf dem halben 


Wege zwilchen Nipäl und Teshoo T.:oomboo, die Ti- - 


betaner, "wen fie etwa entfchlöflen ra a i ih- 
Zr eine:Schlacht zu liefern. 
‚Der Chinefifehe General kr mit Bu ‚Armee 


vor,’ nachdem:er Forher den  Tibetanern Befehl gege- 


ben: hatte , fich während des Kampfes entfernt zu hal- 
ten, 'damit er blofe-difciplinirte und exercirte Trup- 
pers’ haben möchte: ‘Es kam,''der Sage nach, zu ei- 
sem ’lehr hartnäckigen Gefecht, das endlich mit der 
völligen Niederlage der Nipalefer eudigte. An der 
Grädze von ‚Tibet wurden fie noch einınahl gefchla- 
gen und gezwungen, fich in ihr Land zurückzuzie- 
hen. ::Der Pafs über die Gränze von Nipäl wurde 
von einem militairifchen Poften -Coti ‘(Kut, Kuti) 
gedeckt. Diefen Pöften vertheidigten die Nipalefer 
eine Zeitlang gegen alle Angriffe und Stürme der Chi- 


nıefer; endlich.fahen fie fich aber genöthigt, auch die» 


fen Polten zu verlallen, und fich in die Verfchanzun- 
gen ihrer Gebirge zurück zu ziehen. Um dem Fein- 
de das Nachfetzen zu erfchweren, wurden alle Stra« 
fsen nach dem Gebirge zerltört, die Brücken abge- 
tragen, undihmalle nur ae Hinderniffe inden 
Weg gelegt. . hr 
‘Die Nipalefer, von einer fiegreichen Armee ge- 
drängt und aller unmittelbaren Hülfsquellen beraubt, 
> .D Lila hatten 


” 


_ 
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hatten; um, Nermistelgng (der. Brisfäfeken, ‚Regierung 
nachgelucht; ‚und..der, Capit, Kirkpabrick „-dellen wit, 
in,der Befchreibung von. Kefehemirieinigemahl rühms 
liche Erwähnung, gethan:haben, wurde.zum.Gefandi 
ten nach Nipäl.esnapnt, -und. er..war derierfte: von 
der, Brittifchen Natiom„. der. jemahlyäusdies Land ges 
laffen, wurde... Die. Vermittelumg, dieles- Gefandten 
blieb aber obne ‚erwäünlchten.Erfolg. Dar Glönefifohe 
Befehlshaber betrachtete: die Verbiedang..der Engläns 
der mit den Nipalefern in einem Jdehr nogünfliigen 
Lichte, und er folheinen [ehr nachtheiligen Bericht 
darüber an feinen, Hof eingelchiekt haben... Theilg 
die- ‚Weigerung, der Engländer ,. die Sache des Lama 
thätig zu unterfützen, theils ‚die Ähnlichkeit ‚der 
Moser ;und Disriplin, zwilchen des Niyaleferi und; 
Bristifchen Trappen erweckten grofsensArgwohh ger 
gen, die Englünder x ‘lo; dafs die Ghinefer kaum glänr 
ben: konnten „ .dals.he.ihren Feinden keinen Beyfiand 
arlibet hätten cd ii Do neganwarı ! u ng 
„Die Chinefen verfolgten sindels ihte -Vortheilel 
co. mit gleichem Glücke „ und zwaßgen die Nipar 
lefer duch Überlegepheit:an Muth und'Kun .zü dem 
verächtlichften und, unterwürßgßen. Bitten. ..'Sieser« 
bielien. Frieden auf die ‚Bedingung. ‘eines. jährlichen: 
Tribuis an Cine ;- mad; der. Zurückgäbe alles:deffen;, 
be Ge-aus dem Klofier Tes/oo Zoambpo:\geraubt hats 
» Nachdem, Geifgelmgeftelle und.die, Bediugurigen: 
dioles Tractata vellzogem waren, ging die Ohinefifchel 
Arıneg zurück ; jedoch mit (Hintetlallung “mehrerer: 
militairilchen Poflen längs der füdlichen ( Täber;) Grän?. 
ze. Überhaupt; fuelten die Ghinzfer'bey. dieler Gele- : 
genheit, alle: Bar ‚mögliche Vortheile zuibenutzen ; Ich 
nk & 1 si . dals . 
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PIT IE NEHEN das ywifchen‘ Butinindd' Nipälliezende 
Gebiet des Raja+von’ Scewin ‚oder \Seceum ‚ddr von 
den Nipalsfern zuweilen war beuntuhiger'wördes, auf“ 
fein Anerbieten! fichChina zu unterwerfen, \befatzi 
ten. «Die Chinefer errichteten: däher einen 'militairiz 
Ichem Pofen ‚"der inmittelbatandag'Gebier der Op: 
inäifchen Comyieenie in Bengalen gränzt.' Eirren un: 
dern ftarken-Polten' legten fie bep- Phari ( Parilfong ) 
auf der: Gränze zwifchen Busan und Tibet'an: Eine 


' für die Engländer'fehr nachtheilige Folge dieles 'Kries - 


ges war, ‚dafs :feitdem der regelmäfsige Verkehr!z wi- 
ichenm den Befitiungen : der Oftindifchen Gompägnie 
und dem Gebiete des Lama 'unterbröthen worden‘; 


,„. Indem die: Ghinefer die von ihnen befetzten' Roflsä 


mMittihrer gewöhnlichen Eiferfucht und Behutläiikeit 


- bewachen, und jedem Freniden, felbft den Eingebor+ 


Adın'von' Bensalen und Indoft an, die ih 
en nn ee wife | huens 
5 ER UGEN . Topographie nn 


in der Mitte der übrigen Städte, "weiche in dem 
Eiofsen Thale von Nipäl liegen, erheben lich "die 
drey vorzüglichfien, welche fonft die Refidenzfädte 
der drey {unabhängigen Könige wateh. "Die erfie der- 
felben liegt im’ Norden der Ebene und heifst 
" Carhmändd, Sie enthält ungefähr achtzehntaufend 
Häufer, und das davon abhängige I Lärd hateitre Ans- 
deinung von ı2 bis 13 Tagereifen von Süden gegen 
Norden, wo esän Tibet angränzt, "and erftreckt fich 
nicht viel weniger von Often gegen Welten, In dem 


Knigl Garten fieht das -oben” befchrießete 1dol’ des 
—.- Llz i Na- 
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 Narayan. Der: König -deffelben .nnterhielt beftändig. 
eine Armce von: funfzig taulend- Mann. - 

Die zweyte, Lelit - Pattan , liegt füdweltlich von 
Cat’mändu. Der.P. Giufeppe wohnte hier vier Jah- 
re; er. gibt die -Zahl ihrer Häufer zu ungefähr vier 
und zwanzig tanlend an. In derfelben if der präch- 
tige Tempel des Baghero, deflen oben $. 5935 Erwäh- 
nung gethap ifi. Die Gränzen dieles Königreichs And 
auf vier Tagereilen van der Haupiftadt gegen Süden 
entfernt, wo es an Makwanpour :anktölet, | 

Die dritte Hauptfiadt, B'hätgän, liegt öflich von 
Lelit- Pattan. Sie enthält ungefähr zwölftaufend Fa- 
milien, undihr Gebieterfireckt ich fünf-bie [echs Ta+ 
gereifen gegen Olten und gränzt an das Land der un- 
abhängigen Ciratas, bey denen keine Art von relir 
giölen Gebräuchen wahrgenommen wird. 

, . „Die übrigen, von Giufsppe angeführten Städte 
und befefligten Plätze ind: Gorc’hä ‚deflen Raja Prit'; 
hwinäräyän ganz Nipäl lich unterworfen hat. Lamji 
welilich von Gorc’'ha, _ Timi und Cipoli, beyde be- 
feftigt und unabhängig, fehr bevölkert, eine jede mit 
etwa Sooo Häufern. Cirtipour, eine Feftung auf ei- 
nem Hügel, mit 8000 Häulern, eine Meile von Cat'- 
kmändi entfernt. , Navacıta, eine Tagereile von Cir- 
tinour ; der Name diefes Orts bedeutet Neues Schlofs. 
Banga, ein Schlofs nebit. zweyForts, drey Meilen welt- 
lich von, Lelit- Pattau , mit einem. der prächtigften 
" Tempel, dellen.oben $. 594 Erwähnnvg gelchehen if, 
Tolou, 'etwa drey Meilen öflich von Cat’hmändıl, ne- 
ben einem von den Nipalöfern für ‚beilig.gehaltenen 
Fluffe; die Vornehmen des-Landes laflen fich, wenn 
B ihrem Tode nahe zu feyn glauben, hierher brin- 
° gen. 








N 
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gen. ı- Der. dafelbft ‚befindliche Tempel’-Kommt: ah 
Pracht und Reichthim:den [chönften:in:Cat’hAmtnci 
gleich» -Coti ( Kuti, Kut), ein vom S.Zurner ange- 
Sführter militairifcher Gränzpoften ‚gegen “Tibet, Zwi- 
Ichen Car'bmandu und dielem nördlichen Gränzorte 
Sind auf J, Remnell’s Karte von Indoftannoch folgende 
Orte angezeigt: Sarıku, Sipa, Ciopra; Noeae Neftp E 


\ 


ee ae und Chusia, = 0 


“ L 





| ‚LIV. 
Betrachtungen. 
. ‚über die e 
hydrographifchen Eintheilungen 
und 


_ Benennungen des Erdballs, 5 
nebft . es 


“ einem Vorfchlage zur Berichtigung derfelben. . 
Vom Staaterath Claret ‚Tleurieu, 
Präfid, der Section der Marine. 


Dais die frähern PORRREIE NER der Länder, Meere, 
Gebirge und Flüffe .nicht'ohne eine gründliche Ver- 
anlaffung entftanden, und fehr paflend für diefe Zeä- 





„ ten gewelen leyen, fcheint wol keinem Zweifel un- 
terworfen zu [eyn. Da fich aber mit zunehmender 


Bevölkerung der Erde und einem ausgebreitetern 
Verkehr unter den Menfchen die Lage der Dinge in 


. "Sehr vielen Stücken: veräadert hat; [e konnten den 


no Lig Di 
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‚fpätern Nadhkommen fülche ‚Behehnungen‘; welche 
‚von localen: Beziehungen, hund, Verhältuiffen (kerge- 
nommen lind;. nicht; anders, ala unfchicklich erfchei- 
‚nen. .‚Diefes:Sehickfal trifft vorzüglich die Namen 
der verfchiedenen Meere, welche:ihren Urfprüng-ent, 
‚weder Völkern ;' welche. zuerft cultivirt worden; 'ver- 
‚dauken ‚oder Seefahrern , welche auf. diele Art den 
Gang ihrer Reife bezeichnet haben, So haben z,.B. 

» auch die Europäer alles auf Europa, als auf einen 
_ Mittelpunct bezogen, und ein Meer, welches den 
Amerikanern öftlich liegt, mit dem Namen des we[i- 
lichen oder Oceanus occidentalis belegt. So wie lich 
in der Folge die Eyropäifche Schiffahrt weiter nach 
Norden hinauf verbreitet hat, fing man an, eben 
diefes .zwilchen- Europa, Afrika; und Amerika gele- 
gene weltliche Meer in das füdliche und nördliche 
abzutheilen, ohne zu bedenken, dals diele Einthei- 
lung, auch..auf das zwiflchen Afien und Amerika be- 

. findliche ungeheure Weltineer mit eben dem Rechte 
konnte ausgedehnt werden, Als Magalhaens nach der 
Entdeckung von Amerika durch die von ihm fo be- 
nannte Stralse ging, öffnete [ich vor-feinen Augen 
vou einem Pol. zum: andern’ ein .dreymahl gröfserer 
Ocean, als alle bisher bekannte; Diefer Ocean er- 
bielti den: Namen des füdlichen «und. füllen, ;Beyde Be- 
nennungen müllen. uns heut zu, Tage auffallen, -wenn 
Se uns als: übel. gewählt er[cheinen..: Denn..da. man 
beym Eintritt äin die [ogenanute:Südfee gar nicht. von 
Norden’ her kommt, [ogderm die Breite ‚gar.nichtver- 
ändert wird;-[o-fcheint kein. Grand vorhanden, wa- 
zum, ‚ieles,Meer den. Namen der Südfee. mehr;verdie- 
BAR. ‚follie,.als.die:füdliche Hälfte dos welilichen oder 
} iJ | Allan- 
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- Atlauitifchen Oceads , ans welchen mäufgebenkommı. 
Diefes letzte erl[cheint: vielmehr durch diefen: Gegen- 
Jatz als-ein nördliches Meer; Eben. fo: unfchicklich 

- fcheint:die: Benennung des füllen Meers. . Man [ollte 
' düeler Benennung zu Folge vermutheü, diefes Meer 
dey;ganz:von Stürmen befreyt; und dach.verlichern 
alle Weltumfegler, dafs..Ge.mit heftigen Stürmen zu 
kämpfen "hatten. Diefe-Benennung-rührt, wie es 
. Scheints: von Spaniern her, welche anfänglich fich 
nur an die Külten des feflen Landes von-Mexico und 
Peru. gehälten, und unter den zwifchepn den Wende- 
‚kreifen. gelegenen Breiten von anhaltenden Wind- 
Stillen in .dem Laufe :dielerSchiffahrt aufgebalten wur- 
‘den. Piefer Beylpiele lielsen ich, wenn esandersder 
Kaum geftattete, noch [ehr viele anfüliten, und ohne 
uns in entfernte Gegenden zu verlieren;, brauchen 
- wir, wenn wir weitere Beweile verlangen: [ollten, 
zur an-unlere Nord- ‚und Offee zu.:denken. Ich 
kann aber erwarten, dafs das angeführte zureichen 

werde, um:-bey vielen unferer Leler den Wunfch eir- 

ner fchicklichen Abänderung entfliehen zu. machen, 

Diefem Wunufch und Bedürfnifs it der Staatsrath, Flew- 

rieu bereits zuvor gekommen, Im-fechfien Bande von 

Maichand’s:Peile um. die Welt finden wir einen-, von 

Ibn zu: dielem Ende vortrefflich bearbeiteten Auflatz, 
‚neblt den dazu gehörigen Vorfchlägen. und nedera 

Benennungen, und zu gleicher Zeit eine eigene Wels 
. karte,.auf welcher. die Meere zweekmälsiger einge» 
theilt und benennt werden. Sollte esgefchehen, dals 
die bier vorgelchlagenen Benennungen in die gedgta- 
phifchen Lehrbücher aufgenommen, und.der Jugend 
‚beym Unterricht beygebracht -würden: fo: lielse Ach 
PER Ll 5 Ä etwas 
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etwas zu ihrem Vortheil’hoffen. Eswird:aber deflen 


' ungeachtet [chwer halten, einen [fo gemeinnützigen 


Entwurf zu realifiren, und Mifsbräuche 2u verdrän- 
gen, welche der Lauf fo mancher Jahrhunderte ge- 


 heiligt und allgemein verbreitet hat, Die: Jaloufie 


der Nationen, und die Trägheit der Menfchen,, wel- 
che fo fehr am gewöhnlichen hängen, find mächtige 
Hindernille , welche diefem gemeinnützigen Vorfchla- 
ge hartnäckigentgegen arbeiten werden, und man wird 
Gch ohne Zweifel, um weder das eine noch das andere 
einzugeftehen, flatt des wahren Grundes aller bevor- 


‚itehenden Widerfetzlichkeit, auf.die Verwirrungen be- 


rufen, welche dadurch ohne Noth in der Gefchichte 
und ältern Erdbefchreibung entfiehen wärden. Mit 
folchen und ähnlichen Scheingründen hat die Träg- 
heit der Menfchen von jeher alle grolse Neuerungs- 
Entwürfe abgefertigt und zurückgewielen, und wenn 
einer derfelben deffen ungeachtet zur Ausführung ge- 


Fr kommen: fo wurden eigene [ehr günftige mitwirken- 


de Umftände und Veranlaflungen erfordert. Was da- 
ber aus dem vorliegenden Entwurfe werden, .ob er, 
was er fo [ehr verdiert, ein bel/leres Schickfal erfah- 
ren werde — dies alles kann allein die Zeit lehren. 
Wir begnügen uns indellen damit, dielen neuen Ent- 


“ wurf in einem kurzen Auszuge bekannter zu machen, 


und es fodann Zeit und Umfländen zu überlaflen, 


was daraus werden foll, 
Fleurieu geht von dem [ehr richtigen Satze aus, 


' dafs die-Geographie weder einem Lande noch einem 


Welttheile ausfchlielsenderweife angehöre. Der Geo- 
graph mülle fich lo zu fagen über die Erdkugel erhe- 
ben, fie. unter .fich vorüber welzen laffen, und .fo- 
‚ nor j dann 
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dann jeden: Theile, welcher fich feinen Augen dar- 
ftellt,; eine Benennung ertheilen, welche weder will- . 
kührlich noch relativ it, [ondern für alle Völker ‚der 
Erde, fo wie zu allen Zeiten gleich paflend if, : In 
diefer Hinficht findet er zwey grofse Infeln, welche 
von einem einzigen Meere umfloflen werden. Die- | 
fem Meere ‚gibt er den allgemeinen Namen Ocean, 
und es kommt nar darauf an, den Ocean -[chicklich 
einzutbeilen und diefe Theile zu benennen, Fleu- 
rieu nimmt nur zwey grofse Abtheilungen deflelben 


an: ‘das Meer,. welches Europa, Alfa und Afrika, 


und ein anderes, welches Amerika von Afien trennt, 
Diefem ertheilt er den Namen des grofsen Weltmeerg 
(legrand Ocean.) Fürdas erfie wünfcht er, dals man 
die durch das Alterthum, durch alle Gelchichtlchrei- 
ber und Cosmographen geheiligte, und [elbft von ei- 
nigen neuern Erdbefchreibern angenommene Benen- 
nung des Atlanti/[chen Meeres beybehalten, und die 
des weltlichen Oceans gänzlich vergellen möge. Um 
diele beyden Hauptmeere vernünftig unterabzuthei« 
len, gibt es wol keinen andern Weg, ala fich 
durchgehends an die Abtheilung der Erdkugel zu hal- 
ten. Norden und Süden find Benennungen, welche 
mehr ahfolutes anzeigen, als die auf der ganzeu Erde 
herum überall und nirgends wirklich vorhandenen 
Namen, Morgen und Abend. Der Nord- und Süd 
pol, mit der eben fo unveränderlichen Jeguinoctial» 
Linie , [cheinen daher der fchicklichfte Standort zu 
feyn ‚-von welchem die übrigen Benennungen aus- 
gehen. Der Atlantifche Ocean [owol, als das gro/se 
ZVeltmeer, wird.daher in dasnördliche, füdliche, und 
in das zwilchen den Wendesirkeln, oder Aequinoctial- 

Meer 
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Mier»getlieilt: werden rmülfen; Dis:keyden Mens) 
welche den beyden- Polen‘ zunächft; oder vielmehr 
zwifchen dem Pol und den’ Polarzirkeln!liegen, kön+ 
nen eine weitere Unteräbtheilung: miaches, “und mit 
Rechtrdas ‚nördliche ‚oder füdliche ; däs’aretiföhe: oder 
anthretöfehe‘ Eismeer 'heilsen. "Auf: diefe Art’ wären 
oun’in der:Hauptlache alle Meere: ohne ‘Atisnahnis 
eingetheilt und’ benannt‘ ''Da aberdas Meer’ noch 
aufserdemi-fich oft fehr tief landeinwärts''erftreäkt; 
und ‚auf'diefe Art [ehr viele Mittelmeere, 'Meerbufen 
und:Büuchten bildet x: fd’ werden die: obigen Benen: 
nungen: allein genöniinen zum ‚Behuf'der Seefahrer 
bey weiten noch nicht zureichen. Zu Hielem Ende 
inüffen auch diefe mit fchicklichen Namen verfehen 
werden. 'Bey diefer Gelegenheit werden ‚die Begrif. 
fe vön’Meer, Golfe, Bay'w.-f; w. genäuer befimmt., 
.Meere heilsen: älle Theile des Oceans, welche 
_ entweder:vom felten- Läride, oder von einer Kette 
Yon Isfeln’ umfchloffen find, und ein von der gro: 
fsen Waflermäfle abgelondertes, leicht zu‘ unterfchei- 
dendes Becken bilden. "Sie And von- zweyfacher 
Art. - Entweder [ölche ;'welche nur darch einen ein- 
zigen 'fchmalen- Ein--ioder: Ausgang "Hit dem Ocean 
‘ zufammenhängen, undi im: eigentlichen Sinne Mittel 
tmeere heilsen, oder 'fölche‘; welche'vur von einer 
Seite vom feften Lande umfchloffen‘, 'vön der ändern 
‚durch eineReihe von In fein voh' der grofsen Waller- 
inalfe abgefchnitten werdes.' Von diefer letzten Art 
ift:das Meer der itillen und das Chiefi ifehre Meer. 
Vertiefangen, welche »icht fo tief und dihWwärts ges. 
hen, ‚heifsen entweder Meerbufer CooH6y oder Bay» 
en Saas Der Meerbuien ift 'bey’feiner Mündung 
| der 


! 
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der Regeknack.breittr.als: erstief iß.. " ImGegentheil 
Hiijede Bayip ihrer, Mitte: breiter und geräuimigeri als 
bey ihren Mündung. löndersAnwendungsfind ‚aber 
dach .diele Begriffe ‚wicht iobna, Schwierigkeit, und 
man. kömmt sicht [eltennn Verlegenheit,Ho-kaldman 
kefimmen: fol «s ob .diele oder-jene-Verä&fung eine 
Bucht ‚odeflseinn Mleerbufen.heifat.:... Allein fowwiel:ift 
gewilg; „dafs, dem Sprachgebrauch. und deriErfahrung 
. zuskolge’eiit; Meetbufenii. er’ fey:lo.,grofs er:-wilkjinie 
ein. Meet; "und ein-Mittel oder:Binnen «Meer: nie 
ein. Medrbulas heilseni kaun, Die Bayen werden fer- 
ner.inioffere und: grfchloffeme eingetheilt.,'; Zu:denier- _ 
Den igehöktsdie Oampeche-t und die -Fondurass- Buy. 
Bie gefchlofienen Bayen:babeh grofßse Ähnlichkeit mir 
den BinnenisMeeren;, nuür;däls ie dem Uinfange nach 
kleiner find: + Von diefer-Art.£ind z. B.rdie Baffinss 
und ıldudfönssh Bay: Noch kleinere Vertiefungen 
find die Häfen 'und! Buchten fa' wie auch die Adündms 
gen grofsär Fläfle, bey. den Engländern Aülatsziweil 
che, dasfe Br einen Ein/-ubd» Ausgang haben; «won. 
den »Ganüler: oder: Strefser: mik-Beeht unterfelricden 
werden, . :Awiliefen ‚gehönt der Canal zwifchen: Enz: 
Jandund: Tvärkreich. (La Mdaudche,) oder der Canal von 
Hlorida jLonft. auclı-Bakermal, ‚In’;.der : Note zu. S, >y 
werden; dierbienenniüngers und verfchiedenen! ‚Arten 
von en gu a und 
beitimnit. 2 seh dere Yan 
en der beriihritd Verfafler ich darch Aal | 
Vorausfetäüngenoten .Wegi gebahhit; fo verfacht ver. 
nun die wirkliche Anwendun? auf die kleineren Ab- 
theilungen..der/beyden groisen: Meere, . Die'meiften 
Reizen Meere ,: Meerburfen .. und: Bayen erhalten . in 
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diefer neuen Nomenclatur ‘ihre Nabe von’ den zu- 
nächfi gelegenen Läudern-und Städten. Der Verfafler 


eifört gegen. die Namen , welche von .den Farben her- 
genommen find, und will zu- diefem Ende das zwi- 
fchen. der.Halbinfel Californien und der weßlichen 
Seite von Mexico gelegeue röthe Meer das Meer von 
Californien benannt willen. Der Raum'geflattet nicht, 
dafs-wir,.da es doch der Gegenftand: verdiehte, uns 
in ein'weiteres. Detail einlaffen ;; denn. diefs könnte 
unmöglich gefchehen , ohne die ganze Abhandlung 
wörtlich zu überfetzen. Wir führen nur noch etwas: 
in.Betreff!der verfchiedenen Infelmeere ( Archipela- 
gus) an, uud bemerken dabey, ‚dals viele’derfelben, 
welche in den neuern Zeiten entdeckt worden, mit 
den Namen ihrer Entdecker beehrt werdem, um auf 
diefe Art das Andenken und die Verdienfte diefer 
Männer zu verewigen, Um hier nach den Regeln der 
Gerechtigkeit zu verfahren, wird bey.der Benennung 
fo viel möglich auf die erflen Entdecker Rückficht 
genommen. Um der durch die vervielfältigten Be- 
nennungen eingerillenen Verwirrung zu feuern, 
verlangt unfer Verfafler mit gleichem Recht, dafs je» 
dem [päter entdeckten Lande auf. unlern Karten feine 
erfte Benennung, d, h. die, welche es zur Zeit feiner 
Entdäckung entweder bey den Eingebornen gehabt, 
oder von dem erfien Entdecker erhalten, wieder zu- 
geltellt und in Zukunft beybehalten werde. Diefs ift 
auch, da die Nationaleitelkeit bey diefen Entdeckun- 
gen allgemein im Spiele: ıft, das einzige Mittel, um 
fich in der Folge den Kapf nicht mit einer ganz un- 
nützen Nomenclatur zu überladen. Aufserdem, dafs 


- es ungerecht it, wenn [pätere Ankömmlinge fich die 


Rech- 


4 
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. Recliteideserften Entdeckers anmafsen; fo $ibt.es doch 
aufserdem: wahrlich -andere-und  reellere Wege, um 
den: Ruhm feines Vaterlabdes zu. verdwigen, und der 
vernünftigere. Theil’ der Menfchen bemerkt nicht oh- 

‚ne Wehmuth , wie: fehr oft.die beften Sachen leiden. 
und: anhöthigerweife: erfchwert werden ‚ fobald die 
Eitelkeit fich wre ‚and vor: den ii -Mit« 
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| gi generale du theatre de la guerre en ‚Italie. Par 
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Ich‘ bedaure [ehr, dem Blatt Nr. 2 welches. unmittel; 
bar oben an das vorige ‘anftöfst, nicht .die gleichen 
Lobfprüche ertheilen zu können, Es il mit aufallen- 
der Nachläfßgkeit im Verhältnifs gegen die übrigen 
Blätter bearbeitet. Eine nähere Zergliederung wird 
diefes Urtheil rechtfertigen. Diefes Blatt erfireckt 
fich über‘ das fi idliche Schwaben und die nördliche 
Schweiz, ‘Die ganze Tendenz und der vornehmfte 
Zweck des ganzen Werks ift-militärifch. Es foll da 
her befonders für den Oficier branchbar. uud lehr 

reich 


= 
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u diefer neuso Nomenclatur‘ 'ihre Namen. 4 Z 
nächfi gelegenen Ländern und, Städten. ‘/ s, 2 
eifdrt gegen. die Namen | welche vop/, ‚ g g 
genommen find, und will zu. die‘ 5 4 3 
fchen. der.Halbinfel Californieg Z 5 8 2 Ä 
Seite von Mexico gelegeue Sg 2.5, 4 4 
Californien benännt willen. 7 H z 4 2 < G De 
dafs-wir,.da es doch der oF 2 & A 2.5 u ? 
in-ein'weiteres Detail ej a + A 3 z = 
unmöglich gefchehen , 6? F 3 5 £ w 
wörtlich zu überletze £ 3 4 9 1 5 
inBetreff.der verfc g 
gus) an, uud ber ? „ugü 
welche in den r “Ant gewe- 
den Namen ihr UT, dliohe, Schweiz, 
diele Art da „eutend in Verhältnifs 
Männer zu „a Ge\doch bedeutend. geind 
Gerechtig’ und dein’ Militair. Der’erfie muß 
fo viel . ie ’heriiiwintlehj'und der letzte zu 


genor - [feine-Berechnungen-aufnehmen, als dafs 
nenr En die 'vergellen dürfte, Ma/Je- 
, berühmte Stellungen vor Zürich und am Al. 

I ande woh@efierreich gelehrte,. ‚wahr[cheinlich 
fer geheime: Triebfedern, in;ihren font unfehlba- 


‚ ‚on Folgenigelähsüte Mangeuvres Iprechen laut genug 


für.die Wichtigkeit der $itnationen, in;den Cantonen 
Zürich, :Badeniumd: böuii;. undıdoch vermiflen ‚wir 
fie auf ‚gegenwärligem Blatte,, vermillen; ganze Berg- 
ketten, ‚die. wät wichtiger find; ‚als manche in Ober 
Italien forgfäligh-angedeutete Hügel. . ;Im Xanton 
Schaffhaufen it. vorerfi. der ..luohe; Banden (2e90Fuß 
._ Müchig. nnd unbeltimmt, als. niedriger: Hügel 
hinge- 


) 
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“ | 
& ten; ie Gebirgereibie zwifchen deni Schäff. 
y S ud Sulzifehen- Klettgan von. Ofi erfirgen 
Kr ganz weggelallen, und: endlich der 
u te, “ r Fuls hoch)‘, den das Schlöfs Hokenl ‘ 
es n «x Siteiher kleinen ‚ höchft unmerk- 
SR %. ug abgefertigt. Zwilchen dem 
7, & 4 
z a m N 'hlt der Koilfirfi. (etwa 708 
- %% . a ° ‘ bis Trülliken hinauf; der 
> .% % “ ei ou Niederfianmkeim an 
> e we sag > ich höhe bis Conflanz 
j ©, Pig Ca " ‚rem Blattean 4 bis 
,% nr „nitten? ein Fehler, den 
%. . „ıt einander gemein haben, 


-at alle der Undentlichkeit irgend . 
‚nnung zu verdanken haben. Zwilchen 
andder Töfs Fehlt .erftlich der Deile Irchel 

„nen Berg und Neftenbach, dann die Bergreihe 

von Flach, längs der Thur hinauf bis Frauenfeld und; 
Eigg ; dann der Schauenberg (4066 Fuls hoch‘) zwi« 
fchen. Eigg und Zell; dann das Hörndlj (2800 F-hoch} 
ob Fi ifehingen. Dagegen ift eine Höhe bey H#ifen: 
dajıgen gezeichnet, wokeine it, und bey Neftenbach 
ein breiter in die Töls laufender Fluls, der eigentlich 
nur ein kleiner Bachif. Im Canton Thurgai fehlt 
befonders der hohe Somuinbers ob und die 
Duttweiler Höhe. 

- Zwilchen der Töfs: ünd ddr Glatt fehlt der Blaria 
enber& (306 Fuls hoch ) und die ganze als militairi; 
fche Stellung bekannte Bergreihe hinter der Töfs von 
‚Pfun, ei bis Kybürg ;" defsgleichen die unförmliche 
Bergmalle,, auf welcher Ztüfsicken , Wildberg,;' Wals 
licken u. £. wi liegen, Zwilchen der Glait und der 
Mon. Corr.1V,B.i8or: Mm  .  Lims 
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seich “feyi Yu dent Ende: find salle «untergeordnete. - 
Gegenftände «ter dentlichen»Karfellung; der. Situatiom 
 düfgeöpfors}.fo,oft fie derfelben ‚fchadeuiswürde.. iDier. 
‘ fer Gruntßizierr[cht hervorfiechend in: dep: sweilten 
änderh :Blätterw: aolur hier fdheiet-er vergeflen zu 
yo. Daft manche von Schmnbens niedrigenHügelreir. 
hen 'vergeflen «lindz:- ift:fehr natürlich. „Dieles Land 
kann ungeachtet des wellenfürmigen.. Steigens und... 
Fallens feines Bodens von den Feldherrn bey Anle- 
gung und von den Öfficieren bey Ausführung der 
kriegerifchen Entwürfe ifymer als ein ganz ebenes 
Land angelehen werden. ‚Jene Weglaflung hat allo 
weniger zu bedeuteh ; wehu‘ [Chon die leichte Anga- 
be der Directionen einiger Höhen interefllaut gewe- 
fen wäre.-,Nieht. fo. hingegen die-nördliehe ‚Schweiz, 
Sind gleich ihre Berge unbedeutend in Verbältnifs 
des Hochgebirges:'To. find fe'doch bedeutend. gehug 
für den Reifendeh' und dei’ Militair. Der’erfte mike 
fich zu oft-um fie 'heriumiwindenz''und der letzte zu 
[ehr mit ib feine-Berechnungen-anfnehmen, als dals 
der Landkartehzeichner lie ‘vergeflen dürfte. Maj/Je 
na’s berühmte Stellungen vor Zürich und am Al« 
His; Cards wohOeflerreichgelehrte, wahr/chejnlich 
durch geheime Triehfedern, in;ihren. fonfi unfehlba- 
ren Folgenigelührüte Mangeusres IprechenJaut genug 
für.die Wichtigkeit der; Sitnationen, in;den Cantonen 
Zürich, Bedeniund: könth;:; undıdoch vermillen ‚wir 
fie auf gegenwärligem Blatte ; vermillen., ganze Berg: 
keiten, .die weit: wichtiger find, ‚als manche, in Ober» 
Italien forgfälig angedeutete Hügel. „;Im Canton. 
Schaffhaufen it, vorerfi.der.uohe/ Aanden (‚zo90 Fufs 
hioch) flüchtig.und. unbeltimmmt,, als; niedriger: Hügel 
19% hinge- 


B 
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hingeworfen ; die Gebirgsreihe zwifchen dem Schiff 
| haufifehen und -Sulzifehen: Kletigau von Ofierfürtgen 
bis Schaffhaufen»ganz weggelallen, und endlich der 
Wolkenftein (120% Fulshoch), den das Schlöls Hokens ‘ 
klingen kröut, narmiteiner kleinen , höchft uniderk- 
lichen Ufer-Schraffierung abgefertigt. Zwilchen dem 
Rhein und der TAur fehlt der Kollfirfi: (erwa 706 
Fuls hoch‘) von Feuerzhalen bis Trülliken biuauf; der 
Stammheimer Ber& und die von Niederfianmheim ar 
untinterbrochne falt durchaus gleich höhe bis Conflanz 
fortlaufende Bergkeite ift duf unferem Blattean 4 bis 
$ Orten mit Thälern durchlchnitten: ein Fehler, den 
mehrere nene Kärten mit einander gemein haben, 
und den fie vielleicht alle der Undentlichkeit irgend . 
einer Handzeichnung zu verdanken haben. Zwilchen 
der Thur und der 7öfs Fehlt.erftlich der eile Irchel 
zwilchen Berg und Nöftenbach, dann die Bergreihe 
won Flach, längs der Thur hinauf bis Frauenfeld und 
Eigg ; dann der Schauenberg (4000 Fuls hoch ) zwi« 
fchen. Elsg und Zell; dann das Hörndlj (2800 F.hoch) 
ob Fifehiugen. . Dagegen ift eine Höhe bey FPifen: 
Hangen gezeichnet, wo keine ift, und bey Neftenbach 
ein breiter in die Töls laufender Flufs, der eigentlich 
‚nur ein kleiner Bachif,. Im Canton Thurgati fehlt 
befonders der hohe Sonnenberg ob Stetrfurb, und die 
Duttweiler Höhe. 

- Zwilchen der Ti öfs:und dir Glatt fehtt der Blana 
enber& (306 Fals hoch ) und die ganze äls militairi; 
fche Stellung bekannte Bergreihe hinter der Töls vort 
‚Pfun;ei bie Kyburg ;" defsgleichen die unförmliche 
Bergmalle, auf welcher Ziüfsicken , Wildberg‘,; Wals 
licken u. [. wi liegen, Zwilchen der Glait und der 
Mon, Corr.IV,B.i8or: M m  Lims 
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_ Limmat finden wir. anftatt des 'grofßsen Schneifinger 


Waldes ein kleines Hügelwerk: und das,Geländ von 
Baden bis Kuafe geu hinunter if er nicht er 
oe 

Gawile hat Basler d’ Albe. diefe: RE nie go 
fehen;. gewife hat.er fie, weil fie nicht Zeugen. jener 


Grolsthaten der Italieniichen: Axıhee waren, denen 


feine Blätter hauptfächlich gewidmet And, für. unbe 
deutend gehalten, Aber dann hätte er es dach we- 
nigfens anzeigen follen, damit niemand die u 
Genauigkeit erwarte, 

Es ıft Schade, dafs die meiflen Namen auf eine 


lächerliche, bier. und da fa auf eine unkenntliche 
. Weile entftellt ind, .Hier einige. wenige Verbefleron, 


gen als. Probe: Im. Canton Zürich Ubbifen, Soll heis 
Ssen Uhwiefen; Hancort, Hengarten; Bütten, Brüt, 
ten; Kemiken,.Kleiniken; FWVallieten, Wallifsellen; 
Rilefehtiken, Rüfchliken; Mandorf, Münedorf; Tim 
benthal, Tarbeuthal u,[. w, Im Canton Thurgau: 
Dagen, Dägerweilen; Egelshaus, Egollshofen; Ers 
mafingen, Ermatingen; Beswyl, Kefsweil; Kunsdorf, 
Kurzdorf, u. £. w, ‚Im Cantosi Sentis: Golfau, Go/fs, 
au; Urnacher, Umäfchen; Schwelbrugg , Schweils 


| drum; Amftols, am Stofs. u. f. w. 


‚.. Auch die fouft mit fo vieler Sorgfalt BNEEN BR 
Heerltrafsen (ind hieroft obenhin. Die grolfse Stralse 
von 'Corftanz nach Zürich geht von Frauenfeld auf 
Islicken, welches fehlt; dann ‚durch Gundet/chweik 
durch auf Fintertkur; von da mitten durch Töfs ; 
und daun ganz in füdöftlicher Richtung. die bekannte 
Steig hinan, über, das: Gebirg auf Ba/jerfierf, Rie+ 
den, welches mangelt, FYällifsellen,. Schwaniendin- 





' 


gen, und Zürich. Dinßiralae yon, Zürich nach Schaff- 
haufen über Eglifau gehet nicht auf Nakh ‚und 
Palm, fondern anf Rafz, Lottfi etten, Jefl iekten, Neis 
haufen, und Schaffhaufen. Die von Pinterthur auf 
St. Gallen gehet auf Rümicken und Reter[chen (beyde 


mangeln; dagegen fteht das unbedeutende Schotti- _ 


cken): dann auf Else, Aadorf, Duttweil, Münch» 
weil, weit neben Ninach vorbey auf FPeil, Oberbü- 
ren, Gofsau, Bruggim, Straubenzell, (‚welches man- 
‚gelt) und Si, Gallen: allo nicht auf Obernzweil, Fla- 
weil und Oberglatt. Die Nebenftrafsen find zerähmn 
lich noch fehlerhafter. Die mitdrey Strichen bezeich- 
neten Stralsen durch den Hummelwald von. Ütznach 


bis Lichtenft eig ilt keine, Heerftralse. Überhaupt ik 


die ganze Gegend von Utznach bis Haze hinunter 
milslungen. - 1. 

Wenn eine in Ruf FRBERN Karte einen wicht. 
gen Fehler begeht: fo. kann man, fat darauf zählen, 
dafs lange dieler Fehler von allen, die nicht felbft [e- 
hen „wiederholt wird. Ein-folches Beyfpiel. if auch 
hier wieder: die IWyfs- - - Meyer’Iche Karte Nro, 7 hat 
die Gegend von Ta id und Fi jfchenthal auf die er- 
bärmlichlie Art verpfufcht. - Nun finden. wir diei näm- 
liche Zeichnung bey Mechel, Mallet , Chauchard, 
d’Albe; vielleicht noch einigen künftigen Karten- 

zeichnern. Hier ift allo wieder ein hohes Gebirg 
zwilchen Wald und Fi ifehenthal, wo die Natur kei- 
nes hingeftellt hat; und bingegen die mit dem Hörndlj 
zulammephängende, die Gränzlinie zwilchen Zürich 
einer. und dem Toggenburg anderfeits . beflimmende 
Bergkette, in welcher der, Gallenbrunn 3000 Fuls, das 
Schnecbelhorn 3200 F ul, ‚die Scheideg 88 2700. F uls, der 
Mm:  Tüfs 


' 


- 
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70]; ‚ftock übd mehrere ändere hohe Spitzen fich atis« 
zeichnen, ‘Fehlt gänzlich. . 

So find auch die Grfntet des Cantons Link m« 

richtig. Das ganze, äuf’diefem Blatte fichtbare Ufer 
des obern Züricher Sees bis an den Si’ftufs (nicht Silk 
wad)) gehört noch zu Linth, und nicht zu FPaldftär: 
ten, Zwilchen Sibnen und Schubelbach ift kein Ge: 
birge, fondern der am Einfluls der Livuth in den See 
liegende Buchberg iR ifolirt. Die Bergkettc des Albis 
it zwar richtig, aber bey weiten nicht Tark genug 
fchraffirey Tre it Tehr Reil und höher als alle im Can- 
ton Daden fehr Rtark ausgedrückte Berge. Altfietten 
IR ganz in Wer Ebene am unterlten Ende des Gebirges: 
Albisrieden it amı öftlichen Fuls delfelben; Leimbach 
am linken ‚Silofer. ° Der Lauf ‘der Limmat „ Glatt 
und Jteufs it Aufserft nachläffg, Es ift Iehr Schade, 
dals diefe Yurch’zwey Hauptfchlachten leider fo merk- 
' würdig gewordene Gegend wicht beller dargeltellt 
ih, 

"Die wellich der Reuls is Theile der 
Schweiz find etwäs befler. Der Jura als dominirende 
Bergkette it gut herausgehoben; allein feine unmit- 
telbare Verbindung mit dem Horn ob Gebisdorf und 
dem Lügerberg jenleits Baden bis Regen/perg, ‘eine Ver- 
bindung, welche die Flüffe Sare und 'Linimat durch 
die Gewalt ihres Stromes fichtbar durchbrochen, und 

‚Sich Öffnungen hindarch gebohrt'haben, diele ift nicht 
fichtbar, und der eigentliche Anfang des Jurz’bey Re. 
N ‚gerfperg gar nicht bemerkt. Mah meint hier, er fän- 
ge bey Küugnan an. Die Berge um Brugg find nicht 
richtig; Körigsfelden follte da ftehen, wo ein einge- 
Filderti Fahrdorf verzeichnetift u, T: w.; das übrige 

u ' “ Fire Argau 
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DE it im Ganzen ‚gut; .nur Br sing hun 
gegen Bern nicht an: die.Bodt hinauf, fondern,an.die 
Hfigger und, folgt, ihrem . Lauf, Alle, neue. Karten 
haben diefen Fehler, den wol Kaes .als.dex erlte Her- 
ausgeber der neuen Eintheilung „ant fein ‚Sünden; 
gilier nehmen muls, Dex. Ort Spweugelbach.lleher dop- 
pelt., ‚‚Ziusd it nieht auf. der ‚Stralse, von, Schöftland 
näch, Tree, fondern i in einem irhichangpeeigen 
Nebenthal auf der Seite von Kulm, , A 
‚Im.Qanton? Solothurn, loll Kalkeyfi alkeuflei Rein, heie 
Kon. Das Dalftal, und infonderheit die ins Bifthum 
hipau fführende Offaung ‚bey /Z’elfeheurohr: und Gänse 
Örungen am nördlichen Fuls der Hafesnatt, ilt:Iche 
verworren dargeltellt;., fo: wie überhaupt die.zahlrein 
siyen Daaxchbrüche im, Jurg meiltens. weggelallen. und 
das, Gebirge dafür ; alseine ununterbroghene Keite dar- 
geltellt find, Die lärklien, dieler Durchbrüche: Gnd 
die Stafelegg hinter Kilehberg ‚bey Aran der Pals bey 
Gänsbrumen, und der Pafljvaug,,. midi u , 
Der Canton, Bajfel, ift reichhaltig an Ort[chaften, 

und: beynahe etwas za überladen. Allzu viele Na- 
men, fchaden der Deutlichkeit der Situations -Zeich« 
nung „ [o. wie hingegen allzu wenige Namen. der Voll. 
fäudigkeit [chaden, Hier hätten füglich mehrere un- 
bedeutende Namen wegbieiben und dagegen an an« 
dern Orten ohne Schaden mehrere wichtigere hinge- 
[etzt werden können, 

Der Schwarzwald und Ober[chrgahen nehmen die, 
größere Hälfte dieles Blattes Nro. 2 ein. . Ich unter« 
‚laffe um [o lieber die vielen Erinnerungen, welche 
auch hier zu machen wären, weil wir bereits mehre, 
re [ehr gute Blätter einer auf genaue Vermellungen ge= “ 
De | Mm; grür«” 


. end 
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\ gründetän. Getrerälkatte' von Schwaben BEN wer- 
en; "die höchft-wahrfcheinlich alle frühere Abbildun: 
gen dielär Länder überlülig mächen wird.’ Am öf- 
Jichen Rande des’ Blatıs ift noch ein Stück des York 
orlbergs, ‘worin man aber die Gegenden um Feldkirch 
‚and Bregenz fchwerlich erkennen kann. Peter Anich’s 
Tohöne aber’ feltene Karte läfst'an Genauigkeit für die 
' $e'Provioe'wenig zu wünfthen übrig. Am’ weftlichen 
Rande ilt ein ganz fchmaler Strich des’ Elfaffes, "det 
Dichts als die Rbeinftrafse von Baht nach ch Sträfßburg 
gg 
“© ‘Die allgemeine Auficht diefes Blattes ift‘ etwas 
einförmig, und auch der‘ Stich, wenn alles Stich it, 
and nicht’ die‘ Nadel zu "Hülfe genommen wördeh‘, 
ipicht' con ämore gearbeitet. Wenn die 30 Blätter der 
zen Karte'in eins zufammengeltofsen würden: fö 
ide man zwilchen diefem und vielen Blättern der 
eifton. Liefeninig,- ‘auch in Abficht auf die Manier, 
einen siomlichen Sontrak erblicken. 
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‚K. Dig, Joftigraihe Carfien Niebuhr Fe 
Akronomiteiie Beobachtunget 


en tool nn 


har re An Acgyptam Bu ‚errtgide 
Tree mut N 


Vor: allen EN häben wir es für "unfore . Pinicht 
gehältets, ‚die fäimmtlichen zu Alexandrien ünd Kalk 
Rird-angeltellten -Orisfnal- Beobächtüngen des k. DE 
nifehen Jufizraths " Nieburr,; mit’feinen darüber ge: 
führten Berechdungeh , } -getreü und unverändert, fö 
wie ser fie 'uhs'tiitzutheilen die’Güte’hatte, abdtu- 
eken'zu laffen ‚und dnfern aftronomifchen Lefern züt 
Einlicht-vorzuleken ;: welches in’drey der vorherge‘ 
heriden Hefte der M. €; 'gefchelien ift. Da wir von 
 demäuftizrathe angelegentlich dazu aufgefordert work 
. den find,*) feine fämmtlichen Beobachtungen wies 
derhott in Rechuuug zu nehmen, und wir uns zu die- 
fein Gelchäfte mit dem gröfsten Vergnügen’ anheifchig 
gemachtihaben: 'fo folgt gegenwärtig die Erfüllung 
dieles gethanen Verfprechens. - » +. 

- Ob .wir gleich durch unfere genauen, end nach 
den 'neueften Hülfsmittela geführten Rechnungen aus 
 Biefen 'Datis keine neue Refaltateerhalten haben , font 
dern vielmehr die: alten, von Niebühr felbfi berech- 
ineten auf eine bewandernswürdige- Art beflätigt fän- 
Ind, , welches zum "Fheil einer segeufeitigen ar 
"7 TI gie un HARTE EFT 


“Ialr 
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fation unvermeidllthier Beobacktängsfehler, und den 
vwer[chiedenen dabey gebrauchten Rechnungs-Elemen- 
ten zuzufchreiben if; fo ift doch niemand verbun- 
den, dieles auf unler blolses Wort zu glauben; viel- 
mehr finden wir esans mehr als eihem Grußde roth- . 
wendig, den unumfiölslichen Beweis davon wicht 
fchuldig zu bleiben, da. es vielleicht Leute geben 
könnte, welche ein Interelle daran finden werden, 
die[e Refultare=-in Zweifel zü ltelled. Erftens ift eg. 
für; die Gefchichte der Altronowie, der Schiffahrts- 
kuude und ibrer Fortfchritie merkwürdig , zu erfah- 
ren, wenn und wo die beflern Auftölungs: „Methoden 
der fo berühmten, Aufgabe. der ‚Länge zur See, zuerkt 
angewandt, und in wirklich brauchbare Ausübung 
gekommen fey, Zweytens , welchen Grad von Zu- 
verlälügkeit und ‚Brauchbarkeit diefe, Meihoden da- 
‘ mahls [chon gewährten: und endlich | welchen Nut- 
zen und Gewinn, nicht nur die Schiffahrt, (ordern 
'auch die Erdkunde, durch diele ... - Beftimmun, 
gen erhalten hat, 

. Diefeg zu erörtern , And Felas Beobachtungeh 
gefchickter und mehr. dazu geeignet, als die Nie- 
duhr’fchen, Wir haben fchon im IV; Bande der M- 
C, S, 246 die unftreitige Ehre, nud das grofse Ver 
dienft :für den Jufizraih Niebuhr reclamirt-, ‚der er- 
Be e Beobachter gewelen zu feyn , willcher die vortreff, 
„. Jiche Methode dev -Monds - Abfände zur Erfindung 
„ der.Länge auf dem feflen Lande. nicht nur verfueht, 

& fondern wirklich angewandt, waddamit fehrgenaueund 
‚ auverlälfge. Längenbefimmungeu kerausgebraeht, bat, 
‚her. in ein kurzer Abrißs vom dieler ee 


6. 





MEN ı Gar Dr _Yos 


VI. Niebuhr’s aftvon, Beobacht. - " 623 ,.- 


Johann IPerner, ein Nürnberger , war derierfte; 
Yeri im J, 1514 in [einen Anmerkungen über dasI,B, 
‚der Geographie des Piolemueiis die Beobachtungen 
der Abftände.der Fixfierne vom Monde zurErfindung 
‚der Meeres .Läuge vorfchlug: Peter Bienawitz (Apia- 
»us),.ein Sachle, brachte dielelbe Nethode im Jahr - 
1524in Vorlchlag; er erklärt fehr.beftimmt!," wie ınau 
Abfände des Mondes von -folcheg Sternem, „welche 
in. der Nähe der Ekliptik liegen , zu.Längenbeflim- 
mungen gebrauchen foll, Orontius Firteus, Prof. der 
Math,in Paris, und Genmä Ti röfüns ,‚ ein: Arzt in Ant 
werpen, kamen im Jahr 1530 auf denfelben .Gedan« 
ken, Petr, Numtez (Nonius), Prof. zu Coimbra, und 
"Dan, Säantbeck aus Nimweger , kannten diefe, Methos 
de im J, 1560, Kepler. empfahl fe im Jahr 1600, und 
Joh, 'Morinus, Arzt und Prof. der Math, iu Paris, 
Schlug. fie 1633 dem: Cardimal Richelieu, und im Jahr 
1645 dem Card. Mäzariı vor, .. 

Gegen diefe Methode fand man Eh u an-- 
ders, uud mit Gruud, einzuwenden, als dieUnvoll- 
kommeuheiten der Monds - Tafeln, ‘Karl U, König 
von Eogland, liels. daher im: Jahr 1665:die Greenwi- 
cher Sternwarte erbauen, und. gab dem berühmten 
Flamfteed uud allen feiuen.Nachfolgern zur Beftallung 
auf,.die Tafeln der Bewegungen aller Himimelskör- 
per ‚und die:Lage der Fixfiernie auf.das allergenaue- 
fte zu berichtigen, um die fo [ehr 'gewünfchte Sache, 
die Länge zur See, zu finden:, "und die Kunfi der 
Schiffahrt dadurch zu verbellern, : Durch‘ Hülfe dieler 
Flamfiged’ichen Beobachtungen fchuf Newton feine 
aanferbliche Monds - Theorie; diele legte deu erften_ 
re zu -allen. nachfolgenden Verbeflerungen, 

Ma; von 
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von D’dlembert , Olairaut,, Ea u 5. Euler ‚Tob. 
en er ER Nr 

. Flamjieed’s Nachfolger , dm, Halloyı, verfäurnte 
ick; die Morids- Tafeln durch Beobachtungen und 
durch) den Cycle'von Sares: zuberichtigen undzü ver- 
'bellern: : AlleinVes fehlte noch an. Werkzeugen, . wos 
mit. dievMonds+Abfiände auf fchwankenden’Schiffen 
zur Seo gemeflen werden konnten, .. ‚Newton‘ erfaud 
diefes; Infinüibent im J. 1699, welches: nachher unter 
dem:Namen Hadley!ichen Sextanten fo: allgemein. be: 
kaunt gewörden. . ‚Allein Kadley , :Hogke und: Fouehy 
uaöhen 'auf diefelbe: Erävdnng Anl[prüchei ‚Soviel 
Sftgewils, dafs: diefes .Optifche Werkzeng wicht, vor 
dem.) 1732'bekannt und: in Gebrauch. war. : Es wur- 
de in,der Folge von: Dolloyd.: Ramsden, Tob. Mayer, 
‚Borda u, .a..m. fehr änfehnlich verbellert, und für 
den Gebrauch .zu Landd,.mind: Zun:Sbe i immer zweck» 
mälsiger und brauchbarer. ‚eingerichtet, ».., > - ; 
„s-Am'F 1750 prüfte. änd! unterfüchte der Abbe La 
Caille diefe Methode aufıfeiner, Reife nach 'dem, Vor- 
. gebirge, der guten: Hoffnung;, da er aber feine Beob- 
achtungemihur wit: deucJZalley’[chen Monde- Tafeln 
vergltichen ‚konnde; lorwar keine grofse Genaüigkeit 
zu. er wartem.: Im Acts“ übergäb: Tob,. Mayer \ fein® 
erften - Morids» Tafeln „dem vEnglifchen-‚Adfusralitätg- 
Collegivusä,; auid, Capitain «(bachheriger-» Vice-Admi- 
ral ): Camıpbeik waräm!J kysh 98, umd:ıkgıder,erfte 
" Seefahrer, welcher ‚mit,einem meffingenen, kladley'- 
chen Sextänien; Monds -Abßände- mitıdixier gewiflen 
"Genkuigkeit' benbächtet ;haste;ı.swelcha_Drv\.Bradiey, 
Jainahliger- k:: Alrdngmiıau.! Greenwich 5: mach 'dem 
‚Mayen Selen :Monds - Tafältı hereckinet,s und’die, er 
ty, x mu KÄ | | wünlch- 














FH LVI"Niebulrsiaffven. Beobäihil 62} 


wrädäife Übereiniiriuhin setunden" hätte, In den- 
felben Jahren , ale man diefe Methödeb in h England 
#uterfuchte und prüfte, ar “Niebiihk ; n Göttingen 
dürch feinen grolsen Lehrer Tbb, May. er Adiakt fchon » 
To vortraut Pemacht, dals er, ohne irgend eine frem- 
de’ 'Beyhülfe, die Längen: aus feines. Lehrers hand- 
fehrifttichen Monds- Tafeln felblt berechnen Könnte, 
und’ fchon zu Anfang des Jahres 19761 "dergleichen 
Beobachtungen nicht nur felblt zur See abgefteilt‘, 
Yondetn auch felbft berechnet, und’ daraus die Län. 
| gen von Cap Vi incent, ‘Cap Spartel,' Gihralar, Mar- 


Jeilte” auf eine "bewundernswürdig, genaue Art here h 


geleitet hat, wie wir diefes in einer Note in dem 
Septeinber- Hefte der M.'C.'S.247, 248. unWiderlegl 
| lich bewiefen haben. Dies gefchah i in demlelben Jah. 
re, und hoch ehe Dr. ‚ Maskelyne, jerziger Kk, Altro- 
nom, nach der Infel St. Helena! ausgefchickt würde, 
den Durchgang der Venus vor der Sonnen [cheibe 1761 
zu beobachten, und bey diefer Gelegenheit die May- 
r’[chen Mouds- Tafeln und die Methöde der Mönds- 
IAuhauae zur See zu prüfen. " Denn’ während‘ Mas- 
Keine diefe ’Methode, und ihte Anwendbarkeit‘ auf 
A Weitneer unierfuchte‘, übte hie Ni uhr Jufderh 
Mittellänttifchen Meere’ fChon aus," und machte da 
L: neenbefimmungen ; ‚ welche‘ geuauer und! Zuve 
Tafıger als diejenigen, wären, welche deifelben Sal 
Probierftein dienen follten. Ja er machte’ Längegbe- 
Nimmungen auf dem felten Lande; welche jo Jahr] 
'nachh r von einer ganzen Gefelttchaft" F ranzößlch: 
“Altrg nomen , mit den beften "Werkzeugen | und Hül 8- 
"mitteln ausgerüßet, nicht ander ünd. belfer Waren 
‚gefünden worden. nn | 
Zi Nie: 


u. ‘ 
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‚ Niebuhr’s Arbeiten waren aber damahls nicht he- 
kaont, , Sein Lehrer , ‚Zub, Mayer ,. war geßorben, 
und welcher Aftronom (ollte „ach feiner Beobachtun« 
gen annehmen, fie gehörig unterfuchen ‚, ihte be- 
[chwerliche Berechnung übernehmen , lie nach Ver 
dienf würdigen und geltend, machen ?.. :Vielleicht 
find auch Nigbuhr’s ‚reobachtungen hier nad. da nicht 
fa aufgenommen und erkannt worden. . ‚wie die eg 
. wohl verdienten, Niemand, war [chuldig N auf (ein 
bloles. Wort, zu glauben, ._ Allein | follten denn.:jene, 
Beobachtungen Q, welche, Mayer 8 Witwe an die,Eng- 
‚ lifchg, Commillon, der Meerga,, Länge nach, london 
gingefchickt hatte, und, die.in, der Englilchen Aus 
gabe \ von Mayeı’s Monds- Tafeln S, CXXVI, zum, Be 
weis der Güte derfelben „ abgedruckt, warden. Soda 
kein ‚günliges ‚Vorurtheil, . ‚und.die Aufmerklamkeit 
irgend, eines. Altranomen, ‚und Geographen. derlelben 
Zeit erregt habeu ? Das i it anbegreiflich ! So viel ik 


gewils,. .dals ‚erft im I. 1965. die, Methode .der Mands- 


Abfiände ‚zus Erfiodung der Läpgen-in der Euglilchen 
Marine allgemein eingeführt und verhreite , und 
dafs "er im ‚Ju 1901 ‚die wahre Länge von Alexan- 
drien. ‚und Kahi ra bekaunt, geworden « wie wir he - 
Schon. vor, 40, Jahren häuten, willen. können, 

Wir laflen nun hier unfere Berechn angen in der- 


felhen Orduupg falgen , . in welcher wir in den vori- 


‚gen. Heften die Niebuhr‘ [chen .Beobachinngen auf ein» 
ander haben folgen lallen, | ‚Der Ober: Appellations- 
. Rath von, Ende und Prof, „Bürg haben es lich, zum 
Vergnügen gemacht, diefe Ar ‚beit mit mir 28. theilen, 
Vor allen Dingen habe ich ‚Niebufr!s Original , Beob« 
achtangen, obnealie Rücklicht auf feine Berechnung, 
Be: FaLz 
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Yanz voh vorn nach mEineni netieflen Sternverzeich« 
niffe, und nach meinen Sonnen-Tafeln Io Torgfältig re: 
ducirt, als wenn es vörher nie selchehen wäre, Auch 
die Zeitbeftimmungen habe ich durchaus nen berech« 
nn und nicht das geringfie Rechnurigsdatum if von 
Wiebuhr entlehnt wörden.‘ 'Um jedermann, der Luft 
ünd Beruf hierzu fühlt, in den Stand Zuletzen, diele 
Rechnungen zu prüfen, oderzu wiederholen, letzen 
- wir Tämmtliche Rechnungs Elemente dabey.'“ Die Be- 
rechnung der Polhöhen und der Zeiten hät der O..A: 
Rath vd. Ende init ‘inir getheilt, die det Längen aus 
den Monds - Abfländen hat Pıöf. Bürz nach leinen 
eigenen handfchriftlichen Monds Tafeln, welche den 
doppelten Preis in Paris erhalten haben, Yörgenom: ° 
men, Er hat ich die Mühe nicht verdrielsen lallen; 
jeden von Niebuhr beobachteten Monds-"Äbftand ein- 
zeln zu berechnen; warnm er lich diefem läugeren 
und imühevolleren Verfahren unterzogen hat, das a 
Ten wir ihh hier felbit Tıgen‘ 2 ii 


Wo. a 


*wWent-die Läoge eines Ortes Ati "beobachteten 
‚‚Entfernangen des Mondes vonder Soime, öder von, 
‚Sternen hergeleitet werden Toll’: Fo :begnügt man 
„ch gewöhnlich, aus imehreren lolcheu Entfernan. 
 „geu ‘das Mittel zu nehmen, und ads dieler mitlleren 
„Entfernung die Länge des Beobächtungsortes zü Iu- 
scheitr ‘Da die Anwendang diefer Icheinbareh Ent: 
ch von-Elemienten abhängt, dieingleichen | 
u „LWwi- 
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„Zwifchenräumen der Zeit ungleich wachfen, ‚oder 


„abnehmen: ‚fo kann die angenommene mittlere Ent- 
„fernung nicht ‚zugleich. dem’ Mittel aus den Beob- 
„„achtungszeiten zugehören R ‚und diefes Verfahren 

„mulfs in dem Refultate einen Fehler hervorbringen , | 
„der nach, Befchaffenheit der Umftände mehr oder 

„weniger beträchtlich feyn wird, .Bey gewöhnlichen 
„Beobachtungen . dieler Art dürfte indellen diefe Un« 
„gewilsheit felten fo grofs feyn , däfs fie mit den Feh- 
„lern der Beobachtungen (felbt in einigem Verbält- 
aid fände; die kleine Änderung in dem Relultate 
„würde die‘ Zeit nicht aufwiegeu, die man auf Be- 
„technuug cer einzelnen Entfernungen verwenden 
„mals, und die F ehler in den Beobachtungen [elbit 
„laflen eine ‚gröfgere Ungewilsheit zurück, als die« _ 
„jenige war, die man vermeiden wollte.” 


“ Wenn man aber nach dem gewöhnlichen. Veri 
„‚fahren das Mittel aus nahen ‚beobachteten Entfer: 
„Lungen nimmt, und eine oder die andere Beobach- 
„tung fehlerhaft it: Io werden die übrigen durch die- 
„le verdörben, und man hat kein Mittel, die guten 
„Beobachtungen von den [chlechten oder mittelmälsi- 
„gen zu ünterfcheiden. Aus den Unterlchieden der 
sbeobäachteten Entfernungen läfst ich wohl beuzthei. 
‚stem, ob beträchtliche Fehler in den Beobachtungen 
. „felbft liegen‘; «es :wird fich aber nicht immer ausmit- 
„teln laflen, welche Entfernung, fehlerhaft (ey, und 
Be aus dem Mittel ia werden mülle,” 


‚Die Beobachtungen , BEER der faßtizrach Nie- 
nduhr auf feiner, Reife nach Arabien zu dlexandrien 


„und 
f 


\ R 4; | ı 
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„ud Köhire. gemacht! hat!, i6nd - für die, Geographie . 
„von Aegypten gewils febr wichtig, Je leltner fol- 
„che ‚Beobachtungen ind, um fo mehr mufs man wäün- 
„[chen, ‚auch die kleinfte Ungewilsheit zu entfernen, 
„die auf die Refultate derfelben Einflufs haben kann; 
‚„es fchien mir daher nützlich, jede Beobachtungein- 
„zelt zu berechnen, Das’ Problem, die beobachte- 
„ten Diftanzen in wahre zu. verwandeln, . ift von‘ fo 
„vielen aufgelöft, und von [o verfchiedenen Seiten 
„betrachtet worden, dals man es für erfchöpft anle- 
„ben mufs. . Borda’s Verfahren ift unltreitig das kür- 
„zefte, um einzelne Entfernungen zu;reduciren; 
„kömmt es aber darauf an, viele folche Entfernun- 
„gen zu vergleichen: fo [cheint mir ein Verfahren 
„jenem ähulich, das Mayer gebrauchte, noch, immer 
. „einigen Zeitgewinn zu gewähren, wenn man die In- 
| „terpolation zu. Hülfe nimmt, Da in der Borde’Ichen 
„Formel die beobachtete Entfernngg [elbft yorkömmt: 
„fo ift es nicht leicht, oder, nicht vortkeilbaft,. on 
„Interpoltion, auf fie anzuwenden.” ED 

| „Anfatt alfo die beobachteten Entfernungen in 
„wahre zu verwandeln, habe ich ‚vorgezogen , die 
„aus den Tafeln berechneten. Entfernungen, [o wie 
' „Mayer, fcheinbar zu machen. Mayer hat zu die- 
„lem Endewecke lich der Parallaxen der Länge und 
„Breite bedient. Da die Refraction auf die Entfernun- 


„gen ebenfalls Einflufs hat: [o mulste er nicht allein - 


„die Höhe des Mondes und des Sterns, oder derSon- 
„ne, fondern auch Hülfswinkel rechnen , um die Wir: 
„kung der Refraction aus Länge und Breite beftim- 
„men zu können, Es [chien mir einfacher, die Pa- 


a a } 


„rals 


’ 
%, 
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„rallaxen der: Höhe und des. Azimuths anzuwenden, 
-sdie nocit leichter alsdie der Länge und Breite zu be- 
‚rechnen find, und ich glaube, dals die Rechnung 

„‚dadrrch, und durch die leichte Anwendung der Re- 
ifractioh Tehr vereinfacht werde.” 


Da Iran auf diele Art für Zi wiltkührlich an» 
‚.sehommene Zeitpuncte die fcheinbareu Enifernun- 
„gen ans den Tafeln finden kannt Io lallen Ach darch 
„eine fehr leichte Interpolation die Entfernungen für 
„alle dazwilchen liegende Beobachtungszeiten finden; 
„hat man diefe Entfernungen für zwey Hypothefen 
„der Länge des Orts der Beöbathteng! To erhält man 

„durch einen einfachen Proportionaltheil die Läoge, 
„welche atıs jeder einzelnen BES Folgt.” | 


„Bey fo verKickelteh, METATEIRERN fcheint es mir 
„ein wefentlicher Vortheil zu feyn, eine Verificatiom 
„derfelben zu haben; diele gewährt das angeführte 

„Verfahren öffenbär. Denn da man drey Entfernium: 
„gen ‚Für gleiche Zwilchenzeiten zum Grunde legt: 
‚fo Tälst fich aus den Differenzen beurtheilen, ob ein 
„Fehler begängen worden ley. Wäre auch die Rech: 
| „böng weitläuftiger, als bey einem andern Verfah- 
„ren, To inöchte ich doch Aus dielem Grundees jedem 
„vorziehen, wo man die Interpolation nicht anwen» 
„dei Kali x 


2. 
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r u | 2 - PN, a, . E . 
4.05 Qarften Niebuhr’s' 


" Beobachtüngeh zut Beftimmung der Polhöhe 
| von  Alexandrien, | i 


| ON von dem Herausgeber, 


(Vergl. Sept. $t. S. 254.) 


an 1761 den 6 October. ur 

Collimations - Fehler des Quadranten » Mittel dus 
6 Vergleichungen _ 2’ 57"00. 

Mishachiche ie Hö- IScheinbare Ab- Boreus 


v 


Steräe relebong zn; 
5 Eridani Re 23 5, I 10 s 58, 65 s 31 11 55, ‚25 
s Tauri 77 25 54,4 |ı8 38 o,ı4 N 12 .5,74 
« Tauri 174.48 29,5 116 © 44,77 N| 12 12,272 
'y Örionis 64 54 50,3 16 6 57,41 N 12 7,17 
e Orionis . 67 25 20,7 | ı 22 12,12 $|. 12 27,18 


« Örionis --166--8 11,9 | 7 2039,77N| 12 27,87 
&Polaris N 35 1020,53 |88. 1 52,30 N 12 12,60 


Das Mittel’ aus allen diefen Beobachtungen gibt 
ale Poihöhs von es, 31° 12’ 12,°57, oder 
in runder Zahl se ’ 13". Aus Niebuhr's Persch- | 
nung folgte zit 12" Pr (Septbr, St. 8.254); nut ; 
verlchieden. Nöuet, Afttonom des National: Inf: 
tots in Aegypten, fand im J. 1798 mit eine Quadran- 
ten von ı Foie aus zehn Beobachtungen diefe Polhö- 
he zı "5 ‘18°, Die äulserlten Beobachtungen wa-= 
ren 53 rei . Bey Niebuhr ging. dieler Upn- 
terfchied nut auf 32". _ Quenot fe fand mit einem ‚Spie- 
geikreile aus 8 Beobachtungen si :2' 8° der an 
te Unterfchied 16". .DasMittel wird auf 31° ı2’ ı3* 
Moni Corr, IVB 280 Na | geletzt, 


nf 
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geletzt, für das Pavillon du Genie*).. Gerade auf die 
Secunde daflelbe gibt Niebuhr's. Beobachtung; er fagt 
aberfnicht, an welchem Orte er beobachtet hat. Da 
der Leuchtthurm von Alexandrien 1583, 3° Metres 
nördlich vom Pavillon du Genie liegt: fo Ber daraus 
Breite des Leuchtthurme (Phare)' =. 31° 13° 5,"5. 
Die neuelte Comm. d. t. pour !Annee XI S. 201 gibt 
noch immer die uralte Breite, ‚von Chazelles im J. 1694 
beobachtet , an 7 31° ı1,' 28” .im Hofpice oder 
Couvent (des Grees. Die F ranzöfifchen Ingenieurs, 
"welche den Plan von Alexandrien aufgenommen ha- 
ben, fanden diefes Griechifche Klofter ı’ 8" füdlr 
cher, als den Leuchtthurm; daher wäre die Breite des 
Phare Ba Ohiazalles zı° ı27/ 26". 

Ba". 2, | 
| b Niebuhr’s Beöbächtibigen zur Beflimmung der ‘Pol. 
höhe von Kahira, berechnet v.d. Herausg, 





„# 


_ CVergl. Sept St. S.385,) 
ns 1761 den 20 November.: .- 
Collimations- «Fehler des Quadranten, ‚aus 10 :Ver- 
gleichungen — 3° 23.7453 















Beobachtete Wahre Höhe| Scheinbare | Berschnete. 
Sterne © 2 Abweichun ng “ Polböhe 
‚Füm-el-hapt |29 4 33.3 Io 52.85.32 8150 4 3174 
& Pega& 73 52 51,0 |J13 55 44,08 ! 2 52,3 
“ men . Igra3 11,2 27 yo 38; 16 2 3 27,0' 
ß Ceti 9.39 5.319 173553 8| ‚3 0,7, 
« Polaris N. 32 110,6 88 2 2 56 N 3 29,1 
ix Perfei N 71 326,9 |48 59:41,58 N 3:23,0 
„Atari Re BER 28:5 16 040,85 N 3 1,6, 
Cpell ıN. 4 19 10,5 }45 43 45,08 N 2 55,5 


Mintel? . . 30° 3" 3,”98 
\ . Gıöfster Unter[chiod 


SEVT: Nöebuhr’s aftron. Beobacht. 635; 
ea. 1767 den 4 Decembre, .  «! 


Colliiations ‘Fehler des Quadranten aus 2 Verglei- 
chungen - _ 35; 8. | 


S chin [Wahre Höhe|, Scheinbare Berechnete | 





Stordie Eau un 3 _Polböbe be 
Me Pogafi 73 52 51 fi 13 55 #8. 28 30 2 51,9.- 
-Pegali 348 36,3 | 13 51 54,73 253,4 
” @Perfei N, .|71 3 20,3 | 48 59 44,45 3 47. 
‚a Tauri . 17557 36:6 | 16.6 40,90 3,.4>3 
"“ Capela N 174 19 21,8 1.45 43 36,34 2 58,1 
a ae I Mittel . . 30° +2" 59, KA 
ea Gröfster Unterfchied ; 13? 


“ Das Mittel ans beyden Tagen gibt für die Polhö- 
he von Be! in’ der Stralse der Europäer i in runder 
Zahl N us Dies Refultat ilt nur um 2 * grölser, 
als Nie ebuhr aus feiner Berechnung gefunden hat. In 
feiner Beifebefehreibung nach Arabien, Origina]- Aus 

gabe, Kopenhagen 1774. I. B. S. ıı2, gibt er die Pol- 
äh, a“ Stralse, in welcher die Franzolen wohnen, ö 
30° 2'°58”, welches alles als ein und daffelbe Relul- 
tat angelehen werden mag. Die F ranzöfifchen Altro- / i 
homen in Aegypten beobachteten die Breite im Hau- 
fe des National - Inftituts — — 30° 3° 20 En Nach 
Grobert's Defeription des Pyramides de Ghize, de la 
ville du Kaire**) $. 148 und Planche ;, war das Na. 
tional-Inftitut in der Vorftadt, in den Häufern deg 
| Khafjan- Bey-, und Hajjan- Kachef etablirt. Nicht 
weit davon hatten die Franzolen eine kleine Schanze 
angelegt, "welches das. Fort de 27 yüü (uul genannt 
ward. | 
\ | | | In 
#) M. CI. B.S. 496. Ä nr 


"#*) MC. B.S. 23. 
No 2 


% 
’ 
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In dem Aunzaire de. la Republigue ıfrangaife, cab 
culs pour le Meridien du,Caire, U An IX. de UEre e fran-, 
gaife. Au Caire de Plmprü imerie nationale. 4L0, p.66 
kommt eine Tabelle vor, auf welcher die Entfernun- 
gen :der Hauptorte in Aegypten "vom eridian und 
Ä Perpendikel von Kehira in Franzöf. Metres angege- 
ben find. Der erfte Meridian it durch den Janitfcha- 
ren - Thaurm ( Tour des JanifJaires ) gelegt. Dieler 
Thurm ift im Quartier, der Janit[charen » was JNie. 
buhr das Caftell nennt, und mit B inleinem Grund- 
rifs von Kähira. Tab. :XIl bezeichnet. In Grobert’s 
Planche ;, kommt diefes Caftel im Grundrifs vor, 
und der Thurm ift mit T bezeichnet, Die Franzo- 
fen haben zu ihren trigonometrilchen Vermeflungen 
Ohne Zweifel diefen Thurm gewählt ‚s weil von 
demfelben die weitelte Auslicht beherricht wird, 
denn Niebuhr fagt a c, S. 112, 114): das Quartier 
der Janitfcharen habe eine Mauer mit Thürmen, und 
inan könne die Stadt am befien von dem Berge Mo- 
kattam, und ım Cafel überfehen, ‚Nun wird in dem 
‚oben angezeigten Aegyptifchen Annuaire angegeben, 
dafs das Haus des National» Infütuts 493 Metres nörd- 
lich, und ı8ı8 M&tres weltlich vom Meridian diefeg 
JanitIcharen- Thurms liege; dies beträgt ı6 Secun- 
den, folglich wäre die Polhöhe des Janitfcharen- 
Thurms = 30° 3’ 4”. Das Quartier der Euro 
liegt zwilchen dielen Heyaen BUNSIEHL allo die Pol 
höhe delfelben höchltens 30° 3’ ı0” bis 12” 

"Die neuelte Conn, d. t. An Xl gibt für die Breite 
von Kähira die alte von La Caille berechnete Cha- 
zelles’fche — 30° 3° ı2” für das Franzöl, Coalulat 
Haus *). u Aus 
*) Mem, de l’Ac. de Paris 1761 p. 154, = 


/ 
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Aus allem dielfem Kann man den Schlufs ziehen, 
dafs, da die Niebuhr’fchen and die Franzöfifchen Be- 
obachtungen fich wechfelfeitig fo [chön beftätigen: 
fo kann ıtan'hieyaus die Güte und die Genauigkeit 
diefer Beobachtungen am befen erkennen und fchät- 
zen. lernen; s auch g fie Zuverläfigkeit ı und das Zatrau- 
en "derjenige Beobachtungen Niebuhr's beftimmen,, 
welche er an lökch@u Orten angeftellY hat, wo noch 
kein Europäer dergleichen gemacht hat, auch nicht 


fobald welche machen dürfte*),  ' 


Ber tr ou. a en . 


NN are] ‚(Die END: in figmden nf 


73H 1f Ei u 12.0 TE | 





» 'Eben beym Abdrück' des gegenwärtigen Bogens erhal- 

“ten wir von dem Jufisrach Niebuhr ein zweytes Schrei- 

: ben, il welchem 'er uns eine Reihe: feiner Beobachtun- 

- gen, in: dem’ Griechi/chen Archipelagus angeltellt, mitsu- 
theilen dio Güte hat, 

Fu Nn; LVIk 


638 _Monati,.Corrafp: 1801. ‚DECEMBER. 





.i ne une -LVM. ” Bir | “ "bs 
| Fortgefotzte Nachsichten rn 

" über den ‘Yu rd 

längft vermutheten neuen Hape“ Planeten 
+ unleres Somnen- Sylems  _; 





(Zum November - Heft. S, 582.) 


s 
‚ 8 
2 
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Ds die jetzt-allgemein herr[chende fchlechte Witte- 
rung bis zum eintretenden Frofte, und bis zur Her- 
annahung anhaltend [chöner Winternächte allerwe- 
gens, infopderheit ip, unferm.nördlichen Theile von 
Deutfchland, die Auffuchung des neuen Piazzi’I[chen 
Geftirus [ehr erfchweren wird: [o muls uns jede Er« 
leichterung derfelben, und jede neue Hoffnung dop- 
pelt willkommen feyn. Was die Auffindung dieles 
Geltirns in gegenwärtiger Jahrszeit [o [chwierig macht, 
it, dafs man weniger auf eine anhaltende Folge von 
Beobachtungen rechnen kann, welche jedoch erfor- 
dert wird, um den neuen Wanderer aus [einer eige- 
nen Bewegung zu erkennen, da er fich durch nichts 
eigenthümliches vor andern teleskopifchen Sternen 
auszeichnet, Die Beobachtungen kölhen in unlern 
Gegenden in den Wintermonaten oft 8, 14 undmeh- 
‚xere Tage lang, wegen des bedeckten Himmels, un- 
terbrochen werden, welches nichts ungewöhnliches 
-ıR,. Jede Aufluchusg if daher-bey £iner langen Un- 
"serbrechung gleichfam von vorn'wieder anzufangen. 


Eine 
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. ‚Eine grolse Hoffnung der Hülfe und Erleichte- 
rung, ‚gewähren uns .die uns jüngft mitgetheilten | Un: 
ter[uchungen und Berechnungen des Dr. Gaufs in 
Braunfchweig, ‚Sie geben uns zugleich ; einen neuen 
und hohen Grad der Wahı [cheinlichkeit, dals das von 
Piazzi entdeckte neue-Geltirm ein wirklich planetari- 
fcher Weltkörper [ey, welcher üich nach Kepler’ [chen 
Geletzen zwilchen der Mars- und J upiters Balın fort, 
bewegt. 

‚ Wir eilen mit der Mittheilung feiner Berechnun. 
gen um [o mehr, da feine neue elliptiflche Bahn von 


der. ‚elliptifchen .des ‚Dr., Burekhardt, und von den | 


zwey.Kreis - Bahnen. des Dr. Olbers und P, Piazzi, 
welche. wir in unleren vorigen Heften, mit ‚hieraus 
im voraus berechneten Orten des. Planeten ‚ mitge- 
theilt haben, beträchtlich verfchieden ift, und ihre 
Abweichung , in gegenwärtigem "Monat ‚ von den 
Gaufs(cheu Poßitionen fich auf 6 bis 7. Grade in geg- 
centrilcher Länge erfirecken kann. Es if daher von 
Wichtigkeit, diefe Bemerkungen den practifchen Altzo- 
npmen. bald möglichfi mitzutheilen, weil fie dadurch 
erfahren, dafs fie ‚othwendig. den ‚Raum am Hm: 
mel, worin fie dieles neue, und fo [chwer. zu fin den- 
ge Gefirn aufzufuchen haben, um 6 bis 7 Grade ‚wei- 
der ‚nach Often ausdehnen müllen.. Denn 1), ‚liegen 
nach I Dr. Gaufs s Rechnung die Piazzi'[chen Beobach- 
tungen, wie Dr. Burckhardt und ‚Olbers vorausgg- 
Setzt haben, ‚weder nahe am Perihelium, noch nahe 
beym. Aphelium , Sondern falt mitten. zwifchen bey- 


-ı% 14 


„2 Ik | die Excentricität der Bahn nach feiner Kech- 


nung. ‚nicht, fo ganz, mobeträchtlich, wie. P, Piazzi 
er Nnoy glaubt, 
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glaubt, daher denn die nach feinen elliptifchen. Ele- 
menten im voraus berechneten Längen von den 
nach Kreis - Hypothefen berechneten in gegen wärti- 
gem Monat leicht um 7 Grade verfchieden leya kön- 
ven. 

3) Rechtfertigen die Gaufs’fchen Elemente die 
Piazzi' [chen Beobachtungen | vollkommen, und’ be- 
freyen fie ganz von dem Verdachte &ines Mangels an 
Genauigkeit wie Doctor Burckhardt und Olbers 
bey der Prüfung durch Differenzen ‚vermuthet hal- 
ten. er 

“ Alles diefes’beweift die Gaififche Ellipfe. "Wel- 
ches‘ Vertrauen fie daher erwecken inufs wi werden 
Aftronomen äus der Genauigkeit "erkennen, mit wel- 
cher’fie die (ämmtlichen Piaxz’ then Beobachtungen 
darhellt, Dr, Gaufs ift zu dielen Berechnungen durch 
eihige Unterfuchungen über "pbyfifche Aftrondmie 
 veranlalst worden, welche ihn auf einige nicht un- 
erhebliche Zufätze zur Theörie der Befiimmung der 
Himmelskörper‘i in Kegellchnitten jeder Art geführt 
hat, und wovon’ er uns einiges mitzutheilen fo gätiß 
wär, Wir höffen unfere aftronomilchen Lefer ein‘ arı- 
'dermahl damit zu unterhalten, ‚da uns diefe Ausein! 
änderfetzung hier zu weit von unferm Gegenftande 
ablenken würde; ' wir fchränken ung daher blöfs auf 
das ein, was unmittelbar auf die Unterfüchung' der 
Bahn der Ceres Ferdinandea Bezug ht, 

u Zuerf? wählte Dr. ‚Gaufs zur Befimmung der 
Bahn diedrey Beöbathtubgen vom z,und 22.Jan. und 
vom ıı Febr,, wobey er diefe Data ganz fo angenom- 
‚ei bat, wie id in dem Septbr. 'S£. der M. C. 8: 380 
‚gegeben find, Nach einem eigenthünilichen 'Verfäh- 
ren 
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ren fand er lofort beym vierten Verfech folgende k Ele- 
U: (3 Be eeidlere diT emp eriree 


”- 


Boni, ‚330° 14 ge > Fo Hieraus folge: - 
IR er -sT 3 59. £ ölste Mittelpanets Gleichen 
Neig. d. Bahn 10 32 19 ° kn 32" st“ a2 »s 


Logerithmus der halb, grolsen halbe ; gri Axe m 2, 1426 .. 
Ant =... 0,4381058 hiderifche Umlaäufsz, = 1658 4 

Exeöntrieisäk E, 0,0832836| Tage 

Epoche: 3 31 Deo, 1800 im mittl tägliche: Aderifche sbere Ba 


Mittag zu- Palermo wi ang 781,"555 
Ben heptefelce Länge: | Br ? q 


Fr 54' Et, a 5 De B- Er 


Diefe  ildnehıe Rellen die, beyden äufsdrn Beeb- 


achtungen genau‘, die mittlere mit 2” Fehler j in Län- 
‚ge ‘und Breite dar. “Auf Äberration. and Präcelfion 
It gehörig Rrückfickt'genomimen worden. :\: 7 


‚ Nach .dielem: erlten glücklieben Verfuche > unter- 
goahın Dr. Gaufs eine zweyte Berechnung diefer Bahn. 


Er liefs die Beobachtungen vom z und 22, lan. weg, 
‚and wählte, anflatt derfelben die vom ı und.2: Jau,, 

in Verbiudung mit der;vom rı Febr., welche nicht 
weglallen wollte, damit die Zwifchenzeit fo grols als 
„möglich ' bliebe, Diefe Rechnung hat ibm, bey der 
„vierten Hypothele, folgende. Elemente ‚gegeben: . | 


"Sonnenferne 330° 33 ap! | Hieraus, folgt: . "it 
tr geal en SUSE 
«Neig: 3: Bahnc: do '36.!30 8? g' a TEST 


-Log,1Gr..Axe_ 0.437038 . (baibe er, Ara 73548, . 
Excontieität „9»9705553.. „Aderif, Umlaufsgeie 16528 Top 
Epoche y wie oben 76° 28‘ 14 27 Itägl. fider. mittl, Bew. , 784. 25 
Nach diefen Elementen Bimmen läi liche ig 
September- Hefte S. 280 angeführte Piazzi’ [che Beob- 
achtungen folgendermafsen : 
SEE: Nn; 1803 


- 
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2 Beröchnetb' Fehler der” 
Rreite Länge: Breite 
al 6 ao rer 


12 23: 781 — 7 23] —. 1,12 
58: 6,70] — 14, 93| —., 3, 20 





s3' 51,16 = 1,4711 — 44 
28 53, 3 IT 
16 48, 78 — 18. 83 — lo, 92 
12 51,23] — 5: 95|,7,,.5> 47 
$3 34 » 191 + 1,17 —- 4; ol 
46 5,9031 + I, 38] — 0,02 
42. 25, o6| re. 6,08 = 3; %4 
38 46, 25| + 0, 04 — I: 
21 4 > 07 un m 5, 1 — 7, 
14: 13, + 5,841 = 7, 27 
10 51,99) + 3»95|.— 2,61 
7:32, 09] + 9,077 #1, 19 
4, + 7519 35T 
‚54 325 88: + 6, s.+ 3» 98 
45 9,20 = 6,38 + 4, : 
56 26 :39> 97'0;:36 er —. 0,03, .90,.0 





- 'Sö“ vortreflich diefe Übereinftimmung if, lo 
hält es Dr. Ganfs s doch"felbft für [ehr möglich, dafs 
feine Elemente fich vonder wahren beträöhitlich mehr 
entfernen Können, als fiö’unter Ach abweichen, da 
‘der durchlaufene Theil der 'Babn fo klein it, und 
‚von der erften bis zur letzten Beobachtung nur 9” 
5’ 35" beträgt. | Indelfen da diefe Bahn doch mög- 
lich, wonicht höch/l wahrfcheinlich ift: fohaben prac- 
tifche 'Aftronsmen doppelt Urf[ache, auf diefelbe bey 
-Aufluchung -diefes Gefüürns Rücklicht zu nehmen, 
und fie zu ihrem vorzüglichften.Leitfaden:zu ‘wählen, 
da von allen bisher verfuchten und 'berechneten Bah- 
nen keine eine folche nahe und genaue Vereinigung 

aller Beobachtungen darßellt, als eben diefe Gaufs- 
„ fche Ellipfe, nn 


ri 


il 3 1 | | Übri- 


‚VII: ‚Veber den-ueuen Hauptplaneten. 643 
+. Übrigens ‚bemerken „WiK, noch, dafs ‚Dr..Gaufs, 
bey:allen .diefen Berechnungen fowol auf: ‚den i im Oc- 
tober.- Hefte ‚5. 365. angezeigtea, Druckfehler , von ei- 
ner Minute. in dem Orte der, Sonne; als auch auf ei- 
nen zweyten:beym ı3 Jan,, ‚ebenfalls bey. der ‚Länge 
“ den Sonne vorgefallenen, Bückficht genommen ‚und 
diefe leıztezu,gZ 23° 13. 13,78 voransgeletzt habe, 

‚So. weit war Dr. Gaufs‘i in. leinen Berechnungen 
der Baha; der Ceres Ferdinandea gekommen, als er fie 
ans mitzutheilen [o gütig :war.: - Wir hatten ipdellen 
die Piazzi’[che Abhandlung . . nebft feinen verbeller« 
ten Beobachtungen erhalten, woyon wir im No- 
vember. ‚Hefte einen getreuen Auszug mitgetheilt ha» 
ben. So gering aber auch diele Veränderupgen,, wor- 
unter die um ı5" verminderte gerade ‚Anflteigung 


‚ ‚vom ıı Febr..die beträchtlichfte it, und wödurch die 


vorigen Elemente 'nur wenig geändert werden: ‚foha- 
ben fich doch hier und da einige bedentendere Druck- 
and Rechnungsfehler bey der Reduction diefer'Beob- 
achtungen eingefchlichen; ‘und da fich diele Fehler 
leicht weglchaffen, und die Elemente hiernach bald 
verbeflern lielsen: fo theilten wir dem Dr. Gaufs die 
fämmtlichen Piazzi’fchen Beobachtungen in der Ita- 
lienifchen Originalfchrift zu diefem Behufe mit. Al- 
lein ehe er noch unfere Zufchrift erhielt,: hatte er 
bereits deu Anfang mit der Berechnung @iner neuen 
Bahn gemacht. So gerivg auch die Abweichungen 
feiner zweyten Elemente von den Beöbachtungen 
fchon waren: fo hatten fie doch noch eine [ehr auf- 
fallende Regularität, woraus fch mit Gewilsheit vor-, 
herleben liefs, dafs man die Fehler noch beträchtli- 
cher vermindern könne, Er machte den. Verluch, 

. Fa und 
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und da er beym Empfang derihm‘ zugefchickten ver- 
‘bellötten Beobachtungen, -fö wie fie Plärzi Telbft re- 
ducirt und berechnet hatte, 'diele’Arbeit fchon gröfs- 
tentheils zu Ende gebracht hatte: fo hielt'er es für 
gut, fie er ganz zu vollenden, "um fö'mehr, daet 
voraus wulste, dafs 'die’ Länge nach’den’ üdtien Ele: 
inenten für den ıı Febr. um 6” kleider ausfallen, 
"und fich alfo der berichtigten, ihm'bis dahin Datür- 
ich unbekänüten Angabe der Beobachtung [chon vön 
felbft fat um die Hälfte nähern würde) Auf diefe Art 
fand er folgende dritte Elemente: » ori 
Suhs _» 3 Diefe Elemente ftellen die von uns re- 
} nm 5 "ducirten, undi im September. ‚Hefte 5% 280 
IE 
SeelR , „@ angeführten Piazzifchen zn 





. TBB F ’. no Sinnza 
. Ers 3 „folgendermalsen dar ; ; r 
® no, ee 

„ i r 
RE ir Bahıavs oh Barsshnete 

Sam us Länge | Breite 

doge.2 5" 
or 1 [5004 ag 64 

: Sr Mai , 2.193.219 41.243 2 25,68I— 3 
» a6 Dana 3 153 16 48:05|2 58 8975-103 

RERETN 4 [3 14 18,4712 53 5 

Fer n 10 153 7.583372 28 57,12) 0,78] 
SE 13 |s3 10 21,60|2 16 52,89]—1 

=. - 14 55 11 577012 12 55,50 St 

.S 19 Is3 26. asgje 53 33,074 1 
eo 2ı I55 54 2699| 46 95 


22 I73 39 6691142 2:45 439 
25 153 44 Ig08/1 35 4 t : 
28 I54 ı5 17, 11|7 22 5,9754 Bgl—0,99 
30 :976| 1. 14 15,425. 0,76|—-0,88 
3t |54 38 644]jI 10 52,81) 0,86 
Febr. ı |s4 46 2»22Jr 735 
2 154 54 59 7Ujf 4 193064 3,82) 
$ Is5 22 4430]0 54 3:.,72I+ 0,901#2,8 


w 


Yozepnrpurn 
Slt,tlh Some Joy arm sopyrj An 
aus „Er 6 pop diem aan 
$10m19] shuxsırz & 
“u 
oO 
R2 


Tır “cal "Somog ‘org oy 


ode s1lor. 
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'; Die won Piazzi augereigten, Fehler und .Vexbelle- 
zungen geben nuumchr, folgende Abänderungen :. We, 
gen der um .z;" ‚verminderten geraden Auflteigung vom, 
xr Eebr, wird,- mit 23°. 28'. ı3” Schiefe der: Rkliptik, 
die-Länge :56°. 26’ 26,"1..die Breite 35’ ‚59,"7:,allo, 
Fehler den Länge -+- 9,10, Fehler derBreite — .0,"74. 
Beym Nachrechneun der Reduction der geraden Auf- 
fieigung und Abweichung bey. denjenigen Beobachtun. 
gen, wo Piazsi’s Angaben beträchtlich von den.unfe-, , 
vigen abweichen, fand Dr. Gau/s die Länge amgFebr, 
s5° 53’ 29°7 folglichift der Fehler .— .0,"7,*). Das, 
übrige, und auch felbft die bey. Piazzi [o Itark abwei-, 
&hende Längeam ı3 Januar findet Dr. Gaufs , wiebey 
uns; .Da djefe Beobachtung fowol von diefen letzten 
‚als auch von den vorigen Elementen gerade am mei- 
fien,abweicht, und fich nicht genau. darfiellen lälst, 
ohne dem jibrigen Beobachtungen Zwang anzpthun: 
fo vermutet Dr. Gau/s,..dals irgend dabey ein klei, 
nes Verfehen, vorgefallen fey.. Übrigens lieht man 
leicht, dals. die übrigen von. Pinzz si angegebenen klei- 
nen Verbeflerungen (Novbr. St. S, 573) die Genau. 
igkeit,, „womit die Beobachtungen durch diele letzten 
Flemeute m. werden, ae Ändern. 


5 gr r. a .- 
« . 


ER 


80 


*) Ya de Piazzi’ chen Original. Beobachtüngen 8,465 a 
November -Stäcks find die Längen der Sonne an i3 Ja- 
snar und 8 Febr. um eine Minute zu gröls; alle‘ ‚grocen« 
trifche Breiten gegen 16" zu klein, welches ohtie Zwei« 
fel dalıer komme, dafs Piatzi bey der Reducıion [einer 
Beobachtungen ‚fieh einer andern Schiefe Her. :Eklipuk „ 

. und wabrfoheinlich jener aus, der Con, Sans AungeIA, 

„..8u.23° 28' ı" bedient hat, 
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"86 geriiig indellen alle Fehler find,: fo hat Dr. 

Gaujs doch noch einen vierten Verfuch gemacht , die 
Genauigkeit noch etwas-zu vergröfßsern. ‚Die Längen: 
fehler find bey diefen letzten Elemeuten'im Februar 
fämmtlich <poßtiv,' wern’man die kleinen. 'Verbeffe- 
rungen Von Piazzi'noch in ‚Betrachtüngszieht; auch 
. die Breitenfehler neigen’ lich gegen das Einde: fo ziem- 
lich lach einer Seite. Dr. Gais hat daher üeue Ele 
mente gefucht, wöfnach’die berechneten Läuigen und 
Breiten im’ Februar etwas’kleiner werden, indem die 
übrigen ungefähr diefelbe’Gröfse behalten Ob er 
gleich diele Elemente mit den fämmtlichen Beobach- 
tungen’nicht verglichen-hat ; welches’zumm Theilauch 
ganz überfüffig it: [o glaubt er doch im voraus ver- 
fichern zu können, dals he zwilchen -den Beobach- 
tungen, fo viel ich tkun läßt, das Mittel halten, und 
dafs die Fehler bey keiner (die'vom 7 
und ı3 Januar ausgenommen.) über 5" in"Länge und 
Breite gehen, gar keine Regülarität mehr haben ,‚ [on- 
dern eine ganz irreguläre Abwechlelung der Zeichen 
geben. Dr. Gau[s zweifelt nicht ohne Gründ ,„ ob 
man bey’eben den Datis eine merklich gröfsere Über- 
eipfimmung bey andern ‘Elementen: finden könne, 
womit er indellen durchaus nicht [agen oder verltan- 
den willen will, dafs andere erheblich verf[chiedene 
Elemente eine ähnliche Übereinflimmung nicht ge. 
währen könnten; zumahl wenn bey diefer delicaten 
Rechnung , wo wenige Secunden [chon eineu merk- 
lichen Auslchlag geben, ‚etwas andere Befiimmungen 
von der Sonne gebraucht. würden... Soif die Länga 
der Sonne: 'bey Piazziim Februar..von deri.unlrigen 
um eine halbe Minute- verlehieiien . wiewol gerade 
er hier 
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_biefin der Nähe der Quadratur der Einfluß der Son- 
nen- Länge geringer ilt, als in andern Lagen, Dr. 
Gaufs glaub daher, dafs es: nicht undienlich, wäre, 
‘werra.man die Fehler der Sonnentafeln’ aus [ehr:ge- 
‚nauen Beobachtungen für diele Zeiten beftimmte, und 
die Örter der Sonne hiernach verbellerte: Diefe vier“, 
ten Elemente find pun folgende : : 


Sondienferne . ..: 336° a7 38” . 7 Hieraus; | .. 
er... ST Oo 4. gröfste Mittelp. Glei: 

Neigung .. 10 36, 7 chung. . „ 7 .”g* a7’ Eu 

Lög. halb, &r, Axe i 0,4420527 tägl. mittlere helioc, 

Excentricität = .  0,0825017 Ssropifche de 770, 94 

Epoche 1800 3t.Des, TUT 3632|... % 


Ans diefen Elementen hat Dr. Gäu NE Folgendä 
Örter.der Ceres Ferdinandea im voraus berechnet, 
Die Zeit ift mittlere für Mitternacht in Palermo. | 


PER GL ENGEREN EIERN FERN nn u‘ 
‚ Geocen- Ares er Lokarith, Verhält- \ 
triiche Icentri- | des Äb- es Ab- F nils,.« ' 
Lünge | fche.] frandes- de er gefe- 
reit@ |von der & |von der @] henen 
nörül. Helligke 


p —m ———— nn Per —— 
d N Pr 






Nov. 25i5 zo 16] 9 25|o, 42181 0,.4046810, 6192 r4 
5 22 15] 9 48|0, 409400, 40472]0, 6459 
24 7|80 1210, 39643|0, 4047910, 6855 | 
1315 25 5ılıo 37 0, 382960» 40438,0, 72 90 

1915 27 27l1ı 40, 3690204 es 7770 
2545 





28 53jı1 3210, 35463j0, 40512|0, 8295 
31 o lolız 1j0, 34000'0, 4052810, 8369 '- 





Sollte man den Ort des Planeten nach diefen Ele- 
menten genauer, oder auf eine längere Zeit berech- 
nen.wollen: ‚[o fetzen wir zu dielem Behufe noch 
folgende POrmBın hierher: 


N ; | | 7) Zur 
N 


Y) Zur Berechnung der re Gleichung = M = 

M- = = 340055 ” 494 Sin. Anom, med. 4 1750, "951 Sin.'z Arm. — 124, "956 Sin. ; Km 
4 10" "192 Ey A, ni. — 0,"go1Sin. 5 A.m. + .0,"085 Sin.6. Am, .. 

2  ,2) Für den Radius Vector — ı, . Eu: Fr 


w 
is 


iR I = ne ©. 2373586 Cofin. Auom; med. — o. 0093752 Cofin, z 4 m, 


-— 0.0000003 Colin, 6 A. m. 





>: Dders T ZZ a IH RIEEEEN KENNER NA RE - 
re. 7 Re. PRTTTE 0,223;3053 Colin. Auoın. ver, pr 
ER E [2 3 . 9% Für die heliocentrifche Breite ZU rn . 
Lög.:Sin. A = 9. 2653438 = Log. Sin, Arg. Latit, 


a 4) Für die Reduction der helioeentr. Länge auf die FErdbahn — nz 
a). Log3.-Tang. = 9.9925025 -— Log. Tang. Arg. Latit, ß) s Z Arg. Kaıl, — Hp, 
tt, 8) Fü ür die Reduction des Radius Vector , oder TUFEITER Em es br, 
= Cofin, Latit, helioc.- x- Dikant, vera. = Erz 
B Oder Für: den Logarith, der Verkürzung febf — Loy, je 
Log. = == 10. oooooo — Log. Cdfin. Latit. helioc, 
6). Für die Aberration des ‚Lichts, in Länge, Breite, Grade Auffleis. u. . Abizeich, 3 = 6 
Lög. * = ‘c= Log. Dil, & & -+ Log. mot, -horar. geoc. + Log. 7.751007. « \ = 


= 
» 


ur neh ‚Correfp. 180, AN © 


- 


s 


- 22 = 8.0085789 Colin, 3 Am, 90. 0000423 Coün, 4 A..ım, 3.0. 0000034 Cöf. ; Am. 
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Wir belchlielsen diele NäChricht mit einer Be. 
merkung des Dr. Gaufs über die Neigung der Bahn 
der Ceres, welche wegen ihrer Gröfse vielen Aftro- 
nomen fd-auffalleud war. Ob’er gleich mit dem Ur- 
theil einiger Aftronomen ganz einverftanden it, dale 
wir durch keinen pbyülchen Grund, berechtigt wer- 
den, bey allen Weltkörpern unleres Sonnen- -Syltemg, 
die eine kreisähnliche Bahn haben, auch eine gerin- 
ge Neigung N die ee zu erwarten: [o 


m 


einigermafsen fetten lafle, wenn man nur diefe PIAl 
deten- Bahn, wie La Place bey den Bähnen der Urs} 
bus. Trabanten gethan hat (1.6. E.IB.S. 259) auf 
Fhre eigentliche Ebene ‚ auf welche'man fie beziehen 
mufs, nämlich 'atf' den Sönten - -Aequator, bezogen 
haben wird. "Wenn wir die Ebenen der fämitlichen‘ 
Pläheten‘ ‘unter einander vergleichen , [o zeigt fich 
disdamn, dals die'Bahn der Ceres gegen die Bahn kei. 
nes einzigen ändern Planeten fo grofs ilt, als degen' 
die Erdbahn. Vergleichen wir alfo die Bahn der Cei 
Ar mir der Eräbahn," fo vergleichen wir gerade di y 
Beyden Extreme ünferes Sonneh - Syftems, Denk 
man fich aber eine Ebene, die zwilchen den Ebehlerg 
fämmtlicher acht Planeten- Bahnen tägefähr in de£ 
Mitte liegt’: fo find die Neigungen gegen diefelbe' al? 
le klein genug. “Es [cheint [ehr merkwürdig; dal 
gerade der Sonnen - Aequator ungefähr eine folche 
Lage hat; fiur mir der Einfchränküng, dafs die Batin 
der Ceres nebft dehen der Venus und des Mercur ai 
wenigften, etw’ 3'bis 4 Grade, die Bahn der Erde 
Bingegen ‘gerade at 'meiften dagegen geneigt ift; 

Moti. Corr. IV: B. 18on Oo LVIE 
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LVIll. 


Reifeabentheuer 
herausgegeben 
von Chr. Aug. Fifcher. 


Zweytes Bändchen. Dresden bey H. Gerlach, 1801. 
XIV und 231 Seiten kl. 8. | 


Inden wir uns nt unfer günfliges Urtheil über dag 
erfie Bändchen, im Augult- Heft S. 175 £., beziehen, 
machen wir die Liebhaber unterhaltender Reifebe- 
merkungen auf; das fo eben er[chienene zweyte und 
letzte Bändchen .anfmerklam,. „Mit theilnehmendem 
Interelle werden fie den Verfafler auf [einen Wande, 
rungen und Fahrten zu Waller begleiten. Die Reife 
geht ı von Badajoz über Sevilla, San Lucar de Barray 
meda und Puerto de Santa Maria ‚nach Cadiz; von 
da zu Lande nach Malaga, Valenzia und Barcelona, 
wo fich der Verfafler nach Genua einfchifft, aber 
Schiffbruch leidet und fich auf eine der Hierifchen 
Inleln, rettet; von hier gelangt er endlich auf einem 
ranzöfilchen Kaper nach Genna. Der Verfaller be. 
fand fich feit jenem Unglück in dem beklagenswür, 
digften Zußande, den nur eine Philofophie, wie die 
(einige, erträglich finden kann; er eilt daher auf dem 
kürzeften Wege über Novi, Novaraund Aropa darch 
Oberitalien, und über Bellinzona „ den kleinen St, 
Bernhard und Splügen nach Andeer im Schamfertha- 
le, wo der wackere Conradi fich des armen Wan- 
derers 7 Rlwenlich anpimmmt, und ibn auf den Weg 
. 3.) a '' © | 


x 


I LVIIT. Röifeaböntheuer II. B.  GgR 


nach S.— s geleitet. _G — /s, ein Manu von 'ediemn 
Sipn, rüftet ihm hier mit ’allen Bedürfuillen zur East 
kehr in fein ‚Vaterland aus, 

“Malerifche Anfıichten von Gegenden . Bilckref- 
en fruchtbarer Thäler, Characterifirung der B& 
wöohner‘, : ihrer : Sitten und Eigenthümlichkeiten , 
fcharfüinnige Bemerkungen über den Einfluls desCli« 
mas, and‘ der. Fruchtbarkeit auf die Bewohner, tiefe 
Blicke jew das menfchliche Herz unterbrechen den Fa- 
den der Erzählung diefer fonderbaren Reife, für de£: 
fen’ Verfafler mit jedem Blatte die Theiluahme eines 
re Green se WERHE . Re 


RR ' 7 





u I j LIX. > . 
Anton Pigafetta’s | 


Befehreibung der von Magellan unternommenen | 
= erften Reife um die Welt. | 


Aus dem Franzölifchen. Mit Karten. Gotha, 
. bey J. Perthes, ı801ı LXX und 
| 206 S. in 8. 


Diete, aus einer Hapdfchrift der Ambrofianilchen 
Bibliothek zu Mailand von Dr. C, 4moretti zum er. 
ftenmahl unter dem Titel: Primo Viaggio intorno al 
Globo Terräcqueo u. [. w. herausgegebene merkwürdi- 
ge Reife ift im II B. S. 335 — 347 der M. GC. ange 
zeigt, und aus der Frauzöfilchen , gleichfalls von 
Amoretti belorgten Ausgabe ein gedrängter Auszug 
im III B.S. sıs — 542 der M.C. unlern Lefern mit- 
O02 getheilt 


P 2 
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R wenden Ma vielleicht weder die -Tiaiem- 
ie ma ve Drananalche Ausgabe manchem dem 
den zu Geasdt gekommen ill: [lo machen wir Ge m: 
rer rise dembeiteten Deutlichen : Überfetzunz. 
werte vom Jen Heraussebern, G- FF. Jakobs und 
E. Krvos in Gotha, mit verfchiedenen [chätzbaren Au- 
„merkansen begleitet ilt, bekannt. 

- Der Fransößifchen Ausgabe if von Murr's dipis- 
mit [che Gofodie te dartin Behaim’s.,: nach eingr. Über 
fataung von Jarfen, angehängt. Von. dieler Gefchich- 
we it vom dem Verleger obiger liberfetzung eine neue 
und vermehrte Ausgabe, fowol in Frianzöfifcher, als 
Deutfcher Sprache, für die Liebhaber der hiftorifch - 
geographifchen Literatur, veranfialtet worden, nnter 
dem Titel: Diplomatifche Gefchichte des Portugieft- 
fehen berühmten Ritters Martin Behaims. Aus Originals 
urkunden. Fon Chr. Gottlieb von Murr. Zwei« 
te, fehr: verm. ‚Ausgabe. Mit einer Kupfertafel, 143 5 
in demfelben Format, wie Pigafetta’s Reife, damit 
Liebhaber fie an dielelbe anbinden laffen können, 
Aufser einer grolsen Karte, mit der Auffchrift” Pars 
Globi terrefiris Ao. 1452 a Martino Behaim Euquite 
Lufitano Norimbergae confecti. Delineavit Chr, The» 
ophilus de Murr, 1778, il noch ein merk würdiger 
grofser Hölzlohnitt beygefügt, ‘worauf die Einfahrt 
der Magellan’fchen Escadre in die nach dem-berühm- 

ten Seefahrer benan te Strafse, nebft einigen Bewoh- 

nern dergejen: einander überliegenden Külten, vorge- 


ftellt if, 


’ 3 >» 
 EuEEEEEEEEET 





IX | 
Berichtigung einer Stelle im, October-Heft 
"1801 $. 360. 





Die dort gegebenen Formeln hat Delambre [fchon 
vor ı7 Jahren gefunden, und tbeils in Cagnoli’s Tri» 
‚gonometrie , theils in [einer Determination d’un arc dıs 
zeridien, lehr vollliändig aus einander geletzt. - Die- 
fer Gedächtnifsfehler läfst fich nur dadurch begrei- 
fen, dafs ich anfangs, um das Nachfchlagen zu er- 
[paren, keine directe, fondern die indirecte Metho- 
de gebraucht hatte, deren Anwendung mir hier.vor- 
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: de, um mein zuerft gefundenes Refultat zu beftäti- 


gen. Die Lambert’Iche Aufläfung bot fich meinem 
Gedächtoils zuerft dar; ich bemerkte [ogleich die 
[ehr kleine Abkürzung, welche fich durch Einfüh- 
rung eines Hülfswinkels bey ihr aubringen liels. Da 
es ganz und gar nicht mein Plan war, diels Problem 
vollfändig zu unterfuchen, fo vergafs' ich auch am 
zo litterarifche Nachfuchungen, da mir Sasse die= 
* 003 m: fe 
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fe Rechnung weit mchr Zeit genommen hatte, alsich 
_ darauf zu verwenden gedacht hatte. Burckhardt. 
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8. 41 2. 6 von unten 1772 fl. 17735 
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8. 60 Z. gzu Anfang den fi. dem; 
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8. 520 Z, 9 von.unten Polenzerthal fi, Palenzerthal; 

8. 523 Z. 8 von unten Gottoshausbund A. Gotteshausbund ; 
S. 535. Z. 13 von unten öftlicher A, öftlich; j 
$. 573 Z. 8 von oben vor fi. von, er 
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